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Vorwort. 



Die allgemeine russische Industrieausstellung zu St. Petersburg, 
welche im Monat Mai des Jahres 1870 eröffnet worden war, 
lenkte die allgemeine Anfmerksamkeit yon Neuem den IndoBtrie- 
verhältniBsen Rnsslandfl zn. Man war mit Recht über die Ent- 
wickelung erstaunt, welche die russische Industrie in den letzten 
Jahren genommen hatte, eine Entwickelung, deren man Kttssland 
gerade nach dieser fiiehtnng hin kaum für fähig gehalten hätte. 
Alle Zweige eines selbstansgebüdeten Indnstrielebens &nd man 
auf der Ausstellung^ vertreten und der unbefangene Beurtheiler 
musste sich mit Verwunderung fragen, ob denn ^all diese indu- 
striellen Erzeugnisse in Wirklichkeit dem Agrikultnrstaate {lussland 
entsprungen seien? 

Schon die Pariser Weltansstellung vom Jahre 1867 hatte die 
AutViierksauikeit Sachverständiger auf die Industrieverhältnisse 
Kusslands gelenkt, wenn auch die Beurtheilung, welche man den- 
selben angedeihen Hess, eine sich oft sehr widersprechende wac 
Im Verhältniss zur Petersburger Manu&kturaussteUung vom Jahre 
1870 musste aber die Pariser Weltausstellung nur als eine sehr 
schwache und angenügende Vertreterin der rassischen Industrie 
angesehen weiden, obgleich der Einflnss ganz unyerkennbar war, 
den sie auf die letzte Petersburger Ausstellung geflbt hatte. 

Aufgefordert von der Redaktion der in Petersburg erscheinen- 
den „Nordischen Presse" das Uefernt über die Ausstellung von 1870 
zu übernehmen, habe ich mich bemüht in einer Eeihe von diesem 
Gegenstände gewidpieten Artikeln , die mir obliegende Aufgabe zn 
erf tUlen. Es lag mir weniger daran, in diesen Artikeln das Recht 
der Kritik Uber die grösseren oder geringeren Leistungen einzelner 
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Industriellen zu ttben, als vielmehr daran, den Lesern ein Gtesammt- 
bild des gegenwärtigen Znstandes nnd Um^nges der einzelnen 

Induslriczwcige, sowie ein auf statistische Daten Ijusiiies Urtlieil 
ihres Entwickelungsganges zu bieten. Dem noch während der 
£rö£fhnng der Ausstellung ansgebrochenen deutsch-französischen 
Kriege lenkte sich selbetverstlbidfich die allgemeine Anfinerksam- 
keit auch des russischen Publikums zu, und in demselben Ver- 
hältnisse wie dies geschah, wurde das Interesse ahgescliwächt, 
weh'hes sich bisher der nationalen Ausstellung zugewendet hatte. 
Selbstverständlich musste auch die Presse ihre ungetheilte Auf- 
merksamkeit den sich anbahnenden grossen politischen Weltereig- 
nissen zuwenden, und die Folge davon war, dass die der Be- 
sprechung der russischen Industrieverhältnisse gewidmeten Artikel 
sowohl ihrer Zahl als ihrem Umfange nach beschränkt werden 
mnssten. Ein grosser Theü des angesammelten Materials blieb un- 
benutzt. Nicht nur diesem Umstände, sondern auch der an die 
Redaktion der „Nordischen Presse" und an mich von namhafter Seite 
und von anerkannten Autoritäten ergangenen Aufforderung zu einer 
separaten Ausgabe der vorerwähnten Artikel, verdankt das vor- 
liegende Werk sein Entstehen. 

Wenn aneh die Ausstellungsartikel der „Nordischen Presse'' 
der vorliegenden Schrift gewissennasseu als Grundlage gedient 
haben, so habe ich doch die mir vorliegende Aufgabe erweitert 
und die auf der Ausstellung gesammelten Erfahrungen nur als 
Anhaltepunkte zur Beurtheihing der technischen Leistungen der 
russischen Industrie benutzt. Als Hauptaufgabe habe ich mir aiicli 
hier gestellt, den Ent wickelungsgang und die Ausdehnung der 
dnzelnen Industriezweige Russlands, ihre Berechtigung und Wich- 
tigkeity ^dlich auch, soweit sich dies aus den volkswirthschaft- 
liehen Verhältnissen des Landes abstrahiren UM, ihre Bedeutung 
ftir die Zukunft naclizuweisen. 

Da ich zu denen zähle, welche die Aufgabe der russischen 
Industrie nicht lediglich darin erblicken, den Bedarf der .70 Mil- 
lionen Bewohner Busslands an industriellen Erzeugnissen, wo mOg^ 
lieh unter Aussohluss fremden Imports, zu decken, sondern im Gegen- 



Digitized by Google 



- Vn - 



theil 80 denjenigen, welelie anch im Gebiete der wirthschaft- 
Heben Produktion dem Grandsatze der internationalen Arbeits- 

theilung huldigen, und welche an die Industrie eines Landes die 
Forderung stellen, vorzugsweise darauf hinzuwirken, die Landes- 
koltor in ihter weitesten Ausdehnnng zu fördern, so habe ich 
nicht ntthin gekonnt, bei Bespreohnng der einzelnen Indnstne- 
zweige nicht nnr den Export- und Import-, also den Händels- 
verhältnissen im Bereiche derselben den ihnen zukomiucnden 
Platz anzuweisen, sondern habe auch den Produktionsverhältnissen 
des Bohmateiials und den dieselben beeinflnssenden Umständen 
eine möglichst eingehende Wttrdignng angedeihen lassen. 

Die statistischen Daten, welche ich meinen, leider nnr in oft 
in das Gebiet der Wahrscheinlichkeit abschweifenden Berech- 
nnngen zu Grunde gelegt habe, sind grossentheils offiziellen Ur- 
spininges, und sind von mir die jedesmaligen Quellen mit Gewissen- 
haftigkeit angefahrt worden. Fttr die Richtigkeit dieser Daten 
kann ich selbstverständlich nicht einstehen, im (jegentheil muss 
ich hier hervorheben, dass es in keinem Lande so schwierig sein 
dürfte, richtige derartige Daten aufzustellen, als gerade in Russ- 
land. Von Seiten der russischen Begiemng geschieht in dieser 
Beziehung das Möglichste; fkst jedes Ministerium hat seine sta- 
tistischen Abtheilungen, die wiederum iu den einzelnen Gouverne- 
ments ihre Unterabtheilungen besitzen. Bei der grossen Ausdeh- 
nnng und dem wechselnden £Lnltnrzustande des Landes einerseits, 
andererseits aber \m dem notorischen Ifisstranen, welches die ein- 
zelnen Industriellen allen statistischen Srhebungen entgegenstellen, 
da sie in diesen nur ein fiskalisches Mittel für spätere Steuer- 
erhebungen erblicken, ist es fast unmögUch, auf vollständig kor- 
rekte statische Angaben in Bussland zählen zu können. Dessen 
ungeachtet haben diöse Angaben ihren Werth, wenn derselbe auch 
weniger in der Sxaktität der einzelnen Zahlen zu suchen ist, als 
yielmchr darin, dass diese Angaben, trotz ihrer UnvoUkommenheit, 
doch das Material zur Feststellung des Entwickelungsganges liefern, 
welchen die russisehe Industrie genommen hat In dieser Bichtung 
hin sind sie daher auch Torzugsweise yon mir benutzt worden. 
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Wenn ich Gelegenheit fand, auf einzelne hervorragende Industrie- 
etablissements Kusnlands die Aufmerkäanikcit der Leser zu lenken^ 
so habe ich mich doch bemttht| den otuektiven StaAdpunkt des 
Antora umner fest zu halten^ namentlich mich auch bestrebt, in 
Fällen, wo ich geswnngen war anf die Unvollkommenheit einzelner 
Fabrikate hinzuweisen, oder ein dem entspreehendes Urtlieil zu fällen, 
dies nur im Allgemeinen zu thun, und nicht die Person der ein^ 
seinen Fabrikanten hierbei in Mitleidenschaft zu ziehen. Dagegen 
habe ich es (ür zweckmässig und zeitgemäss erachtet^ der Bespre- 
chung eines jeden einzelnen Zweiges der Industrie ein Verzeichniss 
aller demselben angehörenden grosseren Fabriken zur < )rientirung Der- 
jenigen folgen zu hissen, die zn den den einzehien Indostriebranchen 
angehörenden Industriellen in Beziehung stdlien oder in solche zn 
treten wünschen. Diesen Znsammenstellnngen habe ieh die An- 
gaben des statischen Atlases der Grossindustric Russlands von 
D. A. Timirjasew, die des Jahrbuches des Fiuanzministeriuma 
und endlich die des letz^ährigen offiziellen Aosstellnngskataloges 
zu Gmnde gelegt. Sollten in diesen Yerzeichnissen Etablissements 
angeftlhrt sein, die nicht mehr existiren oder die ihre Besitzer in- 
zwischen gewechselt haben, sollten andere wiederum fehlen, deren 
EUitstehen der neuesten Zeit angehört, so möge man dies mit der 
enormen Aosdehnnng RnssUnds imd der Unmöglichkeit entschul- 
digen, über alle Vorkommnisse im Gebiete der industriellen Pro- 
duktion sol'uitige Keuntniss zu erlangen. 

Ich bin weit entfernt, meine Arbeit als eine voUkommcu er- 
schöpfende bezeichnen zu wollen. Sie wird reich genug an Irr- 
thflmem sein. Nichts desto weniger habe ich mieh bemUht, die vor- 
handenen Quellen mir zugänglich zu machen und durch eigne 
Anschauung und durch eingehendes Htudium der russischen Indu- 
strieYerhältnisse den gegenwärtigen Zustand derselben zu ergrttBden. 
Obgleich aus Ueberzeugung dem Prinzipe des FinansBoUes huldigend, 
habe ich mieh bestrebt, die speziellen Interessen Russlands zum 
Ausgangspunkt meiner die Frage des Zolltarifs berührenden Er- 
örterungen zu machen. (UUcklicherweise steht d^r £ntwickcluugs? 
gang des russischen Industrielebens, mit nur wenig Ausnahmen, 
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in keinem Widerspruche mit den Anforderungen einer gesunden 
Volks- und Finanzwirthschaft Der Schulzzoll bat die russische 
Industrie zwar gross gezogen, aber trotz dessen ist sie. Dank den 
reiehen Hlllfsquellen, welche sie im Gebiete des rnssischen Reiches 
gefunden, auch innerlich so erstarkt, dass die russische Kcgierung 
jetzt ohne befürchten zu müssen ihre Industrie zu gefährden, oder 
wie £inige annehmen, dieselbe sogar zn yemichten, auf dem Wege 
der handelspolitisolien 'Beform nnbeiirt Yorwttits sohrehen kann. 

Indem ich hiermit meine, ich darf es wohl sagen, mttheTolle 
Arbeit der Oeffentlichkeit Ubergebe, hoffe ich, nicht nur der Indu- 
strie Busslands, sondern auch allen Denen, die zu ihr in Beziehung 
stehen, einen Dienst zn erweisen, und darf wohl anch für mich 
jene Nachricht in Anspfrnoh aehmen, die billiger Weise denen 9»- 
zollt werden miiss, die es übernommen haben, ein so complizirtes und 
weitgehendes Gebiet, wie das Indnstrieleben Kasslands ein solches 
ist, in einem Gesammtbilde zusammen zn fassen. 

St. Petersburg, im October 1871. 

Der Ver£EU38er. 
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der russischen Maase, Gewichte und Münzen mit den 
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niederl Mudder, » 0,49716 Hamb. Fass, =s 0^0888 
schwed. Getreide -Tonnen, = 0,42659 Wiener 
Motzen = 0,14804 wOrttemb. Scheffel 



ff 



Faden = 
Werst =a 



„ Tschetwert 
„ Tschetwerik 



*) 1 SaterreleblMslie Klafter ss 6 Pom a,eTBA Soll roMlidi« 

1 Oaterrelchltcbes Joch — 1600 nKlfter. = 0,f>8683 De^atfll«4 
**) 1 ÜtterralebiMber Mataeo = S,S4414 niM. Tiohetwerik. 
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Pttd 
Pfand 



1 russisches BfixIcoiretB = 10 Fnd. 

= 40 msisdie Ffiind. 
» 88 Loth, B 96 Solotnik « 9S16 Doli. 

^ 0,81902 deutsches Zollpfund, — 0,73127 bayrisches 
Pfund, 0,9Ü282 engl. Avoir-dupnifh , — 1,09717 
«ngl. Troypfnnd, = 0,40951 franz. Kilügr. , niederl. 
Pond, = 0,".»63.')3 schwed. Skjälpuiid, = 0,31909 türk. 
Oka, = 0,73125 Wiener Pfund. 
Wedro s 10 Knishld, = 10 fiftrot 

0,19174 bayer. Schenk-Eimer, » 0,08484 Bremer 
Ohm, = 0,18858 Dresdn. Eimer, ^ 0,04215 engl. 
Hogshead, = 0,08-186 frankf. Ohm, — 0,12598 franz. 
Hektoliter und niederl. Vat., — 0,08480 Hamb. Ohm, 
— 0,17901 preuss. Eimer, — 0,07803 schwed. Ohm, 
= 0,21515 Wiener Eimer, = 0,041 84\Vürttemb. Eimer. 
1 Rnb. Silber = 100 Kop. 

91V« Kop. sr 1 preuss. Tkeler.*) 



*) 1 Oiterr eich. Ualdan = 61,744 Kop., 1 Frank s 23,9 Kop., i engl. Sorerelgiu oder 
FAu4 Bterllag — » « Bb. Kop., 1 «ngl. BddtHag l»,OA Kop., l Bufetait«r Hark ^ 
87,04il Kop., 1 koniadlMlMr GoMn ^ U,4ei Ko». & 
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Einleitnng. 



Die Urtheile über die Industrie Russlands sind im Allg-enieinen 
weit auseinandergehende. Viele erblicken in derselben nur eine 
durch den Einfiuss des Prohibitivsystems und des Schutzzolles 'n'oss- 
gezogene (lewächshauspflanze; die sofort dem Unter^^ange j^e weiht 
sein müsse, sobald ihr dieser Schutz entzogen werde; Anderen 
wiederum erscheint die russische Industrie im entgegengesetzten Lichte, 
sie finden alle Grundbedingungen ihrer Existenz reichlich vorhanden 
und bedauern nur^ dass Kusslaud es bei seinen grossen Uttlfsquellen 
noch nicht dahin gebracht hat, durch die eignen Indnstriecrzeuguisse 
die des Auslandes vollständig entbehrlich zu machen. Ich habe 
wohl nicht nOthig hervorzuheben^ dass beide der hier angedeuteten 
Ansichten und Urtheile sich in Extremen bewegen, dass in beiden 
ein Kern von Wahrheit geborgen liegt, dass sie aber nichts desto 
weniger weit entfernt davon sind, dem wahren Sachverhalt Ausdruck 
zu geben. 

• Ueberhaupt ist es schwer, Aber russische Verhältnisse, sobald 
man einen allgemeinen Standpunkt fest halten will, ein präzises Ur- 
theO zu geben. Unter den Staaten Europas nimmt Russland in 

wirthschal'tlicher Beziehung eine so exceptionelle Stellung ein, dass 
mau zur Ik'urthcilun^ seiner Verhältnisse einen aiulem als den ge- 
bräut hlichen Massstab anle^'^en muss. Selbst wenn man das asiatische 
Kusslnud ganz ausser lietracht lässt, so muss ein Keichj dessen 
Gren/vu <icii vom nordlichen Eismeer bis zum schwarzen Meer und vom 
35— 80*'ö. L. i. rsLreckcn, li^anz andere Momente zur lieurtiieiliing seiner 
wirthschaltiiclien Verhältnisse bieten, als die übrigen Kulturstaaten 
unseres Welttheiles, welche auf einem verhältnissmassig (wenigstens im 
Vergleiche zu Russland j engbegrenzten Kaum zusammengedrängt sind, 

MatiMi, Die Indastrie BoMlAnda. 1 
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nnd die daher weder unter den gleichen extremen klimatischen, noch 
Kultur- Verhältnissen so zn leiden haben, wie ihre jüngere Schwester, 
dns irrosse und weitg'edehnte russisdie Kelch. Hiernach erklärt sich 
von selbst, dass auch die Industrie Russlands einer andern Be- 
urtheilung unterzogen werden rauss, wie die anderer Länder. 

Russland ist in erster Linie Agrikulturstaat und als solcher 
hat es für Europa eine nicht zn unterBcbätzende Bedeutung. Sein 
Reichthum basiit auf die Produkte seines Bodens, welelie ans allen 
Katurreichen und in so masBenhaffcen Quantitäten gewonnen 
werden^ dass das Land von ilinen weit mehr erzengt als es selbst 
consumirt, und daher im Stande ist, bedeutende Quantitäten dem 
Auslände abzugeben. Diesem Umstände ist es zn danken, dass sich 
in Rnssland der Handel, auch mit dem Auslände, lebhaft entwickelte 
nnd das dass nordische Beich als Handelsstaat unter den Staaten 
Europas eine.achtungswerthe Stellung einnimmt Die Industrie 
dagegen wurde als natttrliche Folge dieser Verhältnisse auf den 
dritten Platz verwiesen nnd gelangle erst zur Bedeutung, nachdem 
Rnssland als Agrikultur- nnd Handelsstaat schon seine Stellung em- 
genommen hatte. In dieser Beziehung ist also Russland dem Kultnr- 
gan^e der meisten Staaten Europas gefolgt, nnd wenn zwischen 
ihnen heute ein massgebender Unterschied besteht, so liegt er 
darin, dass der Uebertiuss Russlands nicht wie der Englands, 
Frankreichs und Deutschlands in den Produkten der Industrie, son- 
dern in denen des Bodens besteht und durch letztere der Ausgleich 
gesjhatrcu werden muss, um die den Stand der Valuta, und dadurch 
den Geldmarkt beeinüusseude Bilanz zwischen £x- und Import 
möglichst herzustellen. 

Russland ist das Land der massenhaften, weniger das der 
vielseitigen Produktion und dadurch wird seiner Industrie, 
seinem Handel und seiner Landwirthschaft der eigenthUmliche Cha- 
rakter aufgeprägt, den sie besitzen. Kein anderes Land Europas 
produzirt so viel Getreide, so viel Vieh, so viel Tain- und Leder wie 
Russland, in keinem nimmt der Export dieser Produkte so grosse 
Dimensionen an, wie hier. Dieser Export ist aber leider kein sta- 
biler, ist abhängig von den Bedürfnissen der westlichen Länder 
Europas, die Preise, welche man Russland fttr sein Getreide gewährt, 
werden nicht in diesem Produktionslande bestimmt, sondern hängen 
von den Preisen ab, welche sich auf den Märkten von Antwerpen, 
Marseille, London und Hamburg bilden. Hierin, so wie in dem 
Umstände, dass Rnssland vorzugsweise nur Rohprodukte exportirt, 
liegt die Ursache des so häufigen Schwankens seiner Handelsbilanz 



Digitized by Google 



3 



und des zeitweiae dntretenden üeberflosses, wie seines Mangels begrün- 
dei Reiche Getreideernten im Westen Enropas machen Rassland arm, 
schwache oder mittelmässige Ernten machen es reiche lassen seine 
ÖetreideTönäthe im Preise steigen niid beleben 4en Export Rnss- 
knds Reichthum besteht eben twr Stnnde noch fast lediglich in der 
Falle seiner Rohprodukte, aber diesem Reichthnme droht durch die 
neuerdings immer mächtiger auftretende Gonciirrenz Amerikas eine 
nicht zn unterschätzende Ge&hr, die dadurch noch vermehrt wird, 
dass Russland einer nationalen Handelsflotte noch immer entbehrt, 
daher auch bezüglich der Schiffahrt aiü' das BedUrrniss und den 
guten Willen des Auslandes angewiesen ist. Gleich den Preisen 
der Rohprodukte schwanken auch die Preise der Frachten und die 
ausländische Pthederei weiss sich diese Umstände zu nutze zu 
machen und versteht es, den russischen Exporthandel in ihrem In- 
teresse und zum Nacht heile der russischen Produzenten zu ter- 
werthcn. Uebrigens haben sich durch den Ausbau des russischen 
Eisenbahnnetzes die Verhültnisse gebessert und der auf die Preise 
wirkende nivellirende Eintluss der neuen Verkehrswege macht sich 
auch in Russland geltend. f 
Diese Verhältnisse mfissten sich wesentlich bessern, wenn die" 
Industrie dem Handel und der Bodenproduktion zu Hülle käme, 
indem sie sich des massenhaften Erzeugnisses der landwirthschafi- i 
liehen Rohprodukte bemächtigte, dieselbe in Halb- oder Ganz> 
fabrikate umwandelte^ und den ausländischen Konsumenten direkt 
zur Verfügung stellte. Jetzt hängt, wie gesagt, der Absatz nicht 
nur Yon Handelsconjunkturen, sondern auch von der Spekulations- 
lust der grossen ausländischen Handelsfirmen ab, die weniger ihr 
Augenmerk auf die Produktionsverhältnisse Russlands, als auf die 
momentanen Stimmungen richten, welche im Getreidehiandel vor- 
henrschen. . Die Preise fttr russisches Getrdde steigen in dem Ver- 
hältniss, wie im Auslande Kachfrage darnach ist, der innere Konsum 
Russlands kommt dabei wenig in Betracht, denn dieses Land hat 
stets Vorräthe genug, nicht nur, um diesen Konsum genügend zu 
decken, sondern auch um Getreide für den Export zur Disposition 
zu behalten. Andere und günstigere Verliiiitnisse dürften aber ein- 
treten, sobald sich die Industrie ernstlich bemühen würde^ die rus- 
sischen Rohprodukte, namentlich die landwirthschaftlielu n, zur 
Grundlage ihrer Unternehmungen zu machen, wenn sie daraus 
Fabrikate lieterte, welche nicht nur dem inländischen, sondern auch 
direkt dem ausländisidien Konsum dienen könnten, wenn sie z. B. 
den Weizen in ITorm von Mehl oder »stärke, die Futterkräuter und 
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den Ilaler oder die Oernte in der OeKtalt von Mastvieh oder Fleisch, 
den Flachs zu Segeltuch oder Leinwand verweht, exportirte. Auf diese 
Weise würde es für Kussland möglich sein, seinen Export hedeutend 
zu erweitern, indem es seine Produkte nicht nur den Händlern, son- 
dern auch direkt den Konsumenten des Auslandes zur Verfügung stellte 
und gleichzeitig würde die Industrie Kusslands, nun auf einem voll- 
kommen gesunden Boden wurzelnd, noch w^eit grössere Dimeiisioneii 
annehmen können^ als dies gegenwärtig der Fall ist. 

Wenn man der russischen Industrie mit Jiecht einen Vorwurf 
machen kann, so ist es der, dass sie es ehen noch verabsäumt, sich 
in dem Verhältnisse, wie dies möglich und durch die Umstände 
geboten wäre, auf die Verarbeitung der masaenhaft im Lande er- 
zeugten Rohprodukte zu werfen, und anstatt dieser, wenigstens zum 
Thdl, ein- fertiges Fabrikat zu exportuen. Sie wlirde es bald er- 
lenen, dieses letztere den Bedfirfiussen der ausländischen Kon- 
sumenten entsprechend herzustellen, und der russische Handel würde 
in Folge dessen nicht nur an Ausdehnung, sondern auch an Selbst- 
ständigkeit gewinnen. Freilich mflsste in diesem Falle der längst 
angeregte und ersehnte Wunsch nach einer nationalen russischen 
(. Handelsflotte zur Bealisirung gelangen. Heute k&mt das Ausland 
: nur russische Rohprodukte, selten aber mssiBche Fabrikate, und in 
j Folge dessen fühlt es auch kein BedUrfniss, sich dieser letzteren 
zu bedienen. Die Initiative hierzu muss aber von Kussland und 
dessen Industrie selbst ausgehen. Die russische Industrie fühlt noch 
nicht das Bedürfniss eines massenhaften Exportes, indem ihr der 
inländische Konsum genügenden und sehr lohnenden Verdienst sichert, 
ohne dass sie nöthig hätte, zur Besiegung etwaiger Concurrenz, 
besondere Anstrengungen zu machen. Letztere fängt noch kaum 
an, sich in irgend einer Industriebranehe fUhUiar zu machen. Die 
russischen Industriellen führen zwar die zunehmende Concurrenz 
häuii^^ genug hu Munde, aber mit Unrecht; es wäre im Gegentheil 
im Interesse der russisclicn Industrie zu wünschen, dass diese Con- 
currenz ihren den Fortschritt fördernden Einfluss auch in Russland 
recht lebhaft tuhlbar niaclite. >Vie wenig die russische Industrie 
sich noch bestrebt fUr den Export zu arbeiten, zeigen die lian- 
delstabellen, welche eine verhältnissmässig verschwindend kleine 
Ausfuhr eigentlicher Indnstrieeneugnisse aus Russland nachweisen. 
So erreichte der Werth d^ z. B. im Jahre 1868 ausgeführten Lebens- 
mittel aller Art, darunter namentlich Getreide, die Summe Yon 
82,860,648 Rb., die der industrieUen Rohmaterialien 117,90^910 
Rb^ dagegen derjenige der eigentlichen Industrieerzeugnisse, der 
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Ganzfabrikate etc. aber nur 8,417,135 Rb., also 4% des Werthes 
der exportirten Rohprodukte. Wo solche Verhältnisse vorherrschen, 
kann von einer erdrückenden Concurrenz nicht die Rede sein; denn 
fände letztere statt, so mUssten sich die Preise der russischen Fabri- 
kate ermässigen, «nd in dem Verhälinisse, wie dies der Fall wäre, 
mttsste anch der Export von Indnstrieprodnkten ziinelimeD. 

Das Prinzip der internationalen Arbeitstheflnng, das in seinen 
praktiselien Oonseqnenzen die meisten Staaten Europas znm Ab- 
soblnsse gegenseitiger Handelsverti^ge geführt hat, findet anf Buss- 
land leider noch keine, oder mindestens keine genügende Anwen- 
dung. Bnssland versorgt Europa, wenn dieses zufäOigerweise 
Mangel daran leidet, mit Getreide aller Art, femer mit industriellen 
Rohprodukten, als ndt Fellen, Flaehs, Leinsaat, Wolle, Talg:, Borsten, 
Seide u. dgl., doch nur zu häufig kommt es vor, dass ausländische 
Fabrikate, welche <aii8 diesen Rohstoffen hergestellt werden, nach 
Russland zurückwandern, um hier das Bedüriuiss der Konsumenten 
zu decken. 

Und doch würde man sehr irren, wollte uuui annehmen, die 
nisslHche Industrie stünde auf einer niedern En t wi<' kl nn i;sstu t'e. 
Die vorjährige Manulakturausstellung in 8t. Petersburg hat einen 
schlagenden licweis geliefert, dass dem nicht so ist. Es existirt 
wohl keine Industriehranelie, die niclit auf jener Ausstellung ver-- 
treten, und zwar ziemlich reich vertreten gewesen wäre, und was 
sich besonders wohlthuend bemerkbar machte, waren die Fort- 
schritte, welche die meisten industriellen Etablissements in den 
letzten Jahren hinsichtlich der Höhe ihrer Produktion und ihres 
Absatzes aufeuweisen hatten. Hei Besprechung der einzelnen In- 
dustriebranchen wird anf diese Fortschritte noch speziell zurück- 
gekommen werden^ hier sei nur im Allgemeinen erwähnt^ dass die- 
selben vorzugsweise auf Rechnung des steigenden Wohlstandes in 
RussUnd selbst gesetzt werden kennen. Die Steigerung der in- 
dustriellen Produktion Russlands ist eine Thatsache, die ausser 
Zweifel steht; eine Erhöhung des Exportes russischer Fabrikate, 
wenigstens über die europäische Grenze hat dagegen, wenn man 
von einzelnen unbedeutenden Schwankungen absieht, nicht statt- 
gefunden, tolghch müssen diese Produkte im Lande selbst ihre Ver- 
wendung finden. Jedenfalls ist es fttr den steigenden Wohlstand 
des ganzen Landes ein erfreulicher Beweis, dass sieh die Ik-dürf- 
nisse des russischen Volkes mehren, namentlich in Bezug auf den 
Verbrauch der Produkte seiner Industrie. Dies kann unbedingt 
»chou als eine der segeureicUsten Folgen der Aufhebung der Leib- 
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eigcnsehat't aiiii^eseheii werden, wenn sich auch diese Folgen auf 
anderen wirthschaltlichen Gebieten jetzt noch nicht ho schhigend 
nachweisen hissen. In dem Verhältnisse, als der Bauer, im Gegen- 
sätze zu seiner t'rUhern Arbeit für seinen Brodherrn, anfängt, für 
sieh selbst zu arbeiten, macht sich auch bei ihm der Wunsch 
fühlbar, die Früchte dieser Arbeit dadurch zu gemessen, dass er 
heute Bedürfnisse befriedigt, die er früher nicht kannte. Man macht 
mit Unrecht dem medem russischen Volke den Vorwurf, dass es 
keine Bedürfnisse kenne, welche über die Befriedigung des Leibes 
hinansreichten. Den Beweis dagegen liefern eine grosse Anzahl 
nissischer Industrieetablissements, welche ausschliesslich nur für die 
Bedttrfiiisse des rassischen Volkes arbeiten, und deren Betrieb von 
Jahr an Jahr an Umfang zunimmt 

Die russische Industrie hat noch eine grosse Aufgabe zu lOsen» 
wenn »e den erwachenden BedOrfiiissen des ^'russischen Volkea 
folgen und zur Tollen Befriedigung derselben beitragen will Im Ver- 
hältnisse zum Auslande muss der russische Konsument alle Be- 
dürfnisse, die über die Leibesnahrang hinausreichen, noch sehr 
thener bezahlen, und da es über 7t> Millionen solcher Konsumenten 
giebt, kann man es den rassischen Industriellen kaum verargen, 
wenn sie es in ihrem Interesse halten, lieber, weil vortheilhafter, 
für den innern Konsum, als für den Export zu arbeiten. Behält 
man denniacli blos das Interesse der Industrie im Auge, so müsste 
man wünschen, dass die Verhältnisse so blieben, wie sie sind, denn 
die Erfahrung hat gelehrt, dass sie wesentlich dazu beitragen, die 
russische Industrie zu entwickeln, ihr eine verhältnissniässig sehr 
grosse Ausdehnung und einen immer steigenden Verdienst zu geben. 

Sehen wir aber von diesen speziellen Interessen der Industrie 
oder vielmehr der Industriellen ab, substituiren wir für dieselben 
die Interessen des Landes und der Konsumenten, dann allerdings 
müssen wir zu den Schluss kommen, dass das ganze Land wie 
auch dessen Konsumenten die gegenwärtige Entwicklung der rus- 
sischen Industrie thener genug bezahlen müssen. 

Die Hanptbasis der gesammten wirthschaftlichen Ver- 
hältnisse Russlands ist und bleibt die Land wir thschaft; sie ist 
der Schwerpunkt des ganzen wirthschaftlichen Lebens und alle 
VerhältniBse deuten darauf hin, dass sie auch für die Zukunft dies 
bleiben werde. Ueber Drei?iertheile der Bevölkerung Russlands 
(7d^o) finden ihre Existenz durch ihre Arbeit im Interesse der 
Bodenproduktion, die trotz der Mitwirkung einer so grossen Anzahl 
Ton Kräften noch nickt entfernt j^e Entwickelungsstnfe endeht 
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hat, auf welcher sie sich in anderen Staaten befindet. Der Land- 
wirthschaft gegenüber nimmt die Industrie RusslaiidS; trotz ihrer 
Ausdehnung, eine verhältnissmässii^ untergeordnete Stellung ein. 
Und doch ist der Einfluss, den sie auf die hxndwirthschaftlichen 
Verhältnisse übt, durchHUS kein untergeordneter, ja er konnte ein 
sehr bedeutungsvoller werden. Heute ist dieser Eintluss eher noch 
ein ungünstiger als ein günstiger. Der Schutzzoll, der im Interesse 
der Industrie aufrecht erhalten wird, vertheuert eiuerseits die Be- 
dttriiiisse jener zahlreichen Bevölkeningsklasse, welche sich der 
Bodenproduktion dienstbar gemacht hat, und vertbeuert dadurch^ 
als noth wendige Consequenz, die Arbeitspreise, andererseits aber 
aucli die Fieise jener Fabrikate^ deren sich der Landwirtk als Be- 
triebsmittel bedient 

Die Bttokwirknng dieser Yerbftltnisse trifft allerdings auch die 
Industrie, indem aneh sie, als weitere Folge derselben, nicht nur 
alle Lebensmittel znm Unterhalte ihrer Arbeiter thenrer bezahlen 
rnnssy sondern der gleiche Fall auch hinsichtlich der Bohstoffis ein- 
tritt, welche die Luidwirthschaft der üidustrie zn liefern hat 

Soll Landwirthschaft wie Industrie in Russland einer voll- 
kommen gesicherten Zukunft entgegengehen, so dürfen sich, wie 
dies jetzt noch leider nur zu häutig geschieht, die Interessen beider 
nicht kreuzen, sondern beide Erwerbsquellen müssen sich unter- 
stützen, und dadurch gleichzeitig den gegenseitigen Halt gewinnen, 
dessen sie jetzt noch zum Nachtheile beider entbehren. 

Die Produktion sowolil in der Landwirthschaft wie in der In- 
dustrie muss eine billigere werden, und dies ist, wie gesagt, eben 
nur möglich, wenn die Industrie aufhört, den Schutzzoll zum Nach- 
theil der Konsumenten auszubeuten, nur dann, wenn sie sich, und 
womöglich rascher als dies bisher der Fall war, darauf vorbereitet, 
diesen Schutzzoll zu entbehren und durch den Finanzzoll ersetzt 
zu sehen. Die Opfer, welche in dieser Beziehung die Industrie der 
Landwirthschaft bringt, werden für die Folge ihr nicht nur von 
letzterer reichlich vergolten werden, sondern auch der Industrie 
selbst zu Gute kommen. Femer muss die russische Indas^e auch 
ihre gewerbliche Basis mehr un^ mehr in der Landwirthsehaft 
finden, d. h. sie muss ihre Hauptaufgabe .darin suchen, die in 
Russland massenhaft erzeugten Landesprodukte zu verarbdten, und 
das Fabrikat daraus nicht nur im Inlande, sondern auch im Aus- 
lande abzusetzen. Russland wird dann eine Landesindustrie besitzen;^ 
die mehr oder weniger unabhängig von äussern Verhältnissen, ihre 
Kraft in sieh selbst findet und die, indem sie sich die Landwirth- 
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Schaft dienstbar macht, nicht nur dieser, sondern auch sich selbst 
zum Anfsrliwiin;^^ vorliillt. 

Heute stellt im Alli;emeinen die Inrhistrie in Russland^ was ihre 
technischen Leistungen anbehin^t, weit hölier als die Landwirth- 
schal't, welche es eben nocli niclit verstanden liat, siel» der Industrie 
so uiu'iitbehrhch zu macluu, wie dies niöfj:lieh und wünsehenswerth 
wäre. Es ist al)er höchst wichtig, dass dieser Uebelstand beseitigt 
werde, es ist für Kussland dringend geboten, dass sich Intelligenz 
wie Kapital der Landwirthschaft zuwenden nnd diese in den Stand 
setzen, den gerechten Anforderun.i:::en der Indastrie zn entsprechen. 
Ehe in Russland diese nnerlässliche Harmonie swisehen den Hanpt- 
erwerbsqueUen des Volkes nicht hergestellt wird, rnnss leider immer 
auf der rassisehen Industrie, trotz der anerkenn^uiwertlien An- 
strengungen, die sie gemacht hat, der Vorwarf haften, dass ihr die 
natttrliche Grundlage fehle, dass sie eine Treibhanspflanze sei, welche 
nur künstliche Mittel in ihrem gegenwärtigen Zostande erhalten 
können. Natttrlich giebt es in jedem Lande eine grosse Anzahl 
Industriezweige, welche mit der Entwickelnng der Landwirthschaft 
nicht im direkten Zusammenhange stehen. In dnem Agrikultur- 
Staate wie Russland sollten aber diese Industriezweige mehr in 
den Hintergmnd treten, denn sie sind nicht ^ei^net eine Landes- 
industrie, aut die jeder Staat ohne Ausnahme Anspruch hat, zu 
bci^rUnden. Nur diese letztere kann Husslaiid als Industriestaat 
ijross machen, ihm seinen Antheil an der industriellen \\'i'lt),r«>(luktion 
sichern und das Prinzip der internationalen Arbeitsthoilung zur 
Geltun;i!: brin;j:en. 

In der nachbdirendt'n Beurtheiluni; der russischen Industriever- 
hältnis<e werde ich daher namcTitlich auf diejenin^en Industriezweige 
besonders aufmerksam machen, welche geeii^net scheinen, der 
russischen Industrie jenen ihr noch so nothwendigen Charakt^ 
einer Landesindustrie zu ^^eben. 

Grossartig sind die Verhältnisse Kusslands nach allen Richtungen 
hin^ und seiner Industrie ist die ehrende Autig^be 7n<:efallen^ sich 
diesen grossartigen Verli.iltnissen anzupassen. Wie die Massen- 
produktion im Gebiete der Landwirthschaft eine Folge der wirth- 
schaftlichen Verhältnisse des Landes ist, so mms auch die Massen- 
produktion im Gebiete der Industrie dne Folge dieser landwirth- 
schafUichen Verhftltnisse sein. Eine andere Uisache ist es noch, 
die Russland bestimmen mufis,'auf diese industrielle Massenpro- 
duktion hinzuarbeiten: die immer bedentungSYoller werdende Con- 
currenz Amerikas und anderer ttberaeeiseher Linder in Beaug 
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auf landwirtbscha^fcliche Rohprodukte. Man darf sich in Rnssland 
der Wahrnelimnng nicht verschliesseii; dass dem Exporte dieses 
Landes durch die zunehmende Blüthe und durch die grossartige 
Produktionskraft Amerikas wirkliche Gefahr droht Bereits ist es 
diesem jungen, mächtig yorwartsstrebenden Staate gelungen, seinen 
Ueberfluss an Getreide auf den europäischen Weltmso-kt zu werfen, 
bereits wird der amerikanische Weizen neben dem russischen in 
den Handelsberichten unserer europäischen, Handelsplätze notirt 
Südamerikanische und australische Wollen sind in grossen Massen 
nach Europa geführt worden und haben die Preise der europäischen 
Wolle wesentlich gedruckt. Wenn auch in neuester Zeit dieser 
ttberseeisohe Import etwas nachgelassen und insbesondere die austra- 
lische Schafzucht durch Epidemien, welche in den dortigen Schaf- 
heerden gewüthct liaben und durch Futtermangel gelitten hat, so 
ist doch bei der vvuudcrbaren Keproduktiouskrat't jener Länder mit 
Sicherheit zu erwarten, dass der Eintluss, welchen die überseeische 
Schafzucht auf die europäischen WoUprcise zu üben berufen ist, 
von langer Dauer sein werde. Neue mächtige Kulturkräfte fiiessen 
diesen Ländern, namentlich aber den Vereinigten Staaten Nord- 
amerikas ohne Unterbrechung von Jahr zu Jahr zn, und da diese 
Kulturkräfte sich ihrer Mehrzahl nach der hnidwirthschaftlichen 
Produktion zuwenden, so ist es selbstverständlich, dass diese letztere 
in immer constanterer Weise steigen und einen Abfiuss in jene 
Länder suchen muss, die in Folge ihrer grossen Bevölkerung nicht 
im Stande sind , das ihnen erforderliche Quantum an BrodfrUchten 
und andern Lebensuutteln zu produziren. Die Tragweite dieser Ver- 
hältnisse lässt sich im Augenblick noch nicht ermessen; wohl aber 
legen sie dem Volkswirth die Pflicht auf, ihnen mit steter Aufmerksam- 
keit zu folgen und die Gefahr, welche daraus für die europäischen 
Ptoduktionsverhältnisse erwachsen dttrfl», nicht zu unterschätzen. 

Russland hat in whrthschafklicher Beziehung, namentlich was 
seine Produktionsverhältnisse anbelangt, manche Aehnlichkeit mit 
den Vereinigten Staaten Amerikas. Hier wie dort herrscht noch 
Ueberfluss an produktivem Lande, hier wie dort fehlt es an Händen, 
um diesen Ueberfluss zu beherrschen, hier wie dort bilden die Pro- 
dukte dieses Bodens den Reichthum des Landes. Aber während 
in Amerika die Arbeitskraft durch die Herbeiziehung von den tttch- 
tigsten und strebsamsten Arbeitskräften von Aussen von Jahr zu 
Jahr in grossartigen Dimensionen wächst, ist Uussland jetzt lediglich 
nur auf den natürlichen Zuwachs seiner lievülkernng angewiesen, 
ein Zuwachs, der nicht im Verhältniss steht zu der zu lösenden 
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Kulturaufgabe dieses Landes. Die Vereinigten Staaten Amerikas 
zielieu aber nicht nur, wie gesagt, immer neue Arbeitskräfte an 
sicli, sondern sie verstehen es auch, dieselben im Interesse ihrer 
Produktion in einer Weise zu verwertlien, dass ihnen diese Pro- 
duktion verhältnissmässig weit billiger zu stehen kommt, als dies 
in Kussland der Fall ist. Als Folge davon können die Amerikaner 
auch ihre Bodenprodukte dem Handel billiger zur Disposition stellen, 
als dies Kussland im Stande ist Ueberhaupt dürften sich die hier 
berührten Verhältnisse von Jahr zu Jahr ungünstiger für Russland 
stellen; indem hier eine Yerbilligerung der Produktionskosten 
schwerlich zu erwarten sein dürfte. Für den Augenblick freilich 
esseheint die Gefohr für Bussland noch als eine geringe, der ms-, 
sische Exporthandel blüht und die YerhältnisBe in Westeuropa sind 
darnach angethan, den russischen Export noch auf längere Zeit zu 
sichern. Aber der Zeitpunkt, welcher diese Verhältnisse ändern dürfte, 
lässt sich mit annfthemd mathematischer Genauigkeit voraus- 
bestimmen. Es ist daher für Busdand schon jetzt an der Zeit^ 
die Zukunft ins Auge zu fassen und auf Hülfsmittel zu denken, 
durch deren Ergreifung einer spätem Entwerthung seiner Produkte 
vorgebeugt wird. 

Drei solcher Hülfsmittel erscheinen besonders der Beachtung 
Werth: billigere landwirthschaitliche Produktion, Erwerbung neuer 
Absatzgebiete und masseuhai'te [Jiuwandlung des russisclien Koh- 
produktes in Halb- oder Ganzfaltrikate, wie solche gerade von den 
alten und neuen Absatzgebieten vcrhui-t werden. 

Zu einer billigeren landwirthschaftlichen Produktion 
kann Russland, soll dies schnell gesidiehen, nur dann gelangen, 
wenn es denselben Weg verfolgt, den die Vereinigten Staaten ein- 
geschlagen haben, wenn auch unter denjenigen Modifikationen, 
welche seine politische und wirthsuhaftliohe Stellung bedingen. Es 
müssen sich der Landwirthschaft neue und nm&ssende Kräfte zu- 
wenden, und zwar nicht blos rohe Arbeitskraft, sondern auch In- 
telligenz und Kapital Da eine rasche Veränderung in den Besitz- 
verhältnissen des Grossgrundbesitzes in Bussland nicht zu erwarten 
steht, ja eine solche ans Welen wichtigen politischen wie socialen 
Gründen nicht dnmal wttnschenswerth erscheint, es trotz dessen 
aber dringend nothwendig ist, dass die eigentliche ländliche Wurth- 
Schaftsführung in die Händevon Fachmännern flbergelit, die in der Aus- 
übung der Landwirthschaft ihre wirkliche Lebensaufgabe erblicken, 
so können wir nur in der Einführung eines gesunden, auf die Ver- 
hältnisse des Landes basirten Pacht Systems ein Hscuptmittel er- 
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blicken, um die wirthschaftliche Zukunft Kusslands sicherzustellen. 
Bei dem jetzigen System der Selbstbewirthschafumi? durch den Be- 
sitzer oder durch die Parzellen Verpachtung auf kurze Dauer ; kann 
unter den obwaltenden Verhältnissen eine billigere Produktion kaum 
erzielt werden. Die Landwirthschaft darf nicht als blosse Lieb- 
haberei, sondern sie muss als Geschäft and so, wie jedes andere 
Gewerbe^ unter Anwendung von Intelligenz und Kapitalkraft be- 
trieben werden, in d^^nigen Ländern, in welchen sich ein ttloh- 
tiger Pftehterstand entwickelt hat, sind die letzterwSjinten beiden 
GmndbedingDngen reichlich vorhanden. In Bnssland ezistirt ein 
solcher Pttehterstand noch nich^ nnd eben desshalb ist es nnlerlässr 
lieh, einen solchen mit allen zn Gebote stehenden Mitteln heran- 
znziehen, selbst, wenn es sein mllsste, heranzubilden. Ist Bnssland 
nicht imstande einen solchen Päohterstand zn liefern, nnn so treffe 
man Anstalten, dass das Ausland einen solchen stellt. Sehen erst 
die Russen an faktischen Beispielen, dass der Betrieb der Land* 
wirthschaft gleich günstige Resultate liefert, wie der anderer Ge- 
werbe, — und dies ist in Russland so gut möglich, wie anderswo, — 
80 werden sie sicherlich nicht anstehen, diesen Beispielen zu folgen, 
and w^erden sich mit dem gleichen EiferdcrLandwirtliscliaft zuwenden, 
mit welchem sie sich heute dem Handel und der Industrie zugew^endet 
haben. Aber ohne genügende Arbeitskraft wMrd auch der tüch- 
tigste Pächter nicht im Stande sein, zu produziren, geschweige denn 
billig zu produziren. Das, was sich nicht mit Maschinenarbeit ver- 
richten lässt, muss durch Menschenhand verrichtet werden, im 
Allgemeinen herrscht in Russländ durchaus kein so grosser Mangel 
an ländlichen Arbeitskräften, wie man so häufig behauptet. In 
allen Theilen Russlands giebt es rationell bewirthschaftete Güter, 
welche fast nie an Arbeitern Mangel leiden. £s wird hauptsächlich 
darauf ankommen, die Arbeit zu organisiren,,, und die Arbeits- 
kräfte dort anzusammeln, wo sie nothwendig sind. In dieser Be- 
ziehung bleibt dem Staate noch eine grosse und dankbare Aufgabe 
zn lassen, und eine den Verhältnissen angepasste Gesetzgebung 
wird viel dazu beitragen, die Lösung dieser Aufgabe zu erleichtern. 

Endlich wird es aber vor Allem auch nothwendig sein, einen 
landwirthschafUijohen Mittelstand zn schaffen, der die Kluft 
zwischen den eigentlichen Gutsbeatzem oder den P&chtem grösserer 
Guter und den eigentliche Arbeitern ausfüllt, und der Imder Russ- 
land gänzlich fehlt. Dieser Mittelstand muss persönliche Arbeits- 
kraft mit einer entsprechenden Intelligenz und dem Besitze eines 
kleinen Vermögens verbinden, und sein Vorhandensein würde eine 
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Lücke ausfüllen, die flioli in Rnssland in meiir als in einer Be- 
zicliimg sehr fühlbar macht Dem Vorhandensein dieses Mittel- 
standes verdankt Amerika vornehmlich seine rasche Kulturent- 
wickelung, das Wachsthnm seines Wohlstandes. Die meisten Ein- 
wanderer gehören dort diesem Hittelstande an. Auch in Kussland 
wäre für derartige Ansiedelungen noch ein weites Feld, obgleich 
nicht zu verkennen ist, dass die öffentliche Meinung denselben nicht 
hold ist Und doch wäre eine massenhafte Einwanderung ttlchtiger 
landwirthschaftlicher Kulturkräfte das sicherste Mittel, um die land- 
wirthschaftliche Eraftentwicklung Russhmds zu fbrdem, um eine 
, Menschenklasse daselbst einzubürgern^ aus welcher mit der Zeit der 
für Russland so nothwendige Päohterstand von selbst hervorgehen 
würde. In meinem Werke ^^e deutsehen Ansiedelungen in Russ- 
land, Leipzig 1866, im Verlage v. H. Fries'', habe ich mich aus- 
führlich über diesen auch heute noch für Russland so wichtigen 
Gegenstand ausgesprochen, iiiul kann es daher wohl jetzt hei diesen 
Andeutungen bewenden lassen. Die gemeinsame Anwendung der 
hier erwähnten Mittel würde al)er sicherlich dahin führen, die Pro- 
duktionsverhältuisRe Ilusslands wesentlich günstiger zn gestalten, 
namentlich eine l)illigere landwirthschaftliche Produktion herbei- 
zuführen. Oelingt das letztere, so wird auch Uussland seine alten 
Absatzgebiete trotz der amerikanischen Concurrenz behau])ten kiiinien. 

Andererseits ist keineswegs zu verkennen, dass der hier be- 
zeichnete Weg ein zwar sicher zum Ziele fülirender, aber kein rasch 
zu verfolgender ist; es wird daher im Interesse Russlands liegen, 
gleichzeitig mit ihm den zweiten von mir vorgeschlagenen zn be- 
treten: die Erwerbung neuer Absatzgebiete. Die russische 
Regierung hat denselben bereits eingeschlagen, und die Vorschiel)ung 
semer östlichen Grenze in der Richtung nach Centraiasien liefert 
den Beweis, dass Rnssland in energischer Weise seinem Handel 
die bevölkerten Gebiete des benachbarten Asie&s zu erschfiessen 
trachtet Die Aufgabe, welche Russland in dieser Beziehung zu 
lösen hat, ist durchaus keine leichte, aber bei der Gonsequenz und 
Energie der russischen Politik jedenfalls eine erfüllbare. 

Der gegenseitige Verkehr zwischen Russland und Gentralasien 
muss von Jahr zu Jahr an Ausdehnung gewinnen und ein Aus» 
tausch der Produkte wird eine nothwendige Folge davon sein. 
Diese Länder sind mit der Zeit berufen, Russland eine reiche Ent- 
schädigung zu bieten, für den Fall, diiss die Umstände es wollten, 
sein Absatzgebiet im Westen Europas l)eschränkt zu sehen. Auch 
für die Industrie Kusslands ist der Verkehr mit dep Ländern Central- 



Digitized by Google 



13 



asiens von hoher Bedeutung^ und schon jetzt liegen in dieser Be- 
ziehimg genug Anlialtcpnnkte vor. Asien kann fttr Kussland das 
werden, was Russland für Europa ist. Bei Beaprechung der rug^ 
aschen Baumvvollenindnstrie und einiger anderer Indnstnezweige 
werde ich eingehender auf diese Verhältnisse zurttckkommen. 

Das dritte Mittel Bnsslands endlich die drohende Goncnnenz 
Amerikas zu beseitigen; ist die Beschränkung des Exports 'von Roh- 
prodakten^ und der Brsatz dieser letzteren durch Fabrikate, welche 
ans diesen Rohprodukten bereits in Rnsdand gewonnen worden 
sind, nnd zwar solcher Fabrikate, wie dieselben den Bedtlrfnissen 
der Absatzgebiete entsprechen. Da diese Umwandlnng ledigUeh in 
das Gebiet der Indnstrie gehört, so werde ich Gelegenheit haben, 
sowohl in den einzelnen Abschnitten i^s am Schlnsse dieses Werkes 
zn wiederholten Malen anf die Bedeutung derselben fttr Russland 
zurüekzukomraen. Hier sei nur erwähnt, dass der Dienst, den da- 
durch die Industrie Russland leisten würde, sich nicht nur auf die Land- 
wirthschaft, sondern auch auf den Handel erstrecken dürfte und dass 
heide dadurch eine weit gesichertere Basis erhalten werden. Den 
Produkten Kussluniis wird ein stabikr Absatz i^eschafft, während 
jetzt der Export dieses Landes mehr oder weniger von dem Ernte- 
ausfall in Frankreich und England abhängt, also von Umständen, 
die sieh jeder sicheren Bereclinun<^ entziehen. 8tal>ilität der Pro- 
duktion, d. h. gleichmässige Arbeit, ist aber die Grundbedingung 
der wirthsc haftlichen Existenz eines jeden Landen Wo aber, wie 
in Hussland, ein grosser Theü dieser Produktion erst durch die 
Möglichkeit des Exportes angemessen verwerthet wird, so ist es 
doppelt noth wendig, diesen Export Stabil zu machen und ihn, so 
weit sich dies thun lässt, den blos zufälligen Einwhrkimgen zu ent- 
ziehen. Der Industrie Russlands i^t diese Au%abe zugefallen. In 
welcher Weise sie dieselbe lOsen kann, und welche Mittel ihr zu 
Gebote stehen,, um sie noch ausgiebiger und besser zu lösen, das 
werde ich bei Besprechung der emzelnen Industriezweige nach- 
zuweisen Gelegenheit finden. 
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Die Anfänge der ntsf^ohen Industrie; wenn auch einer noch 

vollkommen rohen nnd unentwickelten, reichen bis auf die ältesten 
Zeiten der Gesv^hichte dieses Landes zurück. Gleich den übiii,^en 
Völkern verstanden es auch die alten Hussen, sich ihre Wohnhäuser 
zu hauen, die Steife für ihre Kleider herzurichten, ihre Waffen zu 
schmieden, und wenn die Bedürfnisse nicht nur des russischen 
Volkes, sondern auch der höheren Stände sehr gerin<>fügi^e und 
bescheidene waren, so wurden sie doch immerhin die Veranlassung 
zur x\us')ildung- bürgerlicher Gewerbe, deren Betrieb das Vorhanden- 
sein gewisser Kenntnisse und Geschickliv.hkeiten bedins^te. Zu den • 
ältesten Industriezweigen Russlands zählen der Schiffsbau, das Aus- 
schmelzen und die Bearbeitung von Metallen und die Stiotoei in 
Gold und Silber. Diese industriellen Anfänge wurden aber nur sn 
rasch durch die Periode der tartarisohen und mongolischen Inva- 
sionen (1233^1462) yemichtet. 

• Nachdem es den Rüssen gelungen war, das tartarische Joch 
absnBchtttteln, fallen die ersten emstlichen Veranche, einige Gewerbs- 
Bweige dadurch zu vervollkommnen, dass man bewährte ausländische 
Krälke nach Rnssland zog, in die Begiemngszeit Iwan IIL (1462 



•) Quellen: Freiherr von Ileden: die Kraftelemente Russlands — das 
Kaiserreiuh. 

Ermaim: Archiv 1843, 1844 etc. 

B. Storch: BosBlaDd untor Alexander L r- PettseUnski: FoircesindiutrieUes 

de la Bttssie. 

Jahrbuch des Kaiserl. russischen Finanzminiateriuras, redigirt v. Buschen, 1870. 
Schniuler: L'Euipirü des Isars au point actuel de la suience. Paris 1869 
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^ 1506) und in die seines Enkels Iwan IV. (1534-1584). Nicht 
nur, dal» nm jen» Zeit berttlimie itaHeniscIie Architekten und In- 
genienfe . mit ihren Werkmeistern und Arbeiten!, wie 2. B. Fiora- 
yenti-Ariatoteles. (Aristoteles von Bolo^ä), Petro Antonio, Marco 
Aloyse n. A. nach Rnssland llbersiedelten, nm hier den Gebranch 
anslftndisoher Maschinen, die Herstellnng der Mauerziegel; den 
Qnss der Geschtttze nnd deren Handhabung etc. zu lehren, und nm 
anf den Wunsch des Zaren neue Kirchen zu bauen ; so gehörten 
auch andere industrielle Fortschritte wie z. B. die Kinführnng einer 
zweckmässigeren Gerberei; die Eiut'ührung der Pottaschen-, Seifen-, 
Hanföl- und Fischleim-Fabrikutioii, die Aufnahme der Salzsiedereien^ 
die bessere Einrichtung der Hüttenwerke, die Einführung der Brannt- 
weinsdestillation etc. in die erwähnte l^eriode. Alte Schriftsteller 
wollen auch von einer grossen Glockengiesserei und einer grossen 
Tuchfabrik in Moskau wissen, weh lie erstere 1346, letztere zu An- 
fang des XV. Jahrhunderts bestanden haben soll, Schnitzler ver- 
weist aber diese Angabe in das Bereich der Fabel. Die Lehrmeister 
jener Zeit waren vorzugsweise Italiener und zahlreiche Kirchen 
und Paläste; welche noch«heute zu den Sehenswürdigkeiten Russ- 
lands zählen, sind das Werk ihrer Hände. Nächst der Architektur 
betrieben diese Fremden vorzugsweise den Kanonenguss und die 
Goldschmiedekunst, in welchen Gewerben sie zu Lehrern der Russen 
wurden. Die Uhrmacherkunst bfirgerte der serbische Mönch Lazar 
in Rnssland ein, in der Oelmalerd; die sich damals nur mit der 
Herstellung yon Heiligenbildern be&sste, zdehneten sieh Andreas 
Bublew, Simeon le Noir und' der Greis Daniel aus. Die erste Buch- 
druckerpresse fing zu Moskau im Jahr 1553 an zu arbeiten. 

Unter den Lnxnsgewerb^ entwickelten sich am raschesten, 
namentlich unter der Regierung Iwan IV. , die Goldsckmiedekuns^ 
die Gold- und Perlenstickerei, die Kirohenmälerel so wie auch von 
andern Gewerben die Metallgiesserei. Schnitzler erwähnt des Russen 
Andreas Tschokow, der sich in dem letztgenannten Industriezweige 
besonders hervorgethan haben soll. 

Trotz alledem blieben im Grossen und Ganzen diese ver- 
einzelten Versuche, durch Herbeiziehung tüchtiger industrieller Kräfte 
aus dem Auslande die Industrie in Kussland einzu1)Urgem, resultatlos. 
Die Russen selbst hatten zu damaliger Zeit wenig Neigung zum 
Betriebe blirgerliLher Gewerbe, wohl hauptsächlich aus dem Grunde, 
weil CS weder damals noch auch später einen eigentlichen Bürger- 
stand in Russlaud gab. Einen dauernderen Einiluss auf die Ent- 
wicklung der Gewerbe scheinen nur die aus Italien berufenen 
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Goldschmiede geübt zu haben ^ denn die Goldsehmiedekunst hat 
sich; indem sie mehr oder weniger einen nationalen Charakter an- 
nahm, durch alle folgenden Perioden hindurch bis auf den heutigen 
Tag in Moskau erhalten, und die dortigen Goldtabrikate erinnern, 
obgleich sie sich der modernen Gcschinacksrichtang angeschmiegt 
haben, doch noch immer an ihren historischen Ursprung. Moskau, 
das bis zur Zeit Peters des Grossen Residenz der russischen Zaren 
war, wurde sehon dureh diesen Umstand zu einen industriellen 
Gentraipunkt gemaeht, und die Goldschmiedekunst insbesondere 
fand an den Zaren, die sich der Erzeugnisse derselben in reichem 
Masse bedienten, wohlwollende und freigebige Förderer, wie wir 
denn auch gesehen haben, dass andere Zweige der Luxus- und 
Kirchenindustrie gerade in Moskau rasch zu einer Terhältmssmttssigen 
Entwicklung und Bltlthe gelangten. In dieser Stadt, hatten sieh 
auch die unter lockenden Privilegien aus dem Auslande, namentlich 
aus Deutschland eingewanderten Kttnstler und Handwerker nieder- 
gelassen, hier in einem abgesonderten Theite der Stadt gewisser- 
massen eine eigne bürgerliehe wie Kirchengemeinde (die Ein- 
wanderer waren gi-ossentheils Luther§ner) bildend. Diese Ein- 
wanderer kthinen als die ersten licpräsentanten des deutsclieu Hand- 
werkerstandes angesehen werden, dessen Institutionen sich durch 
sie auf Russland ülierpllanzten und hier, wenn aucli viele Jahre 
später, die Veranhissnng zur Bildung des Kusshuid bisher tremden 
Zunftwesens wurden. Die Abgeschiedenheit, in welcher die aus- 
ländischen lliiiul werker, namentUch in ihrem liauptsitze Moskau 
von den übrigen Bewohnern dieser Stadt, insbesondere von ihren 
Standesgenossen lebten, war die Ursache, dass diese letzteren, die 
ohnedem unter weniger günstigen Verhältnissen arbeiteten wie 
die Fremden, nicht hu Stande waren, sich die Gewer bskunstgriffe, 
Kenntnisse und Methoden derer, welche den Einheimischen als Vor- 
bild dienen sollten, anzueignen. 

Als Förderer und gewissermassen als GrUnder der russischen 
Fabrikindustrie sind die Zaren Michael Bomanow und dessen 
Sohn Alexis (1645—1676) anzusehen. Unter ihrer Begieruh^ 
wurden Holländer, Engländer, Deutsche nach Russand gezogen, um 
hier Fabriken in grosserem Massstabe zu etablhren. Als ersten 
Eisenindustriellen bezeichnet Schnitzler den Holländer Andreas 
Yinins, der schon unter der Regierung des Vaters Tom Zar Mchael 
Bomanow nach Bussland kam, und im Dorfe Kusnetzkoi bei Tula 
Anfangs eine Schmiede, später eine Eisenguss&brik errichtete. 
Unter dem genannten Zaren dagegen kam es zur Errichtung von 
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Glashütten, von Eisenwaaren- und Werkzeiigfabriken, von Seilereien, 
Papiermühlen, Waflfenfabriken etc. Nach Kornilowitsch (Oldekop, 
St. Petersburgsche Zeitschrift in einem Artikel „Ueber die Fort- 
sohritte der Industrie in Rassland, s. Schnitzler IV. S. 463) wurden 
nm jene Zeit sogar schon SeidenmannifiEiktnren, Tnch-, Leinwand- 
nnd Lederfohriken, Salzsiedereien, Eisengiessereien aller Art, Pulver- 
rntthlen, Bnohdmekereien nnd Apotheken errichtet, von welche^ 
letzteren damals allerdings nur zwei in Moskau existirten, von denen 
die eme ansschliesslich nnr zur Verfügung der Hofhaltung der 
Zaren stand. Nach . dem hier citirten Autor sollen diese Anfänge 
der rassischen FabriUndustrie vorzugsweise der Initiative des Zar« 
Alexis Michaelowitsch zuzuschreiben sein, dessen Scharfblick kein 
hervorragender Industriezweig, dessen Einführung für Kussland 
wünschenswertli ^^cweseu wäre, entgangen sei. 

Mag sich auch dieser Zar .grosse Verdienste um die russische 
Industrie erworben haben, so treten doch dieselben weit hinter dem 
zurück, was sein vSohn und Nachfolger Peter der Grosse, der 
Schöpfer des modernen Russlands, in dieser Beziehung leistete. 
Die eminente Kraft dieses -Monarchen macht sich in allen Zweigen 
der Staatswirthschaft in wohlthuender Weise fühlbar, i5nd seinem 
Streben, Russland auf das Niveau der übrigen Staaten Europas zu 
heben, dankt dieses Land eine Menge von Institutionen, die bis auf 
den heutigen Tag noch Geltung haben, und die wesentlich dazu 
beitrugen, auch in Bezug auf die Industrie fördernd und belebend 
zu wirken. 

Vorzugsweise lenkte Peter der Grosse seine Auimerksamkeit 
darauf, die Arbeit in Russland dadurch zu organisken, dass er 
die Inteiessen des Arbeiterstandes nach Kräften f örderte, geschickte 
Lehrm^ter ins Land zog, und bürgerliche Stadtmagistrate errichtete, 
deren Aufgabe vorzugsweise darin bestand, Ordnung in die städtischen 
Gewerbsverhältnisse zu bringen. Indem man Peter dem Qressen 
in späteren Jahren, namentlich in der letztvergangenen Zeit, den 
Vorwurf machte, er habe durch die Einführung ausländischer In- 
stitutionen der nationalen Entwicklung Russlands entgegengearbeitet, 
suchte man die Verdienste dieses grossen Mannes gerade auf einem 
Gebiete zu schmälern, das doch lediglich den energischen Inten- 
sionen dieses Monarchen den Aufschwung dankt, dessen es sich 
bis auf den heutigen Tag erfreut. Peter der Grosse kannte sein 
Land und was diesem Noth that, wie wenige Regenten, und seinem 
Scharfblicke entging keine der grossen llülfsquellen Kusslands, an 
deren Erschliessung er mit so vieler iluergie arbeitete. Es wird 

MeMhSif Die Industrie Uiualandi. L 2 
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sich Gelegenheit finden^ bei Besprechung einzelner Industriezweige 
wiederholt auf die Schöpfnngcn Peter des Grossen zurückzukommen 
und seinen die wirthschaftliehe Zukunft Basslands durchdringenden 
Scharfblick zn bewundern. 

Es ist bekannt, dass Peter der Grosse sich nicht allein damit 
begnügte, fremdländische industrielle Kräfte nach Bussland zu 
ziehen, sondern dass er wiederholt selbst Beisen nach den west- 
lichen Ländern Europas unternahm (die erste im Jahre 1697), um 
sich persönlich und durch eingehendes Studium von den wirth- 
schafüichen Zuständen derselben zu unterrichten, und die gesam- 
melten Er&hrungen zur Grundlage der wirthschaftlichen Oonsti- 
tulrung Russlands zu machen. Schnitzler sagt mit Tollem Bechte, 
die Reisen Peters des Grossen ins Ausland hätten für Russland 
eine neue Acra inaugurirt. Die erste Reise des Zaren galt Holland, 
also dem Lande, welches zu damaliger Zeit als Handels- und In- 
dustriestaat die grösste Bedeutung hatte. Auf dieser Reise war es, 
woder Herrscher Russlands als „Meister Peter" in Zaaudam (Saardam) 
die Scliiff^baukunst praktisch erlernte, und sich dadurch Kenntnisse 
erwarb, welelie er bald darauf im Interesse Russlands und seiner 
Marine verwcrthete. Gleichzeitig aber wendete Zar Peter seine 
volle Aufmerksamkeit auch andern mehr bürgerlichen Gewerben, 
namentlich der damals schon in Holland entwickelten Fabrikindustrie 
zu. Diese Beise suchte Peter der Grosse dadurch noch nutzbarer 
zu machen, dass er einem jedem seiner Reisebegleiter eine beson- 
dere Mission zutheilte, welche hauptsächlich darin bestand, sich 
mit diesem oder jenem Zweige der Industrie bekannt zu machen, 
und die geschicktesten Industriellen jener Zeit zur Uebeisiedelung 
nach Bussland zu bewegen, wo ihnen Privilegien und Yorthefle 
aller Art geboten wurden. Auf diese Weise gelang es, 640 In- 
dustrielle fttr Bussland zu gewinnen. Wenige Jahre später Hess 
der Zar im Auslande ein Manifest (vom 16. April 1702 datirt) ver- 
breiten, in welchem er den Heistern und Arbeitern, welche sich zur 
ITebersiedelung nach Bussland geneigt zeigten, die freie Ausübung 
ihrer Beligion zusicherte. In den Jahren 1716 und 1717 besuchte 
Peter der Grosse Frankreich, speziell Paris, und auch diese Reise 
verwerthete er im Interesse der rassischen Industrie. 

„Vornehmlich seit dem Jahre 1702'', schreibt Schnitzler (in 
seinem t Empire des Tsars , Bd. IV, S. 4ü7) „verdoppelte dieser 
energische Zar seine Anstrengungen, um seinem Lande dieselben 
Elemente des Reichthums und der Kraft zu sichern, welche die her- 
vorragendsten Staaten des Westens schon seit langer Zeit durch 
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das System einer weit yerzweigten Industrie gewonnen hatten. Wht 
haben schon gesehen (S. 867) in welcher Weise er sich eines De- 
nudow, eines seiner eignen Unterthanen bediente, nm Rnssland's 
minendische Beichthttmer nutzbar zn maohen*). Ebenso gründete 
er nnn eine ganze Beihe von Fabriken, welehe anf Kosten* des 
Staats in Betrieb erhalten wurden ^ nnd welehe bestimmt waren, 
ähnlichen von Ein heimischen gegründeten Etablissements als Vor- 
bild zu dienen. Zunächst richtete der Zur seine Aufmerksamkeit 
jenen Industriezweigen zu, deren Entwicklung von Interesse für 
das Kriegs- und Marinowesen war. Er liess daher eine Segeltucb- 
manufaktur, eine Taut'abrik, Salpeter- und SeliwefelHiedereien und 
Gerbereien etc. errichten; diesen folgten die Duderlioier Papier- 
mühle bei St. Petersburg (1714); die Seidenmanufaktur der neuen 
Hauptstadt (1717); der grosse Tuchhof in Moskau (1720) und der 
Leinwandhof, welchen er dem er.steren im gleichen Jahre hinzu- 
fügte. Eisenhämmer, Sägemühlen, die WafFenfabrik in Tula, ebenso 
diejenigen in Sestrabek und Petrosawotsk wurden schon im Jahre 
1712 und in den folgenden Jahren errichtet oder reorganisirt. 
Compagnien unternahmen unter dem Schutze und Beistande der 
Regierung die Errichtung einer Zuckerfabrik, einer Vitriol-^ einer 
Glas- und Erystallfabrik eto. In andern EtabUssements befiasste 
man sich mit der Fabrikation yön Luxusartikeln; die Krone selbM 
errichtete eine Spiegel&brik und nach dem Vorbilde der Pariser 
eine Gobelinsfabrik. Ukase und Verordnungen zur Begelung der 
industrieUen Verhältnisse existiren aus jener Zeit in grosser AnzahL 
Nachdem Peter der Grosse schon ein Bergwerkscollegium gegründet 
hatte, sorgte er auch für euie höhere Institution im Interesse der 
Industriellen im Allgemeinen, indem er 1718 das Mann&ktnrcolle- 
gium schuf, und im Jahre 1723 das Keglement für dasselbe publi- 
ziren liess. Ausgestattet mit einer beinahe unabhängigen Autorität, 
war dieses CoUegium beauftragl,, in allen streitigen die Industrie 
betreffenden Angelegenheiten zu entscheiden, den Industriellen seine 



*) Nikita Demidow, Stammvater des in Russlaml berühmt gewordenen Ge- 
schlechts der Demidow, war einst gewöhnlicher Sclimied in der Tulaischen 
WafFenfabrik und erhielt durch Peter dem Grossen seiner Verdienste wecen den 
Adelsbrief. Im Jahr 1699 ernannte ihn der Zar zum Direktor der ersten Eisen- 
gnMerai im Ural, der xa Hefiaask, die er ilim später mit allen mgehOrigea 
Lindereien warn Geschenk machte. Nach dem Vorbilde dieses Httttenwerkes 
entwickelte sich die splUer so bedetitnngSToll gewordene Eisenindastrie des 
UfalgeUetes. 

2* 



Digitized by Google 



20 



Unterstützung zu leiben^ ja denselben je nach Bedarf sogar Yor- 
scIittEUse zu machen, l^aeli Komilow, einem der ernten Historiker 
des grossen Mannes^ zählte man, wenige Jahre vor dem Tode 
Peters des Grossen^ schon 213 Fabriken oder Hüttenwerke (Sawoden) 
von* denen sich 38 in St. Petersburg; 39 in Moskau und 70 in den 
Städten an der Wolga und Okka befinden. Unter diesen letzteren 
zählte Jaroslaw; andere befimden sich in Tnla, Schlttsselbnrg, Jam- 
bnrg etc. Daranter gab es nach, dem genannte Schriftsteller 31 
grossere Mannfaktoren^ welche dieses Namens wfbrdig waren; einige 
nnter ihnen beschäftigt^ bis 3000 Arbeiter, doch waren es selbst- 
verständlich grossentheils Ansländer, welchen man die Direktion 
dieser Fabriken anvertraut hatte. Die Erzengnisse dieser industriellen 
Etablissements waren selbstverständlich grossen Theües noch unter- 
geordneter Art 

Wenn auch die Nachfolger Peter des Grossen dessen Bestrebungen 
im Interesse der russischen Industrie nicht mit gleichem Eifer folgten, 
vielleicht aus dem Grunde, weil der Import ausländischer Industrie- 
erzcugnisse dem Staate grosse Zolleiiikünfte verschaffte, und weil 
die Blüthe des inneru Handels nicht gerade im Einklau^^ stand mit 
der Entwickelung- der inländischen Industrie, so zeichneten sich 
doch die Ive^äerun^-en, sowohl der Kaiserin Elisabeth (1741 — 1762), 
sowie die der Kaiserin Katharina II. (17G2 — -1790) durch die Für- 
sorge aus, welche sie der Förderung der russischen Industrie an- 
gedeiheu Hessen. Während der Kegierungszeit der Ersteren wurden 
nach und nach 335 neue Fabriken gegründet, so dass man nach dem 
Tode dieser Kaiserin in Bnssland 502 Fabriken zählte^ deren Pro* 
dukte sich allerdings nur auf einen Werth von noch nicht ganz 
2,800,000 Rh. beliefen. Dennoch gab es schon damals (nach 
Schnitzler) 26 Seidenfabriken mit 1200 Arbeitern^ 70 Tnch- nnd 
88 Leinwandfabriken, endlich noch 30 Seilfabriken. Einen noch 
grössem An&chwnng nahm die Industrie nnter der Regiemng^ der 
Kaiserin Katharina IL A. Storch (Rnssland nnter Alezander L) 
giebt die Zahl der in den letzten Regierungsjahren dieser Kaiserin 
existirenden Fabriken anf 2270, nnd die Zahl der in diesen Fabriken 
beschäftigten Arbeiter auf über 100,000 an. Indem die genannte 
Kaiserin fremden Industriellen dieselben Rechte einräumte, welche 
sie imter Peter dem Orossen genossen hatten, andrerseits aber 
manche druckende Monopole beseitigte, suchte sie die Industrie zu 
heben, indem sie die nationale Arbeit förderte. Es entstanden 
unter der Regierung dieser Kaiserin namentlich eine grosse Anzahl 
kleinerer Fabrilieu, und in Folge, wenigstens in einzelnen Branchen, 
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eine gewisse Concurrenz^ welche nicht ohne Einfluas auf das Sinken 
der Preise für einheimische Fal)rikatc blieb. 

Im Jahre 1766 trat ein neuer Zolltarif in Wirksamkeit, dessen 
Zweck dahin ging, den Handel von mannigfachen Beschränkungen 
zu befreien, der Industrie die ihr notliwendigen Hulfsstoffe möglichst 
billig zur Verfügung zu stellen und die Ausfuhr russischer Handels- 
waaren zu begünstigen. Auch arbeitete Kaiserin Katharina mit 
rtthmliehen Eifer an der Schaffung eines Bflrgerstandes^ der sich 
unter den bisherigen Verhältnissen Busslands noch immer nicht 
entwickeln konnte. Zu diesem Behnfe ftihrte sie^ vorzugsweise 
nach deutschem Huster; das gewerbliche Zunftwesen ein, eine lä- 
etitntion, die trotz aller Anstrengungen, die in dieser Beziehung 
gemacht wurden, in Russland nicht recht Boden gewinnen wollte, 
imd namentlich zur Entwickelung des Bttrgerstaades wenig beitrug, . 
denn, wie Von Beden in seinen „Krafidmeaten Rusdomd^* sehr 
richtig bemerkt, ist das deutsche Zunftwesen in Bussland selbst 
nur eine Treibhauspflanze geblieben, weil es dem russischen National- 
charakter nicht zusagte. Auch machte sich schon gegen das Ende 
der Regierung der Kaiserin ein uierkliclicr L'iiischwung zum Nach- 
theil des Ireieren Zolltarifs von 1760 geltend, und traten in Folge 
dessen wiederliolt namhafte Beschränkungen ein. 

Die kurze Regierung des Kaisers Paul ist in l^eziehung auf 
den Handel ausgezeichnet durch die Stiftung dos Discuulo-Coni j»- 
toirs im Jahr 1797; des Assekurunz-Comptoirs im Jahr 17U8 
und der für den gesammten innern Verkehr sclir wichtigen liciehs- 
Hypothekenbank im Jahr 1797. Auch die russisch-amerika- 
nische Handeisgesellschaft für den Pelzhandel nahm die rus- 
sische Regierung 1799 unter ihren Schutz. 

Ebetiso wichtig für die Entwickelung des innern Verkehrs und 
der Industrie, wie für die des politischen Einflusses Russlands in 
Kuropa war die Regiernngszeit des Kaisers Alexander I. (1801 
bis 1825). Die Reichsleihbank, im Jahre 1803 errichtet, ttbte einen 
wohlth&tigen Einfluss nach allen Seiten des Verkehrs; ihr folgte im 
Jahre 1818 eme Erweiterung der bereits unter Katharina IL an- 
gelegten . Handelsbank, deren Zettel m allen Landeskassen an- 
genommen wurden. Durch yerschiedene Ukase wurden im ganzen 
russisohen Seiche, namentlich aber im Sttden, Wollmärkte an- 
geordnet,- durch Handels- und SchüTahrtsschulen zu St Petersburg, 
Riga 7 Odessa, Archangel, GholmiDgory und Jekntzk sollten sowohl 
allgemeine Handelskenntnisse verbreitet, als auch Zöglinge fttr den 
Schiffbau gebildet werden. „In Beziehung auf industrielle und Yer- 
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kehrsverhältnisse zerfällt die Regiernngszeit des Kaisers Alexander I. 
sagt von Reden in seinen Krat'telementen Russlands, in zwei scharf 
zu scheidende Zeitabschnitte, welche der Eintritt des allgemeinen 
Friedenszustandes im Jalir 1815 von einander trennt. Während 
vom Anfange des 19. Jahrhunderts bis zu diesem Jahre das Ver- 
waltungssystem in Beziehung auf die Freiheit des Verkehres im 
All!:;cmeinen lediglich als Fortsetzung der verschiedenen Versuche 
der früheren Zeit zu betrachten ist, scheint das Jahr 1815 als der 
Zeitpunkt betrachtet werden zu können, von welchem an das noch 
jetzt befolgte System der Staatseinwirkung auf den Handel seine 
eigentliche Entwickelung begann." Es würden zwar in den Jahren 
.1816 (31, Mftrz) und 1819 (20. Novbr.) nene Handelstarife erlassen, 
welche aus dem Wimsehe hervorgingen, die bis dahin geübten, 
nicht einmal gehörig systematisirten Abspeirangsmassregehi aUmählig 
zu ermftflsigen, nnd le^ter, so viel wie thnnlieh, zu beseitigen. Na- 
menilioh der am 1. Januar 1820 m Kraft tretende Tarif vom 
20. Novbr. 1819 ergab im Vergleich zn dem von 1816 abermals 
einen sehr bedeutenden Fortschritt znr freieren Handelsbewegnng. 
Die Zahl der verbotenen Gegenstände war bei der Emftihr anf 5, 
bei der Ansfhhr anf 3 herabgesetzt^ die Zahl der zollfreien dagegen 
anf bezuglich 61 nnd 66 ausgedehnt worden. Der bei weitem 
grOsste Theil der Einfuhrzölle hatte znm Theil erhebliehe ErmSsd- 
gungen erfahren. Der Tarif von 1819 blieb aber nur 2Va Jahr in 
Kraft und seine Stelle nahm der Tarif vom 12. März 1822 ein^ mit 
seineu hohen Zollsätzen, enthaltend: verbotene Gegenstände bei der 
Einfuhr 301 , bei der Ausfuhr 22; zollfreie Gegenstände 135 und 
839. Dieser Tarif kann als der die industrielle Zukunft bestim- 
mende Wend('punkt der russisclien Handelspolitik angesehen werden, 
welelier der Industrie Russlands zum grossen Theil den Gang vor- 
schrieb; den sie in Folge davon in den spätem Jahren und bis auf 
den heutigen Tag genommen hat. 

Während der ersten Regierungszeit des Kaisers Alexander I. 
hatte die russische Industrie grosse Fortschritte aufzuweisen. 
H. Storch (Russland unter Alexander L) giebt für das Jahr 1812 
die Zahl der Fabriken nnd grössern Werkstätten auf 2330 mit 
120,000 Arbeitern an, und im Jahr 1820 war die Zahl derselben 
anf aSOO, die Zahl der Arbeiter anf 128,000 gestiegen, nnd wurde 
durch diese industriellen Etablissement« eine Gesammtproduktion im 
Werthe von 120Mill.Bb.S. geliefert. Im Sterbejahre des Kaisers, 1825, 
existilrten aber in Russland bereits 5120 Fabriken und grttasere Werk- 
stätten mit 190^00 Arbeitern. Diesw, man kann wohl sagen, gewaltige 
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An&eliwnng der Industrie Bnsslonds wäliTend einer TerWtniBS- 

mässig so kurzen Periode ist nicht nur dem dauernden Streben des 
Kaisers und seiner Regierung;, die nationale Arbeit zu fördern, und 
den von diesem Monarcheu ins Leben gerufenen oder doch erwei- 
terten Banken etc. zuzuschreiben, «oudcrn auch bereits dem Ein- 
flüsse des Zolltarifs vom 12. März 1822. 

Durch den Einfiuss dieses, sich dem Prohibitiv- Systeme an- 
schliessenden Schutzolltarifs, wurden eine grosse Anzahl von Unter- 
nehmen hervorgerufen, welche Industriebranchen angehörten, die 
man keineswegs als naturwüchsige bezeichnen konnte. Unter diesen 
Industriebranchen spielte die in den westeuropäischen Kulturländern 
bereits zur Blüthe gelang Baumwollenindustrie, auf deren Ein- 
bttrgenmg in Bassland man einen besondern Werth zu legen sohlen^ 
eine hervorragende Rolle. Schon im Jahr 1798 hatte die russische 
Krone zu Alexandrowsk bei Petersburg eine Banmwollenmanufaktur 
errichtet^ in welcher im Jahr 1804 die erste Dampfmaschine als 
Motor zur Anwendung kam. Yersnche yon Privaten, namentlich 
die eines Heim Rennenkampf in Petersburg nnd eines Herrn 
Pokwinew in Moskau, die mechanische Banmwollenspinneiei einr 
znf tthien, können aber als ziemlich missglückte bezeichnet werden. 
Trotz dessen aber ward dieBaumwollenindnstrie die Veranlassung, dass 
die russische Handelspolitik vollständig in das Fahrwasser der Pro- 
tection getrieben; nnd dasd die rassische tndnstrie am Gängelbande 
des Schutzzolles grossgezogen wurde. 

Baron A. Meyendorff, einer der aufgeklärtesten Volkswirtbe 
Russlands, sucht in Eruianns Archiv die Nothwendigkeit der Einführung 
des Schutzzollsystems dadurch zu begründen, dass er anführt, Russ- 
land sei hierzu aus dem Grunde gedrängt worden, weil die aus- 
ländischen Staaten durch ihre Zollgesetzgebung die Ausfuhr rus- 
sischer Rohprodukte beschränkt, ja beinahe unmöglich gemacht 
hätten. Dadurch sei Russland, zur Aufrechthaltung des Gleich- 
gewichtes zwischen Ein- und Ausfuhr, gezwungen worden, den 
Import ausländischer Industrieerzeugnisse durch hohe Tarifsätze zu 
beschränken. Die russischen Industriellen hätten seit 1822 an- 
gefangen für Russland zu arbeiten und zwar mit einem Erfolge, 
von welchem der g^geiiwftrtige Zustand der russischen Industrie 
ein Zeuguiss ablege. 

Es muss zugestanden werden, dass die russische Industrie seit 
dem Augenblicke an, dass sie ^^rch den Tarif Tom Jahre 1822 in 
ihrer Existenz yoUBtän^ gesehtttzt worden war, so gewaltige Fort- 
schritte gemacht hat, wie wir solche in einem so kurzen Zeiträume 
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in andern Ländern kaum nacliznweisen vermögen. Weiter nnten 
werde ich noch einige darauf bezügliche Zahlen anführen. Hier 
sei nur erwähnt, dass nach dem Tode des Kaisers Alexander I., 
man kann wohl sagen bis auf den heutigen Tag, kein wesentlicher 
Systemwechscl in Bezug auf die Zollverhältnisse eingetreten ist, 
obgleich zeitweilig der Tarif einer Revision unterzogen wurde, 
deren eine jede Erleichterungen des Handels und eine Krmäflsigimg 
der Eingangszölle vieler Tarifposten zur Folge hatte. 

Graf Kankrin, der langjährige Finanzminister des Kaisers 
Nikolai I., hat sicli um die Kntwickelnng der rassischen Industrie 
grosse Verdienste erworben, und wenn man auch hinsichtlich der 
Prinzipien, durch die er sich in seinen Handinngen bestimmen liess, 
vielfache Einwendungen zn erheben berechtigt ist, so lässt sieh 
doch das Faktum, dass es ihm gelungen, die russische Industrie 
gross zu ziehen, nicht bestreiten. 

Den verhftltnissmässig grüssten Auftchwung hat während der 
Begiemngszeit des Kaisers Nikolai I. die Baumwollenindustne ge- 
nommen. Während der Werth ihrer Produkte sieh im Jahre 1824 
auf 9,250,000 Rb. berechnete, stellte er sich im Jahre 185^ schon 
auf 35,600,000 Rb.; der Werth der z. B. durch die Wollenindustrie 
erzeugten Fabrikate dagegen steigerte sich in dem gleichen Zeit- 
• räume nur von l;^,(X)0/)(;)(:) Rb. auf 29,5(X),(X)0 Rb. Während man 
im Jahre 1820 in Kussand, wie wir oben geselicii haben, nur erst 
3800 Fabriken zählte, war die Zahl derselben im Jahre 1850 schon 
auf 10,500 gestiegen. Das sind Fortsehritte, auf welche Russland 
allerdings mit grosser Genugthunng zurückblicken kann, wenn die- 
selben au(,'h vorzugsweise als das Resultat des zur vollen Geltung 
gelangten Schutzzollsystems anzusehen sind. 

Peltschinski giebt in seinen „Forces industrielles" etc. die 
Steigerung der industriellen Produktion Kusslandß in den Jahren 
1822—1832 wie folgt an (s. Schnitzler: U Empire des Tsars): 
Der Werth der Produkte der Baumwollenindustiie hob sieh um 230 % 
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Der Werth der Produkte der SclimiedeisenfabrikaticMi hob sich um 9 % 
„ „ „ Kiipterproduktion „ „ 13 „ 

Der genannte Autor giebt die Zahl der im Jahre 1834 in der 
Industrie in Anwendung stehenden Dampfmaschinen auf 2200 
Pferdekraft an. Im Jahr 1853 standen in Kusshind in Betriebe 
5000 Oefen und HochiifeD; ca. 4500 Kessel; 1900 Dampfiuaschineu 
und ca. 900 Tourbinen und, 196,000 Werksttihle. 

Nach officiellen Daten belief sich im Jahre 1828 die Zahl 
der in wirklichem Betriebe stehenden Fabriken auf 5244 mit 225,444 
Arbeiteni; im Jahre 1838 auf 6450 mit 377;820 Arbeitern und 4m 
Jahre auf 10|888 Fabriken mit 470^914 Meistern und Arbeiten. 
Die Zahl der Fabriken hatte sieh demnaeh in diesen 24 Jahren'ge- 
steigert nm 6^4^ die der Arbeiter um 225^470, also sowohl Fabriken 
wie Arbeiter um ca. 100%. 

Noch ist zn erwähnen, dass einige Staatsinstitationen, welche 
unter, der Regierung des Kaisers Nikolai I. ins Leben traten, we- 
sentlich znr FOrdemng der Industrie in Bnssland beitragen. Hierher 
gehört nam^tMch die 1828 erfolgte Grenrnng des Mannfakinr- 
nnd Commerzrathes mit einer Sektion in Moskau und Comitös 
in der Provinz, eine Institution welche schon Peter der Grosse 
eingeführt hatte, die aber während der He^äerung der Kaiserin 
Katharina II. wieder einging. Ferner ist hierher zu zählen die 
Gründung des technologischen Instituts, das mit allen Hülfs- 
mitteln ausgestattet wurde, und das bald zu den besuchtesten Bildungs- 
instituten der Residenz gehörte. Temporäre, alle 2 — 7 Jahre wieder- 
kelirende allgemeine Industrieausstellungen wurden im Jahre 
1829 ins Leben gerufen, und durch industrielle Zeitschriften für 
weitere Verbreitung technischer Kenntnisse Sorge getragen. In- 
dustrielle und Handelsagenten nahmen in London, Paris und Berlin 
ihren Aufentlialty nm daselbst die Fortscliritte der Industrie kennen 
zu lernen und neue Waarenproben nach Russland einzusenden. 
Nichts wurde seitens der Regierung Terabsänrnt, was zur Belebung 
nnd Förderung der Industrie beitragen konnte, und in der That 
entwickelte sich dieselbe in Überraschender Weise, indem sie den 
Tom Auslände gegebenen Anregungen folgte nnd nene Industrie- 
zweige, sobald me nur irgendwo mit Erfolg betrieben wttrden, auch 
in Russland Verbreitung fanden. Das zur Zeit des Kaisers Niko- 
lai, wenigstens bis zum Ausbruch des Erimkrieges, in Russland 
reichlieh vorhandene Kapital wendete sich der Industrie zu, wenn 
es auch hauptsttelilich in Industriebranchen Verwendung fand, die 
nicht immer einen gesunden nnd natürlichen Boden in den russischen 
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Yerbältaissen fanden. Mehts destoweniger gediehen diese Industrie- 
zweige, wie n. A. die Banmwollenindnstrie trefiflieh, nnd das in 
denselben angelegte Kapital verinteressirte sieh so hoch, dass immer 
neue Fabriken entstanden. 

Diese Verhältnisse änderten sich in Folge des Krimkrieges 
kaum merklieh, nach Wiederherstellung des Friedens aber und 
unter der gh)rreicheu Regierung desjetzigeii Kaisers trat ein neuer Auf- 
schwung in alle wirthschaftliehen Verhältnisse Russlands ein, haupt- 
sächlich hervorgerufen durch den grossen Akt der Abschaffung der 
Leibeigenschaft, der selbstverständlich nicht ohne Eiutluss auf die 
wirthscliaftliche Lage des Kaiserreichs bleiben konnte. Wenn auch 
der Bauer die ersten neun Jahre, nachdem er seine persönliche 
Freiheit erlangt hatt^, nach wie vor an seine Gemcindie gebunden 
war, so hatte er doch nicht mehr nöthig, seinen mühsam erworbenen 
Verdienst zum grösstcn Theil seinem ehemaligen Leibherm abzugeben, 
nnd die nächste Folge davon war, dass der Bauer mit weit mehr 
Lost arbeitete als in früheren Zeiten, wo er, wie oben gesagt, doch 
in erster Linie für seinen Herrn arbeiten mnsste, und erst auf den 
ttbrig bleibenden Best seines Verdienstes Anspruch hatte. Ander- 
sdts darf aber auch nicht ttbersehen werden, dass der freigewor- 
dene Bauer sich nicht sofort in seine yer&nderte Lage finden konnte, 
nnd dass er nnr zn hänfig die ihm gewordene Freiheit nicht im 
Literesse der Arbeit ausnutzte.. Nnr zu oft sind FftUe vorgekommen, 
dass der vom Arbeitszwange befireite Bauer eine Art Genugthnung 
darin erblickte, die ihm gewordene Freiheit dadurch zu gemessen, 
dass er sich so lange dies nur irgend möglich war, yon der Arbeit 
fem hielt. Bestärkt wnrde er in seiner Neigung zum Nichtstbun 
und in seiner alten Leidenscliaft zum Brantweinsgenuas durch die 
mit der Beseitigung des seitherigen Brantweinpachtes in Verbindung 
stehende allgemeine Erjiiässigung der Brantweinspreise, und wenn 
auch die Regierung alle ihr zu Gebote stehenden Mittel ergreift, um 
den überhandnehmenden Brantweinsgeuuss nach Möglichkeit ein- 
zuschränken, so hat doch die Erfahrung gelehrt, dass diese Mittel 
sich unzureichend erwiesen. Es ist kaum zu viel gesagt, wenn 
man behauptet, dass, wenn der russische Arbeiter nicht dermassen 
wie es der Fall ist, von der Trunksucht beherrscht würde, die rus- 
sische Industrie mit der gleichen Arbeitskraft mindestens eine um 
30% höhere Produktion erzielen könnte. Da sich am Schlüsse 
dieses Werkes Gelegenheit bieten wird, diese Verhältnisse noch 
eingehender zu erörtern, so yerweise die Leser auf. den betreffenden 
sptttern Abschnitt 
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Grosse Erleichterungen wurden der Industrie, wie auch dem 
Handel in den letzten Jahren durch den Ausbau des russischen 
Eisenbahnnetzes verschafft. Wenn auch in dieser Bezieliuiig 
Russland uocli ein weites Feld der Thätigkeit und des produktiven 
Schaffens vor sich hat, so ist doch schon das, was geschehen, höchst 
beachtenswerth und zei:rt von dem festen Willen der russischen 
RegieruD^'-, unter Aufbietung selbst der grössten Opfer, das Land 
in den vollen Besitz der ihm erforderlichen Schienenwege zu setzen. 
Am 1. Januar des Jahres 1871 besass Russland 38 Eisenbahnen, in einer 
Längenansdehnnngvon 10,530 Werst oder 1504 geogr.Meilen,iind bereits 
hat sich seit dieser Zeit das Eisenbahnnetz wiederum sehr erweitert 
und werden al^ährlich noch neue Concessionen zu Eisenbahnbauten 
ertheilt m^se letzteren haben selbstrergtandlieh einen sehr Tor- 
theilhaften Einflnss anf die Entwiokelnng der Didnstrie BosslandB 
geflbt Einmal kam derselben der erleiohierte Verkehr an und fttr 
sich schon znGnte^ dann aber lief der grosse Bedarf an Eisfenbahn-^ 
ban- Ad Betriebsmaterial eine i^cht unbedeutende Anzahl neuer 
industrieUer Etablissements ins Leben^ welche Lieferungen für die 
Eisenbahnen llbemehmen, und auf diese Weise wenigstens ein 
Theil des erforderlichen Eisen- und Betriebsmaterials im Lande 
selbst erzeugt wird. Endlich wurde auch ein Theil jener grossen 
Kapitalien, welche die Unternehmer und Grtinder von Eisenbahnen 
durch deren Ausbau verdienten, direkt der Industrie zugewandt oder 
zu patriotischen Stiftungen, welche u. A. den Zweck hatten, junge 
Leute zu Technikern etc. lieranzubildeu, gespendet. Auf diese 
Weise wird der vollständige Ausbau des russischen Eisenbahnnetzes 
auch für die Industrie Russlands gewiss noch erhebliche Vortheile 
bringen, und auch sie dem Zustande ihrer Keife immer mehr ent- 
gegenführen, wie denn auch schon der regelmässige Eisenbahn- 
betrieb Forderungen an die Industrie stellt, die derselben nicht nur 
Verdienst schaffen^ sondern sie auch zu immer neuen Fortschritten 
anregen. 

Der Mangel an genügendem Kapital und einem billigen Credit 
war und ist theilweise auch Jetzt noch die Ursache^ dass die rus- 
sischen Industriellen sich in einer weniger günstigen Lage befinden^ 
wie ihre Standesgenossen in den westlichen Ländern Europas. In 
den letzten Jahren ist Bussland bestrebt gewesen, diesem Hangel 
durch Errichtung yon Handels-, Industrie- und Stadtbanken ab- 
zuhelfen. Das Finanzministerium hat das Zustandekommen dieser 
Unternehmungen nach Kräfifcen gefördert, und namentlich haben 
die in den Frovinzeu yerbteiteten Stadtbanken, welche, obgleich 
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sie ihre "Wirksamkeit mit einem verhältnissniässi^^ sehr kleinen 
Gründungskapitale begannen, doch bald zum Sammelpunkte der 
zahlreichen in Russland verstreuten disponibeln Kapitalien ^vurden, 
sehr viel dazu beitrugen, dass diese Kapitalien im Handel und 
in der Industrie ihre produktive Verwendung fanden. Neben diesen 
zahlreichen Stadtbanken, die, wie gesagt, ihre Thätigkeit mit be- 
scheidenen Grlindungskapitalien in der Hnhe von 10— 30,000 Rb. 
begannen und heute Umsätze von vielen Millionen eine jede auf- 
znweiaen haben^ wurden in den letzten Jahren namentlich in Peters- 
burg, später auch in Moskau grosse Aktienbanken errichtet, deren 
Grundkapitalien sieb auf mehrere Millionen für eine jede berechnen. 
DenAn&ng machte die Petersburger Privathandelsbank, ihr 
folgten dann in yerhSltnissmässig kurzen Zwischenräumeiiii e ge ge n - 
seitige Bank, die Petersburger Discont- und Leihbank, die 
internationale Bank, ein Unternehmen von grosser Bedeutung, 
das troiz seines kurzen Bestehens namentlich nicht ohne Einfluss 
auf die Entwickelung der industriellen Verhältnisse Rnsslatds ge- 
blieben ist, die Wolga Kamabank etc. Die sämmt lieben hier 
genannten Banken haben ihren Sitz in St. Pctersbiir^^, und es steht 
daselbst so<,'ar noch eine Vermehrung solcher iiauken in naher Aus- 
sicht. Jedenfalls können dieselben als ein wichtiges Forderungs- 
mittel der russisehen Industrie angesehen werden, dessen Einfluss 
sich wahrscheinlich für die nächste Zukunft noch mehr Geltung 
verselmfTen wird, wie dies bereits schon in der kurzen Vergangen- 
heit ihres Bestehens geschehen ist. 

Unter den handelspolitischen Massnahmen, welche nicht ohne 
Einfluss auf die Gestaltung der russischen Industrieverhältnisse ge- 
blieben und welche berufen sind, auch ftlr die Zukunft einen solchen 
Einfluss geltend zu machen, fesseln unsere Aufmerksamkeit vor 
Allem die Aenderungen und Reformen, welchen während der Be- 
gierung des jetzigen Kaisers der Zolltarif unterworfen worden ist 
Wir haben gesehen, dass der Tarif vom Jahre 1822 lediglich den 
Schutz der russischen Industrie zum Zwecke hatte, und dass in 
Folge davon die industrielle Produktion Rnsslands einen ausser- 
ordentlichen Aufschwung nahm. Das ist ein Faktum, das nicht 
abzuleugnen ist, und das auch die Gegner des Schutzzollsystems 
anerkennen müssen. MOgen sie die russische Industrie immerhin 
eine Treibhauspflanze nennen, ja mögen sie mit dieser Bezeichnung 
in Bezug auf einzelne Industriebranchen auch vollkommen recht 
haben, so steht doch soviel fest, dass diese Treibhauspflanze bereits 
schon jetzt wenigstens theilweise die schützende Hülle gesprengt 
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und kräftige Wurzeln in einem natflrlichen Boden getrieben hat 
Dieser Wabrnehmiing haben sich denn auch die russischen Staats- 
ökonomen keineswegs verschlossen, und die Folge davon war, wenn 
auch nicht die gänzUche Beseitigung, doch die Abschwächung des 
Zolltarifs vom Jahre 1822 in Bezug anf den Schnts, den dieser 
Tarif der rassiBchen Industrie gewährte. Anoh in Bnssland giebt 
es eine Partei, welche fttir das System des Freihandels plaidirt, 
wenn dieselbe auch mehr, wie dies selbstverständlich, in commerziellen 
und wissenschaftlichen, als in industriellen Erdsen zu suchen ist. Man 
ist sogar so weit gegangen, fUr Rnssland dasKankrih'sche Schutzzoll 
System als ein wirihsohafttiches Unglück darzustellen, und ihm haupt- 
sftcUioh nicht nur die Schuld der gegenwärtigen Entwerthung der 
russischen Valuta beizumessen, sondern es auch als die Ursache zu 
bezeichnen^ dass sich die russische Bodenproduktion nicht in der 
Weise entwickelt hat, wie dies unter andern Umständen möglich 
gewesen wäre. Man vcrgisst liierbei, dass die Gesetzgebung die 
Menschen nicht anders machen kann, wie sie sind, wenn auch ihr 
Einfluss auf die Regelung der Thätigkeit dieser Menschen nach 
Aussen hin ein begründeter sein mag. Es ist vollständig zu be- 
greifen, dass das Ausland mit Unmuth auf die russische Handels- 
gesetzgel)ung- blickt, dass es den russischen Schutzzoll als die Ur- 
sache ansieht, dass sein Handelsverkehr mit Russland ein weit 
beschränkterer ist, als er sein könnte, wenn dieses grosse Reich 
das Freihandelssystem adoptirt hätte, oder sich wenigstens auf- 
richtig demselben zuneigte. Es wär^ für die Industrieländer Eu- 
ropas gewiss ein enormer Vortheil, wenn die 70 Millionen Bussen, 
trotz ihrer yerhältnissmässig beschränkten Bedttrfiiisse, diese letz- 
teren, so weit sie der Industrie entspringen, ans dem Auslande im- 
portiren mttssten. Die russische Regierung sagt sich aber mit Recht, 
dass ihre dringendste Aufgabe darin zu bestehen habe, in erster 
Linie fOr das eigne Land zu sorgen, und das Konsumo dieser .70 
Ifillionen Menschen der eignen Industrie dienstbar zu machen. 

Dieses Prinzip der Regierung hat Russland eine Industrie ge- 
schaffen, und zwar eine Industrie Ton grosser Bedeutung ftfr das 
Land. Damit ist die ursprüngliche Absicht erreicht und yielleicht 
mit rascherem Erfolge, als man von vornherein angenommen. Der 
Umstand aber, dass der Schutzzoll die russische Industrie gross- 
gezogen hat, darf nicht als Beweis gelten, dass er auch für 
die Zukunft, wenigstens in der bisherigen Strenge, seine volle 
Geltung haben müsse. Russland hat auf allen Gebieten der Staats- 
wirthschaft Reformen eingeleitet und ausgeführt, darunter sogar 
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Radikalreformen von groBser Tragweite. Man darf also wobl mit 
Becht annehmen ; dass diese Reformen sich in der Zukunft noch 
weiter auf das handelspolitische Feld ausdehnen werden^ als dies 
bis jetzt der Fall war. Ist doch der An^suig damit, wenn avoh noch 
in sehr hesohrttnkter und ungenttgender Weise^ bereits mit dem am 
1. Jannar 1869 ins Leben getretenen Zolltarif gemacht worden, 
der nicht nur 70 yerschiedene Tari^osten bertthrt^ deren Eingangs- 
zolle grossentheils rednzirt wurden, sondern der anch nnd'zwar mit 
ToUem Bechte die Differenzialzülle beseitig indem nach den früheren 
Tarifen die Handelswaaren, welche Uber die Landgrenze nnd die- 
jenigen, welche Uber die Wassergrenze nach Bnssland importirt 
wurden, zu Gnnsten der ersteren einem yerschiedenen Eingangszolle 
unterworfen waren. 

Zur Feststellung des letzterwUhnten Zolltarifs war eine aus 
Kaufleuten, Industriellen imd Staatsbeamten zusammeu gesetzte ge- 
mischte Commission berufen wordeU; denen eine vollständige Frei- 
heit in Betreff der Unterbreitung ihrer Vorschläge gewährt worden 
war, obgleich Finanzminister von Reutern sich die schliessliche 
Feststellung des Tarifs vorbehielt. Wenn auch bedeutende Aen- 
derungen des Vorschlages der Enquotecommission eintraten, so ist 
doch durch den Tarif selbst constatirt worden, dass das Ministerium 
die ihm vorgelegte Arbeit zur Grundlage der neuern Tarifsätze 
genommen hat. Wenn dieser neue Tarif auch in keiner Weise das 
Prinzip des Schutzzolles verleugnet, und daher namentlich auch 
das Ausland nicht befriedigt, so bringt er doch immerhin Erleich- 
terungen und liefert dadurch den Beweis, dass die russische Re- 
gierung prinzipiell keineswegs abgeneigt ist, für die Zaknnlt noch 
weitere Erleichtenmgen Antreten zu lassen. Das Interesse der 
russischen Industrie war auch bei derZosammenstellnng des neuen 
Tarife das massgebende, wenn auch zugestanden werden muss, 
dass durch die Herabminderung Terschiedener Zollsätze, namentlich 
sdoher, welche sich auf die Einfuhr Ton Webwaaren yersohie- 
dener Gattung beziehen, die russische Lidustrie immerhin betroffen 
und zu neuen Anstrengungen angespornt wurde. 

In dem letzten Thefle dieses Werkes wird sich Gelgenheit 
bieten, noch eingehender auf die Tariffrage zurückzukommen, daher 
an dieser Stelle nur der Einführung des Zolltarifs vom 1. Januar 1869 
als kultur- und industriegeschichtliches Faktum Erwähnung gethan 
werden soll. 

Schliesslich muss hier noch der letzten St. Petersburger In- 
dustrieausstellung vom Jahre 1870 als eines bedeutungsvollen För- 
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demngsmittels der rnssiscben Industrie gedacht werden. Dieselbe 
erfolgte anf Anregung des Finanzministerinms^ das zn diesem Be- 
hufe ansehnliche Geldmittel zur Verfügung gestellt und dem Di- 
rektor des Mann&ktordepartements^ Herrn Bntowski; die Leitung 
der ganzen Angelegenheit libertragen katte. Die Einf ttkmng nnd 
die regelmässige Wiederkehr rnssisoher Indnstrieansstellnngen ist 
das Werk des sich fttr die rassische indnstrie so interessirenden, 
hier bereits mehrerwähnten ehemaligen russischen Finanzministers 
Grafen Kankrin. Er erblickte in diesen Ausstellungen und wohl 
mit Becht; eines der wirkungsreichsten FOrderungsmittel der In- 
dustrie llberhaupt. So lange das Prinzip gerechter Anerkennung 
der Verdienste des Einzelnen ^ ohne Ansehung der Person und an- 
derer Rücksichten vorlierrscbt; so lange werden diese Ausstellungen 
allerdings immer einen hervorragenden Platz unter den Kulturmitteln 
ßusslands einnehmen. Die vorjährige Industrieausstellung in St. Pe- 
tersburg war unbedingt die hervorragendste ihrer Art, und man 
konnte nicht nnr hinsichtlich der Anordnung derselben, als auch 
hinsichtlich der zahlreichen lietheiligung der Industriellen den Ein- 
fiuss bemerken, den die gros^ien Weltausstellungen in London und 
Paris auf die russische Industrie ausgeübt hatten. Die russischen 
Industriellen begrUssteu diese Ausstellung mit grosser S3nmpathie, 
welche auch das Ausland theilte^ indem die meisten europäischen 
Begiemngen Delegirte zum Besuche der Ausstellung rAch Peters- 
burg sandten. Durch die Berichte dieser letzteren sind manche 
neue Anschauungspunkte gewonnen worden^ die nicht ohne Bück- 
Wirkung bleiben werden. 

Von Interesse ist es, durch Zahlen die Befheiligun^ nachzu- 
weisen^ welche die russischen Industriellen sowohl' den früheren 
Industrieausstellungen als auch der letzten angedeihen Hessen. 
Kach Schnitzler waren diese Ausstellungen beschickt worden: 
die erste> im Jahre 1829 in St Petersburg, von 346 Exponnenten; 
die zweite, 1831 m Moskau, von 531; die dritte, 1833 zn St Peters- 
burg, von 632,' die vierte, 1835 in Moskau, von 635; die fttnfte, 
1889 zu St Petersburg; von 1019 Exponnenten; die sechste^ 1843 
zu Moskau, von 794; die siebente, 1849 zu St. Petersburg, von 683; 
die achte, 1853 in Moskau, von GIG und die neunte der früheren 
allgemeinen russischen Ausstellungen, die vom Jahre 1861 zu St. 
Petersburg, von 1003 Exponnenten. (Die Londoner Weltausstelhmg 
vom Jahre 1862 war durch 750, die Pariser vom Jahre 1867 durch 
1366 russische Expouuenteu beschickt worden.) 
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Die allgemeiue russisohe Industrieausstellung vom Jahre 1870. 

Sehr auffallend ist die fietheiligung der mssisoben Indiisirielleii^ 
wenigstens im Vergleich zu den hier angeftthrten Zahlen, an der 
letztjfthrigen St. Petersburger AnsstelluDg. Der offizielle AnssteUnngs- 
katalog weist nicht weniger als 3105 AnssteUer anf^ und zwar für 

das europäische Russland 2524, für die Ausstellung des Kriegs- 
ministeriums 1, für die turkestanische Abtheilniig;312^ für die kauka- 
sische 214, für die westaibirische 47 und für die des iiördlichsteu 
Russlands 1 Aussteller. Schon hieraus geht hervor, dass die all- 
gemeine russische Industrie- oder wie der offizielle Name heisst: 
„Manufiiktur-Ausstellung^', dem Besucher derselben ein nahezu voll- 
ständiges Bild der gesummten Landesindustrie Russlands geben 
musste. Und in der That gab es keine grössere Industriebranche, 
die nicht ihre Vertretung auf der Ausstellung gefunden hätte. Der 
offizielle Ausstellungskatalog stellt 7 Abtheilungen und 43 Klassen 
auf, in welche sämmtliche Erzeugnisse der Industrie des euro- 
päischen Kusslands vertheilt waren. Da ich keinen Grund habe, 
▼011 dieser offiziellen Eintheilung der russischen Industrieprodnkte 
abzugehen, so habe ich dieselbe den weiteren Erörterungen der 
gegenwärtigen rassischen Indnstrieyerhältnisse ebenfifclls zu Grande 
gelegt nnd schicke der Uebersichtlichkeit wegen diese Eintheilang 
yorans: 

L Abtheilong : Gewebe aus verschiedenen Kla^e. 

Faserstoffen (fertige Kleider). 9. Brennmaterialien aus dem 
Kia.se. Erdreiche. 

1. Flachs und Hantl 10. Glas, Steingut (Fayence), Por- 

2. Baumwolle. zellan etc. 

3. Wolle. 11- Nutz- und Bauhölzer. 

4. Seide. 12. Möbel und Tapezierarbeiten. 

5. Bosshaare, Borsten, Stroh, 13. Schatullen, Drechsler-, Fut- 

Matten etc. teralmacherarbeiten etc. 

6. Gestrickte und geflochtene Ar- .„ «v*v « * 

° III. Abtlieiliing: . Erseognisse aus dem 

beiten, Bastarbeiten. p««««-, n. HiandNieii«, w«uim 

7. Fertige Kleidnngsstttcke. <im «hemittiM BaarMtaag «rMMm. 



Kli 

n. Abtheiiung : Hölzer, Produkte ans dem Chemische Produkte. 

Lm«n d.. BodenM-it Ausnalune der ^^^^^ ^^^^ 

Harz. 



8. Banmaterialien. 16. Kosmetische Enengnisse.' 
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17. Leder iind Felle. 33. Eisenbalmwaggoiis find ZjVL* 

18. Kautscliiik und Gnttaperoha.. behOr. 

19. Erzeng^iuflse »ns Lumpen und 

Papiermiisse. 

I?. AbfhMlnng. Ene, Hetalle und Br- 
lOMfiiitM «H deniellMii. 



TL Abtheilnag. Ikoftnkt« für, dl« Br^ 



Klasse. < 

33. Mehl, Grütze u. Mehlfabrikate. 
^jj^gg 34. Zucker, Syrup u. Konditorei- 

20. Güsseisen, Eisen und Stahl. ' waaren. 



21. Fabriks- und Handwerksge- 

räthsckaften aus Stahl und 
Eisen. 

22. Kupfer, Messing und Zink. 



35. Getränke. 

36. Allgemeine Tafelbedtlrfnisse. 

37. Vom Thierreich Btammeude 

E SS waaren. 



23. Bronze, imitirte Bronze n. an- Tabak. 

^.f«^« KjipferkompoBitionen- ^ Abthdl«i.g. i.uu»tri«Ua Httif«niui 

24. Saber nnd Bleu nt WiMuiMduft nad xnint. 

25. Gold, Piatina n. andere nicht ^la«»« 



39. Typographie n. Lithographie. 

40. Photographie. 

41. Kinderspielsachen. 
43. Industrielle Hul&mittel zum 

Zeichnen n. Modelliren. 
Anflstellnng d. Kriegsministerinms. 

„ tnrkestanschen Ge- 
biets. 

„ transkaukasischen 

Gebiets. 
„ nördlichsten Gebieteü 
Ton Russland. 



benannte Metalle. 

26. Gold-, Silber- und Juwelier- 

arbeiten. 

V. Abtlieiliiiig. Maschinen, Apparate und 
Lutroments. 

KIMM. 

27. Technische Instrumente. 

28. Heizung und Beleuchtung. 

29. Maschinen und Apparate. 
80. Schiffe und Zubehör zur See- 

und Flussschifferei. 
31. Equipagen nnd Zubehör. 

Das Resultat dieser jüngsten und bis jetzt grösstcn nnd voll- 
ständigsten russischen Industrieausstellung kann für den objek- 
tiven Beobachter jedenfalls als ein gelungenes und höchst beirie- 
digendes angesehen werden. Nicht ganz so verhält es sich, wenn 
man die Stimmung der Aussteller selbst berücksichtigt. Derselben 
hat sich nämlich in Folge der Preisvertbeilung, durch welche sich 
sehr viele Industrielle beeinträchtigt halten, eine Stimmung bemäch- 
tigt, wetehe fttr etwaige künftige ähnliche Ansstellpngen keine allzu 
grosse Betheiligung in Aussicht stellt Jeder Exponnent hatte selbst- 
▼entSndUoh das beste zur Ausstellung gebracht, was er zu liefei^ 
imstande war; es ist nun sehr begreiflich, dassjeder Schöpfer sein 
eignes Werk fttr möglichst vollkommen hält, und dass er jedes 

JUttMi, Dl« Inductrto BMsluid«. I. 3 
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Urtheil, das dieser seiner Ansicht entgegenläuft, als ein ungerechtes 
betrachtet. Der Produzent legt an sein Produkt einen mehr indivi- 
duellen Massstab, wälireiid der gerechte Kritiker nicht auf die 
Person sehen, soiulern nur das Produkt beurtheilen soll. Ob letz- 
teres bei allen Preisriclitern, deren Zahl selbstverständlich eine sehr 
grosse war, und die nicht nur allen Ständen angehörten, sondern 
theilweise auch aus der Zahl der Concurrenten selbst genommen 
wurden, unter allen Verhältnissen der Fall war, entzieht ßich jeden- 
falls der Benrtheilung des Fernstehenden. Im Interesse der gnten 
Sache mttssten wir es aber jedenfalls bedauern, wenn die Stuiimimg> 
die gegenwärtig einen nicht geringen Theil der Exponnenten be- 
herrscht; einen nachhaltigen Eindruck znrttcklasflen sollte, denn in 
diesem Falle mttsste allerdings befürchtet werden^ dass die n&ohate 
(Moskaner) Indnstrieansstellnng kamn ein so yoUstKndiges Bild der 
rassischen Indnstrieyerhftltnisse' bieten würde, wie dies bei der Ans- 
stelliing vom Jahre. 1870 in der That der Fall war. Es steht aber 
zn erwarten, dass die ungünstigen Eindrücke, welche etwa die letzte 
Ansstellang bei verschiedenen Industriellen hervorgerufen hat, mit 
der Zeit schwinden und neuen Hoifiiungen Platz machen werden. 
Nichtsdestoweniger werden wir unter solchen Umständen gut thun, die 
Resultate der voijährigen Industrieausstellung zu benutzen, um auf 
sie gestützt, den gegenwärtigen Zustand der russischen Industrie 
zu erörtern, niid den Lesern ein treu nach der Natur gezeichnetes 
Bild der Industrieverhältiiisse Kusslauds vorzulegen. Schon aus 
der oben angeführten Uebersiilit der verschiedenen Tiidustrieklassen 
ersieht der Leser, welch' reicher Stoff uns zur Beari)eitung vorliegt. 
Wollten wir alle ausgestellt gewesenen Gegenstände einer ein- 
gehenden Kritik unterziehen, so würden wir uns eine nicht zu 
bewältigende Arbeit auterlegen, welche trotz dessen wenig Nutzen 
schaffen würde. Wir streben keineswegs darnach, in den Beruf der 
Preisrichter einzugreifen und eine derartige Kritik kann um so we- 
]^ger unsere Aufgabe sein, als es sich für uns, sowohl im allge- 
meinen Interesse, 'wie auch in dem Russlands nur darum handelt^ 
durch die letzte Ausstellung Anhaltspunkte zu gewinnen: 

a) für den gegenwärtigen Zustand der russischen Industrie 
im Allgemeinen,' 

b) für die Fortschritte, welche diese Industrie in den letzten 
Jahren gemacht hat; 

c) in Bezug auf die Lücken, welche das russische Indnstrie- 
leben zeigt; 

d) in Bezug auf die Möglichkeit^ den mssisehen Industrieeize ng 
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nissen einen Absatz auBserhalb der Grenzen Kusslands zu ver- 

schafifen; 

e) zum Vergleich des gegenwärtigen Standes der russischen 
Industrie und einzelner ihrer Zweige mit dem Zustande und den 
Fortschritten der ausländischen Industrie; 

f) endlich wollen wir unsere Leser mit denjenigen russischen Fabri- 
ken bekannt machen; welche in den einzelnen Industriezweigen nicht 
nur in qiiantiti^Ter> sondern hauptsächlich auch in quaUtativer Bezie- 
himg die «nrten Plätze einnehmen. Wir werden der Besprechimg einer 
jeden grossem Indnstriebranche einTerzeichniss ddr herrorragendsten^ 
dieser Branche angehörenden Fabriken Bnsslands folgen lassen. 

Die Aufgabe, die wir ims gestellt^ ist keine leichte, und wir 
sind weit davon entfernt, die Anmassung zu hegen, sie nur an- 
nfthemd vollständig zn lOsen. Obgleich ein ziemlich umfangreiches 
Btatistisehes Material vorhanden ist, tK> liegt dasselbe doch thefl- 
weise ziemlieh zerstreut, und Ist von Mftngehd und Unrichtigkeiten 
kemeswegs ganz frei. Nichts destoweniger werden wir dasselbe 
mit Genugthuung und Gewissenhaftigkeit benutzen, so weit uns 
dasselbe zugänglich ist. Es wird, da dieses Material theilweise 
nicht unmittelbar der Gegenwart angehört, uns Gelegenheit bieten, 
auf die neuerlichen Fortschritte in der Produktion der einzelnen 
Industriezweige hinzuweisen, indem wir hierzu die Angaben be- 
nutzen, welche seitens eines grossen Theiles der exponirenden Fabri- 
kanten über die Ausdehnung ihres Geschäftsbetriebes und die von 
ihnen beschäftigten Arbeiter gemacht w^orden sind. Wenn wir 
Veranlassung finden, nicht nur Lob zu spenden, sondern auch auf 
Mängel autmerksam zu machen, so nützen wir damit das Recht 
der Kritik, nicht um zu tadeln, sondern um möglichst dazu bei- 
zutragen, die Uebelstände, nnter welchen die mssische Industrie 
heute noch leidet beseitigen zu helfbn. 



üeber den gegenwftitigeii Zustand der nuRdsoheii «Mnstrie. 

Allgemeine VerMltnisse der russisclieii Industrie. 

Die mssisehe Industrie arbeitet in erster IMe für den inlän- 
dischen Konsum« Diese Bichtung ist ihr nicht nur durch die Ver- 
hältnisse des Landes, sondern auch durch die Handelspolitik d^ 
russischen Regierung vorgeschrieben. Mit der westeuropäischen In- 
dustrie kann die russische, einige wenige Industriezweige aus- 

8» 
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genommen; nicht concurriren, und in Folge davon findet nur ein 
äusserst beschränkter Export russischer Industrieproduktc über die eu- 
ropäisclie Orenze des Landes statt, (^lünstiger gestalten sich die Ver- 
hältnisse hinsichtlich des Exportes über die asiatische Landesgrenze, 
da Kussland nicht nur vollständig in der Lage ist, die durch die In- 
dustrie zu be8cha£fenden HauptbedUrMsae der Völker Centralasiens 
zn befriedigen^ sondern auch durch seine Lage hierzu eine gewisse 
Berechtigung besitzt. Die Beziehangen Russlands zu den Staaten Cen- 
traiasiens erweitem sieh daher von Jahr zu Jahr, und je mehr dies 
der Fall ist, je eifriger wird auch die russische Industrie bemtthtseiii 
müssen, ihre Fabrikate den Bedttrfiiissen der asiatischen Konsamenten 
entsprechend herzustellen. Der rassischen Industrie wird die hierzu 
erforderliche Zeit hinreichend gewährt werden, denn trotz der con- 
seqnenten und energischen PoUtik, welche die rassische Begiening 
Centraiaden gegenüber yerfolgt, sind die Zustände daselbst noch 
keineswegs darnach angethan, dem rassischen Handel einen yoU- 
ständig gesicherten Weg nach Osten zu 9fihen. Dass sich mit der 
Z«t die Verhältnisse bessern, dass dereinst der russisehe Handel in 
Centralasien dne heirorragende Rolle spielen werde , steht ausser 
allem Zweifel, allein ehe dies geschehen kann, müssen noch De- 
ceiinien, wenn nicht Menschenalter vergehen. Kusslaud hat in 
dieser Beziehung erst seine Arbeit begonnen. 

Unter solchen Umständen ist der russischen Industrie das Feld, 
welches sie gegenwärtig zu bearbeiten hat, genau vorgeschrieben: 
es ist das des Innern Konsums. Die grosse Masse des russischen 
Volkes, der gesammte Bauern- und Arbeiterstand — beide lassen 
sich in Russland nicht von einander trennen — hat verhältniss- 
mässig nur wenige Bedürfnisse^ und es giebt heute in Kussland 
noch immer Gegenden, in welchen die Bauern die Wolle selbst 
spinnen und weben, und das Tuch selbst wiüULen, aus welchem sie 
ihre Kleider fertigen. Nichts destoweniger fällt der russischen . 
Grossindustrie doch immerhin schon die lohnende Aufgabe zu, ihrer- 
S.eit8 für die Befriedigung der Volksbedürfnisse zu sorgen. Sie 
muss daher dauerhafte und dabei möglichst billige Waare zn stellen 
im Stande sein, und zwar in grojssen Massen, denn es handelt nch 
darum, den Bedarf von 60—60 Millionen Menschen zu decken. 
Hierdurch wird der russischen Grossindustiie der ihr zum Theil 
innewohnende Chai^ikter auiQs®]^'^^ der ihr von mancher Seite, 
. und zwar mit grossem Unrecht, zum Vorwurf gemacht wird, der y<H^ 
warf, dass tne nur . rohe und grob&Fabrikate zu liefern im Stande sei 
Wenn die Industrie eines grossen Landes benOthigt ist^ die Bedttrf- 
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nisse desselben zu befriedigten, so ist ilire freie Wahl hinsichtlich 
der Qualität der Fabrikate beschränkt; ihr steht nicht die "Wahl 
offen zu arbeiten, was ihr ^^eneiini ist, sondern sie muss das ar- 
beiten, was ihr die Verhältnisse vorschreiben. Es giebt in Russ^ 
land grosse Tuchfabriken, die Tansende von Arbeitern beschäftigen 
nnd die einen Umsatz von Hunderttausenden machen, und die 
dabei nur ganz ordinäre Tücher fabriziren. Hinge es von der 
Neigung der Fabrikanten ab, so würden es gewiss die meisten vor- 
ziehen statt dieser groben Ttlcher zu 1—1'/« Bb. per* Arschin lieber 
Tfleher zn 4 und 5 Bb. zn &briziren, denn ihr Verdienst wttrde 
ein entsprechend höherer sein und es ist immer angenehmer eine 
feine, wie eine ordinäre Waare zn prodnziren. Während diese 
Fabriken aber fllr ihre groben, Tttcher reichlich Absatz finden nnd 
bequem '/> Million Arschin davon yerkanfen, würden sTe von feinen 
Tllchem. mit voller Sicherheit nicht 100/XX) Arpehin absetzen können, 
sie mttssten denn einen yerhältnissmässig sehr niedrigen Preis stellen, 
nnd dann würde sich die Fabrikation feiner Waare weit weniger 
lohnen als die grober. Man hat auf der Pariser Weltausstellung 
die russische Abtheilung belächelt, weil man dort so viele grobe ^ 
Tücher, rohe Webstoffe, dicke Stiefel und ordinäre 8c iiut pelze aus- 
gestellt fand, hat aber vergessen, dass es in Russland 60 Millionen 
Menschen gicbt, die sich nur ausschliesslich dieser gi'oben, billigen 
trotz dessen aber haltbaren Waaren bedienen, dagegen aber kaum 
10 Millionen die feinen Waaren verlangen. Der Mangel eines Mittel- 
standes in Russlaud ist auch von ausserordentlichem Einfluss auf 
dessen Industrie. In Ländern, in welchen es einen zahlrciclien und 
ausgeprägten Mittelstand giebt, werden auch die untern Stände 
schon mehr und bessere Bedürfnisse haben, wie z. B. in Russland, 
wo es an diesem Mittelstande mangelt Dem Bauer fehlt eben das 
Bindeglied, an das er sich anlehnen und vervollkommnen kann. 
Ich spreche hier nicht vom bttrgerstand, sondern nur vom Nüttel- 
Stand im Allgemeinen, wenn auch der Erstere zu dem Letzt^r«u 
gehört, da der in den Städten lebende Bürgerstaud im Ganzen 
wenig dazu beitragen wurd, den Aber ganz Russland vertheilten 
Banemstand zn sich heranzuziehen. Diese Verhältnisse spiegehi 
sich im Indnstrieleben Rnsslands sehr bezeichnend ab. Die bei 
weitem grOsste Anzahl von Fabriken arbeitet fttr den gememen 
Mann, zwar in gewisser Beziehung solide nnd feste^ aber doch grobe 
Waare^ wie solche eben das Volk in Rnssland vorzieht und die 
Zahl dieser Fabriken dtirfte noch bedeutender sein; wenn, die Volks- 
oder hänsliehe Industrie, die in vielen Gegenden Rnsslands in aus- 
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gedehnter Weise betrieben wird, mit diesen Fabriken nieht in Con- 
eurrenz treten würde. Was die liidieren Stände anbelangt^ na- 
mentlieli den bölieren Adel, so zeigen dieselben noch keine grosse 
Neigung, insbesondere was feine Tuehe, Wollen- und Seiden- 
stoffe oder Leinwand anbelangt, sieh der russischen Industriepro- 
dukte zu bedienen, indem sie das ausländische Fabrikat immer dem 
inländischen vorziehen, selbst wenn des letzteren Qualität eine hohe 
and der der ausländischen Waare kaum nachstehende ist. Wenn 
trotz dieser nicht gerade günstigen Verhältnisse die russische In- 
dustrie nicht bloB hinsichtiich der Quantität, sondern auch der Qua- 
lität ihirer Produktion Fortschritte anftnweisen hat, so ist dies Tor- 
ziigsweise dem Bttrgerstande Rnsslands nnd dessen steigendem 
Wohlstande zn danken. Die Bedttrfiiisse der lAndeshewohner haben 
sich in neuerer Zeit wesentUoh, selbst auch unter dem Bauemstande, 
gehoben, und dies ist wohl hauptsächlich als die Ursache anzu- 
sehen, dass die russische Industrie in dem letzten Decenninm so 
grosse Fortschritte gemacht hat 

Nächst den Absatz^rhältnissen sind es die klimatischen 
Verhältnisse, welche einen bestimmenden EinflusB auf die Industrie 
Russlands ausüben. Dieser Einflnss ist doppelter Art. Einmal zeigt 
er sich in Bezug auf die Qualität der Produkte, dann aber auch in 
mehr quantifativer Richtung, indem die klimatischen Verhältnisse 
das Hervortreten einzelner Industriezweige begünstigen, und der 
Industrie im Allgemeinen mehr Arbeitskräfte zuführen, als dies 
unter andern Verhältnissen aller Wahrscheinlichkeit nach geschehen 
sein würde. 

Der lange und strenge nordische Winter stellt seine Anfor- 
derungen an fast alle produktiven (bewerbe und verlangt Berück- 
sichtigung. Der Architekt, der den Menschen die Häuser baut, 
muss die Einflüsse dieses Winters ebenso berücksichtigen, wie der 
Industrielle, welcher die comfortablc innere Einrichtung dieser 
Häuser liefert. Nicht nur der Bautischler, sondern auch der Möbel- 
tischler, selbst der Parquetfabrikant und der Fortepianobaner müssen 
den Einflüssen des Klimas Bechnung tragen und ihren Fabrikaten 
eine Haltbarkeit geben, welche dem raschen und gewaltigen Tem- 
peraturwechsel trot^ von dem ein grosser TheQ Rnsslands betroffen 
wird. Wenn daher die russisehen Fabrikate massiver erscheinen^ 
wie die ausländischen, so ist dies ein Gebot der Nothwendigkd^ 
das ihren Werth nicht schmäler^ sondern denselben im Gegentheü 
erhöht. Ganz fthnlich verhält es sich mit den Stoffen, die zur Be- 
kleidung dienen. Die rusdsohen Tllcher sind flest und warm, der 
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russische Juebkn oder Jiiften verdankt seine Entstellung nnd seine 
Verbreitung dem rauhen und nassen Klima Russlands, dem er durch 
seine treffliehen Eigensehatten vollkommen entspricht. Es Hessen 
sich eine ganze Reihe von Fabrikaten nacliweisen, welche ihr Ent- 
stehen und ihre Qualität den Idimatiseben Einflüssen Busslaiids 
zu danken haben und die, obgleich sie im Auslande, wo andere 
Yerhältniflse Yor|ieirBchen, wenig Anklang finden dürften, doch für 
Bassland ganz unentbehrlich sind. 

Aber nicht blos in qualitativer, Bondem auch in quantitativer 
Besiehuig beeinflnsst das rnssisehe Klima die IndnstrieTerhttltuiflse. 
Der lange Winter zwingt die Landbevölkerung, besonders in Ge- 
genden, in welchen der Ackerbau wenig einträglich ist, zu einer 
Wintorbeschttftigmig, und eine solche bieten ihr die Fabriken. Die 
Preise der Arbeiter sind daher auch ün Winter meist billiger wie im 
Sommer, mühin können die Industriellen eine grössere Anzahl Arbeiter 
für den gleichen Lohn anstellen, nnd in Folge davon ihre Pro- 
duktion steigern. Die industrielle Hauptproduktlonszeit Busshmds fällt 
daher auch in denWintermonateU; nach d^mVerfluss viele Arbeiter 
die Fabriken wieder verlassen, um sich der Feldarbeit zuzuwenden. 
In Moskau und in raelircreu Innern Gouvernements werden nach 
Ostern ein grosser Tlieil der Fabriken auf einen ganzen Monat ge- 
schlossen, weil alle ihre Arbeiter auf diese Zeit in ihre Dörfer gehen, 
und weil Nichts im Stande ist, sie von dieser Sitte abzubringen. 
Wenn auch durch die Gewohnlieit eines grossen Theiles der Fabrik- 
arbeiter, den Sommer über sich landwirtliscliaftlichen Beschäf- 
tigungen hinzugeben, die Qualitiit der Produktion naehtheilig be- 
einflusst wird, weil die Arbeiter während der Sommermonate aus 
der Uebung kommen, so ist diese Gewohnheit doch durch die agri- 
kolen Verhältnisse des Landes bedingt und dürfte schwerlich eine 
Aenderung in dieser Beziehung zu erwarten stehen. 

Die im Verhältniss zur Sommerzeit lange Winterzeit, in welcher 
alle landwirthschaftlichen Arbeiten ruhen, ist die Veranlassung ge- 
worden, dass sich in vielen Gegenden Busslands eine ländliche 
Industrie eingebürgert hat, der sich oft gemeinsam ganze Ort- 
schaften, ja ganze Distrikte hingeben. Sie gehört grossentheils 
Gegenden an, dereii landwirthschaftliche Verhältnisse zu den un- 
günstigen zählen. Während nuin im Allgemeinen annimmt, dass 
die Anzahl der Individuen, die sich aussehliessich mit der Industrie 
befiuBen, 1 Vs Million nicht ttbersteigt, berechnet Sohnitzler die An- 
zahl deijcnigen Personen, welche neben andern Beschäftigungen 
sieh noch industrieUenArbeiten hingeben, auf 6 Millionen. Diese 
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ländliche Industrie ist in zwei Kategorien zu tlieilen, in die liäus- 
liclie, welche sich auf einzehie Familien beschränkt, die ohne 
Verbindung: mit andern Familien, nur für sieh allein arbeiten und 
auch die Früchte ihres Fleisses mit Niemand zu theilen haben, 
und in die genossenschaftliche Industrie, welche sich nicht 
auf die einzelnen Familien, ja niclit einmal auf einzelne Dörfer 
allein, sondern häutig sogar auf ganze Distrikte ausdehnt, welche, 
unter Anwendung des Prinzips der Arbeitstheilung, sich gemeinsam 
der Ausbeutung des einen oder des andern Indnstiiezweiges hin- 
geben, einen gemeinsamen Handel mit den erzeugten Fabrikaten 
tieiben nnd den ErlOs naeh Massgabe ihrer Thätigkeit unter sich 
theilen. 

Die häasliehe Industrie befiisst sieh nnr mit der Erzeugung 
ordinärer Verbranchswaaren, die in den DOrfem selbst oder dooh 
in deren nächsten Umgebtingen Absatz finden. VorzugswelBe ge- 
hört hierher die Flachs-, Hanf- nnd Wollspinnerei, die ordhittre 
Weberei anf Handsttthlen, die Bearbeitung von Holz zu LOffisln^ 
Schusseln nnd andm Hansgeräthschaffeen, die Gerberei und die 
Austtbung einzelner Handwerke, wie solche den lokaloi Bedürfnissen 
der betreffenden Gegenden entsprechen. 

So nützlich auch der Betrieb dieser häuslichen Industrie für 
den Betheiligten sein mag, so wenig ist sie im Ganzen angethan 
einen fordernden Einfluss auf die Industrieverhältnisse des Landes 
zu üben, häuptsächlich deshalb, weil die Erzeugnisse dieser häus- 
lichen Industrie, hinsichtlich ihrer Qualität, die untergeordnetste 
Stellung einnehmen, und nur als Verbrauchswaare für die Bauern 
einige Berücksichtigung verdienen. Nur die häusliche Flachs-, Hant- 
und Wollspinnerei hat in sofern vielleicht eine industrielle Be- 
deutung, weil die Produkte derselben in den benachbarten Fabriken 
Absatz finden^ und denselben das Material zu weiterer Verarbeitung 
liefern. Uebrigens betreiben die grösseren Fabriken schon, in ans- 
gedehnter Weise die Maschinenspinnerei, und je melir diese nm sich, 
greift, um so mehr verliert das Handgespinnst an Boden. 

Trotz dessen wird diese häusliche Industrie oft Veranlassnng, 
dass sich gewisse Indnstriezweige in einzelnen Gegenden rasch 
einbärgem und nnerwartc^te Dimensionen annehmen. So erzählt 
n. A. Schnitzler (l'JEImpne des Ttors, B. IV. 8. 333), dass im 
Jahre 18^ im Dorfe. Strttshen (Gonyemement ^jasaai) einzefaie 
Familien anfingen Fisehemetze zu strickai. Nach 20 Jahren war 
dieser Industriezweig in- jener Gegend so avsgebieitet, dass man 
fttr 200,000 Rb. solcher Netze verkauft konnte. La Jahre 1840 
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kam eine Familie in der Gegend von Mei^insk (Gonyemement Ka- 
Inga) auf die Idee Kanarienvögel aufzuziehen^ nnd wenige Jahre 
später wurden daselbst 12,000 Stück Kanarienvögel für die Summe 
▼on 20fiOO Rb. verkauft. Auf gleiche Weise hat sich in der Um- 
gegend TOB Jeletz und MtBchensk die Spitzeaklöppelei eingebürgert 
und ans dem Dorfe Iwanowa/im Gouvernement Wladimir, ist das 
russische Ifanchelster geworden, ein so reicher Fabriksort^ dass 
man es vor einigen Jahren für gut befimden hat, von Moskau ans 
euie besondere Eisenbalm dorthin xn banen. In Berflcksichtigttng 
ähnlicher Verhältnisse hat anch die häusliche Industrie, welche in 
den russischen Dörfern betrieben wird, ihre kulturhistorische wie 
industrielle Bedeutung, namentlich in Beräckidehtigung des rus- 
sischen Yolkschaiakters, der allen industriellen Beschäftigungen sehr 
zuneigt, und zwar um so mehr, als seihst der gewöhnliche rus- 
sische Arbeiter eine rasche Auifassungsgabe besitzt und sich ausser- 
ordentlich schnell die zur Herstellung irgend welchen Fabrikates 
erforderliche Geschicklichkeit aneignet. 

Sogar bedeutungsvoll dagegen ist die zweite Kategorie der länd- 
lichen Industrie Russlands: die genossen sc ha ftUche. Das, was in 
unsern westeuropäischen Kulturstaateu erst die letzten Decennicn 
zur Geltung gebracht haben, und für dessen Einführüng aufge- 
klärte Geister ihre bessten Kräfte einsetzten, kann als eine alte 
und seit undenklichen Zeiten in Russland eingebürgerte Volks- 
institution angesehen werden, wenn dieselbe auch mehr auf prak- 
tische als ideale Beweggründe zurückgeführt werden mnss. Von 
80 hohem Interesse diese russischen Industriegenossenschaften für den 
Kulturhistoriker sind, von so grosser Bedeutung sind sie auch für 
das Gewerbsleben Russlands im Allgemeinen. Zu bedauern ist nur, 
dass anch auf diese echt russische nationale Institution die Macht 
des Kapitals ihren hier zersetzenden £influss auszuttben begonnen 
hat, indem in den meisten Gegenden, in welchen diese genossen- 
schaftliche Industrie Boden gewonnen hat^ sich emzelne, theilweise 
aus diesen Genossenschaften selbst hervorgegangene Kapitalisten 
eingcfnistet haben, welche durch GeldvorischlisBe, die sie ärmeren 
Arbeitern gewähren und durch andere Uhliehe Und bekannte Mittel, 
diese genossenschafäiche Arbeit lediglich in ihrem pers(^nlichen In- 
teresse ausnutzen, und ihren Vortheil darin finden, die Arbeiter 
nicht zu Wohlstand gelangen zu lassen, sondern sie im Gegentheil 
in einer steten Abhängigkeit von sich und dem mit ihrer Person 
identifizirten Kapital zu erhalten. Durch diese Verhältnisse wird 
die Prosperität und Kntwickeluug dieser industriellen Genossen- 
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Schäften wesentlich beiuträcbtigt nnd der Keim ihres späteren Ver- 
talles in einen leider nur zu fruchtbaren Boden gelegt. 

Unter den Industriezweigen^ welche vorzugsweise einer genos- 
Benschaftlichen Exploitirung unterworfen sind, treten ia erster Linie 
hervor, die Leinwandweberei, die Oelfabrikation, die Holzbearbei- 
tang, die Theer- und Terpentinschwelerei, die Potaschefabrikation, 
die Anfertigung von Matten (Rogoschen), das Trocknen nnd 
sälzen von Fischen, die Leirafabrikation, die Gewinnung von Ka- 
viar, die Gerberei, die Bearbeitung des Pferdehaare», die Kohlen- 
brennerei, Korbflediterei, die Exploitirnng yon Steinbrüchen, nnd 
als schon mehr stKdtiscbe Handwerke die Schnhmaoherei, Schnei- 
derei^ Schlosserei etc. So beschäftigt z. B. die Verarbeitang von 
Schaffellen zu den landestlblichen Pelzen ganze Ortschaften, andere 
haben sich die Möbeltischlerei, wiedernm andere das Malen yon 
Heiligenbildern znm gemeinschaftlichen Gewerbsbetrieb auserkoren. 
Nach PI. Storch lie^ der einzige Marktflecken Gholy (Gonv. 
Wladimir) jährlich 4— 600/)00 solcher Büder. Die Bewohner des 
Dorfes Kymra im Gonv. Twer sind fast ausschliesslich damit be- 
schäftigt Schuhwerk zu fabriziren, welches sie bis in entfernte Gou- 
vernements verkaufen. Jeden Sonnabend wird in Kymra eine Art 
Messe abgehalten, wo das in der Woche gefertigte Schuhwerk ver- 
kauft wird. Es strömen hierzu Händler aus allen Gegenden Kuss- 
lands, namentlich aber aus Petersburg und Moskau herbei, welche 
die angefertigte Waare übernehmen oder aufkaufen und neue Be- 
stellungen machen. Das Kymra'er Schuhwerk füllt die meisten 
Verkaufsmagazine der beiden Hauptstädte und die Waare hatäusser- 
lich ein vortreffliches Ansehen, freilich steht die Qualität desselben 
auch im Yerhältniss zu dem ausserordentlich billigen Preis, den die 
Händler den Eymraer Schuhfabrikanten zahlen. Die gleiche In- 
dustrie wird auch in yielen Dörfern an der Wolga und Kama be- 
trieben. Im Dorfe Bogorodskoi (Gouvernement Nishni- Nowgorod) 
giebt es bis 120 Gerberden nnd Hnnderttanssende von Paaren 
Lederhandschnhe werden znm Verkanf in die benachbarten Gouver- 
nement geschickt In der Stadt Danilow (Gouvernement Wologda) 
werden vorzugsweise nur Ssamawars (Theemaschinra) gemacht und 
Uber ganz Bussland verbrdtet, in derselben Gegend auch Fifigran- 
arbeiten; und dieser Industriezweig vererbt sieh in dnzdnen Fa- 
milien von Generation auf Generation. Ifit Metallarbeiten, Schmiede- 
arbeiten ^ Schlosserei; Messer&brikation etc. beschäftigen sich na- 
miantlieh viele Dörfer und Ortschaften in der Ümgegend von Ni shni- 
Nowgorod und Garbatow, in welchen Gegenden sich auch die 
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Besitzungen des Grafen Scheremetjew befinden, deren Bewohner 
grossentheils diese genossenschaftliche Industrie betreiben. In dieser 
Beziehung zeiclmet sich das Dorf Pawlowo aus, das nicht nur 
Ton Messerschmieden; sondern auch von Seifensiedern, Licbtziebem 
und Handschnbmaebem bewohnt ist Beeht interessante Anfsohlflsse 
nnd detaiUirte Mittheflnngen giebt Schnitzler in seinem mehrerwähn- 
ten Werke TEmpire des TMurs (Bd. IV. S. 832 n. £): ttber diesen 
interessanten Gegenstand nnd rerweise ich die Leser, die sich fUr 
denselben eingehender interessiren soUten, anf die angezogenen Stellen. 

Demselben Werke entnehme ich jedoch die nachstehende Zn- 
sammepstellnng der territorialen Ausdehnnng der ^zelnen Zweige 
der hier in Bede stehenden Ittndlichen Industrie, die gewissermassen 
emen Gegensatz bildet , sowohl zn den städtischen Gewerben, als 
zur fabrikin ässig betriebenen Grossindustrie, welche ich vorzugs- 
weise in diesem Werke zu behandeln gedenke. 

Die Exploitirung der Waldungen durch den Betrieb von Säge- 
mtlhlen, Bastgewinnung, Theerschwelerei wird vorzugsweise betrie- 
ben in den Gouvernements Achangel, Olonetz, Wjatka, Kostroma, 
Pensa und Orel. 

Holzarbeiten, Geräthschaften, Möbeln etc. Olonetz, Nowgorod, 
Moskau, Wolhynien. 

Arbeiten iu Horn, Jüiochen, £lfenbein etc. Archangel, Nishni- 
Nowgorod, lyasan. 

Die Gemüsegärtnerei: Jaroslaw, St. Petersburg, Taurien. 

Exploitirung der Stein1)rüc]ie, sowie Steinhanerei: Olonetz, 
Niehni-Nowgorod, Moskau, Wladimir. 

Salpeter-Gewinnung: Charkow, Poltawa. 

Salzgewinnung: Ssaratow, Tanrien, Astrachan, Bessarabien, 
Perm nnd ArchangeL 

Topferei: Wologda» Moskau. 

Eisenbearbeitang: Perm, Orenbnrg (mit ü&), Wjatka, Jaros- 
law, Archangel. 

Schmiederei, Schlosserei, Quincaillerie: Perm, Orenburg, Nishni- 
Nowgorod, Wologda. 

Bearbeitung von Hftnien, Gerberei, Saf&angerberei: Jaroslaw, 
Kostroma, Twer, Nishni-Nowgorod, Rjasan. 

Vorbereitungsarbeiten ftlr Fabriken und Manufakturen: Moskau, 
Jaroslaw, Wladimir. (Man schätzt die Zahl der Spinnerinnen auf 
3 Millionen, die der Weber auf 500,000, welche ausserhalb der Fa- 
briken für die Leinenindustrie arbeiten.) 

Webereien fUr Lein- und andere Gespinuststofife: Wologda, Arch- 
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angel; Jaroslaw^ Wladimir, Moskau, Twer, Kaljiga, Kostroma, 
;^asan, Pskow. 

Bleichereien: Kostroma, Nishni-Nowgorod, Wladimir. 

Wirkerei: Wladimir, Tscbemigow. 
Spitzenfabrikation: Moskau. 
Färberei: Rjasan, Moskau. 

Htlllerei in kleinen Wind- und Wassermtthlen (groflsentheils 
transportablen MOUen): Orel, Olonetz, Gkarkow, Pensa. 
• Oelsehlägerden: Orel, Karsk, Charkow, Pensa. 

Branntweinbrennereien, Branereien etc: die baltischen Provin- 
zen, E\jew, Podolien, Stawropol etc. 

Silber- nnd Goldarbeiten: Kostroma, Nishni-Nowgorod, Wologda. 

Spiegel: Moskau. 

l^lerei von Heiligenbildern: Wladimir. 

Diese Znsammenstellnng, obgleich sie keinesweges für erschöp- 
fend erachtet werden kann, genügt, um ein Gesammtbild der auf 
dem tlacjhen Lande betriebenen ländlichen oder liäuBlichen Industrie 
Russlands zu bieten. Obgleich diese Industrie im Allgemeinen in 
technischer Beziehung vieles zu wünschen übrig lässt und eine nur 
untergeordnete Stellung einnimmt^ so hat sie doch immerhin als 
Volkserwerbsquelle ihre grosse und nicht zu unterschätzende Be- 
deutung, namentlich in solchen Gegenden, die in klimatischer und 
landwirthschaftlicher Beziehung wenig begünstigt sind. Ohne diese 
Industrie würden viele Gegenden Russlands in ehie fortwährende 
Nothlage versetzt sein. Bei den klimatiscben Verhältnissen Russ- 
lands, namentlich bei dem lauganbaltenden Winter, der in manchen 
Gegenden eine Dauer von 8 Monaten erreicht, in welchen alle land- 
wirthschaftlichen Arbeiten ruhen, ist der Betrieb solcher häuslicher 
Industriezweige ein unschätzbares Mittel znr Hebung des ländlichen 
Wohlstandes nnd der Gesittung, nnd die rassische Regierang ver- 
dient nur Anerkennong, wenn sie mit allen Klüften anf die £in- 
bflrgerang derartiger Industriezweige hinarbeitet. Es lässt sich in 
dieser Beziehung noch Vieles thun, das Zuverlässigste was aber 
geschehen kann, steht mit der um sich greifenden Bildung des Vol- 
kes in so engem Zusammenhange, dass alle BGttd, die man an- 
wendet, mehr oder weniger nur Palliativmittel sein werden, so lange 
nicht das Volksschnlwesen auch auf dem flachen Lande derart or- 
ganlsirt ist, dass allen Elindern die Möglichkeit geboten ist, eine 
Volksschule zu besuchen, und so lange dieser Volksschulenbesuch 
auf gesetzlichem Wege nicht obligatorisch gemacht wird. Wenn 
das russische Volk erst den Segen der Schulbildung an praktischen 
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Beispielen erfasst haben wird; dann hat der Schalzwang seine 
Aufgabe erfüllt, nnd kann ohne Bedenken beseitigt werden. Bis 
dahin ist er aber ein, wenn anch strenges^ dooh nothwendiges Knl- 
tuimitteL 

Die gewerb- und fabrikmisBig betriebene Industrie BnesUmds. 

Sttttistiaolie SSuBainmeiuiteUimg der versehledenem IndiurtsieBwelge 
naoh dar Zahl der Fabriken und indnatriellen BtablisBeniients, 
der Arbeiter und der Höbe der Produktion. 

Nach dem Jahrbuche des Finanzministeriums (Redakteur: von 
Buchen) vom Jahre 1870 werden in Russland nachstehende ludu- 



stricbranchen gewerb- und fabrikmässig betrieben: 



TmiiiatriiilwiMiftlia«- 

«■■WKVmV mm Sw mßm WSHWA VAS ■ 


Zahl der 
Fabriken. Arbeiter. 


Werth der 
PtodnlttiOB in Bb. 


FUehsspinneieien 


14 


8,601 


4,817,707. 


Lemwandwebereien 


94 


19,100 


5,925,697 


Hanfispinnereien 


19 


2,126 


1,329,211 


Tanfabnken n. Seilereien 


142 


3,219 


3,261,586 


Baumwollspinnereien 


67 


43,778 


Oi5,o22,17ü 


Baum Wollwebereien 


1,660 


65,558 


34^892,106 


ZdiztanriKen 


152 


23,018 




raruereien u. üieicnereien 


359 


5,675 


4,452,842 


Wattefabriken 


95 


503 


445,831 


"Wollspinnereien 


42 


3,152 


3,025,732 


Tuchfabriken 


699 


77,548 


35,945,477 


Wollwebereien 


686 


18,719 


13,164,752 


Teppigfabriken 


12 


630 


392,900 


Filzfabriken 


77 


295 


70,585 


Seidenhaspelanstalten 


137 


1,210 


694,250 


Seidensortiranstalten 


6 


169 


165,100 . 


Seidenwebereien 


180 


4,967 


3,728,153 


Bandfabriken 


8 


342 


249,830 


Goldbordenfabriken 


18 


749 


583^091 


Posanientir&briken 


7 


188 


180,125 


flnt&briken 


20 


397 


422^215 


Zwimbandfabriken 


14 


325 


127,756 


Stmmpfwirkeieien 


24 


290 


189,452 


Wacbatneh&biiken 


6 


51 


45,770 


Papierfobriken 


158 


9,527 


5,747,681 


Latosf 


4,696 Fabr. 


290,137 Arb. 201,741,378 B. 
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Industriebruicheii. 


Zahl der 
Fabriken. Arbeiter. 


Werth der 

Prodiiptinn in Rh 


Transport: 4,696 


290,137 


oni 7A1 '\7A 


Tapetenfabriken 


26 


926 




Dachpappfabrikeii 


3 


108 


97/100 


Gerbereien 


2,732 


13,894 


18^3 958 


Saffianfabriken 


38 


1,568 


1 849 225 


Semischlederfabriken 


68 


739 




Glanzlederfabriken 


8 


167 




Borsten- u. Rosshaarfabriken 


34 


1,012 


1,448,388 


1 ai^uoiiiasieiieroieii 


o«u 


2,105 




Stearinfabriken 


16 


21S7 




Seifen&briken 


d53 


1,256 


3,155,352 


WaeluMiedeiraen 


83 


283 


d0l;933 


Waclutbleiehen 


17 


174 




Waeliakenenfkbriken 


110 


563 


TOpfeieien 


616 


1,715 
l;q32 


xrtfi Aft4. 


Fayence&briken 


44 




PorzeUanüitbrikeii 


28 


2,580 


1 042 054 
3 798 158 


Glas- n. Krystallfabriken 


222 


10,748 


Spiegel tu hriken 


10 


796 


Cfv/vJ, f AI/ 


Fabriken für Silberarbeiten 


27 


587 


fin'^ M4R 


Fabriken für Goldarbeiten 


7 


37 


233 775 


Goldspinnereien 


8 


126 


45086 


Eisengussfabriken 


98 


2,377 




Maschinenfabriken 


167 


19,209 


15 077 813 


Eisenblechfabriken 


8 


142 




Drahtfabriken 


5 


321 


4ß2 *iQK 


Fabriken für Metalldrahtgeflecbt 3 


32 


23 626 


Ressortfabriken 


3 


81 


42,486 


Tncbmacherkarden-(Wolf)£abriken 5 


39 


74.928 


Nähnadelfabriken 


6 


879 


133 633 


Stecknadel&briken 


4 


44 


24 320 


Messerwaarenfabriken 


12 


2,160 


458^95 


KnpfenraarffiA&briken 


168 


8,232 


2,295,706 


Knopffabriken 


14 


397 


191>401 


Bronzewaarenfikbriken 


24 


958 


785,264 


Fabriken fiir pkttirte Sflber- 








waaren 


5 


316 


306^9 



Utiu: 101^8 Fabr. 362,877Arb. 270,385,505b. 
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Zahl der 



industnebraaclieiL Fabriken. 




Transport: 10^ 


QCO Q77 


jueic nior r a onKeii 


9 


99rk 


AaIivi ftivi ABOAIVU MI 


10 


lOO 


,&iiriwft»r6ui»DnK!e]i 


Q 




ijOaonigiiBiiiDriKoii 


11 


ßßl 


IrftDIlKoIl I. KUlleulCue jlllIlOTBI« 








17 


410t 


viiBniuoiio iina r ■rDewaisreni&" 








102 




f bDIIKOD L&OouloilBCIlc Vf MUrOIl 




ODO 


!?1A0^11ftAlrfA.l)1*l1rATI 

OlCKCllcliWlVlCli Lf 1 XCLvU 


13 




oiTci c 11 ü 0 1 ziä Dri Ken 




9 91il 


L<äCKIäDnK6Il 






ZiucKcrraniueneu 






DyTopiuDriKeu 


iOO 




olarKcIauI IkCII 


99 


ß99 


üiSBlglauriKGD 


JA 


1 FiQ 


ijuiuiiiiwaarenia nriKcu 


« 


'liO 




5 




iU <l II IQl U II ic U 


9 17ß 




Oplmühlpn 

V/ClillUUACU 


1 903 






797 


ß QQ9 


M oiiwäscjjr IL oorurftiisitiibcn 


HO 


4.Q1 1 


ü^uocaen oreniioreieii u« iwuiiron 


99 


1 uu 


T iPiTnaifaf^PTpl All 

XJCilllOlCUd ClviU 


102 


00^ 


1^kiAAi>iW^1in1rAn - 




ovu 




229 




Pottaschensledereien 


206 




Salpetersiedereieii 


85 


w|vVX 


Gypsbreimereieii 


8 


87 


Kalkbremwreieii 


146 


793 


Zementfaliriken- 


3 


260 


Ziegelfabriken 


2,127 


? 


Dachziegelfabriken 


39 


139 


Sagemühlen 


179 


3,556 



Werth der 
Produktion in Bb. 

270,385,505 
236/)00 
89,480 
91,509 

34^971 

4,178,001 

1,189,375 
195,796 
488,421 
465,580 
27,284,830 
395p79 
269,723 
222,303 
910,000 
290,450 
35,755,347 

2,408,247 
12,967,629 

2,904,515 
292,774 • 
152,745 
112^ 
315^ 
455,982 
261,511 
129^1 
357,481 
12i;300 

3,932,167 
690,500 

3,886,798 



Summa: 19,431 Fabr. 410,225Arb.373,172,662ß. 

Hierzu müssen noch diejenigen Industriezweige zugezählt wer- 
den, deren Betrieb einer Zahlung ▼<» Aceifle oder der Bandeiolte 
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unterworfen ist, als Branntweinbrennereien, Bierbrauereien, Rtiben- 
znckerfiEtbriken, Destillationen, Tabakfabriken etc. Das Jabrbnch 
des Finanzministeriums giebt wohl die Zahl der Fabriken, nicht in 
allen den in diese Kategorie fallenden Industriebranchen aber den 
Ertrag an fertiger Waare und dessen Werth an. Ich werde daher 
. bei den einzelnen hier , folgenden Posten die Qaellen, denen ieli die 
Angaben entnommen, in der Anmerknng anführen. 

Branntweinbrennerei. 

Die Zahl der Fabriken befief sich nach dem Jahrbnehe des 

Finanzministeriums im Jahre 1867 in Gesammt-Russland mit Ein- 

schluss Sibiriens auf 4492. Diese lieferten nach derselben Quelle 
im genannten Juhre eiueu Spiritusertrag von 27,512,378 Wedro. 
Zur Herstellung des gewöhnlichen Branntweins wird der in den 
Fabriken erzeugte Spiritus mit mehr als der Hälfte Wasser ver- 
düuut, so dass also aus den oben angeführten 27,512,378 Wedro 
Spiritus mindestens 60 Mill. Wedro Branntwein erzeugt werden. 
Da der durchschnittliche Preis eines Wedro Branntwein 5 Rb.*) be- 
trägt, so ergiebt sich als Werth der Gesammtproduktion die Summe 
von 300 Mill. Rubel, welche auch von Buschen in seinem „Apercu 
statistique" anführt. D. A.Timirjasew**) giebt nach offiziellen Quellen 
für die Brennperiode 1867/68 die Zahl der Branntweinbrennereien 
im europäischen Russland auf 2952, nnd deren Produktion auf 
2,198,171^2 Grad wasserfteien Spiritus im Werthe von 54,954,300 
Rubel an, was jedenfalls wesentlich hinter der Wirklichkeit zurück- 
bleibt, schon aus dem Grunde, weil der aedsfreie Ueberbrand nicht 
mit berechnet ist 

Bier- nnd Medbranereien. 

Von Bnschen berechnet die Gesamnitprodnktion anf 9 Hill. 
Wedro, dies wlirde den Preis des Wedro Bier durchschnittlich zu 
1 Bnbel berechnet (nicht wie es Schnitaler thut zn l'/i Rnbel), 
eine Gesammtproduktion im Werthe von 9 Mill. Bnbel ergeben, 
eine Ziffer, welche jeden&Us viel zn niedrig gegiififen ist Das 
Jabrbnch giebt die Zahl der im Jahre 1867 in Betrieb gestandenen 
Bierbrauereien fUr das europäische Rnssland mit 1683, ftr Sibirien 
mit 16, in Summa mit 1699 Brauereien an. Medfabriken gab es 
in demselben Jahre 413, davon waren 244 mit Bierbrauereien ver- 
bunden. 

^ 

*) iDclnsive Acdte. 

^ OmnmiecRifi arjaci TjuaaMoaxk fAjpacaeä ^^atfpmo sasoiciot opo- 
HHnueBHocTH eBponeficxott Poccu, e& noamHOHm cocsom ^ifBßfiugk m aucjum. 
G.-nei^6ypri. 1869. 
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Tabakfabrikeu gab es nach dem Jalirbuchc im Jahre 1867 
im Granzen 343; dieselben lieferten Fabrikate im Wertlie von 
4^91,086 RubeL Auok diese Axi([^be ist, wie im Verkinfe dieses 
Werkes nachgewiesen werden wird, viel zu niedrig gegriffen, dock 
kat dieselbe aki Ankaltepunkt zum Yergleiok mit der gegenwärtigen 
Produktion ikren Wertk. 

Rübenzackerfabriken waren im Jakre 1867/68 im Be- 
triebe*) 365; sie lieferten nack der Norm einen Ertrag von 
5,190,640 Rnbel Sandzacker. Da aber die meisten Fabriken einen 
weit kökem Ertrag liefern, als den normalmttssigen. So kann man 
die Menge des prodnzirten Sandzuckers auf b% MilL Pud jähr- 
lich schätzen, den Werth desselben aber, das Pud durchschnittlich 
zu 5 Rub. berechnet, auf 27* 2 J^Iill. Rubel. 

■ Hiernach würde die oben angeführte Zabl der grösseren indu- 
striellen Etablissements Russlands steigen um 7212, ihre Oesammt- 
zahl demnach 26,643 betragen. Der Werth der l^roduktion steigt 
aber um 340,891,000 Rub., demnach in seiner Gesammtheit auf 
714,063,622 Rub. 

Da aber in obi,i;er Zusammenstellung der Ertrag solcher Fa- 
briken autgenommen ist, welche Halbialjrikate liefern, z. B. Flachs-, 
Wollen-, Baumwollen- und Seidengespinnst, Sandzucker etc., also 
gewissermassen Rohstoffe, welche noch verarbeitet werden, so muss 
der Werth der Produktion solcher Fabriken von den Gesammt^ 
betrag in Abrechnung gebracht werden, weil sonst diese Werthe dop- 
pelt berechnet würden. Es sind demnach in Abzug zu bringen: 



Prodoktiönswertke der Flachsspinnereien 


mit 


4,817,707 Rub. 




„ Hanfepinnereien 


» 


1,329,211 „ 




„ Baumwollspinnereien 


ff 


53,322,170 „ 




„ Wollspinnereien 


ff 


3/)25,732 „ 


■ n 


„ Seidenkaspelanstalten 


ff 


694,250 „ 


n 


„ Seidensortiianstalten 


ff 


165,100 „ 


» 


„ Papier&briken**) 




306,305 „ 




„ Sondzncker&briken**' 




20,705,000 „ 



84,365,475 Rub. 



Hiemaeb wttrde sich die industrielle Gesammtproduktion Russ- 
lands mit Einschluss des Wertkes der Bohstofife immerhin auf die 



*) Ova-ricTHHecsifl cis^Aiaui o eiieuoeasaqiHon opoHsnoxcni ra Pocdft m 
lUniaRiio 1867— I8ß8? C-Ilerepfirrn. I8fi9. 

**) Der oben angeführte Werth der Produktion Mit auf die Tapeteui'abriken, 
der eben anziudehen ist 

**'*) Es kann nur % in Aljzu[r irebraclit werden, da mindestens V« derOe» 
Bammtprodaktion als Sandzncker kousumirt wird. 

UaXtMii, Die indutne Ru««l»nd«. I. 4 



Digitized by Google 



50 



noch ansehnliche Summe Ton 629,698;187 Rb. belaufen. Schnitz- 
ler bmchnety ebenfalls grossöntheils nach offiziellen Daten^ den 
Gesammtwertli der industriellen Produktion Busslands (Bd. IV. 
S. 582 m £) auf 3,153|500/X)0 Francs (odo* 788^75/)00 Bnb.j, den 
ausBchlieBslich der Industrie zufallenden auf 2,439/XX)fiOd Francs 
{(509,750,000 Bub.) In Ansehung der grossen Wertiie, um welche 
es sich hier handelt, erscheint demnach die Differenz zwischen der 
oben nachgewiesenen Produktion und den Schnitzl einsehen An- 
gaben nicht allzu beträchtlich. Nach d^ Erfahrungen der letzten 
Industrieausstellung, und nach den Angaben, welche die Fabrikan- 
ten selbst ttber die Ausdehnung ihrer Umsätze und Fabrikations- 
werthe gemacht haben, muss man aber annehmen, dass die an- 
geführten Zahlen, deren Urspruii^^ schon mehrere Jahre zurück da- 
tirt, den gegen wärti^^cn Verhältnissen iii< ht iiielir entsprechen und 
zu niedrig gegriffen sind. Bei liesprechung der einzelnen Industrie- 
branchon soll versucht werden, die Höhe der gegenwärtigen Pro- 
duktion einer jeden solclieu Ihanche annähernd, und ])roportiuncll 
der früheren und jetzigen Angaben über die Produktionshöhe der 
einzelnen Fabriken, aufzustellen. Auch diese neue Angabe wird 
jedenfalls nur einen sehr bedingten Werth beanspruclieu können, 
du auch siC; wie so viele andere statische Bereclmuugen nur auf 
eine möglichst gewissenhaft angestellte Wahrscheinlichkeitsrechnung 
beruht. Immerhin werden aber diese Zahlen ihren praktischen 
Werth haben, selbst in dem Falle , dass sie nicht vollständig mit 
der Wirklichkeit harmoniren sollten; sie werden wenigstens die 
Fortschritte der einzelnen Industriezweige im Allgemeinen an 
den Tag legen, werden uns ein Bild geben ttber die Entwickelungs- 
fähigkeit der russischen Industrie überhaupt^ und werden uns 
auf di^enigen Industriebranchen aufinerksam machen, welche noch 
nicht genilgend, und wie es der allgemeine Nutzen erhascht, aus- 
gebeutet werden. 

Vor Abschluss dieses den allgemeinen Industrieyerhältnissen 
Busdands gewidmeten Abschnittes, erübrigt uns noch dnen BUck 
auf diejenigen Gouvernements zu werfen, welche vorzugsweise als 
die Träger der russischen Grossuidustrie anzusehen sind* Schnitz- 
1er hat sich die Mithe gegeben, eine genaue Tabelle zusanmienzu- 
Stellen, welche nicht nur die industrielle Produktion der einzelnen 
Gouvernements, sondern auch die Zahl der einzelnen Fabriken und 
die der Arbeiter angiebt. Er theilt die Gouvernements des euro- 
päisehon Russhind in vier Hauptgruppen, von denen die erste eine 
jährliche industrielle Produktion von 25 Mill. Kub. und darüber, die 
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zweite eine solche von 5 Mill. nnd darüber, die dritte mit 1 WSL 
Rub. und darüber, und endlich die vierte eine solche von weniger 
als einer Mill. Rub. aufzuweisen hat. Zur ersten Gruppe zählen 
die Gouvernements 

1) St. Petersburg M. 562 P^abr., 37,688 Arbeit, u. einer Prod.imWertliev. 57,705,233 Rb. 

2) Moskau „ 1027 „ 75,313 „ „ „ „ „ „ „ 55,813,021 „ 
8) Wladimir „ S23 „ 51,462 „ „ „ „ „ „ „ 25,360,027 „ 

Das Gou verueiueiit Po tersl)iir;:^ niiterscheidet sich dadurch 
hauptsächlich von den ül)ri^cii Gom cnicmeiits, dass sich seine In- 
dustrie vorzitg-sweise in der Stadt 8t. Petersburg conccntrirt hat, 
wähi'eud die Industrie anderer Gouvernements sich mehr auf ein- 
zelne Kreise derselben vertheilt, und ihren Sitz sogar auf dem 
Lande, in einzelneu Dörfern etc. aufgeschlagen hat. Petersburg ist 
besonders für solche Industriezweige ein geeigneter Betriebsort, 
deren Pv< «listige entweder per Schiff aus dem Auslände nacli Rnss- 
land gelangen, oder deren fertige Fabrikate ihren Weg nach dem 
Anslande nehmen. Dem entsprechend sind hier vorzugsweise ver- 
treten die Banrnwollenindustrie, die sich ausschliessMoh nar mit 
der Yerarbeitnng amerikanischer Baumwollen beiksst, die Eisen- 
industrie — Eisengnss — Haschinenban etc., welche englisches 
Eisen in grössere^ Quantitäten verarbeitet, die Zuckerraffinerie, 
welche jedenfalls nöeh aus der Zeit stammt, in welcher aus- 
ländischer Sandzucker noch in beträchtlicben Quantitäten hier raf- 
finirt wurde, die Gigarren- und Bauch tabakfabrikation zur 
Verarbeitung ausländischer Blättertabake, die Gummiwaarenfa- 
brikation etc. Zur Exportiudustrie, welche in St. Petersburg ihren 
Sitz aufgeschlagen hat, zählen die Lederfabri kation, die Sei- 
fen fa])rikation, die Tau fabrikation und die Segelt uc h i'a- 
bri kation. Ausserdem erfreuen sich eines ziemlich regen Betriebs 
die Liquc urfabrikation, die Bierbrauerei, Färberei und 
Bleicherei, Wachstuchfabrikation, Zitzfabrikation, Sei- 
dcnstoffweberei, die Melchior- und Bronzefabrikation, sowie 
alle bürgerlichen Gewerbe, die hier zum Theilsrlion fabrikmässig be- 
trieben werden, wie die Wagenbauer ei, Pianofortefabrika- 
tion, Möbel- und Bautischlerei^ Schneiderei, etc. Bei Be- 
sprechung der einzelnen Industriebranchen wird sich Gelegenheit 
bieten, auf die ausgezeichneten Leistungen der Petersburger Indu- 
strie speziell zurttckzukommen; hier sei nur noch vom allgemeinen 
Standpunkt aus erwähnt, dass der grttoste Theil der St. Petmbur- 
ger Industriellen Niehtrussen sind. Begünstigt werden industrielle 
Untemehmimgen m St Petersburg durch den Umstand, dass das 

4» 
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Brennmaterial hier noch im Ganzen billig ist, indem es an Holz 
nicht mangelt nnd Steinkohlen in groBsen Quantitäten aus Eng- 
land eingeftlhrt werden. WSre dem nicht bo^ so wllrde wahrschein- 
lich ein grosser Theil der St Petersburger Industriellen es vor- 
ziehen, in das Oentrnm des Landes ; nach Moskau, llberznsiedeln, 
namentlich solche, deren Fabrikate Absatz Tm Innern Bnsslands 
finden. Auch stellen sich in Moskau die Arbeitslöhne nicht nnbe- 
deiitend niedriger als in St. Petersburg, was wohl hauptsächlich 
von dem Umstände herrührt, das« hier die Lebensmittelpreise höher 
sind als in der alten Hauptstadt des Reiches. 

Die Hanptzweige der in Moskan und dem gleichnamigen 
Gonvernement vorzugsweise vertretenen Industrie sind: Baum- 
woUenspinnerei^ Weberei und Zitzfabrikation, als Roh- 
material dient bereits hier schon theilweise bucharisehe und indi- 
sche BanmwoUe — , Tuch- und Wollenzengfabrikation, Sei- 
denweberei, Zeugdruckereien und Färbereien, Lederfa- 
brikation, Seifenfabrikation, Fabrikation chemischer 
Produkte, Fabrikation von Gold- und Silberarbeiten, De- 
stillation, Wagenba uerei etc. 

Im Wladimi rscheu Gouveruement blühen in erster Linie 
die Baumwollenindustrie, die Ledert'abrikation und die 
Druckereien und Färbereien, in zweiter Linie die Lein- 
weberei und die Glas- und Krystallfabrikation. 

Zur zweiten Gruppe gehören die Gouvernements: 





Zahl der 


Höhe der 




Fabriken. 


Arbeiter. 


Produktion in Rb. 


Twer 


413 


662 (?) 


6,059,930 


Penn 


458 


8,470 


5,865,703 


Kortroma 


411 


8,132 


5,671,342 


Livland 


103 


8,409 


5,616,805 


JarosUiw 


296 


ö/)16 


5,ß32^10 



Durch ihre 'BaumwoUenindustrie zeichnen sich aus die 
Gouvernements Twer, Kostronia und .larosbiw, durch die Leinindu- 
stric vorzugsweise Kostroma und Jaroslaw, durch Druckereien 
und Färbereien Jaroslaw und Twer, durch Lederfabrikation 
Twer und Perm; in diesem letzgenaimtcn Gouvernement blüht noch 
vorzugsweise die Metallindustrie und die Seifenfabrikation, 
in Livland die Wollindustrie, Papierfabrikation, Oelschlä- 
gerei und die Holzbearbeitung. 
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Zar dritten Gruppe zählen die Gouvernements: 



i 


Zahl der 


Höhe der 


Fabriken. 


A f Imitoi^ 


Produktion m Rb. 


Kaluga 


236 


9,428 


4,426,292 


Kijew 


125 


2,470 


4,273,272 


Rjasan 


220 


6,378 


4,U0U,4U4 


Kasan 


217 


4,445 


3,882,384 


Nishni-Nowfforod 


628 


14,489 


3,784,669 


Stadtgebiet von Odessa 


51 


948 




Gherson 


197 


4^59 


O IAO lyAO 

9,1Ud,7U» 


Kursk 


240 


3,528 


a,UUll,Ub7 
«/5o4,74« 


Grodno 


170 


5.112 


Sflimbirsk 


110 


10.94& 


O QUA Q/IO 


Ssamaia 




^414 


2,7ol,177 






^atka 


189 


10,274 


Orel 


250 


4.605 


^,DD4,1D1 


ÜBcheruigow 


191 


5.768 


2,oo2,4ti5 


Charkow 


207 


4348 




Esthland 


12 


1 807 


2,214,480 


Tula 


212 


5,028 


2,1o7,79d 


Orenburg (mit Ufa) 


305 


8,242 


-<;,loU,bbi5 


Nowgorod 


139 


2,316 


O 1 in 1 ßO 


Pskow 


212 


1,879 


2,096,194 


Wolhynien 


472 


2,986 


2,016,948 


Pensa 


85 


9,096 


1,897,189 


Ssaratow 


275 


7,627 


1,815,617 


Jekaterinoslaw 


211 


1,903 


1,559,615 


Olonetz 


177 


951 


1,171,586 



Die BaumwoUenindustric wird noch, wenn anch nur yon 
zwei grossen Etablissements betrieben in den Goavemements Rjasan 
und Esthland; die Wollenindustrie in den Gouvernements Kaluga, 
Cherson, Grodno, Ssimbirsk, Tambow, Tschernigow, Charkow, Wol- 
hynien nnd Esthland; die Leder iabrikation in den Gonveme- 
ments Kasan, Knrsk, Tola und Orenbnrg; die Seifenfabrikation 
in den GotiTemementB Gherson (mit Odessa) Enrsk, Ssamara, 
^atka, Tambow, Ssaratow, Jekaterinoslaw nnd Orenbnrg; die 
* Metallfabrikation in den Gonvemements TQatka, Orenbnrg, 
Tnla, Kaluga, Olonetz; die Zucker fabrikation voizngsweise in 
den Gonvemements Kijew, Tchernigow, Kursk etc. 

Znr vierten Gruppe endlich, mit einer industriellen 
Produktion von weniger als einer Million Rubel zählen 
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dio 0 on vcrnements: Mohilew, Archan^rcl , Wologda, Podolien, 
Stawropol, l'niirioii, roltowa, Ssinoloiisk, Wiliia, Minsk, die Statt- 
haUcrei 'I'agaiiro;^, B<'ssaral)i('n, Witel)sk, Kurland^ Astrachan, das 
Don'sclio Kosakenland ^ Kowno, nnd das Stadtp^biot von Kertsch. 
Die Ilauptindiistriezweige sind hier die Woll-, Leder-, Papier- und 
Seilenfabrikation. 

Nacli derselben Quelle (Sc Ii nitzler) riebt es noch im Kauka- 
sus 439 Fabriken mit 2,089 Arbeitern un<l mit einer Produktion im 
Werthe von rM0,r>7S Rl). (Metall, Seite, Seide) in Sibirien 735 Fa- 
briken mit 3,269 Arbeitern und einer Produktion in der Höhe von 
2,856,451 Kb. ( vorzu'rsweise Leder-, Wolle-, Seit'entabrikate); im 
Zarthuni Polen 3,840 Fabriken mit 74,622 Arbeitern und einer 
Produktion im Werthe von 32,000,000 Rb. (Leder, Zucker, Papier, 
Metall etc.). Das Jahrbuch des Finanzministerioms ttihrt mit Aus- 
nahme von Branntweinbrennereien, Rübenzucker- und Tabakfabri- 
ken für das Zarthnm Polen 2599 Fabriken mit 27,118 Arbeitern 
nnd mit einer F^doktiön in der Hohe von 20,906;372 Rb. an. 
Nach derselben QneUe zählt das GrossfUrstentiiam Finnland 
150 Fabriken (mit Ausnahme der accisepflichtigen Tabak- nnd 
Rttbenznckerfabriken^ Brennereien etc.) mit 3346 Arbeitern nnd mjt 
einer Produktion in der Hohe von 4,761^779 Rb., welche anf 
die Fabrikation von Tnch, Zitz, Wollwaaren, Papier, Eisen&brika- 
ten etc. entföUt Schnitzler iUhrt fttr Finnland (allerdings mit 
Fragezeichen) nur 100 Fabriken mit 4000 Arbeitern nnd einer Pro- 
duktion in der Höhe von 3 Mill. Rub. an. 

Es ist zu wiederholen, dass sich die hier angeführten Zahlen 
nur auf die fabrikmässig betriebenen Industriezweige bezielieu, 
dass ilaiier die Produktion, welche dureh den rein handwerks- 
mässigen Petrieb oder dureh die sogenannte häusliche oder länd- 
liche Industrie erzielt wird, nicht mitgerechnet ist. Dennoch sind 
unter den Fabriken auffalleuderweise solche aufgenommen worden, 
die mitunter nur mit 1 — 3 Arbeitern arl)eiten, mithin von rechts- 
wegen nicht zu den Fabriken zu zäUieu sind. 
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Die eiuzelnen Zweige der russischen 

Industrie. 
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L Abtheiluiig: Qewebe und Gespinnste aus verschiedenen 

Faserstoffen. 

Klasse 1: Flaohs und Hanf. 

A. Flachs. 

Wenn ieh dem Beispiele deit AnssteUiuigs-EonimisBion folge, 
fmd aneli meine Besprechung der Indnstrieverhältnisse Rnsslands 

mit der Flachs- und Hanfindustrie beginne, so geschieht dies 
nicht blos deshalb, um die bei Gelegenheit der Ausstellung festge- 
stellte Klassification einzuhalten, sondern hauptsächlich uulU aus dem 
Grunde, weil gerade diese beiden Industriezweige charakteristisch 
für das russische Industrieleljeii sind und den Typus einer natur- 
wüchsigen Industrie Russlauds bilden. Die Entwickt hing dieser letzten 
ist vorzugsweise berufen, Russland zu einem natürlichen, nicht, wie 
man so oft sagt, zu einem künstlich grossgezogenen Industriestaat 
zu machen, zu einem Staate, der seine reichen Produkte, indem er 
sie der Landes-Industrie dienstbar macht, in der angemessensten 
Weise zu verwerthen weiss^ und der im Stande ist, den Ueberfluss 
der auf diese Weise erzeugten Industrieprodnkte in grossen Massen, 
und als gesuchte Waare ins Ausland zu exportiren. All diese Vor- 
theile bringt Bussland die Flachs- nnd Hanfindustrie in vor- 
wiegendem Masse. Das Rohprodukt entstammt seiner heimathlichen 
Landwirthsohaft und namentlich Gegenden, die, — was nicht genug her- 
TOTgehoben werden kann — in Bezug auf klimatische wie auch 
auf Bodenyerhaltnisse keineswegs zu den begtlnstigteren Russlands 
gehören. Dieser Umstand ist um so wichtiger, als in den nörd- 
lichen Gouyemements die Zahl der dort mit Sicherheit gedeihenden 
Kulturget^hse eine sehr beschränkte ist Schon aus diesem Grunde 
ist die Flachskultnr, die eine grosse Anzahl Arbeitskräfte beschäf- 
tigt, eine äusserst segensreiche und der Ausbrdtung noch immer 
filhige, ja bedürftige. Ihre Bedeutung steigt aber wesentlieh da- 
durch, dass der Flachs bekanntlich nicht nur als Gespinnst-, son- 
dern auch als Samenpflanze von Wertli ist, dass sowohl der ge- 
hechelte Flachs als der reife Samen, letzterer theils als Saat-, theils 
als Schlagleiu, nicht nur zu deu gesuchtesten Exportartikeln Russ- 
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laiikls •;eli(3reu, sondern auch der Leiusameu im Lande selbst als 
Nahrungsmittel, io Forin von Leinöl^ die umlassendste Verwendung 
findet, und dass endlich auch die FlacliBstengel den Grundstoff zu 
einer der naturwttchsigBten und Bchwnnghaft^teii yaterländischen 
Industrien bilden. 

Diese Flachsindustrie hat trotz ihrer grossen Fortschritte 
noch keineswegs ihren Höhepunkt erreicht; wenn ihr aber diejenige 
aDgemein^ und persönliche Anfinerksamkeit zugewendet wird, die 
ihr mit Recht gebtthrt, so mnss sie zn einer der wichtigsten In- 
dnstriebranchen Rnsshinds werden, zu einer Branche, die, im 
Vereine mit der russischen Haniindnstrie, von der nahezu dasselbe 
gilt wie von der Fhichsindustrie, ihre Erzeugnisse weit Über die 
Grenzen des Reiches verbreiten, und die in erster Linie dazu bei- 
tragen wird und auch schon dazu beigetragen hat, die russische 
Industrie exportf&hig zn machen. 

a) Flachskultnr. 

Die Flaehskultur wird in Russland vorzugsweise in drei ziem- 
lich scharf abgegrenzten und weit entfernt von einander liegenden 
Gegenden betrieben, und zwar in den westlichen Gouvernements, 
in der Nähe der Ostsee, in einigen (Touveruements Centralrusslands, 
und im Süden in den an das Schwarze und Asowschc Meer gren- 
zenden Tlieilen. Nach dem statistischen Atlas iles Domäucumini- 
stcriuins rangiren die Gonverncments, welche Flachs als Gespinnst- 
pflanzc kultiviren, hinsichtlich der Höhe ihrer jährlichen Produk- 
tion lolgendermasscii: Mit einer jUlirlichen IVodiiktion in der Höhe 
von mehr als einer .Million Piul: das Gouvernement Fskow, einer 
solchen von 3Oü,U0ü — 500,000 Pud die Gouvernements Livland und 
Witebsk, sowie die westliche Hälfte des Gouvernements Kostroma 
und der östliche Theil des Gouvernements Wladimir; mit einer Pro- 
duktion in der Höhe von 100— 300/XX) Pud der nördlich von der 
Dwina und Wytschegda begrenzte und von der Suchona durch- 
strömte Theil des Wologda'schen^ der südlich und westlich von 
Wjatka gelegene Theil des gleichnamigen Gouvernements, sowie 
ein kleiner südöstlicher Theil des JaroslaVschen Gouvernements. 
Eine jiUurliche Produktion von mehr als 50/X)0 Pud tiefem die 
Gouvmements Kurland und WQna, von weniger als SOyOOO Pud 
endtich der nordÖstUche Theil des Gouvernements liGnsk, der süd- 
östliche des Gouvernements Nowgorod, und die nordösdichen Ufer- 
ländereien des Onegasees. Flachsbau ledigUch zur Gewinnung von 
Schlaglein (die Stängel haben keinen Werth und finden grossen- 
theils nur als Brennmaterial Verwendung) wird nur iu der südöst- 
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liehen Hälfte dos (niiu erüeineiits l>e8sar;il>icn, in den Gouvernements 
Clierson, Jekatcrinoshiw, der Stattlialterei Ta^anrog, dem Don'sclien 
Kosakenlandc, den südlichen Theilen der Gouvernements Poltawa, 
Charkow, Woroncsh und Tambow, sowie in dem östlichen Theüe 
von Ssaratow betrieben. Nach derselben Quelle, gewissermassen 
ißt einzigen, die als offizieller Anhaltspunkt zu Gebote steht, be- 
trägt die GesammtprodnktioD Rnsslands an Gespinnstilachs 12 MilL 
Pnd, und an Leinsamen; theils Sa&t- theib Schlaglein 2 Vi Mill. 
Tsehetwerty beides zusammen imWerthe von 78 lüHEnbel. Lein- 
saat liefern &st ansschliesslich nur die baltischen Provinzen and 
die Gouvernements Pskow nnd Witebsk^ und findet derselbe seinen 
Export ttber Riga, von wo ans auch der meiste gehechelte Ge> 
spinnstflachs (Flachs und Hede oder Werg) nnd anch Schlaglein 
exporturt. wird. Ausserdem findet ein Export von Flachs nnd 
Schlaglein noch Uber LiebaU; Feman^ Petersburg und Archangelsk 
statt, welchem letztgenannten Hafen Flachs aus den Gouvernements 
Wologda und Wjatka zugeführt wird. Der im Süden Russlands 
produzirte Schlaglein dai;egeu tindet seinen Absatz durch die Ver- 
mittelung der Häfen des Schwarzen und Aspwschen Meeres, nament- 
Uch der Uüfen von Odessa, Kertsch und Taganrog. Diesen of- 
fiziellen Daten füge icb noi^li liinzu^ dass im Laufe der letzten 
10 Jahre auch dan Gouvernement Tvver zu den flachsproduzirenden 
Gouvernements Russland s geh()rt, indem daselbst durch die Be- 
mühungen des Schweizer Generalkonsuls in St. Petersburg, Herrn 
Adolph Glinz (Direktors der St. Petersburger Aktien-Tüllfabrik) 
im Kreise Bjeshezk.die Flachskultur, und in der Stadt Bjeshezk 
die Flachspinnerei eingeführt wurde. Der dort produzirte Flachs 
(aus Rigaer Samen) steht dem Pskow'scheU und Livländischen 
in keiner Weise nach und es bleibt nur zu wünschen^ dass die 
Flachskultur in diesem Gouvernement dauernden Bestand gewinnen 
nnd sich auch auf weitere Kreise ausdehnen möchte. Es giebt 
noch viele .Gegenden Russlands, die vollkommen geeignet zur 
Flachskultnr wären^ in welchen dieselbe aber trotzdessen leider 
noeh keinen Boden gewonnen hat 
b) Export und Import 

Als Exportwaare ist sowohl Gespümstflachs wie Leinsamen 
(l^t- wie Schlaglein) von ausserordentlich grosser Bedeutung für 
Busfllaad« das unter den flachsproduzirenden Lftndem Europas die 
erste Stelle einnimmt Während im Jahre 1868 der Gesammt- 
export Rnsslands über die europäische Grenze die Werthsumme von 
209,55^9,778 Rh. erreichte, tallt auf den Export von Flachs und von 
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Leinsamen allein die Stimme von 58,051,305 Rb., also mehr als der 
4. Theil des Werthes des Gesammtexportes. In diese Summe ist 
der Export von Flach sfabrikaten, als Leinwand, Segeltuch, Sack- 
leinen etc. nicht mit inbegriffen. 

Der Quantität nach betrug der Export von Gespinnstflachs 
im Jahre 1868: 7/257,527 Pud u. der von Hede oder Werg 936,175 Pud, 
„ „ 1869: 6,014,042 n n v n n n n 1,067,265 „ 
„ „ 1870:10;381,449 „ 1,030,959 „ 

Das letzgeaannte Jahr wttrde aller Yorauincht nach noch gl&nzendere 
EzportreBultate aufweisen gehabt haben, wenn nicht der Ende Jnli 
xwisehen Deutschland und Frankreich ausgebrochene Kiiegdie Han- 
delsbeziehungen zwischen Russland und dem Auslände so empfind- 
lich alterirt, und die deutsche Schiffififthrt, welche diesen fiandels- 
yerkehr vorzugsweise vermittelt, lahm gelegt hätte. Lein- und 
Hanfsaat dagegen wurde im Jahre 1869 exportirt 2,716^179 Tshet- 
wert, im Jahre 1870 jedoch nur 2,389,930 T\9chetwert, welche Ver- 
minderung wohl ebenfalls auf Rechnung des Krieges zu stellen ist. 
Der Export von Flachsfabrikaten dagegen ist leider ein noch 
verhältnissmässig geringer und steht keineswe,:;es zu dem Massen- 
export von Rollflachs in einem richtigen Verhiiltnisse. 

Hanf und Flachsgarne wurden exportirt: im Jahre 1868: 
333,888 Pud, im Jahre 1869: 236,«10 Pud, und im Jahre 1870: 
396,489 Pud. Leider fehlen für die letzten Jahre noch genauere 
Angaben Uber das gegenseitige Yerhältniss der Ausfuhr von Flachs- 
und Hanfgespinnst, da in den provisorischen Ausweisen des Manu- 
fakturdepartemeuts für das Jahr 1870 llanf- und Flachsgespinnst 
nicht getrennt von einander aufgeführt werden. Jedenfalls fallt 
nur ein verhältnissmässig kleiner Theil des Exportes auf das 
Flachsgespinnst, da unter den im Jahre 1868 aufgeführten 333,888 
Pud sich nur 21,917 Pud Flaclis-arne im Werthe von 49,315 Bb. 
befanden. Jedenfalls ist es für Kussland erfreulich, dass das Jahr 
1870 trotz seiner anormalen Verhältnisse eine so bedeutende Stei- 
gerung dieses Exportartikels ergeben hat 

Von Segeltuch, Raventuck und flämischer Leinwand 
stieg der Export im Jahre 1868 auf 28,145 Stttck, im Jahre 1869 
auf 32,584 Stttck, im Jahre 1870 fiel er aber wiederum, anschein- 
Uch wiederum eine Folge der Kriegsverhältnisse, auf 21,533 Sttt^k. 
Noch auffidlender ist das Schwanken hinsichtlich des Exportes von 
grober Sackleinwand. Im Jahre 1868 wurden exportirt 5,010,730 
Arschin; im Jahre 1869: 14,811,079 Arschin; im rerflossenen Jahre 
aber wiederum nur 5,176,815 Arschin. Wie weit der Krie^ dieses 
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unerwartete Sinken .des Exportes von Sackleinwand heemflusstey 
nachdem Jahrs vorher ein eben so unerwartetes Steigen eingetreten 
war, Iftsst sich noch nicht ennessen. Das Jahr 1869 berechtigte aller- 
dings zn der Hoflfnniig, dass es der rassischen Industrie doch end- 
Meh gelangen sei, tlOr einen Theil ihrer Flachsfabrikate sich den 
ausländischen Markt zn erschliessen. Es wird die Aufgabe der 
Indostriellen sein, das erworbene Terrain zu behaupten und inuner 
weiter auszudehnen nnd in dem zunehmenden Export Ton Sacklein-^ 
wand lässt sich allerdings eine Wendung zum Besseren erblicken. 

Was den Import von Flachsftibrikaten anbelangt, so wurde 
Leinwand im Jahre 1868 fflr 3,273,009 Bb., im Jahre 1869 für 
2/)ö8>272 Bb. und im Jahre 1870 fttr 2,406,439 Bb. importirt. 
Segeltuch wurde im Jahre 1868: 5,499 Pud, im Jahre 1869 dagegen 
nur 4,417 Pud importirt, welche Verringerung man allerdings wohl 
auf Rechnung dier Zollerhöhung, um 40 Kop. pro Pud, sctz( n kuiin. 
Um hinsichtUch der Export- und Importverhältnisse sicherere An- 
haltspunkte zu gewinnen, als ein Vergleich nur der letzten Jahre 
bieten kann, wollen wir das Jahr 1870, als ein abnormes Kriegs- 
jahr ausser Spiel lassen, und um 9 Jahre, d. h. bis /um Jalire löül 
zurückgreifen. Diese Verhältnisse stellen sich dann wie iolgt: 

a. Export: 

Der Export liat sich 
gesteigert vermind. 
1861 1869. um nm 

Flachs (gehechelt) S,mjMi P. 6,014,042 P. 2^80,681 P. — 

Hede (Weig) 838,617 „ 1,067,266 „ 283,748 „ — 

Flachs- vorzugsw: Hanfgarn 261,307 „ 286,810 „ ~ 14,497 P. 

Segeltuch u. üämische 

Leinwand 26,081 Stück 32,5S4 Stück 6,50."^ Stück — 

Sackleinwand 8,614,292 A. 14,8 1 1, 079 A. 11,296,787 Arsch. — 

b. Import. 

Flachsfabrikate aller Art na- 

mentl. feine Leinwand 2,612,910 Rb. 2,058,272 Rb. (1870 dagegen 2,406,439Rb.) 
Scfeltach — 4,.4i7Bb. 

Ans dieser ZnsumneiiBtellimg geht nun zwar iiioht hervor, 
dfl88 der Import fremder Lemwand&brikate in grossem Massstabe 
abgenommen hätte, was anch^' selbst un Interesse Rnsslands, keines- 
wegs verlangt werden darf, wohl aber, dass der Export des rtuh 
sisehen Flachses nnd der Leinen&brikate nach dem Auslände be- 
dentend gestiegen ist, in einzehien Branchen, wie z. B. bei der 
Sackleinwand um 300%. Rnssland darf sich daher wohl der Hoff- 
nung hingeben, dass es seiner Industrie gelingen werde, ihre Leiu- 
labrikate tUr die Zukunft . iu noch verstärkterem Masse auf die 
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ausländischen Märkte za werfen^ um so mebr^ als der bisherige 
Absatz dorthin^ trotz einzelner yorttbergebendcr Bcbwanknngexi^ 
dnen' regebnässigen und naturgemässen Entwickelnngsgaiig ge- 
nommen bat 

c) Flacbsindnstrie. 

Nacb dem Jabrbacbe des Finanzministerimns (vom Jabre 1870), 
dessen Znsammenstellnng allerdings auf ältere statistische Daten 
beraht; beschäftigen sich im ganzen rassischen Beiche mit Ein- 
seblnss des Zartbums Polen und des Grossflärstentbums Finnland 
mit der Flacbsindustrie 108 Fabriken, mit 27 JOO Arbeitern und 
einer JäbrUeben- Produktion im Wertbe von 10,743,404 Rubel; nach 
Timirjasew*) da^^o^^cn im ciiropäiscben Kussland allein, mit Aus- 
schluss Polens und Finnhinds, III Fbiclisspinnncreien und Lein- 
wimdlhbrikcu mit nur 18,723 Arbeitern und einer Produktion im 
AVcrthe v(m 10 ''i Mill. Rubel. Wir bcj^eij^ncn nUo sclion hier in 
beiden An^'al)en, wekdie sich aiif oliizielle Quellen berufen, nicht 
unerheblichen Widersprüchen. Wenn ich die Timirj asevv'schen An- 
gal)en, soweit sie erschienen sind, zum Theil zur Grundl;ii,^c der 
nach toi «^enden Herechnun<5^en und A'ergleiche nehme, so yescliieht 
dies nicht deshulb, weil ich ihnen mehr Glauben beimesse, wie den 
betreffenden Daten des „Jahrbuchs", auf welche ich ebenfalls Be- 
zug nehmen werde, namentHdi in den Fällen, in welchen es sich 
darum bandelt, in den einzelnen Industriebranehen die Fortschritte 
hinsichtlich des Gebrauches industrieller Httlfsmaschinen und hin« 
ßichtbeb iniu rer Fabrikseinrichtungen zu constutin ii , sondern des- 
halb, weil die Timirjasew'schen Angaben Übersichtlicher geordnet . 
sind, und es daher leichter ist, diejenigen Fabrikien, welche zh 
einer. Vergleicbnng auffordern,, ausfindig zu machen. 

Obgleich durch mehr&cbe industrielle Krisen einzelne der sieb 
mit der Flachsspinnerei und Leinwandweberei befassenden Fabri- 
ken ihren Betrieb eingestellt haben, so sind auf der ändern Seite 
nicht nur ganz neue Fabriken .entstanden, sondern auch die mei- 
sten alten bestehenden Fabriken haben ihren Betrieb in sehr er- 
heblicher Weise äusgedehnt, so dass man mit Recht annehmen 
kann, die Flachsspinnerei und Wehere! habe sich, wenn auch vid- . 
leicht nicht in Bezug auf die Zahl der Fabriken, doch sicherlich 



*) Statistischer Atlas der Hauptsweige der Fabriksindiutrie deö «nro^ 
■eben Russlands mit einem namentlichen Vorzeichniss der Fabriken und Sa- . 
boden, bearbeitet nach oftiziellen Quellen di s Kandels- und Maniifakturdoparteraents 
bis zum Jahre 1867 v on D. A. T i m i r j a s e w. Petersburg 186 J. (lo russischer Sprache.) 
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in Bezug auf die Produktion wesentlich gehoben. Wenn wir nur 
die Produktion der auf der vorjährigen Ausstellung vertreten ge- 
wesenen alten und neuen Fabriken in Betracht ziehen^ und diesel- 
ben zu der Produktion derselben Fabriken, wie solche im Btatisti- 
schen Atlas namhaft gemacht sind^ in Vergleich stellen, so ergiebt 
sich heute eine Mehrproduktion von 3,140,000 Rb. Ebenso ist die 
Zahl der in den einzelnen Fabriken beschäftigten Arbeiter am 
mindestens 5684 gestiegeiii was um so mehr auf. einen sehr bedeu- 
tenden Anfisehwiing sciüiessen VS^aat, als taktisch einzelne Fabriken» 
m» z. B. die Ton T. D. Sotow in Kostroma^ von Sehtscherba- 
kow ZQ Kochma (Wladindrsches Oonvemement), von Mjerngin 
im Jaroslaw'Bchen Gonyemement n.a. ihren Arbeiterstand beaohrftnkt, 
trotz dessen aber ihre *Pl;odaktion nnd den Umsatz ihrer Fabrikate 
sehr bedeutend gesteigert haben. Diese Besphräinknng beruht jeden- 
fiills auf der Emfbhrnng Zweckmässiger und Handarbeit ersparen- 
der Maschinen, wie es- denn anch erwiesen ist, dass alle grösseren 
Ijeinwandfabriken nnd Flachsspinnereien sich fast ausschliesslich 
der Dampfkraft als Motor bedienen. 

Von den nach den offiziellen Quellen oben angeführten 108, 
resp. III Fabriken waren auf (Um- Ausstellung 28 unter Anführung 
ihrer Arbeiterzalil und Produktion vertreten. Diese 28 Fabriken 
produzirten zusammen , ' . 

490,500 Pud Flachsgarne, i „ • . tb- xi. 

/iQn oQoü^u 1 ^ / zusammen im Werthe von 

l,44o,000 Arschin en\ ^ 

Hiervon Garne für 4,820,000 Rb. u. Leinwand für 6,252,055 Rb. 
In Verwendung standen bei diesen Fabriken 80,898 Spindeln 
2290 mechanische Webstuhle . , . 
2200 Handwebstuhle 
Dampf- nnd Wasserkrafl;, vorzugsweise erstere 2025 Pferdekraft ond 

19,508 Arbeiter. 

Also selbst die Arbeiterzahl dieser nur 28 Fabriken ist jetzt 
bedeutend höher^ als solche Herr Timirjas^w fttr die von ihm an- 
geführten III Fabnken des europäischen Rnsslands angegeben hat. 

Ans dtesi&n Vergleichen geht ganz anzweifelhaft berror, dass 
die mssisclie. Flachsindustrie in den . letzten Jahren ausserordent- 
liehe. Fortschritte gemächt hat, nnd zwar sowohl quantitatirey 
wie die eben .angefHbrten Daten beweisen, wie ^uälitative, welche 
ich bei der Besprechnng der Leistungen einzelner Fabriken nach- 
zuweisen im Stande sein werde. Da die mehrerwähnten 28 Fa- 
briken solche ersten Ranges sind, so erscheint es nicht statthaft, 
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von ihren Fortsdirittoii c'uwn Schluss auf die Fortseliritte der 
kleineren Fabriken />n ziehen. Da erstere al)er allein schon eine 
Prodi! ktionssteigerunjL,^ im Wertiie von :^,14(M^)<> lih. taktiseh aus- 
weisen, so darf' wohl antcenomnien werden^ dass die auf der Aus- 
8telUin^^ nieht vertreten ^'•ewesenen 80 resp. 83 Fabriken in ihrer 
Gesarnnitiieit ihre Produktion mindestens um 1,2(X),000 Rh. gestei- 
gert haben. Hiernach würde sich ergel)en, dass der Werth der 
durch die Flaehsindustrie in Rnssland erzeugten Produktion sich 
von ).0y743,4iJ4 Kb. auf etwas über 15 Millionen Rh. gehoben liat^ 
dass dieser Industriezweig mithin gegen liüher heute eine Mehr- 
produktion von ca. 40% aulweist. Ich habe mich schon firtther 
jgegen die Unsicherheit derartiger Wahrscheinlichkeitsrechnungen 
ausgesprochen^ , allein, wo andere Anskunftamittel maiigeln, bleibt 
dem Statistiker nur dieser Weg^ offen, um zu einem wenigstens an- 
nähernd richtigen Besultate zu getogen. Man muss sich eben 
der bekannten Grödsen bedienen, um mit ihrer Httlfe die unbe- 
kannten zu finden. 

Die Hauptveranlässung des so bedeutendeu Aufschwunges der 
russischen Flaehsindustrie seheint in der Kri^s zu liegen, welche 
die BaumwoUenindustrie während des amerikanischen Bürgerkrieges 
pi bestehen hatte. Während dieser Krisis wendeten sich grössere 
Kapitalien als bisher der Flaehsindustrie zu, die namentlich im 
Gouvernement Kostroma einen in die Augen lallenden Aulschwung 
nahm. So beschäftigte im genannten Gouvernement dieser Industrie- 
zweig nach von Buschen schon im Jahre 1864 mehr als 5000 
Arbeiter und es wurden daseUjst nur Flaciisgarne alhün für 3'/2 Mill. 
Rb. produzirt. Da diese letzte Angabe weder mit der des Jahr- 
buches des Finanzministeriums noch mit der des Timirj asew'schen 
Atlasses zusammentrifft, so ist anzunehmen, dass von Buschen, der 
als einer der tüchtigsten ForscluT im Gebiete der russischen Sta- 
tistik bekannt ist, nicht den fabrikmässigen Betrieb allein berück- 
sichtigt, sondern auch die Produktion der häuslichen Fhichs- 
Industrie mit eingeschlossen hat. 

Die von mir oben angeführten Daten beziehen sich nur auf 
die labrikmUssig betriebene Flachsindustrie. Berücksichtigt man 
auch die häusliche Industrie, so ist das Resultat ein ungleich er- 
keblicherea Allein auch hinsichtlich dieses letzteren finden wir 
keine Uebereinstimmung bei den msaisohen Statistikern. Von 
ältelren Statistikern berechnet von Tengoboraki die Gte^ammtpro- 
dukiion an Flachs- und Hanlüftbrikaten (mit Einsohluss des Lein-r 
Öles) auf 7d^500p00 Rb.; dagegen tritt von Busehen mit einer 
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Gesammtprodnktion im Werthe von 155 Mill. auf, während Herr 
A. von Scherer (nach Schnitzler) dieselbe auf 95 Mill. berechnet 
Schnitzler betrachtet die Summe von 100 .Mill. Rb. als die höchste, 
welche der Werth der in Rnsshmd erzeugten Hanf- und Flachs- 
fabrikate erreicht. Der Werth des inländischen Konsums an Lein- 
wand wird (nach Schuitzler) in Kussland auf 42 Mill £b. be- 
rechnet. 

Um den Lesern ein Ubersichtliches Bild der fabrikmässig be- 
triebenen rassischen Flachsindustrie zu bieten, führe ich nachstehend 
nach den mir zu Gebote stehenden zwei Quellen, nach Gouverne- 
ments geordnet, die Zahl der sich mit diesem Industriezweige be- 
fitasenden Fabriken, deren Arbeiter und .deren Produktion an. Dass 
diese Zahlen der Wurklichkeit nachstehen, habe ich bereits nach- 
gewiesen. 

aa) Flachspiunereien. 
Nach dem Jahrbnohe des flnaozminisleTiuns. 



OoilTerD6]ll6BtB. 


Zahl der 


Böhe der 


Fabriken. 


Arbeiter. 


ProdaktioD in Bl 


Witebsk 


1 


— unbekannt. — 


Wladimir 


2 


531 


358,125 


Wologda 


1 


500 


310,000 


Kostroma 


4 


3,703 


2,407,010 


Livland 


2 * 


317 


20ö,0<JU 


Bjasan 


1 


100 


52,160 


Twer 


1 


550 


560,412 


Jaroslaw 


2 


1,800 


920,000 




U 


8,601 


4^17,707 




Nach Timirjasew. 






Zahl 


der 


H?ihe der 


GonTernements. 


Fabriken. Arbeiter. Produktion in Rb. 


Wladimir 


2 


963 


427,000 


Wologda 


1 


500 


315,000 


Kostroma 


5 


4,144 


2,611,470 


Livland 


1 


286 


160,000 


Rjasan 


1 


100 


52,160 


St Petersburg 


1 


94 


26,810 


Twer 


1 


550 


560,412 


Jaroslaw 


2 


850 






14 


7>4Ö7 


5,46ü,>$ö2 



MmUhat, IM«bdutcloRuMt«iida. L 5 
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bb) Leinwandfabriken. 
Nach dem Jahrbuclic des Fmauzministeriums. 



Zahl der Höhe der 

Fabriken. Arbeiter. Produktion in Bb. 



Witebsk 


1 


80 


10,000 


Wladimir 


29 


10,550 


2,131,321 


Wülogda 


2 


675 


205,500 


Grodno 


1 


21 


8,894 


Kaluga 


3 


131 


39,322 


Kostroma 


16 


1,437 


920,410 


Moskau 


1 


ÜO 


1 y,c>uu 


St. Petersburg 


3 


1,930 


988,813 


Twer 




25 


3,250 


Tscberaigow 


24 


292 


39,145 


Jaroslaw 


5 


1,890 


337,175 


Finnland 


1 


745 


525,000 


Zarthum Polen 


5 


1,184 


587,067 




94 


19,100 


5,925,697 




Nach Timiijasew. 




GouTeniementg. 


Zahl der 


Hl^be der 


Fabriken. Arbeiter. 


Produktion in Rb. 


Archangel 


1 


28 


2,500 


Wladimir 


36 


10,151 


2,373,945 


Wologda 


3 


590 


236,350 


Witebsk 


1 


120 


45,000 


Kaluga 


3 


173 


29,050 
435,698 


KoEttroma 


13 


706 


Moskau 


2 


425 


313,500 


St. Petersburg 


5 


1,152 


981,642 


Twer 


2 


34 


4,937 


Tscbcrnigow 


25 


340 


43,135 


Jaroslaw 


6 


517 


465,650 




"97 


11,236 


4,ü3 1,407 



Bei der gesammten Flaclisspinnerei tallt durchschnittlich auf 
einen Arbeiter nach dem „Jahrbuche^* eine Produktion im Werthe 
von 600 Bb., nach Timirjasew eine solche yon 729 Hb.; berück- 
sichtigt man, aber die einzelnen Gouvernements, so stösst man 
auf einen grossen Unterschied hinsichtlich der Verwerthung der 
Arbeitskraft eines Menscluii. So entfällt z. B. im Jaroslaw'schen 
Gonyemement (nach Timirjasew) auf einen Arbeitereine Produk- 
tion im Werthe yon 1538 Rb., im Twer'schen eine solche yon 
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1015 Rh., dagegen in Kostroiiui; wo sich die meisten Fabriken be- 
finden, nur eine solclie von 630 Rh., in Wladimir von 443 Rh. nnd 
endlieh im Petersburger Gouvernement nur eine Produktion im 
Werthe von 285 Rl). Diese i^rosse Verschiedenheit im Verhältnisse 
der Arbeiter zur Produktion wiederholt sich nun in fast allen Industrie- 
brancheu Russlands, wie naclizuweiscn sich später noch mchrfacli 
Gelegenheit bieten wird. Sie ist von überaus grosser Wichtigkeit, 
da sie nicht nur auf die Innern Einrichtungen der russischen Fa- 
briken einen Schluss zu ziehen gestattet, sondern auch die Haupt- 
arsache bildet, dass die russische Industrie noch so theuer pro- 
duzirt nnd aus diesem Grunde hauptsächlich nicht mit der ans- 
ländischen in Coiiciirrenz treten kann. 

Man beschuldigt die russische Industrie^ und nicht mit Unrecht, 
dass sie der Landwirthsehaft so viele Kräfte entzieht Diesem 
Uebelstande wäre aber dadurch abzuhelfen, dass die einzelnen Fa- 
briken "sich bemtthteu; die menschliche Arbeitskraft immer mehr 
und mehr durch geeignete Maschinenarbeit zu ersetzen, wie dies 
die ausländische Industrie schon längst gethan hat Sie würde sich 
dadurch selbst einen ausserordentlich grossen Dienst erweisen und 
dem Lande nich^ unnOthig^ Arbeitskräfte entziehen, ^s ist über- 
haupt ein eigentiittmlich^ Zug im russischen Industrieleben, der 
jeden&lls noOh aus^ der Zeit der Leibeigenschaft, während welcher 
die Arbeitskräfte noch sehr billig zu erlangen waren, auf die Ge- 
genwart übergegangen ist, dass die Fabnken eine so grosse Anzahl 
von Arbeitern l)cschäftigen. Dies ist um so auffallender^, als sich 
dieser Zug in einem Lande bemerkbar macht, dem es notorisch 
an Arbeitskräften für die verschiedenen wirthschaftlichen Erwerbs- 
branchen gebricht, und dessen Landwirtliscliaft hauptsächlicli aus dem 
gleichen Grunde bei dem Betriebe der wenig einträglichen extensiven 
Wirthschaft beliarren muss. Auch der Arbeitslohn in den Fabriken 
hat sich seit der Aufhebung der Leibeigenschaft selir erhebhch 
gesteigert, aber dennoch )>eliarren die russischen Fabrikanten 
dabei, die Grösse ihrer Etablissements weniger nach der Höhe ihrer 
Produktion, als nach der Zahl der von ihnen beschäftigten Arbeiter 
zu bemessen. Sie rilhmen sich ihrer Arbeiterzahl und sehen es als 
eine Art Patriotismus an, recht vielen Arbeitern Brod und Verdienst 
zu yerschaffen, ohne zu bedenken, dass sie dem Lande dadurch 
ganz unnützer Weise Arbeitskräfte entziehen, die anderswo pro- 
duktiver beschäftigt werden können als in ihren Fabriken. In 
ebenso unnöthiger Weise treiben sie hierdurch den Arbeitslohn in 

6* 



Digitized by Google 



68 



die HöhC; und vertheuern dadurch sich und anderen Gewerben 

die Produktion. 

Diese Verschwendung der menschlichiii Arbeitskraft begegnen 
wir aber nicht blos in der Industrie, sondern auch in den übrigen 
Zweigen der wirthschaftlichen Thätigkeit. Man besuche z. B. 
einen beliebigen öffentliclien Marktplatz in irgend einer grossen 
Stadt, und man wird finden, dass jeder Verkäufer einen ganzen 
TroRB kräftiger Jünglinge und Männer um sich stehen hat, die 
seine Gehulfen sind, deren ganze Beschäftigwng aber höchstens 
darin besteht, Käufer anzulocken. Auf diese Weise werden auf 
jedem Markte Hunderte, Ja auf grösseren Märkten Tausende von 
krÄftigen Arbeitern der Produktion entzogen. In diesem Miss- 
brauche mit der Arbeitskraft liegt aber nicht nur, wie gesagt, eine 
der Schwächen der gesammten russischen Industrie, sondern auch 
die Schwäche des ganzen wirthschaftlichen und produktiven Lebens 
Russlands und bevor dieser Uebelstand nieht beseitigt wird, kann 
man nicht hoffen, dass sowohl Landwirthschaft wie Industrie zu 
jener Blttthe gelangen, welche beide unter den yorhandenen 
günstigen Verhältnissen erreichen konnten. 

Ich spreche mich gleich von Haus aus ttber diesen so ttberans wich- 
tigen Punkt unumwunden aus, weil er der Schlüssel ist, um manche 
Verhältnisse^ die uns sonst unerklärlich scheinen wttrden, offen zn 
legen. Aus diesem Grunde habe ich auch die Hohe nicht geseheni, 
wenigstens bei jedem grösseren Industriezweig nach den vorhan- 
denen Daten das Verhältniss der Arbeiter zur Höhe der Produktion 
anzuführen, und hoffe dadurch manchen Industriellen zum Nach- 
denken anzuspornen und demselben den Weg anzudeuten, den er 
einzuschlagen hat, um mit noch mehr Nutzen, als wie es jetzt ge- 
schieht, seine Geschäfte zu verfolgen. Ich werde mich dabei streng 
an die mir zu Gebote stehenden Daten halten. 

Bei der Leinweber ei enttallt nach dem Jahrbuche durch- 
schnittUch auf einen Arbeiter eine Produktion im Werthe von 306 
Eb.; nach Timirjasew von 439 Hb.; dagegen 



im Goiiveruement eine Produktion im Werthe von 

Archangel 89 Kb. 

Twer 145 ^ 

Wladimir (mit der grössten Anzahl von Fabriken) 233 „ 

Wologda 400 

Rjasan 521 „ 

Livland 559 ^ 

Kaluga . 618 » 



Digitized by Google 



69 



im Gouvernement eine Produktion im Werthe ▼on 

Moskau 737 Rb: 

St. Peterobarg . 852 „ 

Jaroslaw 900 „ 

(Die in den letzten Jahren eingegangenen Fabriken sind in den 
obigen Zii8ammen8te]liingei][(S.65^66) mit einbegriffen, dagegen aber 
die nen errichteten nicht mit aufgenommen; so dass rieh die Zahl 
der ersteren und letzteren wohl ziemlich ausgleichen dürfte.) 

Wie ans der Torjährigen Ansstelliing hervorgeht; scheint rieh 
die Flachsindnstrie namentlich im Jaroslawschen und Kostromaschen 
GonTemement %m meisten ausgedehnt zn haben, während die des 
Petersburger OonTemements augenscheinlich zurückgegangen ist, 
indem hier einzelne Fabriken ihren Betrieb eingc stillt haben. 
Die Flachsspinnerei und Leinwandweberci befindet sich fast aus- 
SChli( sslich nur in den Händen von Fabrikanten russischer Na- 
tionalität, was um so beachtenswerthrr erscheint, als in den andern 
Industriezweigen mit Ausnahme der Baumwollen-, Wollen- und 
Seidenindustrie, das nichtriissische Element, wenn auch nicht über- 
wiegt, doch numerisch gleichberechtigt neben dem russischen 
dasteht, in pinzelnen Branchen letzteres sogar übrrrai,''t. Wir bt geg- 
neten in dieser Industriebranchc auf der Ausstellung nur drei 
deutschen Namen: dem des Baron Stieglitz (Petersburger Gou- 
vernement), des Herrn Klassen (Jaroslaw) und der Herren 
Hielle und Dietrich (Warschau). Ausser diesen sind noch- die 
Baltische Leinenmanufaktur bei Riga und die Tammer- 
fors'sche Leinenmannfaktur in Finnland (beide auf der Aus-, 
stellnng vertreten) als nichtrussische Etablissements zu erwähnen. 

Wir freuen uns, der hier angedeuteten Verhältnisse insofern, 
als rie den Beweis liefern, dass die russischen Industriellen diese 
wichtige Industriebranche zu würdigen wissen und daher Ausricht 
TOrhanden ist, sie auch femer yeryollkommnet und ausgebrdtet 
zu sehen. 

Auf die einzelnen Exporitionsgegenstände der yoijährigen 
Si Petersburger Industrie-(Hanufaktur>Ausstellung übergehend und 
dieselbe wie in der Einleitung hervorgehoben, gewissermassen als 
niustration zu den vorangegangenen und nachfolgenden industri- 
ellen Erörterungen betrachtend, liegt mir zuerst die Pflicht ob, die 
Ausstellung des Pskowschen statistischen Komitös mit An- 
erkennung hen^orzuhcben. Sie umfasste 83 Muster von in den 
Hauptproduktionsorten des Leins erzeugten Flachspflanzcn , theils 
in rohem, theils in bearbeitetem (gehecheltem und gesponnenem) 
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Zustande ; sowie einige denselben Gegenden entstammende ein- 
fache Fabrikate fBaiK niarbeit). Diese Zasammenstellnng beweist 
die Wichtigkeit dieses landwirthschaftlichen Prodakttonszweiges fOr 
das Pskow'sche Gonyernement, das sich ansschliesslicli nnr mit der 
Erzengang von Lein^ nicht aber mit der Fabrikation desselben be- 
lasst Nach beiden Richtungen hin könnte noch Vieles geschehen, 
was ftlT die WohlstandsYerhältnisso des genannten Gonyemements 
von Wichtigkeit wftre. Dennoch prodtizirt dasselbe schon jetzt 
1;700,000 End Flachs, der einen Werth von 7 Mill Rbi reprttsentirt, 
und von in- und ausländischen Fabriken yerarbeitet wird. Anch 
das Rigaer Börsen eomit^ hatte eine reiche Sammlung Livlän- 
(lischt r Flacliso. nach den im Handel vorkommenden Kategorien 
geordnet, so wie von Si lihi-- und Saatlciii ausgestellt, wclclie den 
Beweis lieferten, das« die Flaeliskultur in den ( »stseeproviiizeii auch 
heute noch im Stande ist, ihren alten Ruf zu bewahren. Alle 
übrigen im rohen oder gehechelten Zustande ausgestellten Sorten 
Flachs, und wir können auch den Hanf da/n rechneu, zeichneten 
sich durch Länge und Selninheit aus. Besonders beachtenswerth 
aber erschienen die Expositionen des Herrn Obraszow i Pskower 
Gouvememeut, Pokrowscher Kreis, des Baron K. 0. Wolff (Liv- 
landj, der Herren Wanj ukow (Pskow), Poehwala (Witebsk, Gut 
Sternjan), Proehorow (Stadt Bjelew Tnla) — Hanf—, Le-Dokt 
(Poltawa) und des Grafen Rostowzow i Pskow, Dorf Studenizy). 
Beide letztgenannten Herren besitzen Flachsbereitnngs- und Brech- 
anstalten nach ausländischem Muster^ die des ersteren im Jahre 1862^ 
die des letzteren im Jahre 1868 ^grOndet. Die Anstalt des Herrn 
Le-Dokt prodnzirt jährlich 35,000 Päd, die des Grafen Ro- 
stowzow 2000 Berköwez (20,000 Fnd) gehechelten Flachs, letz- 
tere in Summa für 100,000 Rb. Die Verbreitung derartiger An- 
stalten wird in allen flachsprodnzirenden Gonyemements dringend 
nothwendig, denn nur durch solche Anstalten, welche die Bauern 
tiberheben, den Flaebs selbst zu bearbeiten, was in der Regel un- 
vollkommen und mit ungenügenden Werkzengen geschieht, kann 
Russland seine Flachsindustrie heben und nicht nur für seine Roh- 
flachse einen gesicherten und sehr umfangreichen Export erwerben, 
sondern auch der russischen Inilustrie einen S(dchen gehechelten 
Flachs zur Disposition stellen, dass sie im Stande ist, daraus die 
feinste Leinwand zu fabriziren. Doch davon später I 

Unter den Fabriken, welche sich ausschliessHch mit der An- 
fertigung von Se^-eltuch befassen , zeichnet sich vor allen Dingen 
die des Baron Stieglitz (St. Petersburger Gouvernement, nächst 
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Narwa) aus, welciie Segeltiicli feiner Gattung von 11 Rb. 50 Kop. 
bis 20 Kb. 50 Kop. per Stück, sowie eine gröbere Gattung davon, 
sogenanntes RaventUek, von 8 bis 10 ßb. liefert. Das Fabrikat 
kann voUkomnien genannt werden und zeichnet sich nicht nur 
durch Solidität und Festigkeit seines Gewebes, sondern auch durch 
die Qualität des dazu verwendeten livländisohen und pskowschen 
Fbkchses aiuk Die Fabrik ist im Jahie 1852 gegründet und fertigt 
jährlich Ö0;000 Stttck SegeUneh Tenchiedener Gattung im Werthe 
von 700,000 Rb. Es stehen 2840 Spindein und 132 Webstuhle in 
Verwendung. Die Dampfinaschinen arbeiten mit 500 Pferdekraft, 
und amsserdem beschäftigt die Fabrik noch^ 800 Arbeiter. Zur Fa- 
brikation werden 80,000 Pud Flachs und Werg, 40(10 Pud Soda 
und 2000 Pud engüßcher Ohlorkalk Terwendei Auf einen Arbeiter 
entf äUt ebe Produktion im Werthe von 875 Rb. 

Flachsgespiunste und Flachszwim wurden besonders schOn und 
preißwtirdig dnrcb die Norskiscbe Lein eumanufakt ur, die bal- 
tisch e Le i n e u m a II n l'akt u r und die, T a mm e r f o r s e r L e i ue n- und 
Eisen-^Ianufaktur-Aktien-Gesellschaft veitreten. Die erste 
der drei hier geuaiiiiteii Fabriken liat ihren Sitz in Xo rsk ( Jaroslowj 
und Hei'ert (iespinnste aus reinem Fhichs Nr. 18—100 im Preise von 
12— .52 Rb. per Pud, ferner aus Abfall Nr. 14— 40zu 8 -1« V» Hl>v end- 
licb doppelfadigen Zwirn Nr. 18 -100 von IG Rb. 10 Kop. bis 62 Rb. per 
Pud; desgleichen flämische Leinwand von vorzugiiclier Qualität 
das StUck zu 10 Rb., endlich Segeltueli und gröbere Leinwand. 
Diese im Jahre 1859 gegründete Fabrik thut recbt daran, dass sie 
sich nicht vorzugsweise auf die Fabrikation hochfeiner Leinwand 
und Damaste legt, denn der Umstand, dass sie jährlich 100,000 
Pud Gesphinste und Zwirn und 50,000 Stilek Leinwand, beides im 
Werthe von 1,700,000 Rb. abzusetzen vermag, liefert den besten 
Beweis, dass ihre Waaren als preiswiirdig einen überaus umfassen- 
den Absatz finden. Die Fabrikation wird durch 6 Dampfhuvschi- 
nen (210 Pferdekraft) auf 21,000 Spindeln und 160 mechanischen 
Web^hlea betrieben, pnd die Fabrik beschäftigt die bedeutende 
Anzahl von 2000 Arbeitern. Ein Arbeiter liefert demnach eine 
Produktion im Werthe von 850 Rb. 

Kleiner im Umfange und Betriebe^ aber ganz voi züglich in 
ihren Leistungen und in der Qualität ihrer Fabrikate steht die 
1860 zu Kengeragge bei Riga gegründete baltische Leinen- 
manufaktur als ein glänzendes Beispiel der russischen Flachs- 
iiidustrie da. Sic liefert jährlich 1G,CKK) Fud Gespinnst aller Gat- 
taugen im Werthe von 1Ö0,000 Rb., wobei sie 300 Arbeiter be- 
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schäftigt (Produktionsverhältniss 1 : 600). Auf der AuBstelliing 
hatte sie Leingespinnflte Nr. 30 — 80 zu dem billigen Preis von. 
14— 28Rb. und solche aus Werg fabmirte Nr. 18—30 für 8—11 Rb- 
per Pud ansgestellt, ein Beweis, dass sie trotz der theneren- Arbeit 
weit billiger zn fabriziren im Stande ist, wie z. B. die Norsksche 
Manufaktur. Von der Tammerfoner Leinenmannfaktiir wird'welter 
unten die Rede sein. Als eines der grosseren Etablissements in 
Rnssland erscheint die Flacibsspinnerei und Leinwandfiftbrik des 
Herrn Ssenkow zn Pntsehesob im Gonvememeni Kostroma, welche 
Gespinnste Nr. 10—100 bjs zu 20—25 Rb. per Pud, demnach zn 
einem ausserordentlich billigen Preis ausgestellt hatte. An QualiUlt 
stehen sie wohl iu etwas den Erzeugnissen der vorgenannten Fa- 
briken nach. Die Ssenkowsche Spinnerei ist im Jahre 1861, die 
Weberei 1SG3 ge-ründt t. Krstcre macht einen Umsatz von 60,000 
Pud Garn, im Werthe von GOO.CXiO Rb., letztere einen solchen von 
20,000 Stück Leinwand i'3LK),0i^0 Rb.), mithin liegt auch hier der 
Beweis vor, dass diese Fabrik, welche in ihren beiden Branchen 
1500 Arbeiter beschäftigen kann, eine grosse Zukunft hat. (Pro- 
duktionsverhältniss 1 : 600). Die ausgestellte Leinwand umtasste 
alle Grade der Feinheit, worauf auch schon der Preis von lü— 90 
Kop. per .Arschin hinweist, im Allgemeinen' kann diese Leinwand 
aber nur «ehr gttnstig beurth< ilt, und wenigstens thettweise mit der 
Bezeichnung „exportfähig" belegt werden. 

Auch die Fabrik von S. £. Alezandrow nnd J& J. Alafnsow 
(Kasan) hatte sehr preiswttrdige Game ans Flachs nnd Ab&ll und 
gote, wenn anch gröbere Leinwand zn 8 — 2B Kop. per Arschin 
ansgc^steUt. Die Fabrik macht einen Umsatz von 560,000 Rb. nnd 
bcfschftftigt 700 . beständige and 350 seitweise Arbeiter. (Prodnk- 
tionsyerhältniss 1: 5'^4). Von Petersburger Fabriken ist die Tull- 
fabrik zn erwähnen^ welche seh^ gute und preiswttrdige Näh- 
zwirne (jährlich 4000 Pud) fabrizirl^ die willige Abnahme im ganzen 
Lande finden. (S. Baumwollenindustrie.) 

Eine der ältesten Fabriken ist die schon 1798 gegründete des 
Hrn. Schtscherbako w zu Kochma (Gouvernement Wladimir), 
welche sich auf die Ausstellung von Tik flndelt) zum Preise von 
23—40 Kop. per Arschin beschränkt hatte. Die Qualität anspricht 
dem Preise nahezu vollkommen. 

Eine in ihren Leistungen höchst beachtenswerthe Fabrik ist 
die ebenfalls schon ältere (1845 gegründete) des Herrn Ssidorow 
in Jakowlewskoje (Kostroma). Namentlich die von ihr ausgestellten 
Damaste, TvK^hzeoge und Handtücher sind von gnter Qualität nnd 
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flobmiem AnselieiL (Umaatz dOO/XX) Rb. — Arbeiter 2000; Pro- 
dnktioiunrerliältnifls 1 : 160.) 

Eine alte, bewährte Fabrik ist die von W. J. Gribasaw zu 
Erassawino im Goii7emement Wologda. Der Umsatz dieser Fabrik, 
die ftber 1000 Arbeiter beschäftigt und jährlich ^^500 Pud 6e- 
spimist und 746;000 Arschin diverser Leinwandwaaren liefert, be- 
länft sich anf 590,000 Rb. Die ausgestellte Leinwand nnd die Da- 
maste bewiesen, dass in Rnssland Fabrikate geliefert werden, welche 
man mit Recht den seblesischen und holländischen Fabrikaten und 
den ausländisclien Daraasten zur Seite stellen kann. 

Hervorzuheben sind noch die schönen Damaste und die sogen, 
schwedische (graue) Leinwand der neuen Kostroniaer Leiiien- 
manufaktur und die reiche Auswahl von diversen Leinwänden 
der Fabrik von A. W. Lokalow r.Taroslaw'sehes nonvernonient). 

Eine für Russland neue Branche in der Leinweberci hat die 
Fabrik des Herrn E. E. Klassen (Jaroslaw'sches Gouvernement, 
Stadt Bomano-Boriso-Glebsk) eingeführt. Diese Fabrik beschäftigt 
sich nämlich ansser mit der Fabrikation von Sackleinen, nenerdings 
anch mit der ypn leinenen Wasserschläuchen (für Feuer- 
spritzen etc.) in Dimensionen von 2 - 5Vs Zoll. Diese Fabrikate, 
welche die Tollste Beachtnng verdienen^ stellen bei ihrer Branch- 
barkeitjedenfolls einen lohnenden Absatz in Aussicht. Diese Branche 
war nnr noch dnrch einen einzig;en Aussteller vertreten, Herrn 
P. G. Knrikow in St Petersburg, der jedoch nnr Schläuche von 
einem Durchmesser üeferi Dagegen hatte der genannte Fabrikant 
auch noch flachsene Ourte von guter QuaUtilt ausgestellt 

Das Königreich Polen war 'auf der Ausstellung durch die 
berflhmte Leinenmannfaktnr der Herren Hielte und Dit trieb 
vertreten. Diese Herren führten uns durch ihre Ausstellung in das 
ganze Getriebe der Flachsindustrie ein, indem sie uns, von Flachs 
angefangeu, nicht nur alle Hiiltkniittel der Fabrikation vorgelegt 
hatten, sondern auch in raannigtacher Reilienl'olge alle Fabrikate 
ihres Etablissements, die Alles umfassen, was diese Fabrikbranche 
zu leisten im Stande ist. Wir, finden hier Proben, von Sacklein- 
wand angefangen bis liinant" zu dem feinsten Damast, Leinwand 
von hoher Feinheit und vortrettiichem Ansehen, Tischtücher und 
Servietten in reichen Mustern, Handtücher, Zeug zu SommeranzUgen, 
Tik (Indeltleinwand), TheetUcher, Wirkwaaren etc. Die Leistungen 
dieser Fabrik im ganzen Gebiete der Flachsiudustrie gehörten zu 
den hervorragendsten auf der Ausstellung, wie denn auch diese 
Fabrik als eines der bedeutendsten industriellen Etablissements Buss- 
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lands nn^eselien werden muss. Selbst im Auslande wird es wenig 
Fabriken geben, die höher stehen als die Hielle und Dittrich'scb'e. 
Als (jrrllDder der Fabrik wird Herr Girard genannt, daher auch der 
Name Zyrardow. Die Fabrik ging jedoch schnell und ohne Erfolge 
in andere Hände Uber, da weder Herrn Girard diese Fabrik geborte, 
noch er dieselbe leitete , und dessen Nachfolger Alles' in Yer^ll 
gerathen liess. £rst den jetzigen Besitzern war es Torbehalten^ die 
Zyra^dow'sebe Fabrik zn dem zn machen, was sie ist. Der Um^ 
satz derselben (1 MilL bis 1,200;000 Rb.) beweist, dass ihre Fabri- 
kate ancb in weiten Kreisen Beachtung nnd Anerkennung finden. 
Als Motor dienen Dampfmaschinen nnd Wass'errftdery mtere 250 
Pferdekraft stark; in Verwendung stehen 8400 SpindeUi nnd 50O 
meelmnisclie Webstühle. Die Fabrik beschäftigt 1900 Arbeiter; es 
entiallt dnla r auf einen Arbeiter eine Produktion in der iiohe von 
526-631 IIb. 

Die Fiiinländiscbe Flaclisindiistrie war durch die Tam- 
nierfors'scbe Leinen- und Eiscnmauulaktur Aktien-Gesellschaft in 
würdiger Weise vertreten. Diese Fabrik, deren IIaiij)tl)ranclie die 
Leinspinnorei und Weberei ist, erzielt iu derselben eine jährliche 
Produktion im Werthe von 2'/i Millionen F. Mark oder von circa 
806,500 Kb. S. und beßchälti-t 800 Arbeiter. Sie arbeitet mit 5 
Tourbinen von zusammen 810 Pferdekrat\. In Verwendung stehen 
8000 Spindeln nnd 228 mechanische Webstühle. Die Fabrik legt 
das gleiche CU" wicht atif die Fabrikation guter Game wie schöner 
Gewebe. (ProduktionsTerhältniss l : 1008.) 

£s wtirde uns wohl zn weit fllhr^i hier noch alle jene Fa- 
briken namhaft* zn machen^ welche sich durch ihre Aosstellnngs- 
öbjekte ausgezeichnet haben. Im . Allgemeinen kann man hervor- 
heben, dass &st alle zur Ausstellung^ eingesandt gewesenen Lein- 
wandproben den Beweis liefern, dass die russische Mftschinenweberei 
grosse Fortschritte gemacht und einen Standpunkt erreicht hat, der 
fde befähigt, namentlich in mittleren Sorten nicht nur die auslän- 
dische Concurrenz in Russland auszuhalten, sondern sich selbst auf 
den ausländischen Markt wagen zu dürfen. DaSB letzteres noch 
niclit, wenigstens, was besonder.s die besseren Leinw^andsorten be- 
trifft, nicht in ausgiel)igpr Weise geschehen ist, hat wohl seinen Grund 
darin, dass die einzelnen Fabrikanten sich noch gegenseitig zu fern 
stehen, und sich noch nicht zu einem sobdarischen Schritt in dieser 
Beziehung vereinigt haben. Die russische Leinwand zeichnet sich 
vor der ausländischen hauptsächlich durch ihre Keinheit hin- 
sichtlich des Materials aus, während die ausländische, namentlich 
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die BehleBisohe und theüweifle auohBielefelder; häufig mit Baumwolle 
gemischt ist Sofern die mdsUchen Fabrikanten dieei^ Frinzipe 
treu bleiben^ und für Exportwaaren die Preise so niedrig als nur 
mDglich stellen, würde die Errichtang gemeinsamer Mnster- sowie 
Engros- und Detailsverkaniblager in den Hanptstildten Europas 
wesentlich dazu beitragen; den russischen Leinwand&brikaten den 
ausländischen Markt zu erscbliessen. Der Leinwandschwindel, der 
sich gegenwärtig in Petersburg und Moskau breit macht, und sich 
auch vuraussiclitlicli; iiaclideiii er von auslüiidischeii .Tiidcn nach 
Russland iniportirt wurde , auch nacli dem Inneni ausbreiten wird, 
hat in den westliehen Nachbarländern so ziendich ausgetobt, und 
man weiss dort eine kräftige und dabei doch feine Leinwand, die 
keiner allzustarkcu Appretur bedarf, um sich zu präseutiren, zu 
schätzen. Diese Eigenschaften besitzt die rui^sische Leinwand und 
daher ist Veranlassung vorhanden, wenigstens den Versuch zu 
machen, und auch die russischen Leinwanden in die Bchlachtlinie 
der europäischen Concurrenz einrticken zu lassen. 

Mit den. feineren Sorten darf die russische Industrie letzteres 
allerdings noch kaum wagen, und zwar hauidsächlich aus dem 
Grunde, weil der russische Flachs sich noch nicht für feines Ge- 
spinnst und feine Weberei so eignet, wie der ausländische. Er ist 
zu grobfaserig^ eine bös^' Eigenschaft, die er nur durch bbssere^ 
sorgfältigere Kultur und dann hauptsächlich durch zweckmässigere 
Behandlimg und Bearbeitung nach seiner Einemtung verlieren 
kann. Der Hauptfaktor zur Veredlung der russischen -Flachs- 
industrie liegt demnach vorzugsweise in der Landwir^hschaft 
IHe Flaohsknltttr befindet sich ausschliesslich noch in den Händen 
des Bauern. ' Wir sind w6it davon entfernt zu wünschen, dass dem 
nicht so wäre, denn auch in Irland, Belgien und Holland, selbst 
Schlesien und den Kht iniändern , also in jenen Lüiidei n, die vor- 
zugsweise als die Produktionsstätten eines vorzüglichen Flnches 
angesehen werden dürfen, ist dem ebenso. Aber zwischen dort 
und hier herrscht ein grosser Unterschied. Der Bauer befasst sich 
grossentlieils nur mit der Kultur des Flachses bis zu dessen Ernte, 
die weitere Bearbeitung desselben bis zur Ablieferung an die Fabri- 
kanten fällt aber den auf dem Wege der Associationen, theilweise 
auch durch die Intervention des Staates allenthalben entstandenen 
Flachsfaktoreien zu. Die Errichtung solcher Anstalten wäre 
denn auch eines der zuverlässigsten Mittel, die russische Flachs- 
kultur in air ihren verschiedenen Zweigen wesentlich zu fördern 
und einen Flachs zu erzielen, der sich selbst zur Fabrikation des 
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feinsten Gespinnstes eignet Durch Eiriehtiing solcher Flachsbe- 
reitnngsanstalten oder FlachsfaktoreieD, welche den Flachs wo 
mOgUeh anf dem Stamme kaufen nnd denselhen dann znr fahrik- 
mäasigen Verarbeitung bringen, wird die, i. B. in Belgien schon 
längst eingeführte Trennung der Flachskultur Ton der Flachs- 
bereitung bezweckt. Wenn man den bekannten Heikspruch: der 
Flachs muBS drei Mal gerathen, einmal auf dem TMe, einmal in 
der Röste und das dritte Mal bei der Bereitung — nicht blos 
beherzigten; sondern auch in Anwendung briniren will, so ist der 
fabrikinässig-e Betrieb der Flat hsitereituni;' iinerläaslich, wo ein aus- 
gedehnter Flachsbau mit Vortheil neben den andern Zweigen der 
Landwirtliscliaft betrieben werden soll; denn eine zeitgemässe 
Flachsbereitung erfordert nicht nur technische Kenntnisse und Ge- 
schicklichkeiten, sondern auch nicht unbedeutende Auslagen zu 
verschiedenen Einrichtungen und Unternehmungen, die für den 
übrigen Wirthschattsbetrieb nicht ganz ohne Kachtheil sind. Der 
rationelle Flachsbau bedingt ohnehin schon genug Vorrichtungen, 
Kenntnisse, Ein- und Umsicht, wenn er, ohne zu grosse Verluste 
an Zeit und Arbeitskrälten bei den übrigen wirthschattlichen 
Zweigen, gedeihen, und nicht nur für den Baner^ sondern auch 
für den Grossgrundbesitzer gut rentiren soll. Ueberhaupt wäre es 
für RuBsland zu wttnscden, dass sich diese letzteren mehr mit d^ 
Flachskultur befassen möchten, als dies bisher der Fall war. 

Die russische Regierung kann sich der Entwickelung der 
Fiachsindustrie gegenüber nicht theilnahmlos verhalten. Ihre 
Sohutzz(yie haben ohnedem schon mehr als genug ihre Schuldig- 
keit gethan. Die russischen Leinspinnereien und Webereien haben 
sich der Art bereits entwickelt, dass es 6ich nur' noch darum han- 
deln dürfte, ihnen einen guten, für ihre Zwecke yorbereiteten Flaolis 
zur Verfügung zu stellen. Dieser muss in erster Linie beschafft 
werden, und auf diese Beschafriin:^ sollte wolil die russische Re- 
gierung vor Allem ihre Aufmerksamkeit lenken. An Mitteln zur 
Aufmunterung;- in dieser Beziehung fehlt es ihr Ja nicht. Es müssen 
sich Flachsbau vereine bilden, Flachsbauschulen errichtet, 
technisch Vdr^^ bildt te Leute als Iioiscinstruktoren in die Flachs- 
bau treibenden no^cn lcn eniscndct werden, um die Produzenten in 
einer rationellen Flachskultur und Flachsbereitung zu unteiTichten. 
Durch dieses Mittel hat die Königl. irländische Flachsbaugesellschaft 
am meisten gewirkt. In den Jahren 1841 — 1853 hat dieselbe 10,000 
Pfd. St an Gehalten und Beisekosten für Flachsinstruktoren aus- 
gegeben. ' Verbreitung zweckmässiger Anleitungen über 
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Flachskultur und Flachsbereitung^Ertheilung von Staat s- 
prämien^ Erriohtung guter Röstanstalten (WarmwaBserröste. 
anstalten, ROstegruben etc.), Einriehtang von Spinnschulen, 
Eröffnung ron Flachsmärkten und endlich die schon oben vor- 
geschlagene Anlegung Ton Flachsfaktoreien, das werden die 
Hanpmittel sein, weiche $ioh der Begiei^g znr Hebung der rus- 
sischen Flachskultur zur Y^f ttgung stellen. Werden diese Mittel 
noch rechtzeitig ergriffen, so wird nicht nur die russiBche Flachs- 
kultur, sondern auch die russische Flachsindustrie zu rascher und 
ungewöhnHoher Bliithe gelangen, und durch einen umfangreichen 
Export zum Theil wenigsteus den Verlust ausgleichen kOnnen, der 
dem Lande durch die wahrscheinlich nachhaltige, und wie es scheint 
immer grössere Dimensionen annehmende Einschränkung des rus- 
sischen Getreideexportes durch die amerikanische Concm'reüz 
erwächst. 

Die Flachsindustrie ist eine für ßussland so angezeigte , eine 
80 in den natürlichen Verhältnissen des Landes begründete, dass 
es für alle Russen, denen die Kiüturent Wickelung ihres Landes am 
Herzen liegt, eine patriotische Ptlicht ist, diesen Industriezweig 
seiner vollen Entwickelung entgegenzuführen. Bu8sl$ind exportirt 
seinen Flachs und importirt Leinwand! Das ist eine Anomalie, und 
zwar eine solche, die sich beseitigen lässt. Es mOsste ünssland 
sein, welches Europa mit Flachsfabrikaten versorgte! Hierin 
liegt ein Stück jener internationalen Arbeitstheilung, yon der ich 
in den vorhergehenden Abschnitten gesprochen habe. Das Ausland 
kann nur ein Inteiresse dftran haben, den rohen Flachs aus Buss^ 
land zu beziehen und an dieses wiederum dafür seuie Leinwand 
abzugeben, nichjt so Busshind* Dieses mflsste mit aller Kraft auf 
eine Yeränderung dieses Verhältnisses hinarbeiten, namentiick 
darauf, dass napk und, nach an die Stelle des exportirten Flaches 
das exporturte Fabrikat tritt. Das Ausland wird selbstverständlich 
nichts hierzu beitragen, das muss die russische Industiie allein auf 
sich nehmen, sie muss die Initiative, und zwar mit vollster Energie 
und ohne Zeitverlust, ergreifen. Die Aufgabe ist keine leichte, aber 
eine ausführbare. Die iVssociation muss sich ins Mittel legen und 
Kapitalien beschaffen, denn diese thun noth. Letztere müssen aber 
nicht blos der Industrie, sondern vorzui,'sweise der Landwirthschaft 
wenn auch indirekt, zur Verlügung ^^estcllt werden. Die Mittel, 
deren Ergreifung wünschenswerth erscheint, sind besprochen worden. 
Dass Russland fähig ist, einen trefflichen Flachs zu produziren, be- 
weist Stihon der Umstand, dass der russische Flachssamen als Saat- 
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lein in allen Flachsliau treibenden Oe-^'i'iKlen Kmopas Absatz findet. 
Das, was das Ausland aus dit seii Saiut n maciieii kann, wird wohl 
auch Ruasland zu macheu im J^taudc sein. 

Eine andere Frage, deren Beantwortmi- allerdings nicht so 
leicht scheint^ ist die, ob denn überhaupt die Leinindustrie in Eu- 
ropa noch eine so grosse Zukunft hat, dass man es wagen dar^ 
die Industrie eines Landes wie Russland, anzutreiben, sich in um- 
fitssendster Weise und mit aller Energie diesem Industriezweige 
Bozuwenden. Gewichtige Stimmen^ die keinesweges Pessimisten 
angehören^ beh^iupten, .die Glanzperio^ der Flaohsindustrie sei 
Überhaupt vorflber, sie gehOre zu den Zw^gen der Industrie^ wej^che 
sich, nicht etwa blos in Bussland, sondm allenthalben im Stadium 
des Absterbens befänden. Die Gründe, auf welclien derartige 
Ansichten beruhen, sind keineswegs unhaltbar. Man weist darauf 
hin, welchen Umfang allenthalben die Baumwollenindustrie ge- 
wonnen hat, wie in den meisten Fällen die BaumwoUenstoffe voll- 
kommen geeignet wären, die Leinenstoffe zu ersetzen, wie z. B. in 
England die Leibwäsche aus Baumwolle die aus Leinwand ver- 
dränge, wie die amerikanische und selbst schon ein 'J'heil der eng- 
lische Flotte sich der Baumwollenstoffe bereits als Segelleinwand 
bedient und sich diese letztere der Leinwand gegenüber weit 
haltbarer und zweckmässiger erwiesen habe, da ihr auch noch die 
Eigenschaft einer grösseren Leichtigkeit zu Gute komme. Hat man 
doch aucli bereits angefangen Stricke und Taue aus Baumwollen- 
garn zu drehen, was wohl als deutlicher Beweis gelten kann, wie 
emsig die Baumwollenindustrie bemüht ist, ihren Fabrikaten die 
weiteste Anwendbarkeit zu geben. Die Rührigkeit auf der einen, 
die, man darf es wohl so nennen, Lässigkeit auf der andern Seite 
sind allerdings wohl geeignet. Bedenken in Betreff der ferneren 
Lebensfähigkeit der Fiachsindustrie wach zu rufen. Zu dieser 
Lässigkeit tritt nup .noch eine ziemlich weit verbreitete Ünsolidität 
vieler Leinwandfabrikanten hinzu, welehe es nicht verschmähen, 
ihren Lein mit BaumwoUe zu mischen, um das billigere Rohmaterial 
in gefälschter Leinwand besser zu verwerthen. Es scheint förm- 
lich, als ob sie den &ktischen Beweis liefern .wollten, dass. die 
Baumwolle auch vflir Leibwäschstoffe ein trefifliches Rohmaterial 
bilde. Es kann auch durchaus nicht abgeleugnet werden, dasB 
schon Viele, denen es in früheren Jahren gar nicht in den Sinn 
kam, andere als Leinwandhemden zu tragen, heute die ßaumwollen- 
hemden vorzielicn, in dem sie behaupten, diese letzteren seien der 
Gesundheit zuträglicher als die ersteren. 
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Nichtsdestoweniger ist aber anznneliraeii, dass die Leincnin- 
dnstrie imnier ihre Bedeutung bewahren werde. Wem es darum 
zu thun ist; wirklich feine und elegante Wäsche zu tragen, der 
wird aLck doch nur mit der Leinwand befreunden können. Das 
sielit man selbt an den Engländern, die ftir ihre Baumwollen- 
hemden schwännen, und trotz ihrer Yorliel)e für dieselben, doch 
nicht anstehen Bruststücke, Kraben und Manchetten, demnach 
Alles das, was in die Angen' fällt, ans feiner Leinwand fertigen 
ZQ. lassen. Eboiso ist es mit der Bettwäsche, der Tischwäsche, 
den Handttti)hem n. dergL Baumwollene Tisch- nnd Bettwäsche 
wird schwerlich eine allgemeine Anwendung finden, und gelänge 
es anch noch so schöne Damaste nnd noch so feines Gewebe ans 
BanmwoUengam herzustellen. Der schon mehr seidenartig^ Glanz 
der gewebten Flachsgarne ist ein Schutzmittel gegen die Allgewalt 
der Baumwollenstoffe, das nicht zu unterschätzen ist. Ordinäre 
Leinwanden laufen allerdings mehr oder weniger Gefahr, durch 
gleich feine und feinere und (lal)ci billigere Baumwollenstotfe ver- 
drängt zu werden, die feine und hochfeine Leinwand, sowie der 
Damast werden dieser Gefahr schwerlicli ausgesetzt sein. Um so 
mehr wird aber die Leinwandiiuliistrie ihre Aufgabe darin erblicken 
müssen, sich der Fabrikation möglichst feiner und gediegener Lein- 
wand und Damaste zuzuwenden. Wie weit Kussland im Allge- 
meinen noch von diesem Ziele entfernt ist, wurde bereits erwähnt, 
dass aber seine Leinwandindustrie dasselbe erreichen kann, wenn 
auch unter der Bedingung, dass sich diesem Industriezweige Intelli- 
genz und Kapitalien in noch verstärktem Masse zuwenden, , und 
dass auch die russische Landwirthschaft es sich angelegen sein lässt, 
der Industrie ein solches Rohmaterial zu hefem, wie dies die feine 
Leinwand- und Damastweberei yerlangt, kann eben&lls als gewiss 
angenommen werden. Mag anoh die Banmwollenindnstrie noch so 
grosse Fortschritte maehep, es wird ihr doch nicht gelingen, . die 
Leinenindofltrie gänzfieh ans dem .Felde zu schlagen, und diese 
letztere kann namentlich in 'BussUind noch einen sehr ehrenvollen 
Platz im Indostriegebiete dieses Landes einnehmen. Die Fkkcluh 
industrie und Leinweberei gehörten bisher in Russland zu den her- 
vorragendsten Zweigen der sogenannten häuslichen Industrie, deren 
in den ersten Abschnitten dieses Werkes au.si uhrlich gedacht wurde, 
und dies ist auch heute noch, wenn auch nicht in einem so starken 
Verhältnisse wie früher, der Fall. Nichtsdestoweniger hat sich in 
den letzten Jahren die Grossindustrie der Flachss]ünnerei und We- 
berei mit um so grösseren Ertölg bemächtigt, als ihr durch die 
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Vervollkommnung der Üülfsmascliinen die Mittel geboten wurden, 
ein Fabrikat herzustellen, welches das des Handbetriebes in jeder 
Beziehung weit überragt Das Handgespinnst und die Handweberei 
miiBBten in Folge dessen nothwendig in den Hintergrund gedrängt 
werden oder den Absatz ihrer Fabrikate in Kreise verlegen, welche 
theils nnr ans Yorartheil, theils ans alter Gewohnheit nnd 
Billigkeitsrtleksichten der Handarbeit ensprnngenen Fabrikaten nock 
den Vorzug einräumen. Die feinen Leinwandwaaien, welche heute 
Rnssland liefert, entstammen sämmtlich nur der mechanischen Weberei 
und Spinnerei, und es wird die Aufgabe dieser letzteren sein müssen, 
nicht nur ihre Fabrikate immer mehr und mehr zu yervollkommnen, 
sondern auch den volkswirthscliaftlichen Verlust auszugleichen, der 
Bnssland dadurch trifft, dass Hunterttausend kleiner Spinner und 
Weber durch sie in ihren ErwerbsTorhältnisscn geschmälert werden. 

Mau kann in diesem Falle nicht einwenden, was für andere 
Fälle Geltung hat, dass Russland arm an Arbeitskräften sei, dass 
mithin die frei werdenden immer rasch eine andere lohnende Ver- 
wendung finden. Die Leinweberei ist eine Winterbeschäftigung 
für bäuerliche Familien, welche die wenigen Sommermonate bereits 
zur Ausführung von landwirthscbaftlichen Arbeiten benutzten. Es 
fehlt aber in Kussland notorisch an derartigen Winterbeschäftigungen, 
und es ist daher nicht ganz ohne Gefahr, die vorhandenen noch 
mehr zu verringern. Andererseits beruht die Zukunft der russischen 
Flachsindustrie einzig und allein auf der schwunghaften Entwicke- 
lung der mechanischen Spinnerei und Weberei. Es muss. daher 
ein Ausweg gesucht werden, und dieser bietet sich, wenn es den 
Handspinnern und Webern gestattet ist, nach wie vor, wenn auch 
auf yerrollkommn^ten, namentlich breiteren Webstühlen, fttr den 
Konsum des russischen Volkes, d. h. der Bauern zu arbeiten, wäh- 
rend die mechanische' Spinnerei nnd Weberei die Bedttrfhisse der 
höheren Klassen deckt, yorzugsweise aber darauf hinarbeitet, ihren 
Fabrikaten im Auslände einen recht umlkssenden Absats su ret- 
schaffen. Dass letzteres möglich, darkn ist wohl kaum zu zweifeln, 
sobald nur das Fabrikat preiswürdig erscheint. Hierzu bedarf es aber 
billiger Arbeitskraft. Diese findet sich in Russland vorzugsweise 
im Winter. Die Fabrikanten werden daher Einrichtungen zu treffen 
haben, welche die Winterarbeit auf ihren Fabriken begünstigen. Es 
entsteht dadurch für sie allerdings ein Verlust an Kapitalzinsen wäh- 
rend der S Humermonate, allein der niasscnhaftere Absatz ihrer Fabri- 
kate durfte sie für diesen Verlust ents^huili,i;en, und dem Lande selbst 
Würde ein grosser Dienst damit erwiesen werden, wenn auf diese 
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W&a» ducr seiner wichtigsten and naturwüchsigsten Indnstiie- 
Bweige gefördert vwird. Die russischen Industriellen, denen es 
erostlich um einen Export- ÜH'er- Fabrikate zu thun ist, werden bald 
genug Gelegenheit finden zu erfahren, welches ihrer Fabrikate a^f 
einen nm&ssenden Absatz rechnen kann, nnd es wird ihnen nieht 
schwer fallen, sicli dann mit ganzer Kraft der firzengnng deEdselben- 
zuzuwenden. 



Yerzelehnifis der iierromgendi^teii'') UidnstrlelleH 

Etablissements im Gebiete der Flachsiiidustrie. 

(Die Angaben, welcbe dem voijftluc^n AusstellimgskataUtge entnommen 
wurden, sin '1 in diesem Verzeichnisse, sowie in den folgenden Znsammenstellungen, 
mit fetter Schrift gedruckt, die aus privaten Quellen liiesseuden mit einem * 
versehen; die ührigen sind dem Timirjasew'schen Atlas oder dem Jahrbuche 
des Finanzministeriums entnommen.) ' . .'^ 
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Malthäi, Die laduatrie RuBslaads. l. 6 
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b) PriTatetablissements. 
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a) Die Hanfkultur. 

Die Hanfkultur wird in Russland in grösserem Massstabe aus- 
schliesslich nur in einigen zusammenhängenden Gouvernements be- 
trieben, als deren Centrum das Gouveniement Orel angesehen 
werden kann. Nach dem statistischen Atlas des Domänenministe- 
riums überschreitet die jährliche Produktion in diesem Gouverne- 
ment das Quantum von 1 Mill. Pud Hanf. Ihm zunächst, mit einer 

*) Davon 2000 ausserhalb der Fabrik. 
♦•) Ausserdem wird auf 3000 Handstühlen in der Umgegend der Fabrik gearbeitet. 

6* 
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Pioduktion von 300 — 500,000 Pud., stehen die angrenzenden Gou- 
vernements Kursk (der nördliche Theil), Tscheniigow (ebenfalls der 
nördliche Theil desselben) das ganze Gouvernement Ssmolensk 
und der südwestliche Theil des Kaluga'schen Gouvernements. In 
dritter Linie, mit einer Produktion; yOn 100^300,000 Pud stehen 
das Mohilew'sehe tind der sfldHche Theil des Tnla'ichen Goaver- 
nements. In den- GrenzdiBtiikten der Gonyemementa T|tmbow 
und j^äsan erreicht die Produktion. an Hanf nooh nicht dasQnantimi. 
von 100,000 Pnd. Damit ist noch keineswegs gesagt, dass ddr 
Hanf ausserhalb d^^ .hier nanihaft gemachten Distrikte nicht ge- 
deihen wflrde. Im Gegentheil darf man wohl annehmen, dass «es 
in RuflSland noch viele Lagen giebt, welche noch- einen vortreff- 
lichen Hanf zu produziren im Stande wären. Man liebt aber in 
Russland nicht zu neuen Kulturen überzugeheu und hält sich auch 
in der Landwiitlisiluift an die Traditionen der Väter. In den Er- 
läuterungen zu dem oben citirten statistischen Atlas wird die jähr- 
lielie Produktion an Hanf in Kussland auf 6 Mill. Pud, und die 
von llaiilsaat auf 2'/2 Müh Tsehetwert angegeben, und der Werth 
dieser Produktion auf 25 Mill. IIb. berechnet. 

Aus dieser Zusammeiistt lhin^^ ersieht man, dass die russische 
Hanfproduktion eine quantitativ geringe ist und durchaus nicht im 
Verhältnisse zu den disponiblen Kulturiiächen, noch zu der Boden- 
güte steht, welche in vielen Gegenden einen sehr umfangreichen 
Hanfbau gestatten würde. Auch befindet sich die Hanfkultur 
sowohl^ als die Hanfbereitung grossentheils nur in den Händen der 
Bauern, und lassen daher beide in jeder Beziehung noch viel zu* 
wünschen übrig. Nur ausnahmsweise wendet sich hin und wieder 
ein Grossgrundbesitzer dei Hanf kultur zu, und Wo dies mit den 
richtigen Mitteln geschieht, da bleibt auch- der Erfolg niteht aus, • 
wie dies z. B. der auf der Ausstellung vertreten gewesene ge- 
hechelte Hanf der Herren Nemilow (Orel), Gubarew (Orel), 
Prochorow und Ssorokin (Tula), des FJlrsten Golizjn 
(Tschemigow) u. A. bewiesen. Dass die Hanfkukur im Grossen, 
selbst bei beschränkten Arbeitskräften^ namentlich in den südlichen 
Gouvernements möglich wäre, beweisen die grossen Hanfkultüren 
des Auslands. So hat Graf Chotck einen Theil seiner ungarischen 
Güter vorzugsweise diesem Kulturzweige gewidmet, und seine Be- 
mühungen sind mit dem besten Erfolge gekrönt worden. Nament- 
lich würde die Gründung von Hanlliereitungs- (Röst- und Heehel)- 
Anstalten auch für die Hanfkultur von eben solcher Bedeutung 
sein, wie äbnUche Anstalten liir die^Flachskultur, da der russische 
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Hanf als Gespinnststoff sich selbst im Auslände eines verdienten 
Rufes erfreut, und eipe noch j;Weit bedeutöidere Aasfahr dorthin 
zu ermöglichen wäre. ' ' j > ' 

b) Aus- und Einfuhr. 

Im Jahre 1868 wurden 2,699,746 Pud Hanf und 50,302 Pud 
Werg (Hede), im Jahre 1869 dagegen 3,1^9,154 Pud H«nf und 
72^536 Pud Werg, im Jahre 1870 sogar 3,286,033 Pud Hanf und 
76,800 Pud Aede nach- dem Auslände expdrtiri Haufgespmnst 
würde in diesen beidisn letzten Jahren, zwischen. 2 und 300,000 Pud 
in's Ausland g^cföoki' Man-rieKt hieraus, 4^sa das Ausland, so- 
wt)M auf russische^ Hanf als, aubb>.auf russische. HaSa^ame Werth 
legt^ und das8. daher Rusflland bei . entspreohender Mehrproduktion, 
namientlich bei guter . QualitS/t und sorgfältiger Brake, auf ^men 
lohnenden und zugleich sehr nmfassenden auswärtigen Absatz nicht 
nur seines Hanfgarnes, sondern auch seiner HanfFabrikate rechnen 
könnte. Der Export von Hanf und Werg hat sich zwar in den 
letzten Jahren nicht wesentlich gesteigert; denn schon im Jahre 
1861 betrug er 2,977,399 und 55,260 Pud, beides im Werthe von 
7,997,196 Rh., allein in den letzten 10 Jahren hat auch die Hanf- 
knltur in Russland keine wesentlichen f\)rtschritte gemacht und 
dies ist wohl als der Hauptgrund anzusehen, weshalb sich, der Ex- 
port nicht mehr gesteigert hat. 

Seile und Taue wurden im letztgenannten Jajire 329,127 Pud 
im Werthe von 842,343 Rb. • ausgeführt, im Jahre 1868 dagegen 
303,024 Pud im Werthe von 1,090,885 Rb., im Jahre 1869: 
277^11 «nd im Jahre 1870:. 268,625 Pud. Es zeigt sich demnach 
eine irtete Abnahme des mssischen Esportes in dieser Branche. 

c) Die Uanfindufitrie. • . 

' Die Hunf Spinnerei konzentrirt sich voiizugsweise in., dem 
Gouvernement Twer -mit 9 Fabriken, Welche- 11-75, Arbeiter be- 
sehtUftigen Und eine Produktion fÜT; 900,500 Rbi jieifem, in Orel 
Bdt 7^ Fabriken (602 Arbeiter und für 245,945 Bb. Produktion) 
und in dem Gouvernement Ssmolensk, .wo es .2 Hanfispinnereien 
mit 236 Arbeitern giebt, welche Fabrikate im Werthe von 120,800 
Rb. liefern. Nach dem Jahrbuche des Fiiianzministorinms giebt es 
in Russland 19 derartige Fabriken, welche zusammen 2126 ArV)eiter be- 
gchäftigen und Hanfgespinnst im Werthe von 1,329,211 Rb. liefern. 
Für Polen und Finnland l'ülirt dieses Jahrbuch keine Hanfspin- 
nereien auf. Ausser den hier summarisch angeführten Fabriken, 
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welche den Bedarf an Hanf^ppespinnst keineswegs zu decken im 
Stande sind, besiliiiftii^^cn sich ausser zahlreichen Bauern auch 
einzelne Flaehss))iunerei('n, wie z. B. die Gribanow'sehe (Wo- 
logda), sowie einzelne Taulabriken, letztere zu ihrem eigenen Be- 
darf, wie z. ß. die von Basanow im Perm'scbeu GouTeruement. 
mit der Hanfspinnerei. 

Auf der vorjährigen Ausstellung waren die vorerwähnten Hanf- 
spinnereien nicht vertreten, es ist daher auch nicht möglieh, die Fort- 
schritte zn constatiren, welche die^e Industriebranche in neuerer 
Zeit gemacht hat. Zu den grösseren Fabriken dieser Art gehören 
die mehr als 40 Jahre bestehende von K. und F. G. Kemilaw 
in Bslgew (Gonvemement Twer), welche 260 Arbeiter besebttftigjb 
und (nach Timirjasew) eine Produktion im Werthe Ton 270,000 Bb. 
liefert, dann die Ton M. P. Mylnikow-Glnsehkow mit 180 Ar- 
beitern und einer Produktion im Werthe von 139,600 Bb. .und end- 
lich die von A. und J. J. Nowikow (1812 gegründet) zu Bijansk 
(Orel) mit 420 Arbeitern . und einer Produktion im Werthe von 
164,620 Rb. Die beiden letztgenannten Fabriken haben, wenn 
man . die ge^^ebenen Daten mit denen des Jahrbnehes vergleicht, 
ihre Produktion verriu^^ert, wiihren<l die erstgenannte sie nicht un- 
bedeutend gesteigert hat. Das Jalirbuch führt nämlich auf 
K. ü. F. G. Nemilow mit 220 Arbeitern u. einer Prod. von 128^,000 Rb. 
M. F. Mylnikow- 

Gluschkow „ 266 .„ „ „ „ „ 223,800,, 
A. u. J. .T. Nowikow ,, 336 „ „ „ 181,050,, 
Die übrii^en Fabriken sind l)edeutend kleiner und erreichen nur 
eine Produktion in der Höhe von je 16 — 102,000 Hb. 

Weit umfangreicher wird die Seilerei und Taufabrikation 
in Russland betrieben, und es ist eine erfreuliche Thatsache, dass 
auch in dieser Gewerbsbranche Fortschritte zu konstatiren Bind, 
obgleich dieselben noch nicht im Verhältnisse stehen zu der Aus- 
dehnung, welcher dieser Industriezweig in Bussland Wag wäre. 

Wir geben hier den Stand der Seilerei «nd. Taufobrikation in 
Russland, wie solcher fikt das Jahr 1867 nach den sta'tistiBchen 
unten angefährten Quellen ermittelt i^urde; 
a) nach dem Jahrbuche des Finanz-Ministeriums yom Jahr^ 186d. 
(Mit Einschluss von Siburien und Finnland.) 
„ Zahl der Hohe dar 

Gouvernementa. Fabriken. Arbeiter. Produktjon in Rb. 

Archangel 12 118 49,791 
Astrachan __1 3_ 2^000 

Latus 13 121 . 51,791 
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Gouvernements. 

Transport 13 

Witebsk • 16 

Wologda 8 

. Wjatka 4 

Jekateriposlaw 3 

. Kowno 2 

Kasan 1 

Kursk 4 • 

Livland 1 

MfimV 1 



Zahl der 
Fabriken. Arbeiter. 



121 

39 

8 

49 
41 
5 
3 
84 
12 
1 



Höhe der 
Frodiüction in Rb. 

• 51,791 

3,919 

2,643 

17,290 

60,150 

900 

500 . 

. ' . 8,987 

2,800 

584 



Nklud-NowgOTod 


11 


1^77 .' . 


, 188,820 


Orel 


. 5 


217 


78,950 


Perm 


15 


109 


72,837 




. 1 


7 , 


. 2,2ß0 


Bjasan 


1 


119 


84.80Q 


St PetersbiiFg 


10 


517. 


1,794,526 


SBärnara- 


2 > 


. 30 . 


13,1^ 


Ssimbirflk 


.1, 


8 


3,000 


Ssaratow ^ ' 




15 . 


* ' 4,100 


Twer 


2 


16 


4,375 


Charkow 


1 




6,000 


Cherson 


2 


80 


334,500 


Tscbemigow 


. 3 . 


19 


6,300 


Jaroslaw 


4 


513 


480,914 


Finnland 


9 


27 


. . 1,450 


Eriwa^ , 




. 27 . 


1,450 


Sibirien 


7 


26 


15,942 


in Summa 


142 


8,219 . 


3,261,586 



b) nach Timirjasew 
(entopttiscbeS'RnBsland — obne:Finnland — ) . 

! Zahl der Höhe der 

Fabriken. Arbeiter. . I%diitpti<m In Bt^ 
. 17 > 134. 54^71 
3 6 ^ / 1,098 

20 . 44 • 4,422 
'3 85 15,815 

2 37 ^ 28^250 . 

» 3 ^ 82 9,645 ' 

1 . 12 4,500 
1 • 10 1,750 



OonvMements. * 

V 

Arebangel t 

Wologda 
V^tebsk . 
Wjatka 
Jekaterinoslaw 
Kursk 
Livland 
• Minsk 



Latus, 50 



360 



120,746 
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Zahl der Höhe der 

Fabriken. Arbeiter. Produktion in Rh* 



Transport 


50 


360 


120,746 


Nishni-Nowgorod 


9 


73 


32,465 


Orel 


7 


136 


41,732 


Poltawa 


2 


10 


4,080 


Perm 


17 


149 


94,607 


Rjasan 


3 


151 


105,500. 


St. Petersburg 


10 


685 


1,620,031 


Ssamara 


2 


30 


.13,150 


Ssaratow 


2 


10 


_ 3,000 


bsmoleusk 


2 


11 


8,114 


Ssimbiirsk 


i 


10 


2,000 


Twer 


9 


27 


6,215 


Charkow 


1 


4 


5,600 


Cherson 


2 


117 


335,500 


Jaröslaw 


4 . 


509 


515^486 




121 


2,282 


2,902,226 



Aua diesen ZnsammenstellnngeQ ersieht man, dass^ der grösste 
Theil der rn98i8ehen Tan- nnd Seilfabriken kanm beföl^igt ist, den 
Namen einer Fabrik zu tragen, sondern in das Gebiet des Hand- 
werksbetriebes verwiesen werden niiigs. Andererseits bewies 
die Ansstellung, dass auch in diesem Industriezweige nicht nur 
hinsieht lieh der Qualität der Waare grosse Fortschritte gemacht 
worden, sondern dass auch neue, und zwar sehr bedeutende Eta- 
blissements im Innern des Kelches entstanden sind, welche 
weder der statistische Atlas noch das .lahrbueli autzühlt. Zugleich 
liefern aber die vorstehenden Tabellen einen reclit klaren Beweis^ 
welch' grossen Eintiuss die Anwendung der Dampt kral't auf die 
Produktionsleistungen der einzelnen. Fabriken übt. Im Durch- 
schnitt entfällt nach Timirjasew bei der Taufabrikation auf einen 
Arbeiter ein Produktionswerth von 1277 Rb. Pagegen stellt siok 
der anf* einen Arbeiter entfallende Produktionswerth in allen jenen 
Gouvernements, welcke keine Fabriken besitzen, die mit Pampf; 
kxaft arbeiten, bedeutend niedriger, so in dem Gonvemement Jekate- 
rinoslaw anf 764 Rb., Rjasan anf 69B Rb., Penn auf 682 Rb., 
Wjatka .451 Rb., Kishni-Nowgorod auf 444 Rb^ Arohangel anf 
^ Rb., LiTland aaf 375 Rb., IGnsk anf 175 R^, Kmrsk auf 
117 Rb. ünd endlieh Witebsk.nnr anf 100 Rb. Ganz andere Ter- 
Id^ltiiisse uhet nimmt die Produktion in dei\jenigen Gouvernements 
an^i welche Fabriken besitzen, die die Seilerei und Tau&brikatioB 
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in grossem Massstabe unter Bcnutzuns: der Datnpfkraft betreiben. 
So entfällt im Jaroslaw'schen Gouvernement ein Produkiionswcrth 
von 1010 Bb., im Petersbnrger von 2379 Bb., im Cherson'schen 
sogar ein solcher von 2867 BU anf einen Arbeiter. Halten wir 
däs letzte 'der -PjraxiB entnommene Verhältniss 1:2867 fest, so 
wttrden zu einer Gesammtproduktion im Werthe von .2^902^26 Bb. 
anstatt der jetzigen 3282, C mir ^1013 Arbeiter, also.noeh nicht die 
Httlfte erforderlich s^, .oder man konnte mit der vorjliandenen 
Arbeitskraft eine Produktion für 6;542;494 Bb. änstiitt, wie nach 
Timiijasew, nnr für 2,902,226 Bb. liefern. * 

Zü den . oben erwülmten nenen Fabriken jgffkbrt die Tan* 
nnd Hanfspinnerei von -N. B, Basänow (Perm'schesi 0oiiTer- 
nement; Nitwensk), welche - ausser ^'Hanfgespinnst von yoizfiglicher 
Qualität, dann Zwirnen und kleineren Seilerwaaren anch Schiffl^ 
taue, darunter solche von grossen Dimensionen nnd von vollendeter 
Arbeit (gethcertc und ungetheerte) zur AusstoUung gebracht hatte. 
Diese Fabrik, welche 80 Arbeiter beschäftigt, lieferte im verflos- 
senen Jalire 16,000 Pud Waare im Worthe von 70,(XX) Rb. Auf- 
fallend schöne Erzeugnissi' liefern die Taufalnikcn von H. Shu- 
rabljew in Rybinsk (Jaroslaw'sches GouvermMuent) und A. Ka- 
salet & Söhne in Petersburg. Es ist schwer zu entscheiden, 
welcher von beiden Fabriken man hinsichtlich der Qualität ihrer 
Er2eiig;ni88e den Vorzug einräumen soll. Die Shurablj ew'sche 
Fabrik, die jährlich 150,000 Pud Waare im Werthe von 800,000 Rb. 
erzengt nnd 60p Arbeiter beschäftigt, befasst sich nicht nur nyt 
' der Anfertigung von Scbifi»- nnd anderen Tanen, dickeren Stricken 
etc^ sondern' bat sich an^sh mit -diBm '^grOssten Erfolge anf die 
Sebnnr- unA Bindifaden-Fabrikätion gewdrfcni,: weleh letzter^ de 
TOn den utftrksten bis zn den allerfeüisten, zwirBälmUchen.^Sorten 
fertigt. -Das Fabrikat kann dem englischen mitrToUer Oewissen- 
baftigkeit^ znir Seite gestellt . werden. Ücr Werth ,der Fabrikation 
^eser Fabrik, deren Errichtung erst in's Jahr' 1858 fUllt, bat sieh 
in ^den' letzten Jahren nm Uber 900,000 Bb. gehohen, nnd beschäf- 
tigt dieselbe heute 600 Arbeiter, also 125 mehr als früher. — Preis 
der Shurabljew'schen Fabrikate: gcthecrte Taue per Pud 5 Rb 
65 Kop. Zur Specialität der bewährten Kasal et 'sehen Fabrik 
gehört die Fabrikation von Schiffstauen von is:rosscn Dimensionen. 
Die Qualität steht noch unübertroffen da, und ist auch die Fabrik 
die einzige, welche Flach taue (deren Breite und Dicke sich ver- 
hält wie 6:1) ausgestellt hatte. Ob andere Fabriken ebenfalls 
Flachtaue liefern, ist nicht bekannt. 
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Die Rasalet'sche Fabrik ist schon im Jahre 1800 gegründet, 
also eine der ältesten in Knssland; sie prodiizirt jährlich 60— 
100,000 Pud Waare im Werthe von 250-500,000 Rb. und beschäf- 
tigt 100—200 Arbeiter. Nach der Durchschnittszahl dieser Anga- 
ben hat sich die jährliche Produktion auch dieser Fabrik um Cft. 
190,000 Rb. g^esteigert. Preis der . Kasalef sehen Fabrikale: gti* 
theerte Taue 5 Rb., gebleichte 5 V» Rb., Flacfatane 7 Rb. pro Pud. 
Die Fabrikate finden gresseniheils im Auslände Absatsi 

Eine sehr bedeutende und renommirte Fabrik ist die Ton W.Hotb, 
Petersburg (s. Verzeichniss) docb waren ihre Fabrikate anf derAns- 
stellnng nicht yertreten. 

Der . Kasalef sehen Fabrik zunächst steht die Ton A. Ssaso* 
now (St. Petersburg), welche ebenfalls gcthecrte und ungetheerte' 
Taue versclii« dcncr Diiiiciision, und von trct'tliflicr Qualität anfer- 
tigt. Ihr Umsatz liat sich in den letzten Jahren um 85,500 Rb- 
gesteigert. Diese Fabrik ist noch älter wie die Kasaletsclie, denn 
sie wurde sehen im Jahre 1770 gegründet. — Preis der Ssasonow'- 
sclien Fabrikate: gethcerte 3 Vi bis 7zöllige Taue pro Pud 5 Rb., 
gebleichte Bzi'^lH^'-e .'i'-iRb. — Schliesslich gedenken wir noch von 
russischen Fabrikaten der Schiflstaue der Kronstä dtischen Ma- 
rineseilerei und Tau-Fabrik, die vorzugsweise den Bedarf der 
Marine deckt und deren Erzeugnisse allerdings der auf die Unter- 
haltung dieser Anstalt verwendeten Summen wtirdig sind. Von 
den obengenannten Fabriken unterscheiden sich die Fabrikate der 
Kronstadt'schen Fabrik, die, wie gesagt, von bester -Qualität sind, 
durch bedeutend hdhere Preise, so anstatt 5' Rb. pro Pud 5 Rb; 
75 Kop. Als Spezialität der genannten Fabrik sind die Zinkseile 
derselben rtthmend hervorzuheben. Jedenfiills würden die russischeli 
Privattau-Fabriken den Bedarf der Marine an Schifllrtäuen etc. 
ebenfalls zu decken im Stande sein, Wodiuch W doppelte Vor- 
tbeil errdcht würde, 1) dass die. Marine noch billige!^ als bisher 
sich in den Besitz der ihr erforderlichen Seil erarbeiten setzen könnte, 
und 2) dass' durch die umfangreichen Ikstellungen der Krone 
einer der wichtigsten und naturwüchsigsten Industriezweige Russ- 
lands Aufmunterung und Unterstützung finden dürfte. Gerade eine 
auf die Hanfkultur des Landes basirte Industrie sollte mit allen 
zu Gebote stehenden Mitteln unterstützt werden, denn derartige 
Industriezweiy-e fsind es, die Russland noth thun, und die dem Lande 
eine sclbstständige und kräftige Industrie schaffen. 

Die finnländische Tau-Fabrikation war durch, von der 
alten Aboschen Schiffswerft ausgestellte^ getkeerte Schilbtaue 
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von g-anz vorzüglicher Qualität, die polnische durch die Erzeug- 
nisse der Lublinschen Fabrik von K. Piotrowski vertreten, und' 
ist auf die Schönheit und Qualität der von dieser Fabril^ auflge^ 
stellt gewesenenen Sohnttre utid Bindfäden noch gan& besonders 
hinzuweisen, wenn wir auch hierbei die etwas theneren Preise' 
der Waare in Anschlag zu bringen haben. 

Es ist ^eigenthUmlich, dass in Bassland; das sich doch eitfer 
immerhin grossen Hanfprodoktion erfrent^ -sich noch Terhftltniss- 
mSssig '«0 wenig bedeutende IndiiBtrielle nnd dapitalisten der 
Taii&brikation angewendet haben. Selten wird z. B. in anderen 
Indiu^ebiviidieii die iiienscUi«he AbeitBkmft so booh verwerthet 
ab in dieser. Wir haben erwftteit; dass im Cherscm'schen'Goa- 
vememeot-ein Arbejlteir eine Ftodnkti^ im Werthe Ton 1S8i^ iRb. 
liefert. Üan k^Jnnte uns einwenden, dass die dortigen Verhältnisse 
für die übrigen Theile Russlands nicht massgebend wären. Nun 
gilt, so nehmen wir die Kasalet'sche Fabrik in Petersburg. Bei 
ihr entfällt auf einen Arbeiter eine Produktion im Werthe von 
2500 Rb,, was doch sicherlich als ein sehr günstiges \'orhältniss 
betrachtet werden niiiss. Nur in der BaumwoUeuspinnerei und in 
der Teppich labvikation stossen wir im Manufakturfache auf ähn- 
liche günstige Verhältnisse, doch beanspruchen diese Zweige, nament- 
lich die erstere, bedeutend grössere Betriebsanlagen wie die Tau- 
fabrikation. Der Bedarf an Tauen und Seilerwaaren steigt von 
Jahr sZn Jahr mit der Entwickelnng des Verkehres nnd des Han- 
dels. Die russischen Taufabriken werden daher immer,, selbst für 
das Ausland, auf Absatz ihrer Fabrikate rechnen können. In 
Bnssland aber wird der Wnnsch nach Erschaffung' einer nationalen 
Handelsflotte immer. ^(tftrker nnd mftchtiger jmd wir dljirfen daher 
wohl erwarten, dass sio!h' ttber km oder lang dieser Wnnsoh' 
reaMren werde^ ja sieh realisiren mnss, wenn der tnssische Han- 
del nicht immer '«bhftngig vom Anstände bleiben will.*) Ist Rnsd^- 



*) Anmerkung, Der hei (lelet^enheit der vorjähriiren Ausstellung in 
Petersburg tagende Fabrikaiitenkongress fasste in Angelegenheit der Gründung 
einer russischen üandelsdotte folgende Kesolutiou: „Die erste Sektion (des 
EongreBBes) drückt den Wunsch, ui; - 

1) dae» die KOs^iucliiinkhrt in. BuBsUnd BOYiel wie mdglicl^ erleichtert 
irerde, ^) dass der DampftcbiffiUfft, als der nutsbringendsten, von Seiten' der 
Regierang aller nur mögliche Beistand geleistet werde, und zwar dadurch, dass 
3) der Privatschiffbau auf den russischen Werften aufgebracht und energisch 
unterstützt werde, dass 4) die Zahl der Seemannsschulen unter der Küsten- 
und Uferbevölkeruug vermehrt werde, und endlich 6) dadurch, d%B3 bei der be- 
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land aber zu einer solchen Flotte gelangt, dann wird auch die 
Taufabrikation weit grössere Dimensionen annehmen müssen, will 
sie selbst nur dem inländischen Bedürfnisse genügen. Es dürfte 
daher schon jetzt an der Zeit sein, das allgemeine Interesse einem 
Industriezweige zuzuwenden , der jedenfalls bald eine ungleich 
grössere Bedeutung ftir Buflsknd erlangen wird^ als er jetzt eine 
solche beflitzt*) 

Ehe wir das Referat ttber die 1. Klasse (Leut- und Flachft- 
indnstriel schliessen, haben wir noch der B^ussteppichfabrikate 
des Herrn Lebedew (Petersbiirg) za gedenken« Dieselben sind 
ans Han^espinnst nnd Jute hergeBtellt^ Ton fester Weberei, in 
littbsehen, wenn auch ein£M)hen Miuteni Ton lebhafter. Faibe nnd, 
was besonden hervonnbeben ist, zu eiitBt»reeiieiid biHigen PraseD, 
da die Arschin 20 bis 70 Kop. kostet IMe Fajirik setzt fllr 
70,000 Rb. Waaie jfthrlieh^ um und besobftftigt X5Ö Arbeiter. 
Jeden&lls dürfte sieh das Fabrikat neeh. TerroUkomnuieii l^n^ 
allein aneh in seiner jetzigen Qualität entspricbt-es seinem Zw«eke* 
. Üebrigens mnss es auffallen^ dass dieser Indostrietweig, .die Tep- 
pichfabrikation ans Hanfgespinnst, aüf der Ausstellung so schwach 
vertreten war. Die Ursache davon liegt wohl hauptsächlich in 
dem Umstände, dass dieser Industriezweig ebenfalls grossentheils 
in den Händen des kleinen Gewerbsmannes und des Bauern ruht, 
und CS nur ausnahmsweise zu einem fabrikmässigen Betriebe ge- 
bracht liat. Die Erfolge des Herrn Lebedew beweisen aber, dass 
auch in dieser Branche der Fabrikindustrie, ^'leichwie in den 
übrigen liantindustricbranchen , noch ein weites Feld offen steht, 
und jedenfalls ist es wUnschenswerth, dass dieses Feld ausgebeutet 
werde, da es bestimmt ist, einem Bedürfnisse abzuhelfen, dessen 
Nacjiifrage mit dem Wohlstande der Bevölkerung progressiv wach- 
,sen mnss* 



deutenden Concurrenz durch ausländische Kompapnien die Postkommunikation 
der Dampfschifffahrtsgesellschafl allein das Recht der Meilenzahlung von der 
Regierung hätte." Obgleich die Unterstützung der Regierimg in dieser Ange- 

. lege&heii driiigeDil geboten ist, so scheint es doch, dass der KongresB hierbei 
ein ca grosses Gewicht; «nf £e Staatshttlfe ^ad za wenig G«wi4dit auf die 

' Selbsthftlfe, und auf die InitiatiTe des rassischen Handels; und Industrie- 
Standes gelegt hat (D. Verf.) 

•) Nach neueren Mittheilungen der St. Petersburger „B5rsen2ei- 
tung" soll sich in Russland eine Aktiengesellschaft zum Bau einer 
russischen Handelsflotte und zur Handelsschifffahrt, mit einem Grund* 
kapital von b Mill. Bb., in ^0,000 Aktien bilden. . 
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VeraeichTiiBS der hervorragendsten industriellen Btablissements 



Im Q«biete der Hikiifindustrie. 



Gouvememeiity 
Kr«i8 und Ort. 



Name des 
FabrikabtoB. 



ZaU des 
Arbiter. 



Staüt Orel - 

„ Bj^ansk 

' Ot. Smolensk. 

Boelawl 

Gv. Twer. • 



HanfspinnereL 

EoechewefowN.D. ^ 

eOwikowA.B.J.J. 420 

esphkowKF. 80 

Miichin M. P. 2Ö0 

Muchin K. J. - 36 

/NemilowK.&F.Ö. 260 
Mylnikow-Glusch- 

kow M. P. 180 

iSchitikow J. G. 140 

Kudrjajew M. K.- 140 

'Peau D, D. 80 

»ogankin E. D. 120 

[Pogankin J. D . 120 

Nowotorshzew P. A. 106 
Mylnikow-Glusoh- 

kow D. ao 



Taufabriksttion and Seilerei 

St. WJatka 

MalmTfloher Kreis • Gerassimow W. B. 21 
Ot* JekateriiNMlaw. * 

Stadt Eostow . (b^^ • > V 18 

€It. Nishiii'NQwgoroiL 
EiaBalaeliiiay DorfBar- 



Bahew 



80w\ia' 
6t. OreL 

Bgamk 

Stadt Perm 

Gv. Bjasan. 
Stadt KäBimow 



Wjachirew M; J. . 13 . 

. * 

MogOewzew J. N. 50 

(BasfaipirN.B.ii4Ko. M 

jLjubinow J. F. 26 

\ 

iSafzew A. E. 'll7 

jSckificlikin ^ W. 17 . 



Werth der jShrl 
Produktion iuBSi. 



21,000 
16^620 
36,226 

89,500 
31,300 
270,000 

139,(X)0 
102,000 
100,000 
75,000 
68,000 
68,000 
62,000 

16,000. 



13,815 

16,260 
12,000 



24^000. 
21,606 

70,000 
12>00 

. 85,000 
13,000 
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Gouvernement, 
Krefo und Ort. 



Zfthl der 
Arbeiter. 



Werth der jährL 
Frodnktien .in Bb. 



. Name des 
Fabrikaiiteii. 

Or. St Pi^tersbnrs. 

SastSet A. 

n. Söhne 100—200 250^00^000 



Stadt St. 
Petersburg. 



Kronstadt 



<Ssasoiiow 1. P. 60 
ffloth W. 241 
f Popow D M. 21 
Marineseflerei n. Tiaufabr. ^00 
Gv.Cher80ii(mit Einscbluss 
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Klasse 2. Baumwolle. 

Wie die russisclie Industrie im Allgemeinen, so wird die Baum- 
wollenindustrie liusslands im Be^ondern zu stets neuen Angriffen 
der Gegner des russischen Schutzzollsystems benutzt. Die Ver- 
theidiger dieses Systems hinwiederum blicken mit Stolz auf diesen 
Industriezweig; dessen . Entwickelnag einen verhältnissmässig so 
raseben Gang genommen, und der, es ist dies nicht in Abrede zu 
Btellen, seine gegenwärtige Bltlthe dem Schutze dankt, welchen ihm 
der Tarif ^währt hat Ich halte dafür,- dass man sieh auch bei 
dieser Gelegenheit, wie ich dies sehen in den einleitende Worten 
dieses 'Werkes andeutete, in Extremen bewegt, nnd sich nm Dinge 
streitet, nm die kaum mehr zu streiten ist Die Vertheidiger wie 
die Gegner der BanmwoUenindnstrie in Bnssland stehen sieh nooh 
diametral entgegen. Jene befürworten die Anfreehthaltnng eines 
weit über den Finanzzoll hihanfireichenden Schutzes, entweder well 
sie selbst kein so grosses Vertrauen zur Existenzfähigkeit der russischen 
Baumwollenindustrie hegen und daher meinen, diese müsse erliegen, 
sobald sie genöthigt wäre mit den ausläiidisclien Fabrikaten in 
freie Concurrenz zu treten, mit einem Worte, weil sie diesen In-" 
dustriezweig und dessen Leistungen nicht aus der Praxis kennen, 
oder aber sie fordern diesen Schutz, weil sie ihn zwar gut kennen, 
weil sie aber als Fabrikanten Interesse daran lial)en einen Schutz 
ferner zu gemessen, der sie in kurzer Zeit zu Millionären machen 
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mass^ nameutlicli danii^ wenii; wie dies in Russlaiid vor der letzten 
Zollreform faktisch geschehen i^^t, mau ihre Meinung über die Höhe 
des ihnen zu gewährenden Schutzes fordert und diese Meinung 
berücksichtigt; diese dagegen, die A\'idersacher der russischen 
BanmwdlenmduBtrie, verlangen die x^bscl^affutig jedes Schutzes, 
weil dieser nur dazu führe einen Industriezweig im Lande gross 
zu ziehen^ der nicht hierher gehöre, der alle freien Kapitalien ab- 
sorbire und diese hindere^ dch anderen Industriezweigen zuzuwen- 
den, und weil. dieser Schutz auf Niehts «ander^ hinauBlan^d, als auf 
em Monopol znGnnst^ von andertbalbtansend Fal^rikanten gegen- 
über 70 MiU. Konsumenten. 

"Es lobnt sich wohl das Für nnd Wider der hier ausgedrück- 
ten Meinungen etwas' näher , zu erörtern, yor allen Dingen ist es 
noch keineswegos festgestellt; dass der irgend dnem Industriezweige 
gewährte Zolbchutz. allein genügt ^ um einen solchen Zweig wie 
z; B. die Baumwollenindugtrie in's Leben zu rufen und so gross 
zu ziehen ; wne dies in Russland mit diesem Industriezweige der 
Fall gewesen. Der Industrielle lässt sich zwar diesen Schutz sehr 
gern gefallen^ und erblickt jedenfalls in ihm ein neues Reitzmittel, 
diese oder jene Industriebranche, der ein solcher Schutz zu tlieil 
wird, zu betreiben, er wird sich aber, bevor er Millionen in die 
erste Einrichtung steckt, gewiss die Frage vorlegen: kann dieser 
Industriezweig auch mit Erfolg, betrieben werden, selbst wenn im 
Laute der Zeit^ vielleicht schon in nächster Zeit, der ihm heute ge- 
währte Schutz entzogen werden sollte? Wird diese^Frage bejahend 
beantwortet, dann wird der Schutzzoll allerdings wesentlich dazn 
beitragen, einem solchen indostriezweige eine "grosse Ausdehnung 
zu geben/ .wenn nioht>. dann werden sich schwerlich viele Indu- 
strielle Anden, welche geneigt sind ihr Vermögen in. einem Indu- 
striezweige imzulegen, • der mOgUebei:^eise schon morgen durch 
Entziehung des ihm* heute , gewährten ZoUschutzes vernichtet ^wer- 
den kann. 

Die hervorragendsten Begründer der russischen Baumwollen- * 
Industrie waren ausländische Kapitalisten', welche sich sicheriieh 
bedacht haben würden, ihre Kapitalien in einem russischen Indu- 
striezweige anzulegen, der ledigüch von der Gunst oder Ungunst 
des Zolltarifs abhängig ist. Es scheint daher eine falsche Ansicht 
zu sein, wenn behauptet wird die russische BaumvvoUenindustrie 
danke ihre Existenz lediglich dem Schutzzoll. Sie dankt dem- 
selben nur ihre gegenwärtige Entwickelung, Blüthe und die vielen 
Millionen, welche- die Fabrikanten in verliältnissmässig kurzer Zeit 
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gcvvomieu haben und dtiher Uisst sich wohl kaum bestreiten, dass 
ohne diesem Schutze das niemals aus der BaumvvoUenindustrie in 
ßussland geworden wäre, was aus ihr geworden ist. 

Man bchauptetj dieser Industriezweig gehöre nicht nach Russ- 
land, weil er keinen gesunden Boden unter sich habe. Auch diese 
Ansicht möchte ich bestreiten. Wollen diejenigen, welche sie 
aufrecht halten, consequent bleiben, so mUssen sie zugestehen, dass 
in diesem Falle die Baumwollenindustrie auch nicht nach 
Deutschland, noch nach Frankreich, noch nach England gehört, 
denn allenthalben bleibt sie eine auf ausländisches Rohmatenal 
basirte, eine, wenn i(;h mich so ausdrücken dar^ kttncrtlich impor- 
lirte. Im Gegentheil im Vergleich zn den genannten Lttndem 
besitzt Rii88lan4 sogar ein grtaerea Vorzecht. zpm Betriebe- der 
BanmwoUenindnstrie, nachdem es ^ilLtiscb «rfriesen ist^ dass die 
BaumwoUenstande. im Kankasns trefflich gedeiht, nnd dass in den 
neuen Provinzen Russlands, in CentralasieDy die Qaumwollenkultnr 
zu den bevorzugten Erwerbsquellen jener Gegenden gehört Die 
meiste in Oentralasien geemtete Baumwolle findet ihre Abftihr in 
das benachbarte Russland, während England sowie die übrigen 
Län<ler ihre Baumwolle fast ausschliesslich nur aus dem entfernten 
Amerika beziehen, lieber die Ausdehnung der Baumwollenproduk- 
tion im Turkestan'schcn Gebiete brachte im Laufe des vorigen 
Jalires der „Russische Invalid'' einige nicht uninteressante Details, 
die hier nachfolgen und welche beweisen, dass die dortige Baum- 
wollenkultur keineswegs zu unterschätzen ist. Der Invalid schreibt: 
„Als nördliche Grenze der Baumwollenzone in Turkestan wird 
gewölinlich das Thal des Flusses Arys angenommen, doch auch 
um Tschemkent herum wird zienUich viel Baumwolle gebaut, die 
im Oktober zur Reife kommt. Ii^ der Umgegend Taschkents sind 
schon grosse Strecken der BaumwoUenkultur gewidmet und die 
BaiänwoRe Von hier, ist ihrer Qualität nach^ bedeutend bes^ als 
dici von Tschemkent. In diesen Gegenden reift auch die amerilui- 
* nii^che'Baamwolle, doch ist die Kultur, dieser Sorte noch sehr neu 
und hat bis jetzt noch keine glänzenden ResnUate geliefert üloch. 

besser ab die Taschkentsche und GhodjAientsohe ist die buchariache 

, . .« . . 

Baumwolle, die bei sorgfältiger Fflege.'.der PJantagen^ eimiien 
aiberikanisehen Sorten qualitativ nahe kommi In Chokand ist die 
BaumwoUenproduktion sehr entwickelt und die Emt6 reich imd 

von hoher Qualität. Nach Nachrichten, die von der Kommisaion 
der turkestanischen Sektion der Manufakturausstellung gesammelt 
sind, werden die g^össten Ernten in Ohi^wa^ die kleinsten in den 
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nördlichen Kreisen des tarkestanisclien Gebiets erzielt; wo sie sieb 
übrigens auch Uber das Arystlial hinanB, z. B. bis Perowsk und 
sogar bis Kasaliusk ausdelmen können. Freilicb würde sich die 
hier gewonnene Baumwolle von der bacharischen dnrch ihre be- 
deutend niedrigere Qualität untenwheiden. — Die UnvoOlumuii^-r 
heit der Reinigungsmethöde nimmt ttbrigens auch der buchaiisehen 
viel von' ihrem Werth und erniedrigt ihren Pteis. Ein dieser 
Baumwolle kostet in Taschkent 3^7 Bb. (in diesem Jahr 5 Bb. 
50 Eop.); in Ghokand aber ist sie. um 50 Kop. bis 1 Bb. und in 
Buehara noch weit billiger. — Bussland bezieht aus Turkestan, 
Ghokand, Buchara und Ghiwa beinah^ aussehlieisslich nur Roh- 
baumwolle, die auf Fabriken bearbeitet wird und dann theilweise 
als Baumwollengewebe wieder nach Centralasieu zurückgeht. Der 
Import von Rohbaumwolle in Russland hat sich in den letzten 
11 Jahren verneunfaclit, was beweist, wie noth wendig bucharische 
Baumwolle für die russischen Fabriken ist; besonders schnell ist 
die Einfuhrziffer in den letzten 6 Jahren gewachsen. — Ueberhaupt 
kann ganz Centralasien, auch bei dem jetzigen Stande der Kultur, 
mehr als 3 Mill. Pud Baumwolle produziren und zwar folgender- 
massen auf die einzelnen Clianate vertheilt: Buchara 2 MilL, 
Chiwa 500,000, Ghokand 300,000, und die unabhUngigen Gebiete 
am Amu 500,000 Pud. Hierzu kommt noch die Baumwolleneinfuhr 
aus dem Bezirk des Sagawschan, über deren Quantität man iüB 
jetzt noch nichts Genaueres erfahren hat; dooh lässt sich aus der 
Abgi^ziffer (14,255 Bb.) annähernd annehmen^ dass im Thale des 
Bagawschan Jährlich gegen 160,000 Pud produzirt werden.'^ In 
der letzten Zeit hat die bueharisohe BaumwoUe in der indischen 
auch in Bussland einen star)Len und schwer zu besiegenden Kon* 
kurrenten gefunden. Diese letztelre ist nicht nur besser, sondern 
steUt sich auch seit' der Erleichterung des Transportes 4urcli Eiv 
Qflhnng des Suezkanals sogar yerhältpissmässig noch billiger als 
die hneharische, welche der vielen Knoten wegen, die sie enthält, 
und in Folge ihres kurzen Stapels nur zu den niedrigsten Num- 
mern vom BaiimAvoUengespinnst verwendet werden kann. Bei 
einem Preise von 8 Rb. per Pud für die indische Baumwolle mtisste 
die bucharische in Moskau für 5 — 5'/2 Rb. verkauft werden können, 
and dies ist bei dem weiten Land-Transport, den diese BaumwoUe 
zu ertragen hat, nicht möglich. 

Trotz dessen ersieht man aus der Mittheilung des „Invaliden/^ dass 
Kussland, nacjidem es jetzt Besitzerin eines Produktionslandes von 
Baumwolle geworden ist, wenn nicht noch mehr, doch mindestens das 
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gleiche Recht hat die Baiiiinvolk iiindiistrio zu betreiben wie die üb- 
rigen Staaten Europas. Aber auch noch eine andere Ursache wirkt in 
dieser Beziehmig beeinflussend. In keinem andern Laude wird 
80 viel Baumwolle komsumirt; als in Ktissland. Von den 70 WjL 
Bewohnern, die Rnssland zählt, bedienen sich50— o5Mill.der BaQm- 
wollenzeiige als Torzngsweiflen Bekleidnngsstoffl Der Bauer trägt 
Winter und Sommer nichts als sein (rothes oder überhaupt buntes 
baumwollenes Hemd, das er eben nwr ablegt, um es waschen- zu 
lassen oder durch ein neues zu ersetzen. Loinenwäsche kennen 
nur die Frauen/ die Männer nicht, und auch die ersteren fertigen 
ihre ttbngen Kleider nur aus Baumwollenstoff. Besässe Bussland 
nicht seine grosse Baumwollenindustrie; es wäre in einem der Hauptr 
bedttrfoisse seines Volkes der abhängigste Staat von der Welt und 
befände sich dadurch in einer so exceptionellen Lage-^' daSs schon 
diese Kücksichteii die Existenz seiner grossen nnd ausgedehnten 
Baumwolleniuduslrit i^ewissermasseu rechtlertigen. 

Ein zweiter Vorwurf, den man diesem Industriezweige macht 
ist der, dass er irrossc Kapitalien absorbire, dass er dem Lande 
Arbeitskräfte und hiti'lli,ü;enz ent/ieiie und an sich fessele, mit 
einem Worte, dass er die übrigen Erwerbsquellen des Staates in 
ihrer Existenz und ihrer Kntwickeluni;: beeinträchtige. Es ist nicht 
zu leugnen, dass in der BaumwoUeniudustrie viele Hunderte von 
Millionen engagirt sind, die noch heute von ihr festgehalten werden. 
Aber ein sehr grosser i'heil dieser Kapitalien ist nicht russischen, 
sondern ansländischen Ursprunges, ist eben in diesem Industrie- 
zweige angelegt worden, weil man dessen Prosperität voraussah« 
Wäre dem aber auch nicht 86, wären alle Kapitalien, die in der 
Baumwollenindustrie bisher Verwendung fanden, ' russischen Ur- 
sprungs gieWeseh, der Verlust wttrde dennoch kein so grosser sein, 
da im, Laufe der Zeit mit diesen Kapitalien eben so grosse und 
noch grossere neue Kapitalien gewonnen' worden sind-, welehe 
nun eine anderweitige Verwendung imLande gefünden haben. So glebt 
es Eisenbahnlüiien in Russland, wie z. B. die von Schiga nach Iwa- 
nowo, welche der Baumwollenindustrie vorzugsweise ihr Entstehen 
danken, und auch grossentheils mit dem Gelde von BaumwoU- 
fabrikanten gebaut worden sind. Das Em])or))lUhen der Zitz- 
druckereieu, der Färbereien, der Earbewaarenfa))rikation, der Fa- 
brikation einzelner Chemikalien etc. ist ebenfalls dem Einflüsse der 
Baumwollenindustrie zuzuschreiben. Andern hoffiuin<4:sreichen In- 
dustriezweigen, welche in Russland eine Zukunft haben, hat es 
hier nie an Kapitalien, gefehlt, trote der Millionen, , welche der 
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Baiimwollernndustrie zugeflossen sind, und ioh werde Gelegenheit 
finden^ im Verlaufe dieses Werkes ziffennlijssig -naelizixweisen/ das« 
in den Jahren der Blüte der BanmWoUenindnstrie auch &Bt alle 
übrigen grosseren Indnstoiezwcige ^deh emer Verhaltnissmftssig 
ebenso raschen Entwickelnng zn erfreuen hatten. 

•Was die menschliche Arbeitskraft anbelangt, welche die Bamnp 
wollenindustrie absorbirt und auf diese Weise dem Lande entzieht, 
so trifft letztere, obgleich ihr in dieser Beziehung ,wie wir weiter unten 
sehen werden, recht Vieles zur Last gelegt w^erden kann, doch 
auch keine grössere Schuld als die andern Industriezweige. Die 
russische Industrie, von welclier Branche immer die Rede sein 
mag, hat es überhaupt noch nicht gelernt sparsam mit der mensch- 
hchen Arbeitskraft umzugehen. In der Baumwollenindustrie tritt 
diese Verschwendung nur noch schrotFer hervor, weil sie eben unter 
allen Industriezweigen die meiste Arbeitskraft absorbirt. 

Wichtiger und stichhaltiger ist der Einwand, den man der 
russischen Baum wollenindustrie machen kann, dass sie in keiner 
Weise zur Förderung der Landeskultur im engeren Sinne, ins- 
besondere zn der für Russland so überaus wichtigen Landwirth- 
Schaft beiträgt, ja im Gregeiitheil dieser yorzugsweisc die Kräfte 
entzieht^ deren' letztere zu ihrer Entwickelnng so drin^nd bedart 
Wül man in Hussland nur Industrien gelten lassen, welche auf die 
Verarbeitung der Produkte des Landes, d. L des einropäischen 
Rnsslands basirt sind, dann allerdings entspricht die Baumwollen- 
industrie dieser Voraussetzung nicht Da aber diese Industrie in 
Bass&and nicht nur existenzberechtigt ist, sondern auch zugleich, 
indem sie eines der wichtigsten Bedürfnisse des Landeskonsums 
befriedigt, ihre politische Berechtigung tiudet, so bleibt nur zu 
wünsclien, dass die Landwirtiischaft bemüht ist, den indirekten 
Nachtheil, der ihr durch die Baumwollenindutsrie zugefligt wird, auf 
andere Weise auszugleichen. GlückUcherweise besitzt Russland 
noch 80 viele Industriezweige, deren Aufgabe in der Verarbeitung 
landwirthse haftlicher Produkte besteht, dass ein Ausgleich bei 
einigem guten Willen leicht zu besciiatfen sein wird. Uebrigens 
dürfte gerade die russische Baumwollenindustrie für, die Zukunft 
die Ursache werden, dass man im Kaukasus sowohl wie im Tur- 
kestan'schen Gebiete die Baumwollenkultur nach Kräften fördert, 
und so auf diese Weise der obenerwähnte Vorwurf mindestens sehr 
abgeschwächt werden. ' 

Das Resultat der bisherigen Erörterungen ttber die russische^ 
Baumiwollenindustrie ist fOr diese ein günstiges: loh glaube mit 

7* 
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triftigeii Gründen die Vorwurfe, die man ihr in der angedeuteten 
Richtung macht^ entkräftet zu haben. Dagegen gelange ich jetzt 
zu einer Frage anderer Art, deren Beantwortung vom zn einem 
entgegengesetzten Besnltate führen durfte. 

Wir haben gesehen^ dass der Schutzzoll, wenn er die mssische 
BanmwoUenindustrie auch nicht ^^erade in's Leben gerufen, sie doch 
gross gezo^^cn hat. Jede Industrie ist cxistenzberechtigt, wenn sie 
im Stande ist die Bedürfnisse des Landes zu belriedigen. Zu 
dieser Befriedig nn«; ^^ehört aber auch, dass ihre Erzeugnisse im 
Lande mindestens ebenso l)illi^ herg-estellt werden, wie solche das 
Ausland im Stande ist uns zu liefern, sobald das ausländische Fa- 
brikat nicht durch den Scliiitzzoll künstlich vertheuert wird. In 
der Erfüllung dieser Grundbedingung liegt meiner Ansicht nach 
der Uauptprtt&tein der russischen BanmwoUenindustrie. Die Ver- 
theidiger dieser letzteren behaupten nnn, dass sie technisch bereits . 
so entwickelt sei, um im Stande zu sein, ihre Fabrikate unter 
der Voraussetzung gleicher Qualität ebenso billig zn liefern 
wie das Ausland. Wenn das russische Fabrikat anscheinend 
theurer sei, so rühre dies daher, weil die Qualität desselben auch 
bedeutend besser yfUre wie die des ausländischen Fabrikates. 
Russland, könne dieses letztere, insofern es bestimmt sei, das 
Massenbedllrfniss zu decken, gar nicht brauchen, da der russische 
Konsument einen festen dauerhaften Stoff bedürfe, echt in der 
Farbe und haltbar im Tragen. Es liegt uns fem, zu bestreiten, 
dass das russische Baumwollenfabrikat im Allgemeinen von treff- 
licher Qualität und in der Kegel besser ist als das ausländische, 
insofern es sich um Stoffe für den all;i;t uu iiu ii Konsum handelt. 
Die feineren Wel)waaren werden aber unbedingt im Auslande besser 
gemacht wie in llussland und sind dabei ungleich billiger. Wenn 
es wahr ist, dass die russische BauuiwoUenindustrie bereits so ent- 
wickelt ist, dass sie nicht theurer produzirt wie das Ausland, 
warum bedarf dann im. h Russland für seine Baumwollenfabrikate 
eines Schutzzolles von beinahe 5(J % ihres Werthes, warum haben 
sich dann die russischen Baumwollen f;\brikanten in den Be- 
rathungen, welche der Feststellung des letzten Zolltarife vorangingen^ 
einstimmig für die Beibehaltung eines' so hochbemessenen Schutz- 
tarifs ausgesprochen? Es könnte sich daher lediglich in diesem 
Falle nur darum gehandelt haben, ein Monopol aufrecht zu erhalt^ 
iln Interesse von noch nicht 1^500 Fabrikanten gegenüber di^m In- 
teresse von 70 lOll. Bewohnern. 

Bs kommt mir durchaus nicht in den Sinn, die Lebensfähig- 
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keif und die Berechtigung der mfldsehen BaamwonenmdnBtrie zu 

bestreiten, und wenn der Schutzzoll dazu beigetrageii hat, diese 
Inilustrie in der Weise zu entwickeln, wie es faktisch geschehen 
ist, so hat er gewiss Alles geleistet, was er nur leisten konnte. Wenn 
es femer wahr ist, dass die russiHclien Hauptkonsumenten, das 
Volk, auf die Dauer nur inländische Waaren brauchen können, so 
ist nicht zu begreifen, warum die russiselie Regierung, zum Nach- 
theil ihrer eigenen Staatskasse, einen Schutz aufrecht erhält, der 
der Ansicht der Verthcidiger der russischen Baamwollenindostrie 
zufolge ganz überflüssig geworden ist. 

Beiden erwähnten ßerathungen plaidirten alle anwesenden Haunu 
wollenfabri kanten mit einziger Ausnahme des Vertreters der Peters- 
burger Tüll fabrik, der fUr seine Fabrikale nur einen Zoll in der Höhe 
Yon 10 % des Werthes beantragte (und denselben auch später erhielt), 
fOr die Avfreöhthaltnng des hohen Schutzzolles. Und dennoch sollte 
man meinen, dass bei dem vorgerückten Zustand der russisehen 
Banmwollenindustrie ,und unter den gegenwärtigen Verhältnissen, 
wo durch den Stand der russischen Valuta das ausländische Fa- 
brikat nochmals mit 10 — 12 % besteuert wird, ein Schutz Ton 
10 in Summa* also von 20-^22' ^o, vollkommen genügen wttrde, 
um den russischen Markt vor einer Ueberflnthung mit ausländischen 
Fabrikaten zu bewahren. Wenn ein derartiger Schutz den russi- 
schen Fabrikanten niclit p nUgt, so scheint dies allerdings darauf 
hinzudeuten, entweder, dass die russische Baumwollenindustrie sich 
in technischer Beziehung n(>ch keinesweges so entwickelt bat, wie 
ihre Verthcidiger behaupten, oder dass den Fabrikanten nur darum 
zu thun ist, so lange als mr»irh\'h ihr Monopol zu Benachtheiligung 
der Konsumenten auszubeuten. In ])eiden Fällen wird es daher 
an der Zeit sein^ den Eingangszoll für ausländische Baumwollen- 
fabrikate herabzusetzen, wäre es auch nur um die IndnstKmllen 
Busslands zu zwingen, entweder ihre Technik zu vervollkommnen 
oder um den Antbrderungfen der Konsumenten v gerecht zu werden. 
Dass diese Herabsetzung wenn auch jn consequenter Weise, doch 
nur gradatim erfolgen darf, versteht sichvpn selbst, denn nlr eine 
pUttsdiche Herabsetzung, ohne Uebergangsperiode, kann wohl kein 
ernster Volkswirth stimmen. 

St^ht doch ttberdem der russischen Industrie die weit billigefe 
aisatische Baumwolle zu Gebote, u^d hat sie es doch bereits ge- 
lernt, dieselbe vermischt nut eüiem Theile amerikanischer^ mit 
bestem Erfolge, zu verarbeiten! Schon längst vor dem amerika- 
nischen Kriege und der in Folge dessen eingetretenen BaumwoUen- 
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krimfl fing man an in Rnssland asiatische Baumwolle zn ver- 
spinnen. Anzings woUte man sich dasn englischer Maschinen 
hedienen, da diese aber nicht grentlfrten , so gelang es einem Me- 
chaniker aus der Fabrik des liorrn TrtMitjakow in Moskau, diese 
englischen Spinnstllhlc der Art zu veraiid<rn, das.s sie zum 
Verspinnen asiatischer Baumwolle geeignet wurden. Als die Eng- 
länder in Folge des amerikanischen Krieges anfingen, die ebenfalls 
kurzsapliche indische HauiiiwoUe zu verarljoitcn und keine JSpinn- 
stühle hierzu brsassen. niussten sie sich nach Moskau wenden und 
die Moskauer El findung wanderte nach Manchester, wo sich gegen- 
wärtig eine grössere Anzahl von Fabriken befinden, welche sich 
ansschliesslich dieser mssiseben Spinnstttlile zur Verarbeitung indi- 
scher Baumwolle bedienen. Russische Fabriken haben es bereits 
dahin gebracht, % amerikanische mit % asiatischer Baumwolle su 
mischen, und trotz dessen daraus ein sehr preiswilrdiges Gespjnnst 
zu. erzielen. Jedenfalls hat damit die russische Industrie einen 
sehr praktischen Weg eingeschlagen. Auf diese Weise wird es 
ihr gelmgen, aus asiatischer Baumwolle ein Fabrikat herzustellen, 
das wiederum seinen Weg nach Asien findet. Die russische In- 
dustrie wird dann das mit der asiatischen Baumwolle thun, was 
heute die westeuropäische Leinwandindustrie mi| dem rusidschen 
Flachse tbnt, nämlich den Rohstoff aus dem Lande beziehen, 
wohin sie das Fabrikat liefert. Fängt aber die russische Industrie 
an, ernstlich für den Export zu arbeiten, dann entsagen, und zwar 
in ilireni eigenen widdverstandenen InttM-esse, die russischen Indu- 
striellen freiwillig dem Monopole, welches sie durcli den Schutz- 
zoll gemessen, und die nächste Folge wird sein,dass endlich ciiiinal dieser 
Schutzzoll im Interesse des Staates und der Konsumenten dem l)losen 
Finanzzoll weichen wird. Es ergiebt sich hieraus, dass die rus- 
sische Regierung nicht anstehen sollte, schon jetzt und ohne 
wiederum Jahre erfolglos verstreichen zu lassen, den Zolltarif zu 
exmftssigen. Nur durch eine solche Reduktion wird die russische 
Banmwollenindustrie und mit ihr auch andere -Industriezweige in 
Wirklichkeit selbstständig und konkurrenzfähig werdeii. 

Bines der wichtigsten, und dem Ansch^c^ nach begründetsten 
Argumente, welches die Vertheidiger des Schutzzolles in Bezug auf 
die Baumwollenindustrie zu dessen Gunsten anfahren, besteht 
dsriiii, dass sie behaupten, Bussland ktfnne wohl einen Abfluss von 
ca. 40—45 Hill. Ruh. ertragen, die fiir RohbauQiwolle in's 
Ausland gingen, nicht aber einen solchen von 5 — GOO MilL, w/elche 
nach dem, Auslande gehen würden, sobald dieses letztere durch 
Herabseteung' des Zolles in die Lage kommen sollte, Russland mit 
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allen rrforderlichen BanmwoUfiftbrikateii m versorgen. Dieser Ab- 

fluss an baarem Oelde würde Russland, nach der Ansicht der 
dortigen Protektionisten, finanziell vollständig ruinircu und noth- 
wendig zu einer finanziellen Katastrophe führen. Bei den ver- 
wickelten Valutenverliältnissen , unter denen Paisslaud zu leiden 
hat, wird man es erklärlich linden, dass derartige Ansichten auf 
einen sehr fruchtbaren Boden fallen. Nichtsdestoweniger erscheinen 
sie uns ungerechtfertigt. Nach dem Timirjasew'schen Atl^us be-; 
ziffert fiiqh der Werth der Ge.sammtproduktion 

a) der Banmwollenweberei*) auf 30,114,896 Rb. . 

b) der Zitefabrikation auf 26,628,4 26 „ ' 

in Summa auf 56,742,322 Rb. 
Nehmen wir nim an^ der Werth dieser Produktion habe sich in 
den letzten Jahren um 50<>/o gesteigert^ so wttrde demnach diese 
Stdgemng 28,371,161 Kb. betragen und würden demnaeh die in 
Bussland eizeugten Baumwollenstoife und Zitze einen Werth von 
85,1 13,483 Bb. habUn. Die eigentliche Zitzdrnckerei und Färberei 
durfte aber durch eine ZoUherabsetzung wenig berührt /werden, 
weil diese zun&chsi nur die nnge&rbten Baumwollensloffe zii treffen 
hätte. Ausserdem wttrde Bussland nach wie vor seine asiatische 
Baumwolle verspinnen und der Mehrexport an Geld würde sich 
demnach nicht auf Hunderte von Millionen Rb. erstrecken, wie man 
anführt, sondern im scbhninisten Falle etwa 35—40 Mill. Rb. be- 
tragren. Eine derart vermehrte Abfuhr wird allerdinirs nicht iranz 
ohne pjnfluss auf die Valutcuverhältnisse Russlands l)leibenj allein 
einen ünaiiziellen Ruin wird sie sicherlich nicht lierbeiführen. 
Russland stehen noch i^'enui;- Mittel zu Gebote, seine Finanzverhält- 
nisse zu bessern; als das uni^eeii^netste muss aber jedenfalls die 
Aufrechthaltuu^ des hohen Schutzzolles angesehen werden, da der- 
selbe die Entwickeluuj^ der Landwirthschaft und die massenhafte 
landwirthschaftlichen Produktion beeinträchtigt, die beiden letz- 
teren aber als die ll.uiptuiittel angesehen werden müssen, die 
Valutenverhältnißse Russlauds dauernd zu bessern. In der.Ent- 
wickelung der Bodenkultur Busslands und in der Ausbeutung dto 
natürlichen iQuelleii seines Beichthüms liegt die sicherste Sttttze der 
finanziellen Zukunft Busskmds, nicht in dem Schutze eines industrier 
sweiges, der die Bevölkerung des ganzen Landes drflckt und dem 
Staate als solchen, nur einen sehr zweifelhaften Yortheil bietet 



•) Der Wertli des Gespinnstes kann nicht gerechnet werden, da er schon 
im Weithe der Webwaaren und Zitzfabrikate mit inbegriffen ist. 
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Ist die russische BanmwoUenindnstrie wirkliob so etark, wie 8{e 

ihre Vertheidiger und Lobredner erscheinen lassen möchten, so 
wird sie auch vollkommen im Stande sein, eine Heiabmindorung 
des gegenwärtigen Schutzzolles zu ertragen. Diese Hcra))- 
8et2ung darf ja ohnedem keine so plötzliche sein, wie Viele turcli- 
ten. Die Drohung mit dem daraus entspringenden iinanziellen 
Ruine Russlands aber ist, wie wir nachgewiesen zu haben glau- 
ben, vollständig aus der Luft gegriffen. Deshalb, weil Russland 
für 80, selbst für 100 Mill. Rb. BauinwoUenwaaren importirt, wird 
es aoherlich nicht finanziell zu Grunde gerichtet- werden. Gelingt 
es nur seine Landwirthschaft zu heben, wie dies in den Grenzen 
der Möglichkeit liegt, und seine natürlichen InduBtrieqnellen aus- 
snbenten, so wird es ihm nicht schwer fallen, den etwaigen Ver-. 
Inst wieder auszugleichen nnd in anderer Weise tlberschttsstg zn 
decken. 

Ehe ich auf die speziellen Yerhftltnisse d^ russischen Banm< 
wollenilidiistrie übergehe^ erlaube ich mir noch einen hierher ge- 
hörenden Gegenstand zu bertthren, der ' neuerdings häufig zur 
Sprache gekommen ist Die Gegner der rusrischen Baumwollen- 
industrie machen es dieser zum Vorwurf, dass, wenn dieselbe schon 
amerikanische Baumwolle verarbeite, sie diese erst durch Vermitt- 
lung des Liverpooler Handels und nicht direkt beziehe. Es ist nicht 
zu leugnen, dass in Folge dieser Abhängigkeit von Liverpool 
dem englischen Handel und der englischen wie deutschen Khederei 
ein grosser Theil jenes Gewinnes zufällt, den die Bauiinvollen- 
industrie in Russland zu erzielen hat. Es würde für Russland 
besser sein, wenn es bei seinem grossen Bedarf an Baumwolle, 
etwa für 40 — 45 Mill. Rb. jährlich, die amerikanische Baumwolle direkt 
aus Amerika beziehen könnte, indem dann der Gewinn, welcher 
heute auf russische Rechnung dem rnglischeii Handel zufiiesst, 
Russland erhalten bliebe. Das sind aber nutzlose Wünsche, so 
lange Bussland keine eigene Handelsflotte besitzt, und so lange 
die russischen Kaufleste nicht ihre direkten Verbindungen mit 
Amerika eingeleitet haben. Von Interesse wl&ie es allerdings, 
wenn Bussland, z. B. in Petersburg, seinen eigenen BaumwoUen- 
mariLt beiEAsse, der zugleich als Stapelplatz fllr die aSriatische 
Baumwolle dienen konnte. Nachdem die Verwendbarkeit derselben 
erwiest ist, und sich ihre Preise niedriger stellen, wie die aller 
ftbrigen Baumwollensorten, so dflrften sich mit der Zeit auch 
deutsche und englische Käufer fUr dieselbe finden. 

Was das europäische Handelsgebiet anbelangt, so hab^n wir 
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es nur mit dem Import toxi Roli -Baumwolle und von Baiimwollcn- 
fabrikaten zu thun, da ein Export dieser letzteren wolil naeh Asien 
nicht aber nach Europa Rtattlindet*) An roher amerikanisclier 
Baumwolle wurden im Jahre 1868 2,398,336 Pud, im Jahre 1869 
2,973,634 Pud, im Jahre . 1870: 2,605,828 Pud, an weissen und .2:0- 
farbtcn BaumwollenfirespinTiPt 1868: 139,746 Pud und 1869, 
164,974 Pud, im Jahre 1870 : 201,696 Pud nach Russland eingre- 
ftbrt. Seit dem Jahre 1861, wo die Einfuhr von Baumwolle 
2,491,387 Päd betrage, hat sieh also der Verbrauch amerikaniBcher 
Baumwolle in Bnasland, wenn man vom abnomen Kriegi^ahre 
1870 absieht, am 482,257 Fnd gestdgert Ebenso hat sich auch 
seit jenem Jahre der Konsum anslSndiscber weisser und gefärbter 
Banmwollengame (1861: 118,564 Pud) um 46,410 Pnd und darttber 
gehoben. £in Theü dieser Steigerung fUllt jedenfalls auf BecÜ- 
nung der Zollherabsetzung für gesponnene Baumwolle, welchemitdem 
1. Januar 1 869 ins Leben trat. Der frühere Eing:angszoll für weisse 
gesponnene Baumwolle betrug 3 Rb. 85 Kop. per Pud, der jetzi2:e 
beträgt nur 3 Rb. 25 Kop., für gefärbte Game dagegen betrug 
der frtihere Zoll 5 Rb. 50 Kop., der jrtziire dagegen nur 4 Rb. 
25 Kop. Baum Wollenfabrikate wiirdcn iuiportirt im Jahre 
1868: 51,144 Pud, im Jalire 1869: 75,()83 Pud, im Jahre 1870: 
82,404 Pud, welche Steigerung um mehr als 50 «>/o ebenfalls dem 
Einflüsse des herabgesetzten Eingangszolles zuzuschreiben sein 
dürfte. Trotz dieser verhältnissmässiir nnsehnlichen Herabsetzung 
des Zolles für Baumwollfabrikate beträgt der eingegangene Zoll 
im Jahre 1869 1,378,300 Rb., wäbrend derselbö beim hohen Zoll- 
satze im Jahre 1868 nnr 1,102^9 Bb. betrag. In welchem Yer- 
hältniflse wflrden erst die ZoUeinnabmen Bnsslands steigen, wenn 
an die Stelle des gegenwärtigen Schutzzolles der Finanzzöll treten 
k(hmte! Die Einfahr asiatischer Baumwolle hat folgende Dimen- 
sionen angenompien: 

Importirt wurden im Jahre 

1857 Ar 832,501 Bb; 

1858 „ 859,754 „ 



• 

*) Im Jahn} 1888 fimd ein' Export von BaunwoUeDgewebe, aller- 
dings statt, und wurden exportirt davon 222 Fnd nnd 62,868 Arschin , im 
Werthe von 12,685 Rb. Davon gingen 157 Pud im "Werthe von 4,553 Rb. nach 
der Türkei und 12 Püd und 50,063 Arschin im Werthe von 6457 Rb. nach Ru- 
mänien. Nach dem Zollverein wurden exportirt 1,151 Arschin und 47 Pud im 
Werthe von 1,472 Kb. Ein derartiger Export ist aber kaum der Rede werth. 



Digitized by Google 



106 



Importirt wurden im Jahre 

1859 für 579,153 Rb. . 

1860 „ 806,994 „ ' ^ 

1861 „ 665,018 „ 

1862 „ 2,181,226 „ 

1863 „ 3,728,933 „ 

1864 „ 9,187,786 „ 

1865 4,G62,633 „ 

1866 „ 5,798,069 „ 

1867 „ 6,749,593 „ 

Die BaumwollOTtiMtiMtgi». 

Die russische Baumwolleuin dust rie hat ihren Sitz nur 
in den mittleren Gouvenieraente Rasslands; die nilrdliche Grenze 
derselben bilden die OstHee-Gouyemcments, die sUdlicbe die 6oa- 
vcmementR Kaluga und Rjasan, das GentrQiu die Gouvernemento 
Moskau, Wladimir und Twer. Timirjasew theilt in seinem sta- 
tisüschen Atlas die GouTemements, in welchen die Baumwollen- 
indnstrie betrieben wird, in yier Klassen, und rechnet zur ersten 
Klasse mit Je einer jährlichen Produktion f ttr 28 bis 33 Hill Bb. 
die Gonvemements Moskau und Wladimir, zur zweiten Klasse mit 
einer Produktion für 8 bis 13 Hill. Rb. die Gouvernements Peters- 
burg und Twer, zur dritten Klasse mit je einer Produktion fttr 
3 bis 4 Mill. Rb. die Gouvernements Estland, Kostroma, Rjasan, 
zur vierten Klnsse endlich mit je einer Produktion für 100,000 bis 
IVa Mill. Hb. die Gouveruemoiil8 Livlaud, Jaroslaw, Wjatka, Kasan 
und Kaluga. Nach derselben Quelle besass Kussland, (im Jahre 
18G7) Uber 759 Fabriken, weUlie sich mit liaumwollenspinnerei, 
Weberei und Zitzfabrikation betassten, Ul)er 1220(X) Arbeiter be- 
schätti^'ten und Fabrikate im Werthe von 97Va MilL produzirten- 

Nach dem Jahrbuche des Finanzministeriums dagegen be- 
schäftigen sich in Russland, Sibirien, Finnland und dem Zarthum 
Polen mit der Baumwollspinnerei, Weberd und Zitzfabrikation zu- 
sammen 1,879 Fabriken mit 132,354 Arbeitern und einer Produk- 
tion im Werthe Ton 116,775,636 Rb. 

'Diese Fabriken vertheilcn sich hinsichtlieh der verschiedenen 
Fabrikationsbraucheu auf folgende Gouvernements: 
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1) Banmwoll-Spinnerei. 

a) Nacli ck^ Jahirbnclie dei9 Fmanziiiiiiisteriiiiius 
mit Enuetehlmss Fmiilaiids und Polens. 



Goaverneineiits« . 


Zahl der 
Fabriken. Arbeiter. 


Höhe der. 
Frodnktion in Bb. 


Wladmur 


9 


10856 


11,462,774 


Wjatka 


• 1 




16,800 


Livland 


2 


' 666 


526,500 


Moskau 


14 


10,942 


.11,803,224 


Rjasan 


1 


1,928 


• • 2,/01,2ÜU 


St. Petersburg 


10 


5,220 




Twer 


5 


6,444 


4,754,289 


Tula 


1 


' 140 


8,000 


Estland 


1 


1,600 


4,825,850 


Jaroslaw 


2 


.1,201 


l,76ö/X)0 


G rossherzogthiuDi^ 






Finnland 


5 


2,681 


2,048,253 


Zarthnm Polen 


8 


1,012 


1,307,282 




.67 


48,778 


53^322,170 


b) nach Timirjasew. 




Zahl der 


Höhe der 


GonvornointDts. 


Fabriken. 


Arbeiter. 


Produktion in Rb. 


Wladimir 


8 


11,059 


8,819,454 


Wjatka 


1 


71 


2.5,500 


Livland 


6 


944 


GG8,960 


Moskau 


15 


11,115 




Rjasan 


1 


2,162 


2,900,5U0 


St. Petoi:sburg 


. 8 


4,739 


8,542,896 


. Twer 


6. 


4,050 


4,349,400 


Tula 


1 


16 


6,000 


Estland 


1 


1,900 


3,162,450 


Jaroslaw 


2 


1,427 


1,480,000 






.37,483 


39,389,844 


jSnm 


ma 48 



Auffallend bei .der voraiistehciidcii Ziisiimmonstellnng ist die 
verschiedenartige Leistim^^stälii^^keit der Fabriken einzelner Gou- 
vernements. So prodir/iren die Spinnereien des Wladimirschen 
Gouvernements mit einem Aufwände von 11,059 Arbeitern (nach 
Taballc b.^ nur Fabrikate im Wertlie von 8,819,454 Rbl., während 
das Petersburger Gouvernement mit einem Aufwände von nur 
4739, also noch nicht der Hälfte Arbeiter, ziemlich für die gleiche 
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Summe, fiir 8,542,896 Bb. Waare produzirt. Während also im 
Wladimirsclien Gouvernement auf einen Arbeiter eine Produktion 
▼on nnr 797 Rh., im Moskau'schen eine solche von nnr 938 Bb. 
entfällt, steigt dieselbe im estländischen Ooutemement (von einem. 
Arbeiter) auf 1664 Bb. und im Petersburger sogar auf 1802' Bb 
IHes liefert den Beweis, dass ach in den innem GouTemements 
dnrch Einftthmng verbesserter Fabrikseinrichtongen entvireder di^ 
Produktion bei gleicher Arbeiteranzahl noch bedeutend steigern, 
oder die Arbeiterzahl, bei gleicher Produktion bedeutend yermin- 
dem Hesjie. Das erstere wttrde im Interesse der ^dlkstrie liegen, 
die dadurch mehr und in l)eideii Fällen aber billiger prodnziren 
w^lrde, das letztere im Interesse der Landwirtlischaft, welche an 
ArV)eiterman.i;el Kidet, und für die durel) derartiu'e Ersparnisse 
demnach neue Arbeitskräfte frei würden. Wir führen aucli dieses 
Beispiel an, weil es ein in die Auuen fallendes und mit Zahlen 
nacliweishures ist, und welches in eklatanter Weise konstatirt, 
w^olelier Versehwenduni^ an Arbeitskraft sich die russische Industrie 
nur noch zu liäutic: schuldig macht. Wie wir sehen werden, 
zeigen sich auch in den Übrigen Branchen der Baumwollenindustrie 
die gleichen Verhältnisse. Hierin ist also auch mit die Haupt- 
ursache zu suchen, die es veranlasst, dass die nissische Industrie 
im Allgemeinen noch so theuelr produzirt und deshalb die Konkurrenz 
.mit dem Auslande nicht ertragen zu ktfniben Vorgiebt Es lässt sich 
nicht bezweifeln, dass diesem Uebelstande abzuhelfen ist und dass 
durch die Beseitigung desselben die russische Industae ungemein 
viel gewinnen bedeutend konktirrenzfähiger werden würde. 



2) Baumwollweberei 

a) Kach dem Jahrbuch des Finanz-lfinisteriums. 
Mit Einschluss des Zarthnms Polen. 



GouTemeineiits. 


Zahl der 
Fabriken. Arbeiter. 


Summe der 
Prodnktton in Bb.' 


Astrachan 


3 


• 5 


45(?) 


Wladimir 


57 


28^75 


8,391,671 


Wjatka 


3 


220 


. 36,000 - 


Kasan 


5 


372 


94,375 


Kaluga 


9 


558 


496,540 


Kostroma 


34 


2,416 


2,924,300 , 


Livland * 


2 


101 


121,996 


Moskau 


263 


17,933 


9,490,639 




Utus 376 ~ 


50,180 


21,555,066 
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GouTerneinents. 


Zahl der 
Fabriken. Arbeiter. 


Summe der 
Produktion in Rb» 


Transport: 376 


50,180 




Kjasaii 


19 


1,553 




Öt. Petersburg 


9 


3,737 




Twcr 


29 


.2,698 


2,157,908 


Tula 


1 


2 


1,960 


Cliarkow 


1 


16 


7/)00 


Estland 

r 


1. 


9fO 


1,596,880 


Zarthnm Polen 




6,422 


3,325,225 




1,660 


65^ 


34,892,106 


b) Nach Timirjasew (im europäischen Bussland.) 


Gouvernemeuts. 


Zahl der 


Summe der 


Fabriken. 


Arbeiter. 


Froduktion in Rb. 


Astrachan 


3 


9 


135 


Wladimir 


60 


23,894 


7,872,554 


Wjatkä 


5 


216 


61,700 


Kasan 


6 


366 


122,350 


Kalnga 


7 


587 


300/394 


Kosiroma 


73 


3,761 


3,869,205 


Moekan 


371 


22,750 


10/)18,835 




21 


2,103 


921,138 ' 


St Petenbnrg 


9 


2,298 


3,220,814 


Twer 


28 


3,164. 


2,567,571 . 


Estiaiid ' 


1 


• 1,230 


1,192,940 


' Summa: 586 


60,378 


30,137,336 



Jn dieser Branche verhält sich durchschnittlich (nach Ta- 
belle b) die Arbeiteraahl wie 1 :.497, in den Moskau'sohen Fabriken 
dagegen wie 1 : 440, .in den Wlaidiinii'sehea wie 1 : 329. Aofilekllend 
mehr leisten wieder die Petersburger und Kalnga'sclien, Fabriken, 
und yerhmt sich die Arbeiterzahl znr Produktion bei ersteren wie 
1 : 1401; .bei letzteren wie 1. : 1029 Rb. FoUte man den Peters- 
burger Fabriksbetrieb sds Maassstab festhalten, so konnte die ge- 
sammte Banmwollenweberei Bnsslands mit der vorhandenen Ar- 
beiterzahl Fabrikate anstatt im Wertke von 30,144,896 Rh., solcbie 
im Werthe von 84,621,801 Hb., also für 54,476,905 Rb. mehr produ- 
ziren, als es wirklich der Fall ist, oder zur Erzeugung der gegeuw ar- 
tigen Produktion wären nur 21,517 Arbeiter erforderlich, während 
deren jetzt über 60,000 in Verwendung stehen. Bei gleicher Pro- 
duktion würde also in diesem Falle die Land wirthschaft wiederum 
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über 38,000 Arbeiter mehr zu verfügen haben, ohne dass dadurch 
für die Fabrikanten ein Nachtheil, wohl aber der Vortheil der 
billigeren Produktion erwüchse. 

'6) Zitzfabrikatiou. 

a) Naeh dem Jabrbnche des Finanzministeriams. 

^Ut Eiuschlnss des Zarthums Polens. 



OoiivtniemeDts. 

Wladimir 

KoKtroma 

Moskau 

St Petersburg 

Twer 

Zartham Polen 



Zahl der 



Fabrik€Q. 

70 

4 
60 
6 
1 
11 



Arbeiter. 
8,436 

12,440 
910 
314 

131 



Summe der 
.Produktion in Kb. 

13,273,897 
611,250 

12,601;65B 
763,000 
1,164,500 
147,056 



: Zalil der 
G<«aveni6iiieiit8. Fabriken. Arbeiter. 



69 
. 1 

57 
5 
1 



152 23/)18 28,561,359 
b) Nach Timirjasew 

Summe der 
Produktion in Bb. 

11,407,454 

183,000 

12,167,200 
1,666,772 
1,144,000 



9,244 
200 

14,207 
811 
314 



Produktionswerth 
aaf einen Arbeiter. 
1240 Rb. 
915 

856 
. 2,055 
3,643 



n 



Wladimir 

Kostroma 
Moskau 
St, Petersburg 

Twer 

Summa: 133 24,776 26,628,426 durchschn. 1,078 Rb. 

Es zeigt sich nach obiger Berechnung, dass auch bei der 
Zitzfabrikation, wie . in allen übngen Branchen der Baumwollen- 
industrie eine ungemein verschiedenartige Verwerthung der mensch» 
liehen Arbeitskraft platzgegnflfen hat Das Verhältniss. schwankt 
zwischen .856 Rb.- und 3,643 Bb. Prodnktionswerth ^ per . Arbeiter. 
Was eine Fabrik m(iglich machen kann, das wird iMieh fttr 4ie 
Uhrigen erreichbar sein. Die msföschen Banmwollenindnstriellen schei- 
Benin der That ein besonderes Gewicht darauf an legen, recht viele 
Arbeiter zn beschäftigen, w&hrend sie doch vorzugsweise dai^nf 
ein Gewicht legen sollten, mit möglichst wenig Yerbiraneh von 
menschlicher Arbeitskraft ein recht hohes Produktionsresnltat zn 
erzielen. In Russland, dem es an Menschenhänden fehlt, verdient 
dieser Umstand doppelte Berücksichtigung. In der Zitzfabrikation 
hesseu sich daher i bcn falls 17,466 Arbeiter ersparen, da nach dem 
im grossen Maasstabe gegebenen Vorbilde im Twer'schen Gouveme- 
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ment Bich eine Prodtiktioii in der Hölie von 26^628^426 Bb. mit ' 
einem Arbeiteraufwand von nur 7^310. Arbeitern erzielen liesse. 

Die vorjährige Aasstellung liefert nun den Beweis, dass die 
BftnmwoUenindiistrie lucht nnr, was da^ Technische' sowohl wie 
die Quantität d^r/ Produktion anbelangt, bedeutende Eörtschritte 
geniaoht- hat; sondern dass auch verbesserte Fabrikseim^chtimgen, 
welche jene erwfinschte Erspaiiiiss an Arbeitskräften zulassen, 
Platz gegriffen habeil >mttssen. Unter den auf der AussteUnng ver- 
tretenen Fabriken aller BaumwoUenindnstriebranchen fanden wir 
deren 28, die eine jährliche Prodilktion von 1—6^ MilL jährlich 
fie&m, 17 mit einer Produktion von 500,000 Rb.— 1 ML, 12 mit 
emcr Produktion von 250, — 500,000 Rb. und 6 mit einer Produk- 
tion voll 100,000 bis 250,000 Rb.; die übrigen U der Aussteller 
waren Besitzer kleinerer Fabriken. Nur die erwähnten 28 grössten der 
Fabriken allein beschält i^eii heute 4s^000 Arbeiter mehr und liefern 
für 32,981,420 Rb. Fabrikate mehr, als zu jener Zeit (bis 1867), 
aus welcher die oben abgedruckte tabellarische Uebersicht 
stammt. Rechnet man nun die Mehrproduktion aller Fabriken im 
Durchschnitt nur zur liältte der pben nachgewiesenen, also mit 
16,490,710 Rb., so würde sich in der gesammten Baumwollenindustrie 
eineMehrproduktionim Werthe von49>472,130 Kb. oder mehr als50pCt., 
und eineSteigerangder Arbeiterzahl um60,000 Arbeiter oder nm49,8pQt. 
ergeben. Demnach gewinnt es den Anschein, als ob auch heilte 
noch dieselbe Versehwendnüg an Arbeitskraft ken^che, wie ehemal|L 
Dieser Anschdn entsI^ncht- aber nicht denr wirklichen Verhältnisse, 
sondern rtthrt nnr von der dnrchschnittlichen Berechhnng her, 
mdem elnaefane Fabriken, wie z. B. dieMorosoVsche, eine Unmasse 
von Arbeitern (35,000 Arbeiter bei ejner Produktion von ca. 6,» WSL 
Bb.) beschäftigen, während andrerseits doch -eine grosse Anzahl 
von Fabriken bestrebt ist, die menschliche Arbeitskraft durch 
verbesserte Fäbrikseinrichtungen und Httlfsmaschincn zu ersetzen. 
So hat, um nur ein interessantes Beispiel anzuführen, die Gore- 
lin'sche Fabrik in Wof^nessensk (Wladimirsches Gouvernement) 
eine Steigerung der Produktion um 1 '/a Mill. aufzuweisen, während 
sie trotz dessen im blande war, iliren Arbeiterstand um mehrere 
hundert Mann, bis auf 1,700, zu verringern. Da diese Fabrik 
Baumwollengespiunste, Wehwaaren und Zitze im Werthe von jähr- 
lich 2,210,000 Rb. erzeugt, so kommt auf einen Arbeiter eine durch- 
schnittliche Produktion im Werthe von 1,300 Rb., was namentlich 
für das Wladimir'sche Gouvernement und im Vergleich zn früheren 
iahren (l : 329), als ein sehr günstiges Verhältniss angesehen 
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werden kann. Als Gegensatz hierzni stellen wir das Produktions- 
yerhältnifls eines Arbeiters der Morosow'sehen Fabrik mit 1 : 194. 

Die 29 auf der To^älkrigeii AiUHitelliiiig rertre^ten gewesenen 
Banmwollenspiimereieii lieferten eine Produktion' von 1^7|200Pad 
dir. BaQmwoUen|;ame imWerihe von d8|8Q2^750Bb. Sie benutzt 
zn dieser Produktion 1^232^70 Spindeln und beschäftigen 61^1 
Arbeiter. Dampf- und Wasserkraft standen in Verwendung 91(H 
Pferdekraft. 

Von grosseren BaumwoUenwebereien waren 53 vertreten« Sa» 
pioduziren 43^302,000 Arschin und 7,847,460 Stttck Webwaaren 
verschiedener Art im Werthe von 50,028,850 Rb. Es standen bei 
diesen Kahrikem in Benutzung 18,867 mechanische und 4,602 Hand- 
webstukle. Sie bescliätiigten 115,203 Arbeiter und verwendeten 
eine Dampt kratt von 12,442 Plerdekrätten. Diese kurze Zusammen- 
stellung beweist wnlil am besten, welche ungemein grosse Dimen- 
sionen die russische Baumwolleuiudustrie angenommen hat und 
wie sehr die bisher veröffeutiiciitcn offiziellen Angaben hinter des 
Wirklichkeit zurückstehen. 

Indem wir nun zu den Fabrikaten selbst Ubergehen, so haben 
wir wohl zu erst der russischen Baumwollenproduktion selbst zu 
gedenken. Unter den Produzenten nimmt Üeir J. N. Morosöw 
eine hervorragende Stellung ein. Die Pflanzung dieses Herrn 
wurde im Jahre 1867 gegründet und nahm bereits 2 Jahre sp&tei' 
emen Flächenrauni/ von 30 Dessjatinen (127% preuss. Morgen) em. 
Sie liegt im Bakinschen Grouvemement (Eaukasien) zwii^hen den 
Flüssen Kur und Arazes. Die hier gewonnene Baumwolle liefert 
emen unzweideutigen Beweis von dem GMeihen der Baumwolleft- 
staude im EaukasaS;^ und wenn die Produzenten dafür sorgen, 
sieh von Zeit zu Zeit ünme^ neuen ametikanischen Samon zu ver- 
schaffen, und mit Hülfe desselben ihre Pflanzungen aufzufrischen, 
so darf man sieh wohl der Hofl'nung hingeben, dass es mit der 
Zeit gelingen werde, auch in einem Gebiete Kusshiuds, das durch 
Eisenbahnen mit dem Mutterlandc verbunden ist, Baumwolle zu 
erzeugen, welche der amerikanischen wenig naelisteht. Gründliche 
Erlalirungen wird man wohl erst zu sammeln im Stande sein, 
wenn die ßaumwoUenkultur vielseitiger und in grösserem Maass- 
stabc betrieben wird und aus dem Stadium des blossen Versuches 
lierausgetretenist.DieMorosow'schePlantagebeweistmindesten8,das8 
das kaukasische Klima, wie der dortige Boden der Baumwollen- 
kultur günstig sind, und dass ein vollständig verwendbares Produkt 
sieh' auch inüussUnd erzengen l&sst. I^ie 30 Desigatinen lieferten 
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einen Ertrag Yon 300 Päd gereinigter Baumwolle im Wertbe Von 
4500 Rb. Im Jabre 1870 wurde diese Banrnwollenplantage auf 
100 Dessjatinen ausgedehnt. Neben Herrn Morosow sind als 
Baumwollenproduzenten noch die Herren J. und A. Ananow im 
Kuteis'schen Gouvernement (Kaukasus) zu nennen, welche ihre 
Plantage schon 1860 begründeten und heute bereits 1000 Pud 
Baumwolle produziren. 

Der BaumwollenindiiRtrie haben sich nicht nur einzelne Indu- 
strielle, sondern es hat sich ihrer namentlich auch die Association 
bemächtigt, und durch diese Vereinigung des Kapitales ist es daher 
auch möglich geworden, sowohl Baumwollspinnereien wie Webe- 
reien in dem denkbar grössten Maassstabe herzustellen. So vor- 
theilhaft dies auch für die Entwickelung der Baumwollenindustrie 
im- Allgemeinen gewesen ist, so bat sieb doch auch bei dieser Oe- 
legenbeit gezeigt, was man den Associationen im Allgemeinen zum 
Vorwnrfe maebt: es< sind zu grosse Kapitalien auf Nebendinge, 
z. B. den Aufbau InxnriOser und in ihren Dimensionen enormer 
Fabriksgebftude etc. verwendöi worden,, wodurch die Siammkapi- 
talien gleich yon Haus aus sehr geschwächt wurden. Glücklicher- 
weise gehiJrt, Dank dem Schutzzölle, die Baumwollenspinnerei und 
Weberei zu den lukratlTSten üntemehmüngen Russlands und dem 
ist es denn auch zuzuschreiben, dass fast alle Aktiengesellschaften, 
welche sich mit der Baumwollenindustrie beschäftigen, die ur- 
sprüngliche Kapitalverschwendung durch die später folgenden hohen 
Einnahmen ausgeglichen und sich in den erfreulichen Stand ge- 
setzt gesehen haben, ihren Aktionären hohe Dividenden, selbst über 
30 pCt. per Jahr, auszahlen zu können. 

Der verhältnissmässig grösste Theil dieser Associationen fällt 
auf Petersburg und dessen Umgebungen, und die Aktien dieser 
Kompagnien erfreuen sich, insofern sie sich nicht in festen Händen 
befinden, auch eines ziemlich lebhaften Verkehrs an der dortigen 
Börse. Wir nennen unter ihnen die St. Petersburger Newski- 
Baum Wollspinnerei, deren Aktien, im prim. Wertbe von 142, 
heute trotz der gedrückten GeldverhSltnisse noch Uber 207 stehen^ 
wlUurend sie dcb lange Zeit auf 212 V2 nnd darflber erhielten, die 
neue Petersburger Bauniwollenspinnerei und Weberei^ 
die Samsonmannfaktur, ; die Spasski-Banmwollspinnerei 
und Weberei, die Petrowskisc]ie Fabrik, endlich die grosse 
Krftnholmer Manufaktur (bei Närwa), deren gleichzeitig auf 
der Ausstellung ausgestellt gewesenes Modell dem Beschauer einen 
Begriff gab von den enormen Kapitalien, welche diese Gesellschaft 

Matthäif Die laduatrie Riuslandi. I. 8 



Digitizod by Google 



114 



auf die Herstelinng ihrer Fabriksgebände verwendet hat. Es ist 
kein Geheimniss, dass der Aufbau der Fabriks- und Wohngebäude 
der Wasserleitungen etc. ein Kapital von 5 MilL Bb. yerschliingeii 
hat. Freilich gebührt der Kränkohner Mann&ktur der Rahm^ eine 
der grOesten BanmwoilensiniineTeieii der Welt zu sein. In diesem. 
Augenblick wird die F^abiik noch ansehnlich vergrOssert, da die 
gegenwärtigen Einrichtungen, so grossartig sie an und Air sich 
auch schon sein mögen, doch der zunehmenden Produktion jener 
Fabrik. nicht mehr entsprechen, daher ein Znban dringend noth- 
wendig erschein! (S. S. 120). 

. Sftmmtiiche der hier genannten Fabrkien beschäftigen sich 
▼OTzngsweise mit der Spinnerei, und wo mit ihnen Weberei ver- 
bimden^ mit der Erzeugung von Mitkai. Was die Qualität der 
Fabrikate anbelangt^ so stehen sie sämmtlich auf einer hohen Stufe 
und es gehört ein gewiegter Kenner dazu, einzelnen Fabrikaten 
einen Vorzug einzuräumen. Auch hinsichtlich des Preises machen 
sie sich kaum den Vorrang streitig, wohl aber hinsichtlich der 
Ausdehnung des Geschäftes selbst. So fabrizirt die im Jahre 1843 
gegründete Newski-Baumwollen-Manufaktur 160,000 Pud 
verschiedener Gespinnstwaaren -im,Werthe yort 4 Mill. Rb. and ver- 
wendet hierzu ausschliesslich amerikanische Baumwolle (185,O0OPud). 
Für Medio Nr. 36—60, stellt sie den Preis von 23—35 Rb.; per 
Päd, für Mule 24 Rb. und für Water 25—26 Eb.; fttr Einschlag 
Kr. 40, ÖO imd 60 — 29 Bb. Die neue Baumwollspinnerei 
nnd Web'erei 1845 gegründet (die Weberei ist erst im Torigen 
Jahre- er5fhet), — 56/XX) Spindeln nnd . 1,200 meehanisebe Web- 
stühle — liefert Hitkal fUr 10—13 Kop. per Aischin und Gespinnst 
fttr 61 Vi Kop. per Pfand, erzeugt ä>/XX) Pnd Gespinnstwaaren im 
Werthe von 1^00;000 Bb. nnd beschäftigt 1,150 Arbeiter. . Die 
Webwaaren dieser Fabrik finden allgemeine Aneirkennnng. Die 
Spasski-Baumwollenmanufaktur — 42,000 Spindeln nnd 
900 Stühle — und die Petrowski'sche Fabrik — 48,000 Spin- 
deln und 1,140 mechanische Webstühle — liefern Erzeugnisse im 
Werthe, erstere von 700,000 Rb., letztere von 1 Mill. Rb. und be- 
schäftigen 1,100 und 1,400 Arbeiter. Sämmtliche Petersburger Fa- 
briken verarbeiten, wie gesagt, fast ausschliesslich nur amerika- 
nische Baumwolle und erscheint dies insofern gerechtfertigt, als sie 
ihre Fabrikation im Einfuhrhafen dieser Baumwolle betreiben. 

Auch in den innem Gouvernements, namentlich im Moskau'- 
schen, wird, wie wir gesehen haben, die Baumwollenspinnera eifiri^ 
betrieben, nnd stehen dieselben hinsichtlich ihrer Leistungen den 
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Petersburger Fabriken kaum nach. Es ist besonders liervorzuheben, 
dass die meisten dieser Fabriken ihre I^nriclitun^^en insofern geändert 
haben, dass sie heute im Stande sind, mit Hülle derselben eben so 
gat asiatisch!^ wie amerikamscbe Baumwollen zu verarbeiten, was; 
wie wir bereits nachgewiesen zu haben glauben, für die gesammte 
roBsiflche Baumwollenindustrie von hoher Bedeutung ist, und der- 
selben ftlT die Zukunft Halt gewährt. Unter den Fabrijsaten 
aus den insem €k>nyeniement8 zeichnet sich ganz besonders die 
1843 ^grüotdete Benntowo'sohe Manufaktur (AktiengeseUscbaft) 
aus, welche yerschiedenairtige Gespinnste zu namhaft billigeren 
Prdsen ausgestellt hatte, als die Petersburger Fabriken, so Ein- 
schlag Nr. iO und 40 zu 16— 32'/« Rb. per Pud, Medio Nr. 38. 
und .40 zu U Bb. 50.Eop. und k Bb. 76 Kop., Water Nr. 32 zu 
24 Bb. u. & w. Diese Fabrik^ die einen jährlichen Umsatz von 
2^7,000 Bb. erzielt, 148,400 Pud Gespinnst produzirt und 2,190 
Arbeiter beschäftigt, — 66/238 Spindeln — verarbeitete (1869) ausser 
63,950 Pud amerikanischer und ostindischer ßaumwolle noch 116,500 
Pud bueharischer, persischer und eriwanscher. Unter den Privat- 
spinnereien nimmt die A &. 0. J. Chludow'sche (Rjasansches Gou- 
vernement) einen der hervoiTagcndsten Plätze ein; sie produzirt 
16U,UUU Pud Garn im Werlhe von 3 Mill Hb. und beschäftigt 3000 
Menschen — 80,616 Spindeln. — Audi sie verarbeitet ausser 
amerikanischer, asiatische Baumwolle. Ihr zunächst stellt iiinsicht- 
lich der Höhe der Produktion die Spinnerei von M. Borissowski 
& Söhne zu Pergaslawl-Sallesski (\Madimirsches Gouvernement), 
— 54,900 Spindeln — welche 100,000 Pud Gespinnst im Werthe 
2 Mill. Rb. produzirt. Mit einer gleichen Fabrik desselben Be- 
sitzers in Petersburg ist eine Maschinenweberei — mit 6,500 Spin- 
. dein und 121 meohanisohen Webstttblen — yerbuBden. . £he mx 
auf diQse letzte Branche d^r Baumwollenindustrie llbergehen, machen 
vir noch, auf die gefärbten Gespintiste des Herrn F. Babenek zil 
Bolschewka (Moskausches GouTemement) aufinerksam, welche volle 
Beachtung yerdi^en. 

Die Maschinenbaumwollenweberei hält selbstverständlich 
gleichen Schritt mit der grossartigen Entwickelung; der ganzen 
Baumwollenindustrie im Allgemeinen, denn sie ist das eigentliche Ziel 
derselben. Russland hat Etabhsseuients aufzuweisen, welche den 
grössten derartigen Fabriken des Auslandes, selbst Englands, eben- 
bürtig zur Seite gestellt werden können. Hierher gehören in erster 
Linie die verschiedenen Fabriken der lleiTcn S. Morosow & 
Söhne und Wikul £. Morosow im Wladimirschen Gouvernement 

8* 
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und [in [Moskau. [Spinnerei, Maschinen- und [Handweberei; Zitz- 
fabrikatioD, Bleiclierei und Druckerei reichen gich die Hand und 
sind je nach den lokalen Yerhältniasen ant' die yerscbiedenen Fa- 
briken vertheilt, welche in ihrer Gesammtheit die kolossale Anzahl 
von 30,825 Arbeitern beschältigen und denselben als Arbeitslohn 
die Summe von Z MilL £b. jährlich ai^aUeik Diese Fabriken 
prodaziien jährlich 165;474 Pud GespiniiBt, 24;592,000 Axficbin 
Webstoffe und ausserdem 190/XX) Stttcke dergleichen auf der Ni- 
kolsk'schen Manufaktur un Wladunirschen QoQyeniement^ alles 
zusammen im .Werthe yon 6,848,000 Rb. Bei diesen Fabriken 
stehen 104,260 Spindeln, 8,555 mechanische und 2102 Handweb- 
sttthle in Verwendung. In technischer Beziehung mttssen die 
Leistungen dieser Fabriken als ganz voTztiglich bezeichnet werden 
Die verschiedensten Gattungen \ on ßauuiwolleustoft'en werden hier 
erzeugt, wie die reiche Ausstellung von Mitkai, Demikoton, Son, 
Kalinkor, Karuset, Kanevas, Nankin, Piqu6, Plüsch (BaumwoUen- 
sammet), Halbbarchent, Rips, Sarcba, Halblein, Tik u. s. w. im 
Preise von 11 "2— 50 Kop. per Arschin bewiesen hat. Besonders 
preiswtirdig und schön sind die Ripse und öammete Die Herren 
Morosow haben sich jedenfalls grosse Verdienste um die Baum- 
woUenindustrie fiusslands erworben, unp ist nur zu wünschen, dass 
sie ihren eigenen Vortheil dadurch mehr fordern, dass sie dem 
Landjd nicht unnöthiger Weise so viele Arbeitskräfte entziehen, 
wenn es auch anzuerkennen ist, dass sie mit grosser Aufopferung 
f ttr dieselben sorgen. Haben sie doch Schulen f ttr die Kinder der 
Arbeiter und em Hospital fttr kranke Arbeiter bei ihren Fabriken 
errichtet 

Obgleich die Zitzfabrikation euie eigene Branche der Baum- 
woUenindustrie bildet, so können wir dieselbe hier doch nicht von 
den übrigen Branchen trennen, da' die meisten grösseren Fabriken 

neben andern Baumwollenstoffen auch gedruckte Zitze und Brillan- 
tines herstellen, welche sie in ihren eigenen Etablissements färben 
und drucken. Besonders anerkennungswerth in dieser Mannig- 
faltigkeit zeigen sich die Leistungen der Twerschen Aktien- 
Manufaktur, welche Kaschmir, Jakonet und Zitze von hoher 
Qualität, feinem Geschmack und schönen Mustern fabrizirt. Diese 
Fabrik, welche einen Umsatz von mehr als 2,300,000 Rb. erzielt^ 
und 2,200 Arbeiter beschäftigt, nimmt in der russischen Baum« 
Wollenindustrie einen hohen Standpunkt ein. Sie erzeugt jähr* 
Uch öOjjOOO Pud Oespürnst, aus welchem sie auf 900 Stühlen 
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260,000 Stück vprschiedene StofiFe webi Es stehen 28,444 Spin- 
deln in Vorwondimir. 

Der E m i 1 Z U n d e Vscben Zitz-Druckerei in Moskaa mvBB unter den 
Zitz-Fabriken Rasslands der erste Platz eingferSnmt werden, nnd 
steht besonders, was die^ Qnalität des Gewebes, die Gttte des 
Druckes nnd. die Answahl der Mnster anT»elsn?t, dieselbe anf der 
Hobe der Zeü Sie batie^' anf der Ansstellnngr Brillantine zn 
81— ^7a Kop., Zitze zn 13 Vi— 18*/« Eop. per Arsebin ansrestellt, 
darunter aneb Gardinen- .nnd Möbelstoffe nnd liefert Fabrikate im 
Betraiare von 1,190,000 Rb. — Äncb die A. Httbner'sehe Zitz-Fa- 
brik und Drnckerei in Moskau liefert irute Fabrikate und scheint 
dirsplbe bei ihrer Fahrikation vorzu^swoisf^ den ^rrosson Konsum 
nnd die BedUr'nisse des Landvolkes zu berück sichti^ren^ worauf 
auch schon die Höhe ihrer Produktion (1,200,000 Rh. jährlich) 
deutet. Gebrüder Schuchart in Petershurir, oh-lfieh nur die 
Repräsentanten einer kleineren Fabrik, liefern Zitze schöner Quali- 
tät, die sich durch ^reschmackvolle Muster auszeichnen. Auch die 
Scblü88elburo:er Zitzmannfaktur, ohg:leich sie zu den jüngeren 
EtabUssements zählt (1865 p'P,!rrUndet\ hat es doch bereits schon zu 
einem ziemlieb bedeutenden Umsatz, 250,000 Stück Zitz u. 100,000 
Stück Kalinkor im Wertbe von 700,000 Hb. ^ebraebt. Desgleicben 
verdient die ProehoroVsebe .Fabrik (Moskan) fttr ihre Ziitze 
und gedruckten Tttcber alle Anerkentinn^. J. K. Gorelin (Wladimir* 
Bobes. GonTemement) nnd K. W. nnd W. A. Tretjakow (Moskan- 
aches Gonyeniement), ältere Etablissementff, haben anch* dnrch ihre 
nenen. Leistungen ihren alten Ruf bewährt, nicht minder die 
Rothermnndf sehe Fabrik In Petersburg, — Firma: Jakob Ltttscli — 
eine der ältesten, schon im Jahre 1838 gegründeten,FabrikenRnss1and8- 
A. P. Konowalow (Kostramascbes Gonvemement) hatte ausser 
anderen Wcbstoffen auch Tischzeug, bunte Tischdecken, Futter- 
kattune etc. ausirestollt, welche alle Beaehtnni;- verdienen. 

Als besondere Spezialität der Bauinwollcn weherei ist die Fa- 
brikation von Baumwollsammet zu erwähnen. In dieser Branche 
leistet Vorzügliches die Bogorodsk-Gluchowo'er Manufaktur 
(Aktien-Gesellschaft, Moskauer GouTemement) w( Iche rotbe und 
schwarze Sammete von c-anz ausgezeichneter Qualität und in den 
tie&ten Farbentönen fabrizirt Die Fabrikate dieser Manufaktur sind 
den ausländischen unbedingt zur Seite zu stellen.— Umsatz 3 MilL 
Rnb. — Auch die Fabrik yonS8koro8spelow(Mo8kauerGouvem^ent) 
hat sieh dieser Branche zugewandt und liefert Baumwollensammet 
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zu 34—62 Kop. per Arschin. Als eine besondere Abzweigung der 
Baumwollenindustrie; welche aber leider auf der Ausstellung nioht 
Tertreten war^ ist die Boumas^fabrikation anzusehen. Dieser 
geköperte und auf der Rückseite gerissene Stoff eignet sich seiner 
Wärrae wegen besonders für das russische Klima und wird wohl 
anch im Auslände nicht fabrizirt^ weiiigstens . haben sieh hiesige 
Fabrikanten yeigebens an's Ausland gewendet um von dort 'Ma- 
schinen zum Beissen dieser Stoffe^ (auf der Bttckseite) za yerlaiigen. 
In Petersburg ist diese Fabrikationsbranche durch die Fabriken 
des Herrn 0. F. Tschetscher nnd durch' die^der Herren IX J. 
Trofimow vertreten. 

Eine Kannarfabrik besitzt Herr W. 0. Galtschenkow in 
Si Petersburg und erzielt mit seinen Fabrikaten ein^ Umsatz Ton 
40,000 Rb. Ob es noch andere derartige Fabriken in Bnssland 
giebt, ist mir unbekannt. 

Zu den Fabriken, dio weniger den feinen Geschmack als die 
Bedürfnisse dos russischen Volkes, das lebhafte, nameiuUch rothe 
und gelbe, d. h. grelle Farben liebt, zu befriedigen haben, und die 
daher ihre Fabrikation in grossartigem Maasslabe treiben, gehören 
die von L. L. Kabenek (lloskauer Gouvernement), der ein 
ganzes türkisches aus seinen Fabrikaten ^ebihletes Zelt ausgestellt 
hatte und sich vorzugsweise auf die Türkischrothfärberei gelegt 
hat. Er erzielt eine jährliche Produktion im Werthe von 1,400,000 
£b. Diese hervorragende Fabrik ist, soviel bekannt neuerdings in 
die Hände einer Aktiengesellschaft tibergegangen. Femer die 
Fabriken von N. M. Simin, Umsatz 660,000 Bb. Moskauer Gou- 
vernement); W. Subow (Wladimirsches Gouvernement), Umsatz 
95lpfiOO Bb^ J. N. Simin (Moskauer iG^ouveriiement) u. A. An 
die Fabrikate' der letztgenannten Fabriken milssen andere Anfor- 
dangen gestellt werden. Wie an die flbrigen^^da sie eben dem 
Geschmack ^^r niederen Yolksklass^n entsprechen und- deren Be- 
dttrfniss befriedigen mttssen. Sie mttssen namentlich haltbar und 
echtfarbig sein, um die Strapazen, denen, sie ausgesetzt sind, zu 
ertragen. Es liegt weniger in AufgabedieswFabriken^die Industrie zu 
heben und zu veredeln, als dieselbe zu beleben und die grosse Nach- 
frage zu decken, und dieser Aufgabe sind sie vollkomuien gewaelisen. 

Als einer ganz speziellen Branche der lianuiwollenindustriemUssen 
wir hier der St. Petersburger (Aktien ) Tüllfal)rik (Direktor: 
Schweizer-Konsul Adolph Glinz) gedenken, welche sich, wie bei 
Flaehsiudustrie schon hervorgehoben, ebensowohl mit der Flachs- 
als Baumwolleuspinnerei befasst^ und aus den erzeugten Gespinnsten 
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nicht nur Zwirn, sondern hauptsäclilicli auch platte imci ^^eniusterte 
Tülle, letztere zu Vorhangstoffen, fabrizirt. Diese gemusterten Tülle 
werden in Europa nur an wenig Fabrikorton hergestellt, vorzugs- 
weise in Northingham, Valenciennes und Uiiigeg('nd, in einer Fa- 
brik in der Nähe Wiens und in Saehsen. In Russland ist die ge- 
nannte Fabrik die einzige sowohl für glatte Tülle wie für Tüll; 
gardineti, und diesem Umstände ist es wohl auch zuzuschreiben^ 
dass noch grosse Quantitäten derartiger Waaren, die nur einen 
Eingangszoll von ca. 10% des Werthes nnterliegen^ nach Bassland 
importirt weiden. Um so mehr ißt es. anzuerkennen^ dass diese 
Fabrik sicli mit dem ihr gewährten geringen Schutz begnügt hat, 
nnd dass sie trotz dessen mit den anidändischen Fabrikaten in 
Konkurrenz treten kann. Die Fabrikate, der Petersburger > TflU- 
ikbrik kOnnen sich, vollkommen mit denen des Auslandes sowohl 
hinsichtlich der Qualität wie des Fteises messen; und es ist daher 
nicht zu bestreiten, dass diese Fabrik, trotz dessen, dass sie im 
eigentlichen Sinne des Wortes Luxusfabrikate liefert, am Platze 
ist, und selbst in Rassland eine gfrosse Zukunft hat. Diese 
Leistungen sind um so anerkennenswertlier, als diese Fabri- 
kationsbranclie gerade unter russisclicn VerliUltnissen manche 
Seliwierigkciteu zu überwinden hat. Die Fabrik arbeitet mit einer 
Dampt'masclnne von 75 Pt'erdekraft; es stellen bisher 1.50<) Spindeln 
and 27 Webstühle in Verwendun;^- und sie Ix'schiiftigt regelmässig 
335 Arbeiter und 220 Ari)eiteriinien. Der Wertli ihrer Produktion 
erreicht eine Höhe von 2<S0,(XX) Rb. Eine lileielierei, die auch für 
andere Fabriken arbeitet, steht mit ihr in Verbindung. Die schönen 
Vorhänge in den kaiserlichen Gemächern im Aosstellangsgebäude 
hatte diese beachtenswerthe Fabrik geliefert 

• Die Baum woUenindastrie ist in den Ostßeeprovinzenim Ganzen 
nur sehwach yertreten, da daselbst^ wenn wir von der Kränholmer 
Fabrik absehen, «nur 6 grossere Fabiikeii' existifen, deren jährliche 
Produktion zwischen 15 und 100,000 schwankt Hieraus- geht 
schon hervor, dass die Fabriken hüisichtlich ihrer Leistungsfähig- 
keit sehr verschieden sind. Bemerkenswerth ist. die Fabrik von 
J. .C. Neuntzig (Firma J. G. Keuntzig u. C$o.) in Riga, welche sich 
mit der Baumwollenspinnerei^ beschäftigt und isat Ausstellung ein 
recht gutes hanptsächlich 3, 4 and 6drähtiges Strickgarn zu S!5 Rb. 
50 Kop. bis 33 Rl). 50 Kop. per Pud' gebracht hatte. Diese Fa- 
brik ist derart mit Bestelluugeu überhäuft, dass sie Mühe hat, die 
ihr zugehenden Aufträge auszuführen. Es scheint demnach in 
dieser in Russland ziemlich vernachlässigten Industriebranche noch 
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ein weites Feld der Thätigkeii offen. za Hegen. R. Beck in Riga 
beschäftigt sich mit Spinnerei nnd Weberei^ und liefert Gespinnst 
m 65—^ Kop. per Fftind und Webwaaren, namentlich guten ge- 
blichenen nnd nngeblicbenen Fries zn 21 — 2272 Kop. per Arschin. 

Die Krähnholmscbe Manufaktur gehört zwar ihrer Lage nach zu 
Estland, allein ihre Besitzer gehiiron speziell Moskau resp. dem 
Auslande an. Diese Fabrik ist eine der ersten Repräsentanten der 
russischen liaumwollcnindustrie und ihre Leistungen dürften schwer- 
lich van einor anderen Fabrik übertroffcn werden. 8ie produzirt 
jährlich 185,500 Pud Gespinnst und 18,710,000 Arschin verschie- 
dener Gewehe. Die Zahl der von ihr beschäftigten Arbeiter be- 
läuft sich auf 4,200. In Verwendung stehen 1,550 mechanische 
Webstühle und 169,651 Spindeln, deren Zahl in neuester Zeit noch 
sehr bedeutend, d. h. um 70 WO Stück vermehrt werden solL Als 
bewegende Kraft dienen 4 Tourbinen von 1B40 Pferdekrafk: Nach- 
dem beabsichtigten Zuban dttrfte die Krähnholmer f*abrik wobl 
die giösste Banmwollenmannfaktnr nnd namenflicb die gt^te 
Spinnerei der Welt werden*). 



*) Von bf^fre'iMili^ter Hand geht mir folgender authentischer Jahresbericht 
über die Wirksamkeit der Aktiengesellschaft der Krähnholm-Baiirawoll- 
Manufftktar 8a.DieselbebefiDd6t8ichimAllentakscfaen-Kreise,im Gouvernement 
Ettland, n&d besteht aas Banmwolbpitinerei und Weberei. leh darf diesen 
Bericht' um so weniger den Lesern dieses Werkes 'Vorenthalten, als ans demselben 
In schlagender Weise die Bedeutung dieses Untemehinens hervorgeht» zngleicli 
aber ancb aus demselben die Prinzipien zu ersehen sind, nach welchen auf den 
grösseren russischen Mannfakturen die Verwaltung etc., namentlich auch in 
humanitärer iiichtung orgauisirt ist. 

BezeUhnnnff der Fabrikate and ibres Warthas. 
Von der Einrichtung. 
{^Innerei. Bestehend aus 178,SSi Spinddn, 
mibe ]2 Monate thfttig waren, wovon 
Mule-Spindeln 99.528 
Water- do. ^ 7 0j28 

169,656 

mä ausgearbeitet haben yom i. DecfMr. S869 

hie 1. Beehr. ^1870 baumwollen Twist . Pud 191,749. 

feinerer Nummern z.darch8chnittlichen Werdie 

von SR. 25. per Pud SR 4,798.716.-. 

Weberei. Bestehend ans 1,550 mechanischen 
Webstühlen ; von diesen waron thätifrimLanfc von 
12 Monaten: 1,458 und lieftirtpn IjaumwpUene 
Ge.webe von verschiedenen Breiten 19,756)261 'AArsh. , 

sum durchschnittlichen Preise Ton 10 Kp. pr. Arsh. . 8B. 1,975,626.' 18 
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Das Zarthum Polen war nur durch wenige Aussteller vertreten: 
durch die Herren H. Schlosser (Kalischer Gouvernement) und 
K, Schlesser (Warschauer Gommenient) mit Oespumsten treff- 



Das zur Fabrikation erforderliche Material in den 12 Monaten (ausser den 
Torhandeiien Vorräthen vom vorigen Jahre) aus de^i Auslande empfani-en 

1) Rohe BanmvöUe direkt nach Narva und tber St Petersburg und Beval 

26,149 ^Uen — 26(^22 PQd'zoni Dniclischnittspreise pr. Pud 16 Btk 

SB. 4,025,000. — 

(Bemerk. 2 SchifFsl&dungen dirdct tm Amerika.) 

2) Maschinen empfangen für ca. „ 200,000. — 

3) Diverse Fabrik-Utensilien für ca * ' » 70,000. ~ 

4) Steinkohle aus England Pud. 172,313 ä 6 Kop. » 26,000. — 

Anmerkung über Arbeiter, Meister u. a. m. 

In der Spinnerei arbeiteten unter der Aufsicht englischer, russischer und 
deutsdlier Meister im Grauzen 2,900 Personen, und zwur: 

1,685 Baflsen, ' 
1,800 Esten, 
% 85 Anslftnder. 

In der Zahl der nmischen Arbeiter eingereehoet 80 ZOglinge des Kaiser- 
lichen Findelhauses in St. Petersburg. 

In der Weberei arbeiteten unter der Aufsicht englischer, französischer, 
rassischer und deutscher Meister im Ganzen 1,600 Personen, und zwar: , 

1,005 ßussen, 
665 Esjen, 
80 Anslftnder. 

bi der Zahl der xiiaaiachen Arbeiter sind an^enommeii 50 ZOglinge dea 
Kaiaeiüelieii FindeUtanaea m. St Peten^^g. 



Die EinwoImemU deaFleekena Er&hnholm beträgt 6,400 Seelen mit Ein.- 
Bcbliua der Kinder. ' Die- Arbeiter mit ihren Fabiilien wohnen in ^ens flBr aie 
errichteten Qebftaden, anm Theil mit Gasbeleachtung nnd durchgängig mit 
Waasesleitnng innen und ausserhalb der Gebäude versehen. — Wohnung, Be- 
heizung, Beleuchtung nnd Wasserbedarf erhalten d^e Arbeiter gegen eine unbe- 
deutende Ver2:ütung von 16—20 und 25 Kop. monatlich ä Person. 

Für die Beköstigung haben die Arbeiter selbst zu sorgen, und nur ein 
kleiner Theil derselben ca. 400 Personen, und die auch nur auf eigenem Wunsche 
(meiat elttadoae Kinder), erhalten ihre Beat Von der Manufaktur. 

Auf einem dain geeigneten freien Plätze bei den Wohngebftnden iat eine 
griech. orthodoxe Elipelle errichtet, woaelbat 4 Mal im Jahre der Gottesdienat 
vollzogen wird, und zwar: am 30. August am Namenatage 8r. EaiaerL Mi^estM» 
Neiyahr, Ostern und vor den Weihnachtsfasten. 

Die Arbeiter griechisch katholischer Confession sind der Narwa'schen Pre- 
obrashenski-Kathedrale liinzugezählt. — Die Zöglinge des Kaiserl. Findelhauses 
werden an Sonn- und Feiertagen zum Gottesdienste in die Kirche gesendet und 
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licher Qualität, und durch die Lodz er Fabrik des Herrn K. 
Scheihler, der vorzügliches Garn und sehr preiBwUrdigen Mitkftl 
ausgestellt hatte. 



ausserdem des Sonntags Morgens von 7 bis 9 Uhr von dem Priester der erwtiui- 
ten Kirche in der Religion unterrichtet. 

Die Arbeiter lutherischer Confession sind den st&dtischen Kirchen ziige- 
iftUt — und Arbeiter Bömisch-Eatholischer Confession gehören znr katholischen 
Gemeinde in Jambarg. 

Zwei ftr die ArbeiterftmiUen er^phitete Schulen — die eine, in welcher 
ausschliesslich russisch, die andere, in der niiaiBcli, eatnisclimid dentaoih nnter- 
richtet wird| wurden besucht von 

778 Schülern im Alter unter 16 Jahren und 
16 Erwachsenen. 

Von den Schulbesuchern waren • ' 

. , _ J 402 griech.-katholisch, 

Pas TOtt der Manufaktur erbaute und für ihre Arbeiter bestimmte Xiaa» 
reth ist auf 150 bis 200 Betten eingerichtet, hat seine ei£2:ene Apotheke unä 
andere Beqnemlicljkeiten inul wurde im Laufe der 12 Monate des Jahres 1870 
von 1,899 Patienten benutzt, von denen 58 starben. — Von epidemischen Krank- 
heiten herrschten das wiederkehrende Fieber (febria recurrens) und die MaserU| 
letztere Krankheit mehr zu Anfang des Jahres. 

Dem,demEnnkenbansetoratelieB,deD Ante, Collef^enassessor 0r. Nicolai 
Brache, sind 2 Chirurgen mit ihren 2 QehQlfen, nebst minnlinhiBr nnd weib- 
Ucher Bedienung beigeordert. . ^ 

Noch eingerichtet ist eine besondere Abtheilung, woselbst die jungen 
Mütter, während sie selbst auf der Arbeit sich beünden, ihre Siluglinge der 
Aufsicht und Pflei^e von Wärterinnen und Hebammen übergebeTi können. Diese 
Einrichtiniir ist mit Wäsche, Wiej?en u. a. m. aur uuentgelüücheu Nutzniessung 
seitens der Manufaktur wohl versehen. 

In der ftir die Arbeiter der Fabrik gegründeten Sparkasse erhoben sich 
die Einxahlang^n bis mm 1. Deeember an der Snmme von SR. 22,482. — 
wdlEkr die MannfUctor den ESmeahlem 5 % pr. anno Zinsen vergfltet.) 

Die Löhnung wird den Arbeitern regelmftssig 1 Mal monatlich, und zwar 
am ersten Sonnabend nach dem 15. des Monats ausgezahlt. Jeder Arbeiter ist 
mit einem Buche versehen, in welchem sein Guthaben für Ausarbeitung und die 
erlialteiu) Zahlung verzeichnet steht. In jedem Hefte sind ausserdem die Ver- 
ordnungen der Manufaktur in der Muttersprache des Arbeiters gedruckt 
enthalten. » 

Die I^brikgeblnde, Spinnern nnd Weberei, haben Idaabelenchtuig und 
Heisswasserheisnng (statt der DampfhdanngX wodnrch in allen Btamen bestlndig 
eine gute nnd nidit zu trockene Temperatur erhalten wird; desgleichen ist auch 
trisches Wasser zum Bedarf der Arbeiter in alle Abtheilungen der Fabrik geleitet 

Bei den Wohngebäuden befindet sich ein Msrk^latz mit Buden und Tischen 
Bur fireien Ausübung des Handels. 
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Ehe ioh diesen , Abschnitt schliesse; erübrigt mir noch die Er- 
lengmcne der finnlttndischen Banmwollenindustrie zn be- 
sprechen^ und thne dies nüt BeMedig^g^ denn ich werde 
wahrscheinlich im Sinne aller Tomrtheüsfreien Besucher der vor- 
jlihrigen Ansstellnng sprechen^ wenn ich den ausgestellt gewesenen 
finnllfndiBchen Fabrikajten einen der efsten Plätze unter den besten 
Fahrikaten des Gesammtreiches einrJttiTne. Die Zahl der finn- 
lUndischm Aussteller war zwar eine numerisch kleine, aber was 
die Mannio^falti.ukeit, Qualität und äussere Sehönheit drr aus.rr- 
stellten Fabrikate anbelanirtj eine um so bedeutuuL'svollt'rc. H\)v- 
ziell sind hervor/iihctx ii die Fabrikate, vorzugsweise Gespinnste, 
der 1857 ireprriindeten Wasaschen A ktien-Bauni wollon t'abrik, 
femer die ^^anz auserlesenen Gewebe verschiedenartigster Gattung 
der Aktiengesellschaft Forssa zu Tamelak (Tawasthus), 
einer Fabrik, die 1854 gegründet, einen Umsatz von 817^100 Bb. 
erzielt und 1212 Arbeiter beschäftigt, endlich die Tammerforser 
Fabrik der Herren Finleison u. Co., eine alte und bewährte 
Fabrik, die für 1 Mill. Rb. produzirtund 2,500 Arbeiter beschäftigt 
Die Qualität und Remheit der fabrizirten Waaren, die Beinheit 
und Wähl der Farben und der Geschmack in der Auswahl der 
Muster ' ilbeichnen diese sämmtHchen Fabrikate yortheilhaft aus 
und beweisen, dM die finnländische Baumwollenindustrie eine 
hohe Stufe der Vollkommenheit erreicht hat. 

Um ein vollständiges Bild der russischen r)aumwolk'nindti8trie 
in ihrem ganzen Umfange zu geben, ist noch der Färber- 
eien und Bleichereien gedenken, >velche sicli vorzugsweise 
mit dem Färben von Baumwollenstoffen befassen, sowie der Watt- 
tabriken. 



Im Jihre 1861, gleich irie auf der Indnitrie-Anaatellmig zu StPetersbaig 
im Jihie 1870, irmden. die Eneugnisge derManafiJctar mit dem höchsten PteiBe 

— dem Bechte der Ftthrimg des Reichswappens — gekrönt .. . 

Die Venvaltiinp; der Manufaktur hat ihrea Sitz in MoBkaa, und iBt TOP- 
treten durch 3 Direktoren und 2 Candidaten: 

L. Knoop in St. Petersburg, Kftufimaun 1. Gilde. 
. 6. H. Chludow, Com.-Ilath, J 

X P. PrOYÖ, Nftmscher Kfm. 1. Gilde > wohnhaft in Moskau. 

K. T. Soldatenkow, erbl. EhrenbQrger\ 

B. W. Barlow, OrosabritanniBcher Unterthan in 8t. Petrarsbuig. 

Generel-Bevollmächtigter und Verwalter der ManUfidrtQr KrShnhoIm, 

erblicher Efaienbttrger £. Kolbe. 
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4) Färbereien, Druckereien und Bleichereien. 

Wenn diese Industriezweige ancli in einzelnen selbststiindigen 
Etablissements betrieben wexden, so ' lassen sich dieselben doch 
kaum als besondere Indnstriebränche anfftthren, da ein seHr grosser 
Theil der Banmwollwebereien seine eignen Färbereien, Dmokereien 
und Bleichereien besitzt. In dem nachfolgenden Yerzeichniss der 
herrorragendsten Fabriken im Oebiete der tianmwollenindnstrie 
dnd daher anch die ^össten Druckereien nnd Färbereien von mir mit ' 
aufgenommen word( n. Nachfolornd lasse ich, nach Gouvemementa 
geordnpt, suminariseh die statistischen Aniraben über diesen Indu- 
striezweig'- nach dem Jahrhuche des Finanzministeriums und nach 
dem statistiselien Atlas folgen. Dio in Klammem jrestellten Zahlen 
sind die Angaben nach dem T im irjase waschen Atlas. 

- • Zahl der AVertli der jährlichen 

Gouvemements. 

Arcbansrel 

Astrachan 
Bessarabien 
Grodno 
Jaroslaw 

Kalnf^a 
Kostr )ma 
Moskau 

Nishni-Nowgorod 
Orel 
Perm 
Podolien 
Pskow 
Rjasan 

Si Petersburg 
Ssimbirsk 
Ssmolensk 
Witebsk 

Wjatka 
Wladimir 

Wolog:da 

Wolhynien 
Woronesh 
Gf. Finnland 
Zarth. Polen 
Kaukasus 



r a DriKen. 


Arbeiter 


Produktion 


in Rb. 




45 


(36) 


1,911 


(3,214) 


1 ( ^ 

^ \ ) 


2 


(-) 


376 


(-) 


^ \ } 


14 


(—) 


1,240 


(-) 


4 


38 


(50) 


34,210 


(47,316) 




12 


(64) 


3,800 


(19,274) 


— (D) 




(53) 




(8,807) 






(163) 




(32,314) 


85 riooi 


2,721 


(4,162) 


1,199,149 (2,243,463) 


2 (-) 


5 


■ (-) 


580-. ■ 


• (-) 


1 (5) 


4 


(13) 


400 


(M30) 


9 (-) 


17 


(-) 


^996 


(-) 


6 (7) 




(43) 


10,525 


(8,906) 


27 (30) 


4ß. 


(68) 


8,100 


(7,376) 


12' (12) 


131 


(157) 


830,800 


(602,000) 


8 (6) 


114 


(100) 


98y410 


(65,590) 


2 (2) 


16 


(13) 


16,015 


(16,310) 


3 (4) 


10 


(9) 


1,122 




- . (4) 




'(6) 




(1,930) 


6 (3) 


351 


r5) 


57,365 ' 


(4,226) 


14 (18) 


1,643 (1,819) 


2,053,420 (2,426,225) 


7 (17) 


12 


(26) 


2,148 


(6,465) 


2 (-) 


11 


(-) 


1^ 


(-) 










(1,573) 


5 


19 




. 6,550 




7 


70 




, 37,930 




35 


83 




8,260 




m (339) 


5,675 


(6,761) 


4.452,842 (5,^9,060) 
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Schon ans diesen hier angefahrten Daten geht hemr 
1) dass ein sehr grosser Theil der hier angefllhrten EtabUsse- 
ments nicht unter die Kategorie der Fabriken zu zählen ,i8t; 

. 2) dass grosse Verschiedenheiten in beiden Angaben yor- 
kommen; 

3) daßs die TimirjaseVschen Angaben bereits eine sehr ge- 
steigerte Produktion im Vergleich zu den Angaben des Jahrbuches 
naehireisen, obgleich in letzterem das GrossfUrstenthum Finnland, 
das ^rthum Polen und der Kankasus mtl anfgenommen sind, 
welche der Timirjasew'sche Atlas gänzlich ausschliesst. 

Ueberhaiipt scheinen sämmtlic he Angaben den gegenwärtigen 
Stand dieses Industriezweiges nicht zu entsprechen. Für Peters- 
burg z. B. ist nicht nur die Zahl der Fabriken ^ sondern auch die 
Produktion derselben viel zu niedrig angegeben. In der Stadt 
Petersburg allein giebt es eine weit grössere Anzahl Färbereien 
und darunter sehr bedeutende Etablissements^ als nach den oben 
angeführten Quellen das ganze Gouvernement Petersburg besitzen 
soll. So . beschälitigt z. B. die A. W. Huck'sche Färberei und 
Bleicherei allein bei 300 Arbeiter und eine Dampfmaschine von 
50 Pferdekraft, während das Jahrbuch fttr das ganze Petersburger 
Gonvemement nur 114 (Timirjasew sogar nur 100) Arbeiter anf-^ 
weist. In demselben Verhältnisse, wie die Fabrikation &rbiger 
Banmwpllenstoffe und Zitze steigt, müssen auch die Färbereien 
und Druckereien an Ausdehnung gewinnen, denn eriitere können ' 
nur durch die letzteren hergestellt werden. ' Damit stimmt auch in 
der That die Erweiterung dbs (Geschäftsbetriebes der heryorragend- 
sten Färbereien und Druckereien üi St Petersburg^ Moskau und 
Wladimir llberein. Eine grosse Anzahl früherer Färbereien und 
Druckereien haben sich bereits in Zitzfabriken umgewandelt, einige 
sogar in Baumwollwebereien. Hinsichtlich der hervorragendsten 
derartigen Etablissements verweise ich auf das weiter unten fol- 
gende Verzeichniss. Was die technischen Leistungen der Fär- 
bereien und Druckereien anbelangt^ so sind dieselben im Allge- 
meinen ausserordentlich vorgeschritten, was wohl mit dem Unstande 
zusammenhängt; dass in den derartigen Etablissements Eusslands 
die tüchtigsten Meister des Auslandes angestellt sind. Man bezahlt 
einen gewandten und erfahrenen Werkmeister in den grösseren 
Färbereien mit 10— 15/XK> Bb. Jahresgehalt Wo solche Yortheile 
geboten werden^ da kann man sieh wohl die besten Kräfte heran* 
riehen. Es ^bt in Petersburg und Moskau Färbereien Ton so 
aa8ieioxdentlioh6& Leistungen, dass letitere denen des Auslandei^ 
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selbst denen Frankreichs und Englands in keiner Weise mehr 
nachstehen. Unter den Färbern, namentlich unter denen Petersburgs, 
welclie nielit für Fabriken, sondern für Private arbeiten, giebt es 
eine grosse Anzahl AiisUiiuier, besonders Franzosen und Deutsche. 

So grosse Ausdolimnig- die Färberei und Dnickerei in den 
letzten Jahren auch in Kussland gewonnen haben, so dürfte deren 
Zahl doch für die Zukunft noch steigen, da mindestens die besse- 
ren der bestehenden EtabUssements derart mit Aufträgen ttberhänft 
Bmd^ dass sie entweder gezwungen sind dieselben abzuweisen oder 
ihren Betrieb zu yergrOsseniy was in sehr vielen Fällen nicht mög- 
lich ist. Auch die sogenannten Zitzfabriken arbeiten grossentheils 
für fremde 'Bechnnng; indem ihnen die rohen Mitkais- znr Bedmek- 
nng und Herrtchtung geliefert werden. ISme rationelle Arbeit»- 
iheilnng hat in der mssuMshen Banmwottenindnstrie bereits Fiats 
gegriffen, und gerade ihr hat die Dmokerd nnd i^berei ihren 
An&chwnng zu danken, dessen sie sich erfreut Von der F^berei 
wird besonders die TQrkisch-Roth-Fttrberei begünstigt^ die steh 
des treffliehen kaukasischen Krapps bedient. ^ Deutsche, oder EI- 
sässer Druckereien, welche etwa ^^ezwungen sein sollten in Folge 
der gesteigerten Konkurrenz in diesem Industriezweige ihren Be- 
trieb einzuscliränken, würden, wenn bei ihnen nur geschäftliche 
Rücksichten vorherrschen, sicherlich gut daran thun, sich nach 
Russl.md zu wenden, wo ihnen noch ein weites Feld der gewinn- 
•bringeudsten Thätigkcit oflFen steht. Die materiellen Verluste, 
welche sie etwa durch Verkauf ihrer heimathiichen Etablissements 
erleiden, würden sie in liussland bald auszugleichen im Stande 
sein. Selbst eine möglicherweise mit der Zeit eintretende Zoll-, 
ermässigung für Banmwollenfabiikate würde ihnen eher Nutzen 
als Schaden bringen, da sich diese ErmässigDng doch wohl nnr 
auf Gespinnste nnd angefärbte Zeuge erstrecken dttrfte. ' 

5) Wattefabrikation. 

Das Jahrbuch des Finänznunistenunis weist im Gebiete von 
ganz Bussland 85 Fabriken mit 503 Arbeitern nach, welche sich 
mit diesem Fabrikationszweig beschätltigen und Fabrikate im Werthe 
von 445;831 Rb. liefern, und zwar 

Zahl der 
Fabriken. Ärbeiterr 



Gouvemeinratfl. 



Astrachan 

Witebsk 

Wladimir 



5 
1 
2 



Uühe der 
Firodaktioii inBb. 
20 28^ 
7 13^500 
16 7,537 
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fler 

Arbeiter. 


Höhe der 
inroauktioii in Mu. 


Jekaterinoslaw 


3 


R 
D 


VfKAAt^ 


Don'sches Kosaken- 






land 


1 


5 




Kasan 


.1 


11- 






1 


- 19 




Ktirsk 


2 


Ol 




Moskaa 


. 1 


Q 




Orenbnig 


3 


ß 




. Penn . 


1 


1(\ 

±\ß 


17 Ann" 


^jasan . 


55 


9i>9 

«VA 


• " 197 oin* 


St Petenburg 


4 






Ssanitoijr 


2 


13 


16,800 


Charkow 


2 


12 


24^ 


Gheofon 


4 


16 


9,714 


. ^tftkiim Polen' 


4 


21 


11,750 


Kaukasus 


3 




13,000 



Es ist mir nicht gelungen ^ auf der vorjälirigcn Industrieaus- 
stellung Proben der russischen Wattefabrikation austindig zai 
machen^ es fehlt daher auch jeder Anhaltepunkt zur Beurtheilung 
ihrer jetzigen quantitativen und qualitativen Leistungen. Dennoch 
giebt die obige Tabelle zu interessanten Vergleichen Veranlassung. 
Durchschnittlich entfftyt auf eine Fabrik nur eine Zahl von 5—6 
Arbeitern. Hierans gebt hervor, dass die Wattefabrikation ein' 
recht geigneterBetiiebsswcHlg f ttr den kleinen, weniger bemittelten 
Industriellen ist Trotz dessen gehiiri aber dieser Fabrikations- 
zweig keinesweges zn den nneinträglichen, denn anf einen Arbeiter 
entfWt ein durchschnittlicher Prodnktionswerih von 886 Jtb. Es 
giebt aber eine Verhältnissmttssig grosse Anzahl von Wattefabriken, 
in welchen diese Dnrchschnittsprodoktion bedeutend Ubersohritten 
wird. Anf einen Arbeiter entfällt z. B. im Astrachansehen Gou- 
vernement ein Produktionswerth von 1410 Rb., in Jekaterinoslaw 
von 1,500 Rh., in Petersburg von 1,533 Rb., in Perm von 1,740 Rb., 
in Witebsk von 1,855 Rb., in Charkow von 2,052 Rb., in Kijew von 
2,500 Rb., im Don'schen Kosakeulande sogar von 6,000 Rb. Im 
Gegensatze hierzu finden wir wieder, dass im Gouvernement Cher- 
son auf einen Arbeiter entfällt ein Produktionswerth von nur 607 
Rb., in Rjasan, wo es 55, also mehr als die Hälfte sämmtlicher 
russischer Wattefabriken giebt, 568 Rb., in Wladimir 470 Rb., ja 
in Orenbnrg sogar nur 350 fib. Es scheint demnach, dass auch 
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der kleinere Industrielle in Russland noch unmer zn wenig Ge 
wicht auf eine genttgende Yerwerthung der menschlichen Arbeits- 
kraft legt; und gerade in diesem Umstände tritt wiederholt die 
Schwäche der jcnwischen Industrie hervor. Blan kann wohl zugeben, 
obgleich auch dies noch nicht erwiesen ist, dass in dem einen 
oder dem andern Gouvernement des Reiches die Arbeiter fauler, 
widerspenstiger und dem Trünke mehr ergeben sind, wie in den 
tibygen^ aber ein so grosser Untersshied zwischen ihren Leistungen, 
wie er sich z. B. in der Wattefabrikation zwischen dem Orenburg'- 
sehen Gouveniement und dem Don'schen Kosakenlande zeigt (5,650 
Rh. per Arbeitskraft) kann doch wohl nicht auf diese Ulrsachen 
allein zurückgeführt werden. Es wäre wtlnschenswerth, dass die 
Statistiker, namentlich die statistischen Komites der einzelnen Gou- 
vernements, den erwähnten Produktionsverhältnissen ihre Aufmerk- 
samkeit zuwenden wollten. Man würde dann wahrscheinlich bald 
aut'die eigentliche Ursache Jener Arbeitskraftverschwendung kommen, 
die heute uochmehr oder weniger der russischen Industrie in allen 
ihren verschiedenen Zweigen anhaftet, und meiner Ansicht nach, 
wie schon mehrfach augedeutet, eine der Uauptveranlassungen bildet, 
daRs die rassische Industrie sich nicht, wenigstens im eigenen Lande, 
konkurrenzfähig erweist, und zwar trotz dessen, dass sie in tech- 
nischer Beziehung recht weit vorgerückt isl^ und einen Vergleich 
mit den ausländischen Fabrikaten kaum zn scheuen hat. 
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Verzeichnlss 

(^T hervorragendsten Etablissements im Gebiete der Baum- 
. Wollenindustrie, Färberei und Druckerei*). 



60 Q Ter Dement, 
Kreit» a. Ort. 


Name des Fdbri- 
kauteu, Besitzers etc. 


Industrie- 
Brauche« 


Zahl der 
Arbeiter. 1 


Werth der 
jährl. Produk- 
tion in Rubel. 


Kntaisz (Kaukasus) 
Kreis Kutaisz-Warzich . . . 
Baku (Kaukasus) 


inanow, Iwan & Alex. 


Baumwollen 
kultur 
desgl. 




1000 Pud 
Baumwolle 
4500 Rubel 



Aktiengesellschaften und Compagnien. 



laoarernement 
Kreis u. Ort. 


>'ume der 
Fa^ik. 


[uduRtrie- 
Brauc'he« 


.^^ ?^ 
^ .3 


Betriebsmittel : 


Zahl der 
Arbeiter. 


d 

■0 
9 


s ^ 

^1 


5.S 



Wladimir 

Kr. Wladimir 
Dorf Cobino. . 
Moskau 
Kr. Moskau 
Dorf Reutowo 
Dorf Ismailowo 
Kr. Bogorodik 
Dorf Gluchow . 
„ Glinki . . . 

Kr. Werega 

Kr. Dmitrow 
Dorf Zarewo . . 
8t. Petersburg 



Cobinoer Hanuf. 

Reutowo'er Ma> 
nufaktur 

Ismail owocr Mau f. 

BogorodBk - (lilu- 
chowsk Munuf. 

Moskauer Bauui- 

woUs)). u. Eisent. 

Wosskressnoi 
Manufaktur . . 

Zarewocr Manu- 
faktur**) 



Spinnerei 
und Weberei 

Spinnerei 

Spinnerei 
Spinnerei ) 
Weberei 

Zitzfabrik \ 
Spinnerei 
Spinnerei 

und Weberei 



Sdt.SJ»etersbg' 



Newsky Bnumw. 

Manufaktur . . 
Ochtaer Baum- 
wollspinnerei. . 
Russische Baum- 
wollspinnerei . . 
XeueBanmwllsp. 

u.Webwaarenf. 
Wassilij-Ostrow- 
scheBaumwoUsp. 
Samson - Manufak. 

Neue SamHon- 
Mauufaktur 



2.650000 
2.457.000 
5U.536 
3.150.000 
900.000 
1900.000 
596 387 



Spinnerei 

Spinnerei 

Spinnerei 
Spiuuerei 
und Weberei 

Spinnerei 
Spinnerei 
und Weberei 

Spinnerei 
und Weberei 



4000.000 


2000 


1.570.900 


867 


1.280.000 


975 


1.200.000 


1150 


400.000 


198 


1.252.625 


1088 


$40.000 


320 



1700 



46000 
66238 



2100 

780 
4300 34000 
810 



2000 

663 



87000 



1607 



480 



675 



560 



56000 



1200 



14200 



320 



60 
80 

247 

120 



550 



65 



*) Die Angaben über die mit fetter Schrift gedruckten Etablissements sind 
dem offiziellen Ausstellungskatalog von 1870, die übrigen dem Timirjasew'schen 
statistischen Atlas, die über Wattefabriken dem Jahrbuche des Finanzministe- 
riums entnommen. 

**) Nachdem diese Fabrik in den letzten Jahren wiederholt abgebrannt war, ist sie 
nach ihrem Wiederaufbau in die Hände des Herrn Rother muudt übergegangen. 
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Cionreriieiiient 
Kreis u. Ort. 



Käme der Fabrik, 



Industrie. 
Brandl e. 



^ X G 


Betriebsmittel: 


Zahl der 
Arbeiter. 


Spindeln. 

1 


Web- 
.«taute. 


Q « 


280000 




1500 


27 


M V 


700.000 


1100 


42000 


000 


250 


1000.000 


1400 


48000 




290 


700,000 


:i50 






uun 


2.592.000 


2000 




— 




22H6000 


2200 


•2S.441 


5)73 


IIA 


1 








* Tri). 


4.7y3.72o 


4200 i<i)).u:>« 












PfidU. 










100 


2.550.00(1 


1700 


«1172 


248 


120 










.'Trb. 


300.000 


350 


V 


? 




j R37.100 


1212 


? 


505 


170 



St Petersburg 

Std.S. Petersbg. 



Schlüsst'lVmrp;. 
C!iaussc9.Wrst 
ebendaselbst . . 

St. SchlQsselbg. 

Twer 

Stadt Twer 



Tiillfabrik 



SpuKski Baum 
wollspiu. u.^Vob. 
P<*trou»<kiBaum- 
wolleiiuiaiiutuk. 
Schliifiselbiirgfer 
Zitxniaiuifaktnr 
(Morosdw) 



Roshdestwenajaor 

Mftniifakttir 
Twersehe Ma 
nufaktiir 

Estland 

Harwa jKrähnhoImer.Ma- 

uufaktur 

JaroHiaw 

Stadt Jaroslaw 



Tiillt'abrik) 
Flacb'^pin.' 
Bleicbcrei) 
Spinnerei j 

Weberei i 
Spinnerei/ 

Weberei ( 

Zitzfabrik 



(jrosHfiirstnth. 
Finnland 

St. Nikolaistadt 

Gv. TawaHthus 

Toinelak 



JaroRlaw'schc 
Crosse Manuf. 



WaKa'.seheBanm 
nollHpiiinfabrik 

Aktiengesellsch. 
-Forassa" . . 



Spinnerd^ 
Spinnerei , 

Weberei 
Zitzfabrlk^ 



Spinnerei / 
Weberei ( 



Spinnerei 

Spinnerei 
Meeb. Wel». 
Zit/fabrik 



Privatunteruehiiieu. 



<TiOüverncnien1 
Kreis n. Ort. 



Name des 
Fabrikbesitzers. 



Faliriks 
Branche. 



Sr; o o 



Be^e bamittei 




Wladimir. Kreils 

Aloxandrowsk. 
Troitzko-Alox- 
androwskerMa- 
nufaktnr .... 

bei d(;r Stadt 
Kirshatscli 

Kr. Wladimir 
Dorf Stawrowo 

Kreis Kowrow 
Stadt Kowrow.. 

do. D. Leshnewo 



Boranow, A. & 

A, J 

Ssolowjew, A. U. 
nnd Sühne . . . 

LJasbenow, U. I). . 

iSchiscbkin, J.W.' 

iiiin, .T. P 

Kokuschkin, 
Oebr. A. A K. ß. 



Zitzfabrik 
Weberei ) 

Zitzfabrik 
Färberei ' 

Weberei 

do. 
do. 

do. 



2500.000 
720.000 

189.000 

180.000 
1.3.500 

400.000j 



2500 
1300 

.350 
22', 

96 

3000 



480 . 

bsnan 



200 

IlDtlat 
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(ioTivenieinont 
Kreis u. Ort. 



Jiianie des 
FabrikbeHitzers, 



Fabriks- 
Bra II che. 



0) o .S 



Betriebsmittel: 



e 
'S 

•o 
e 



^Vladimir 

ICreis Ko\sto\v 
D. Wosnessensk 

Dorf Chosnik . 

Kreis Melenki 
Dorf GuR 

Kreis Murom 
Dorf Osjablikow 
Peresslawl Sa- 

lesky 

ebendaselbst . . . 

Kreis l'okrow 
(iut Nikoli k . . 
DorAVaulowou.f 
in Moskau . . 

Kreis Ssusdal 
Stadt Ssusdal . 

Dorf Gawrilow 



Dorf Doutrow. 
Dorf Mylnowo. 
Kreis Srhuja 



Stadt Sohuja, 



Kreis Si-liuja 
Dorf Tedcow . . 



Schweznw, 0. D.. 
Schorykin, F. G. 
Kutschin, E. S.. 
Kutschin, F. S.. 
Derbeuew, N. D. 

Mal/.ow, J. S — 



Kosakow, W. F.. 
Gladkov, R. und 

T,W . 

Itorissowsky, M, 

und Söhuo . . . 



Morosowy Saw-1 
wa Sc Söhne. . j 

Kuprijanow, .1. J.) 
Schisclikin,J. W. 
Xasarow, 1{, E.. 
Xasarow, S. S. . 
Shankin, W. J.. 

Sesin, J. J 

Burkow, \V. N.. • 
Nedoscliiwin, J. A 
Snbkow, W. S. . . 

Simaffiu, J. A 

Kokusrlikin und 

Popow 

Kalushski, N. (i 
Kaluslinki, W. L 
Terentjew, J. M. 
PosRvlin, Fr. A. A 
Pawlow, P. M. . 
Kalushski, A. L. 

Possylin, M, S.. . 
Schtsfhekoldin, S. 
l*o3sylin, A. A. . . 

Beljankin, J 

Kokusi'hkin, P. D. 
Kurow ,1 W. A. , . 
Bobrow, S. J. . . . 
llubatS(:hew,W. R. 
Ssokolow, K. .T. . 
Karetuiko» W S. 



Sacharow, S. W. 



Weberei 
do. 
do. 
do. 
do. 

Spinnerei 
und Weberei 
Weberei 
Spinnerei 
u. Weberei 

Spinnerei 
Spinnerei 
inech.Web. 
Druckerei { 
Färberei 



Webereien 



Zitzfabrik 

do. 
Weberei 

do. 

do. 
Spinneroi 
Weberei 
Weberei 

do. 

do. 

do. 

.io. 

Weberei u. 
Zitzfal)rik 

Zitzfabrik 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 

Spinnerei i 
Weberei [ 
Zitzfabrik) 

Weberei 



00.000 
50.000 
4-2.000 
18.000 
12.000 

990.000 
827.402 
10.700 

125.200 
2000.000 

6018.400 

1 60.000 
30.000 
27.145 
23,500 
18.0Q0 
77.470 
33.050 
11.188 
19.320 
10.220 
150.000 
250.000 
204.030 
174.075 

150000 

93.874 
89.500 

1.200.000 
"••) 

234.276 
200.000 
177.728 
1 1 2.500 
112.050 
92.000 
50.550 
27.600 
12.600 

3.652.000 

45.050 



76 

36 
34 
24 

23 

600 

? 
82 

70 



2300- 
2400* 

32225 
••) 

17 

8 
17 
6 
7 

127 

30 

o 

7 
4 

680 
420 
2057 
116 

1300 

1037 
625 

150 

293 
65 

139 
54 
56 
63 
65 
47 
20 



54.900 



104260 



700 



1070 

mofh. 

2102 

Hnriit 



241226.832 



5G6 



160 



alt 



4SS 



285 



•) Davon 800 nur während des Sommers- 

**) Davon 6525 bei der Fabrik augestellte und 25,000 auswärtige Arbeiter. 



Die Fabrik liefert jährlich 160.000 St. Mitkai u. 80.000 St. bedruckten Zitz. 
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OoQTernementy 
Kreis u. Ort. 



Xame des 
Fabrikbesitzers. 



Fabriltg- 
Branebe. 



Betriebsnüttel : 



I 2 



e 
1^ 



I f£ 

I 05 



Wladimir 



Kreis Schuja 
Dorf Teikowo . 



Kreis Schuja 
D.Wosnessenky 



Kreis Sciiuja . 
Dorf Iwanowo . 



Makarin, J 

Makarin, Fr. A. A. 
Bakuschew, M. S. 
Sacharow, J. J. . . 
Sacharow, A. D.. 
Sacharow, M. L. 
Gorelin, J. Jf. . . 

Sul)kow, 'S. & A. 
Gnrelin, J. P. . 

Uscliakow, F. & 

Kornouchow. . 
Menscbilioff>Y.W. 
Lopatiu , tiebr 

V. & A 

Poluschin, N. M 
üretschin, W, A. 
liapscbin , A. W. 
Kakiisehkin, D. P. 
Tschernyschew. 

U. A 

Drudenewski, E.J 
Chudjakow, J. J 
GareUn; S. M. 
& F.N., (Firma: 
Mkona Uarelin 

Söhue) 

Napalkow, A. A. 
Bubnow, W. W. 
Gandurin, A. M. 
Pesstow, F. J.. . . 
Susslow, P. & J. G. 
Babenkow, A. Cb. 
Borissow, V. S.. . 
Napalkow, E. J. . 
Kuwajew, Ch. J. . 
Burkow, J. K. . . . 
Petrowski, N. A. <fe 
Possnikow, P. N. 

Witow, P 

Lftl»cdow, F. S.. . 
Kokuschkiu, S, \j. 
Durdenewski,A.K. 
Konysdiew, A. N. 
Scbudrow, 0. J. . 
Jamanowski , M. F. 
Kuwajew, A. A. . 
Scbudrow, N. 0.. . 
Ssucbarew, G. . . . 
RjabtscbikowA.E. 



Weberei 

do. 

do. 

do. 
Zitzfabrik 

dn. 

Zit^fabrik 
u. Weberei 

Zitzfabrik 

do. 
Weberei 

Zitzfabrik 
do. 

do. 
do. 
do. 
do. 
do. 



do. 
do. 
do. 

Spinnerei 
Weberei u. 
Zit^fabrik 

Zitzfabrik 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 

do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 



40.300 
.30.200 
20.630 
16.000 
181.500 
49.000 



468 
176 
124 
132 
138 
68 



400.000 

770.fi50^ 

712 500 8121* 



291 

572 



627.000 

425.000 
800.000 

314.000 
.SOG. 000 
108 000 
43.250 

31.000 
30.750 
13.000 

760.000) 

55JI000 

»OOOllO) 

3H9.610 
15H.000 
97.500 
90.600 
90.000 
82.500 
82.200 
79.000 
76.800 
71.900 

60.200 
56.500 
43.500 
42.000 
38.000 
37.630 
36.000 
36.000 
30.900 
30.000 
27.000 
20.000 



100 

400 

309 
117 
73 
12 

16 
40 
16 



1700 

127 
186 
62 
93 
80 
34 
140 
62 
95 
84 

26 
76 
47 
51 
34 
88 
12 
34 
64 
19 
17 
34 



21.320 



280 



306 

mech. 



60 
66 

60 



360 
220 



*) Davon 641 bei der Fabrik und 2480 in den benachbarten Dörfern. 
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(Jouvernenieut, 
Krei$) u. Ort 



Xaiiie des 
Fabrikbesitzers. 



Fabriks- 
Branche. 



S i.2 

dl 



Betriebsmittel : 



n 'S 

.3^ 



D.S 



Wladimir 

Kreis Schuja 
Dorf Iwanow . . . 



Dorf Kochma. 



Dorf Duuilowo . . 

Raiki 

Ryliclia . . . 
Wassiljewa 



»1 
»» 



Kreis Wjasniki 

Dorf Jiislm 

Jurjew Folsky . . . 



Wjatka 

Krei3 Malmysii 
Dorf Maskara . . . 

Kreis Ursbum . . . 

Kasan 
Stadt Ivasan. . . : 



Kreis Kasan 

Dorf I^iskory 

„ Koroiluwan. . . 
„ Tsehanschary 
„ Golsk. Niinua 
Kalnga 
Kr. Malojaroslawez 
Dorf Tciiurakowa . 

Kostroma 
Kreis I\ineschma 
Dorf Wonjatscliki. 

„ Witschug . . . 



Poluschin, K 

Napalkow, O. W. 

Boldin, F. J 

Medwodjew G V. 
JaKjuuiiiskiy y\, 

& E. X. 

Sclitsclierbakow, 

A. G 

T8cliernystliew,A, 
Kljujew, A. D.. . . 

Baiin, A. J 

Iwantschikow.F.J. 
Derbonjew, N. T. 
Ssmurow, K. M. . 
Jakowljew, M. J. 



Baiin, A. .1 

Kokust:hkin,T M. 
Tusch n in, P. W. 
Pascbkow, A. A. 
Bulyf?in, N. P. . . 
Tust:hnin, A. \V. 
Gansebin, P. J. 
Ganschin^ A. M. 
Scbewelkin, J.J. 

iUtjarayscIieWjM. 
ütjamyschew, J. 
üssmanow, M. . 

Werin, E. M. . . j 
Asginow, M. . . . | 



Ussuianow, M.. , 

Jakunow 

Isclimuratow, A 
ütjamyscbew, G 



Rjabusrbinskie,P. 
& W. M 

KonaTvalow, A.P. 

Konawalow, J. S. 
Kassoreuow, F. 
k A. A 



Zitzfabrik 
do. 

"Weberei 
do. 

Zitzfabrlk 

do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do 

Spinnerei 



Webereien 



Spinnerei 
und W^eberci 

Weberei 
Kamatsehf. 



W^ebereien 



W^eberei 

Baomwoll. ) 
D.Leinweb ) 

Weberei 
Baumwoll. 1 
u.Leiniveb. 



18.000 
10.500 
22.000 
20.000 

840.000 

yji.ooi) 

40.800 
14.000 
448.000 ? 
43.400 
33.000 
21.000 
15.000 

540.000 
141.000 
7.^890 
50.820 
44.108 
25.120 
25.100 
18020 
11.712 

25.500 
37.500 
16.000 
50.000 

24.200 
11.150 

32.000 
25.000 
16.000 
15.000 



270.000 

1066000 
244.600 
468.750 



11 



43 
14 
149 
195 

450 

52 
80 
17 
? * 
59 
11 
33 
34 

483 
115 
687 
397 
.351 
341 
5 V 
80 
12 

71 
6« 
45 
lof) 

114 
41 

31 

102 
37 
41 



379 

7000 

**«^ 

250 
700t) 



127 



100 

llndsU 



600 

niecli . 

156 



35 



*) Wie die übrigen mit gewöhnlicher Schrift gedruckten Angaben dem Ti- 
mirjasew'schen Atlas entnommen. 

**) Kumatsch, eine Art rothes bucharisches Baurawollenzeug. 
***) 2000 bei der Fabrik selbst und 5000 in der Umgegend. , 
t) Viele Bauern der Umgegend liefern fiir die Fabrik Arbeit. 
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GoiiTeniemeiit) 
KrelB n. Ort. 



>'aiiie des 
Fabrikbesitzers. 



Betrlebtniittel: 



Fabriks- 
Branohe. 



^ 




Kostroma 

Kreis K'inesclima 
Dort Staraja Gal- 

tschicha 

„ Nownja Gal- 
täcliicha 



n 



Tesino 



Putkowskaja 



Kreis Nercchta 
Dort Pisszowo . , . 



tt 



Frolowka . . 



n 



Moätiscbtsclii 
„ Plesz 



II 



Osstrezowo. 



II 
•II 
II 
II 
II 
II 
II 



Sedeluizy . . 

Sereda 

Tairaanicha 
Duljanina . . 
Tolpygino. . 
Derewenka . 
Sseliwerstowa 
Exels Jurjewez 
Dorf Rodniki. . 



Livland 
Stadt Biga... 



Kreis Riga 
in Strassdenfiol. 



iKokorew, G. A./ 

|Mimlo\\\-,ki, ( !. ,1. 
(Miiidowski. I. 
Mindowski, f». J. 

Marokin, 

Miiiilinv?,ki, M. A. 
Marokin, A. i\ . 
Ra8Sorenow,N.A. 
Ras<or('iin\v,G.D. 
Rassoreaow, N.Ö. 
Mibdowski, A.J- 
Ssuljatin, A. A. 

Pawlow,FrauN.D. 

Skworzzow, S. J. 
Gorbuüüw, Cr. 

& A. K 

Gorbuncnv, A. U 
Gerabsimow,J. F. 
Rassin, N. F. . 

Kusiic'/.ow, Fr. A..). 
Tschasstucbiu 

Fr. W 

Krassilschtsciii- 

kow, A. M. . . 
I'awlow, (j. J.. . 
Ssolowjew, J. P. 
Subkow, S. J.. 
Malachow, N. N. 
l'oil^ornyi, A. A. 
Sfhiiow,'J. W.. 
Koruouchow.. . • 

Krassilschtschi- 
kow, M. A. . . . 
do. M. J. . . 
do. F. N. . . 
do. S. M .. 



Robinson 

Neuutzig-, J. K. 
Firma: J. K, 
Nenutzi&r & Co. 

Liulwif?, F 



Becl^y Aobert«) 

: Bnrgbardt & 

Schwarz . , . 
Pichlau, F. 



I!;iuin\v<>ll<.Mi 
Webereien 



Weberei 
u. Zitzfabrik 



Baumwollen 
Webereien 



Spinnerei 



do. 
do. 
Spinnerei 
u. Weberei 

Spinnerei 
Spinnerei 





■ ■; .1* 




1 vV 


1 10 TS n ■ 




^1.500 


22 


97.660 




4 f ). « )< M F 


QAIt' 




DO 


1 0.OOK) 


ZI 




XOD 


110.500 


161 


64.200 


126 


80.225 


36 


10.660 


10 


Mu\niu\ 




1 ti" nnr» 
j ~.>.' 'Vfyj 


JUO 




1 AK 




*U 




,4 Q 


75.0U0 


90 




J.1 
*i 


60.000 


23 


Dv UVV 




il 000 


75 






32.000 


16 


^O.vUvl 




25.000 


10 


ifi nnn 

IC.VVFV 




16.0 10 


11 


15.000 


33 




1 'lO 


75,5!i7 


JOO 


26.951 


20 


10.010 








lio^oop 


m 

' Ii . 




- ' 1 

76 


^000 


61 


60.000 


35 


15.300 


50 


410,000 


619 



12 



20 

(?) 



♦) 8100 Spindeln. 
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u p 


a 


Betriebsmittel : 


tiouveruemvut, 
Kreis u. Ort. 


Naime «les 
Fabrikbesitzers. 


Fabriks- 
Branche. 


Wertl.a 
jithrl. Pr 




Zahl der 
Arbeiter. 


Web- 
Stahle. 


C S 



Moskau 



Stadt Moskau 



llamp^on, J. W. 
Bal.km, iM. S.. . 
Morosow, S. & 

Söliiie 

liogoinasow, A.O, 
Popow, Fr. 0. G. 
Kusmii), K. S.. . 
Diniuijew, M. & 

Smirnow 

Kjabinin, M. S. . 
Lasarew, W. L. 
Ltj»tosi:Iinikow 

A. K 

Beljajew, L. E.. 

Kgin, M. I) 

Ssokolow, J. M. 
Maklirow, F. S.. 
Sweschmkow, 

Frau, A. J. . . 
Smirnow T. P. . 
Schawajew, J. Ii. 
Babkin, M, N.. . 
8hulikow, W. S. 
Kosclietiiikow, J. 



Spinnerei 



400.000 
24y.429 



32« 

580 



(siehe Gouvernement Wladimir.*; 



Webereien 



200 



U2 

14ß 
IGO 



Prossolow , ^' 

& K. A 15.010 

Matwejew, J 14.000 

TichumiroWjFrau 

P. A 1.H.000 

Sukonschtrlii- 

kow, J. 8. .. 12.C00 

Trenjew, K. J.. 11.250 

Aiulrcj.nv, M. . . 10.320 
XUiKlel, Emil 

Inaiionitzsohi 1190000 
l*roeJiorow, 

(iebr. h. &J. 2500000 

Hilbuer, Albert 1200000 
Jerniakow, J. & 

Söhne 195.000 

Resanow, F. F.. 152.752 

Kotow, Fioiiia 250— 

Afaiiafewna . 350.000 
Kotow, Il^ra («ri-l Zitzfabrikeu 

gorenitseh. . / 120.000 

übolichin, S. W. 95.000 
Mairow, Frau 

M. A «0.000 

Kaniarow, J. S. 56.000 

Pucliow, J. J... 51.000 

ülinski, B. W.. . 4«.490 

Burzew Frau A.A. 42.Q00 

Neshilanow.M.P.) 40.000 

' 

*) Timirjase-w piebt für die Moskauer Fabrik" den Produktionswerth mit 
189.820 Rb., die Arbeiterzabl mit 372 an; beides frühere Angaben. 



120.800 
114.050 
100.000 

85.650 
79.000 
67.475 

60.000 
58.000 
44.200 
32.000 
30.000 

23.843 
23.100 
22.000 
1S>.150 
17.500 
lfi.020 



.399 
1.33 
210 

1.30 
110 
Iß« 

100 
165 
130 
33 
67 

83 
80 
122 
45 
50 
50 



127 
21 

14 

31 
41 

66 

1200 

973 
1001» 
1200 

120 
200 

800 

:i50 

265 

190 
80 

120 

152 
85 

220 



200 
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i.S 


Betriebsmittel : 


GouTernement, 


Xanie des 


Fabriks- 








II 


Kreis u. Ort 


Fabrikbesitzers. 


B ran che. 


Wert 
jährl. 
dukti 
Rul 


s 1 


1^1 


fi .2 



Moskau 



Stadt Moskau . . 



Kreis Moskau 

Dorf Alexejewskoje 
do. Dorf Goreiiki. 
do. Dorf Foljana . 

Kreis Bofrorodsk 
Stadt Hogorodsk . . 

Dorf Domosliirowo 



Dorf Sujewa 



Kreis Bogorodsk 
Dorf IstomkiDO. . 
Dorf Ssoboljew. . 



Dorf Kusnezy . . . . 
„ Kurowskaja . 

„ Sseliwauicba 



„ Kowrigina . 
Abramowka 



Schtscheku- 

towa 

Iwaschewo . 
Schelowa . . 



Balaschow, F. D. 
Puchow, A. J. . . 
Pitschugin, S. F. 
Kotow, P. F. . . . 
Ssetkin , A. J.. . . 
Brockmann, F. E. 
SsetkinFrauA.W. 
Klopow, W. !).& 
Ssergejew . N. F. 
Tschernis(bcw,X. 
Tretjakow, W . . 
Kresstownikow, 
Gebrüder 

Jeladrin, A. F. 

Gebrrider 

Sskorosspelow, 
Audreus Audre- 

jewltzscli — 

Simin* N. S. . .1 
Sftnin* E. S. . .( 
Simin* E. S. . .) 
Slmin*. Iwan 

MkltlD 

Simin*, M, P. 

A: F 

Aowossadow, 
Maksini Timofe. 
jewitzsch 

Schabajew, S. M. 
Rnbeneck^Lndw. 
Lwobitzsch . . 

Mitj uschin, F. W. 
Balaschow, W. N. 
Balaschow, M. N. 
Iwanow, P. F. . . 
Elisejew, Frau 

A. 

Leikin, F. A.. . 
Murawljcw, K.. . 
Murawljew, P.. . 



Ssidorow, A. W. 
Kakorin, A. J.. . 
Markin,FrauP.S. 



Zitzfabriken 



Weberei 

do. 
Spinnerei 

do. 



Zitzfabrik 
Weberei 
Färberei 
WoilKammt- 
fabrikation 

Webereien 

Färberei u. 
/itzfubrik 

Weberei 
Färberei u. 
Dmekerei 



Zitzfabrik 
Türk. Rot Ii- 
Färberei u. 

Zitzfab.** 



Webereien 



1.09.H.000 



1.400.000 

12R.r.85 
72.600 
32.000 
22.000 

10.500 
20.000 
18.000 
13.4Ö0 

12.600 
12.600 
12.500 



24.800 


90 




24.076 


41 




24.000 


120 




20.000 


94 




19.950 


70 




12.000 


16 




10.000 


100 




100.000 


600 




12.100 


40 






QA1 
ifDl 




225.000 


311 




280 000 


276 




400.000 


600 


200 


40 050 


400 


mei'h. 


87.S.650 


700 




11.800 


24 




794.000 


600 








Hndtt 


«ßO.OOO 


1600 


200 






300 


[000.000 


700 


mech. 



1267 



800 

303 
.310 
250 
230 

71 
45 
100 
82 

70 
34 
28 



15 

30 



28 



*) Efl scheint, dass sich einige der zuerstgenannten Fabrikanten Simin mit 
der letzgenannten auf der Ausstellung vertreten gewesenen Firma associirt haben. 

**) Neuerdings soll diese Fabrik in die Hände einer Aktiengesellschaft mit 
einem Stanunkapital von 600.000 Rubel übergehen. 
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Ciouvernement, 


>anie des 


Fabriks- 


Kreis u. Ort. 


Fabrikbesitzers. 


Brauche. 



^ X a 



^53 



0^ 



Betriet)smittel : 



* h 

N < 



« 'S 

6 ^ 

S 0. 

Q S 



Moskau 

Kreis Bogorodsk 



Dorf Kamenki . . .< 



Dorf Pawlüwskoi 



Dorf Gluchowo . . 
Dorf Kornewa . . . . 



Kreis Bronnizy 
Dorf Troizkoje-Ra- 

menskoje 
Charlüwo . . 



»» 



Barannws- 
kaja 



Nikulina 
Solotowa 



Alesthina . 



„ Starniki . . . 

„ Aschitkowa. 
Malachowa . 
Klimowo . . . 
Kreis Were^a 
Dorf Naro-Foininsk 



Ssorokin, D. D. 
Kriworotow,Frau 

P. J 

Elisejew, A. S. 
üsatschew, J. F. . 
Liikin , E. N. . . 7 
Palenow, A. F.. 
Lisseukow, A. P. 
Dikarjew, G. J.. 
Schipow, J. J. . . 
Labsiu, W. J. . . . 

Ssimagin, G. E. & 
Fadejew, G. . . . 

Schtefko, A. M.. 

Dauilow, J. T.. . . 

Konnow , A. F. . . 

Schtscliukin,A.W. 

Krause, J. J. & 
Hoppler, J. . . . 

Maljutin, P. & Co. 

Djemiii, FraiiW.E. 

Djeniiii , E. N. . . 

Sserg"pjp>vSöhii. 

Firma: lAG.Fedora 

SserjjrejewSöhn. 

Manuilow, Gebr. 

Maiiuilow Feder 
Wasil & In an 
Antononitsch 

Firma: AntoiiMa- 

uu'ilow & Sübue 

Schiscbko\v,N.\V. 

Scherem«;tjew, T. 

Ssaltykow, F. A. 

Schinkow , A. . . 

Ssaltykow, J. A. 

Birjukow, Egor 
Inaiiow 

Balascbew, J. S. 

ICalmykow, N.. . 

Ipolitüw, P. 0. , 

Jalointscbikow , 
Gorbow, Aksenow 
&> Shurawljew 





1 1.572 


98 




13.200 


30 




1 3.000 


95 


Webereien 


11.900 
10.250 


80 
87 




10.000 


80 




30.000 


50 




44.500 


80 




43.600 


90 


Färberei u. 






Druckerei 


495.250 


610 


do. 


204.000 


210 


Zitzfabrik. 


53.175 


156 


do. 


20.000 


50 


Färl>. Dnick. 


66.000 


100 


do. 


25.200 


133 


do. 


17.000 


39 j 


Spinnerei 


522.000 


928 


Weberei 


176.000 


345 


do. 


144.000 


255 




500.000 


8400*) 




1i<0 000 


200 


Webwaaren- 
fabriken 


750.000 

27.500 
27.500 


8200** 
180 
100 




12.500 


90 




11.000 


50 




10.000 


180 




800.000 


300***) 




37.500 


50 




14.000 


14 




11.000 


150 


Spinnerei 


400.000 


1100 


Webwaaren- 






fabrik 


150.000 


539 



130 



den 



*) In der Fabrik selbst sind 400 Arbeiter beschäftigt, die übrigen in 
benachbarten Dörfern. 

**) In der Fabrik selbst 700 Arbeiter, die übrigen in den benachbarten Dörfern. 

***) Die Fabrik beschäftigt ausser dem Hause noch mehr als 1000 Arbeiter 
und 900 Handwebstühle. 
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trOUTcriiement, 
Kreis u. Ort. 



Name dos 
Fubrikl}e^$itzcrs. 



Fabriks- 
Branche. 



r- s Betrlobsmittol : 



S-4 • — 



Moskau 
Kreis Dinitrow 
Stadt Dinitrow . 
DorfMuromzcwo 

Andrfjewski Ma- 

nulaktur 

Dorf Jvlcniiiki . . 

„ Akulowa . . 
„ Jarygina . . 
„ Ismailowo . 

Mitischkina 
„ Kiulrina . . 
Kreis Kliii 
Dorf Pogrezovo 
beimCtuteBissing 
Dorf Ntkrassina 
Kreis Kolomna 
Dorf Bojirezowo . 



Elkiua . . 

Belye Ko- 
loilzy . . . . 



„ Osera. . . 



„ Fedutowa . 

<.iory 

ICreisSserpiichow 
SJadtSserpuchüw 

St.DatscheDonki 
u. Dorf Saborje 



Ivr. Sserpiubow 
St dt. Sserpiubow 



Kikinski, J. F.. . 
Lepescbkin , Frau 
S. & Söbiic . . . 
Kaiilin, N. J, ... 

Bakomin P. J, . . . 
Bakomin, G. M. ] 
PüsdiijakoWjN.M./ 
MatwL'jcw, (i. . .!> 

Sbirow, F i 

Schachanow . . . . j 
Stepaiiow, K. . . . ■ 

SclitscbedriUjD.C. 
Kaulin, ¥. & A. J. 
Kascbajew, (}.... 

Deuiii» ÄManuilow 

Koiijuscbkow, M." 
Lebedjew, M. A. 

Mossolow , i. . . . 
Mossolow, G. A. 
Mor^miiow, W.M. 
Scbtsfbcr bakow , 

F 

Scbtschcrbakow, 

.M 

Koscbtscbepow , 

W. N 

Krjutst bow, G. . 

Kousehiu, Iwan 
Mfolajow* . . . 

KousebiU) Mco- 
lajew Sühne** 

Marajew, Wasil. 
Afonasewiizsch 



Tretjakow,C'.Wl. 
(fcWl. Alex. Firma 
Tretjakow Wwe. 
& Söhne 



Webwaarfb. 
Spinnerei 
Weberei 
Spinnerei 
Weberei 



Webwaaren • 
fabriken 



Spinnerei 
Weberei 
do. 

Spinnerei 
uiidWeberei 



Webwaaren 
fabriken 



Spinnerei 
u. Weberei 

Zitzfabrik 
Welierei ii. 

Sjjinnerei 
SVebcrei 
Web.,Färb, 

Druckerei 

u. lileiche 

Mitkalweb. 
u. Zit/fab. 



•20 000 
1.108.910 
1.236.724 
1.289..^72 
751. 71. S 
32 000 
29.000 
24.000 
22.000 
20.000 
18.000 
16.000 

100.695 
63.320 
IfJ.OOO 

1 24.000 
212.880 
52.000 
25.000 

50.775 
30.000 
10.000 

12.609 

10.824 

35.S00 
11.280 

4:j:).0()0 



3.880000 



GOO.OOO 

35.850 

2.800000 



66 
625 
760 
709 
562 
155 
145 
75 
49 
62 
75 
55 

276 
.301 
210 

150 

250 
15 
20 

106 
100 
100 

75 

65 

128 
60 

1800 



1700 



550 

45 

2500 



302 

niecb. 



600 

nicch. 



310 



100 



407 100 

inech. 



845 



135 



*) Die Fabrik arbeitet auf 63.000 Spindeln. 

**) Die Fabrik fabrizirt jährlich Zitze und Tücher 80.000 Stück zu 6—8 Rb., 
40.000 Pud Garn zu 20— 25Rb. per Pud und 180.000 Stück Mitkol zu 3'/i— 5Rb.; 
hiernach ist der Werth der obie^en Production berechnet. Spindelzahl 25.000 St. 

***) Und 14 ausländische Meister. 
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Irouveniement, 
Kreis II. Ort. 



>'ame des 
Fabrikbesitzers. 



Fabriks- 
Branclie, 



Betrlebaxnlttel: 



I i 



c 



- C 



Moskau 

Kr. Serpucliow 
St. Serpucliow 



Dorf Sslcrylja. . 
Dorf Krjiikowa 

Kjasun 
Kreis Jegorjewsk 
St, Jegorjewsk. 



Sserlkow, Mich. 
Söhne 

Jffnatow, S. A. 
Sserikow, J. N. 
Sserikow, I). A. 
JmiatowFrauT.M 
Ivots(;lietko\v.T.M 



Zifz- u.Mit- 
kalfabrik 

Zitzfhbrik 
(lo. 
do. 
(\o. 
ilo. 



Dorf Kiemina 

„ Wolost Pri- 
pomiiiowsk 

„ ßrussky . 

„ Weliiia . . . 

Kreis Saraisk 
Dorf Trassno . . 
Wolost Mytarsk 

Ssaratow 

Kreis Ssaratow 
Kolonie Golyi- 
Karamasch . . . 

Goiivernoment 
St. Petersburg 
Kr. St. Petersbt?. 
Stdt.St.Fetersbg. 



('hludbw, Alexei 
&Gerassiin,I>van 
Firma : A.A: Iw. 
Chludow Sühne 

Kujasew, S. J. . 
Karzew , W. J. . 
Komarow, T. U.. 
(Jerassimow, C.F. 
ivujasew , S. J. . 
Ivaschirin, F. A. . 
Komarow, J. F. . 
Klopow, W. D.. 
Bardygiii , M. F. 
Lebe'djew, N. W. 
Komarow, D. T. 
Nikitin, F. F... 
lijubomilow, P. S. 



Baumwoll- 
spinnerei 
Mannfactiu 



388.000 

137.000 
111.600 
84.000 
31.548 
12.000 



Schtschekiu,E.K. 
Schtschekin,J.M. 
Leliudjew, E. J. 



Ssen/.ow, J 

rs<;iiekalin) Frau 
N. M 



Baumwoll- 

webereieu 



3.000000 

lG-2.000 
152,000 
78 000 
59 400 
59.000 
52.140 
51.500 
50.000 
47.500 
24.(>00 
24.400 
21.686 
47.820 

25.300 
19.875 
13.142 

14,000 

13.000 



Berel, Fnianuel 



(ilolenischtsche«' Spinnerei u. 
Frau S. W.. . . :>IitkaUveb. 1 550.000 
Boris80W8ski, Spinnerei 
Martinian&Söhn u. Weberei 

Manufactur 550,000 

Trotimow, D. J... Weberei 138.807 

Tschcscher, ü. F. do. - 100.000 

Below, A. J do. 13.142 

Oaltseheukow, 

WanUlus do. 40.000 

Leontjew, Wa- Zitzfabrik «80.000 

slliUH 



644 

218 
125 
84 
HO 
47 



3000 

160 
226 
170 
75 
162 
160 
100 
180 
200 
70 
105 
31 
100 

68 
83 
28 

30 

50 



800 



8061 S 



240 93 



300 

81 
99 
12 

30 
135 



300 



27000 



5500 



600 

Uautl- 



621 



121 

III«.'«'!.. 
Wbst 



115 



40 



40 
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Botriebsmlttel : 



nouYeriieiiieiit, 
Kreis u. Ort. 



'Same des 
Fabrikbesitzers. 



Fabriks- 
Brauch«. 



Ö.5 



~£ 'S 

— X 

et I- 

s: < 



a 



• « 



C c 



St. Petersburg 

Kr. St. Petersbg. 
Stdt.St.Petersbg. 



Rot hermnudt , 
Finna Ltitzsch 

Knorre, J 

Sehuchart, tJebr 
Huck, A. W 



Schlüsselburger 
Chaussee auf der 
8. Werst 
St. Petersburg 
Schlüsselburger 
Prospect 



Strelna 

Dorf Alexandrow 
Twer 

Kreis Twer 
Kreis Wyschnij- 

Wolotschok 
Stadt Wyschnij- 

Wolotschük , 



Pal, Jakob Chrf- 
stianowitzsch. 



Püsrrebow, J. B. . 

Schau, D. 

Schnkow, W. G.. 
Mend, F 



do. 
do. 

Färberei u. 
lUekherei 



Weberei 

do. 
Spinnerei 
Zit/drucker, 

Weberei 



Dorf Saworowo 

StadtOstaschkow 

GoDT.Jarosslaw 

Kreis Rostow, 
Dorf Tpoitzkoje 

Zarthum Polen 

Gouv. Kaiisch 
Stadt Osorkow 

Stadt Tnrek... 



Spinnerei 
Weberei 
Spinnerei 
do. 



Spinnerei 



1100.000 


300 






60 




IbO 






30 


225.000 


185 






65 


U3.122*) 


300 






50 


1.250.000 


195 






20 










D.-M. 




1 t'iß 
1 Ofj 








180.000 


141 
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Salogin, J. W. . . 



Rjabnsehuiski, 
Paul & Wasil Mi- 
c hallo w.Fir.: We- 
brilder P. A W 
Kjabuschlnskl. 
Jttrcuiakow , R. & 

Sühne 

Schilow, A. &Sohn 
Gebrüder Ssaviu 



Oemin, E. N. & 
Koschirin, F. A. 

Aogftbeu nach dein Jahrbnche de« Finanzmlnisterinins mit Ausaabme 
der mU fetter Schrift godraokteu. 

SchIö»8er,Helnr. Spinnerei 400.000 260 15 700 120 

Schlösser,**) K. do. 280.000 250 10000 70 

Neumann, Gottl. 

Müller, W 

Neumann G .... 
ÜHrich, W 

Mit einer jahrllcheu Produktion im Werthe von 10—20.000 Rb. irerdon 
noch vom Jahrbuehe angeftthrt: Karl Brückner, Efrald Böttcher und Ignatz 

ilSbner in Turek. 



Spinnerei 


400.000 


260 


do. 


280.000 


350 


Weberei 


52.194 


166 


do. 


40.000 


22 


do. 


35.000 


84 


do. 


21.246 


7S 



*) Nach Angabe von Timirjesew. 

**) Das Jahrbuch führt den Werth der jährlichen Produktion dieser beiden 
Firmen noch mit 176.000 Rubel resp. 180.600 Rubel an, woraus zu schliessen, 
dass auch die übrigen Fabriken sich einer verhältnissmässigen Steigerung 
ihrer Produktionen erfreuen. 
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GoQYeruenient, l Xame des 
Kreis u. Ort. Fabrikbesitzers. 



Fabrik». 
U r a u e h e. 




Gouv. Piofrkow 
Stadt Sgjersch 
Stadt Lodz 
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13 




13 


40.000 


52 




50 


35.484 


34 






34.440 


12 




12 


26.880 


10 






24.450 


24 




24 


23.000 


3« 




25 


21.973 


38 




20 


21.780 


19 




14 


20.100 


40 




20 


20.000 


40 







Gouv. Kadom 
Stadt Sharki . . 
Kromolow, Dorf 
Sawerz 

Kreis Sjerads 
Wolost Idun . . 



Stadt Warschau 



Sachart, G l 84.000 60 40 

Sclieibler, K.*f ^ . . 1.125.000 1200 40000 300 850 

Grommann, T.. (Spinnereien 

Peiker, E 

Steinert, K 

Schiller, F. . . . 
Anstadt, K. . . . 

Pretmer, K 

Prussek, A 

Keren, W 

Ebschard, K. . , 
Mtitzner, J. . .. 
Schneider, M.. 
Goltinann, D. . 

Ludwig, J 

Jentel, F. E.. . 

Rochetz, K 

Grau, G 



In der Stadt Lodz befinden sich nach dem Jahrbuche des 
Finanzministeriums noch folgende Webfabrikon mit einer jähr- 
lichen Produktion im Werthe von 10—20.000 Rubel: T. Schei- 
gert, M. Hofacker, J. Lenk, A. Lütsch, D. Berger, E. Konder- 
mann, J. Rammin, E. Holang, R. Weber, R. Küiiel, P. Damisch, 
J. Jarans, U. Pladsk, F. Peters, W. Falzmann, R. Israel, W. 
Müller, S. Rothe, G. Strauss. F. Schmidt, K. Kraus, W. Hippe, 
G. Gerlach, 0. Ludwig, K. Beck, Wenzel Franzmann, J. Falk- 
mann, R. Trägnel, M. Manchheiraer, A. Hendrichs, F. Birke, 
ü. Tschern, 0. Görner, Ch. Müller, J. Hoffmann, A. Missbach, 
A. Adler, J. Kestenberg, K. Kreissig, K. Kalliwod. Ausser 
den genannten giebt es in Lodz noch 93 Fabriken mit 
5—10.000 Rubel Produktionswerth und 183 kleinere Werk- 
stätten, die sich ebenfalls mit der BaumwoUenweberei befas- 
sen, 1015 Arbeiter beschäftigen und eine jährliche Produktion 
im Werthe von 472.108 Rb. liefern. 

Fessler, L 

Müller, K.... 
Peters, J. . . . 

Linbaum, G Spinnerei 140.000 207 90 

Plawner, G. . . . 

Grsessojuchno, 

Iwan 

Hielle, E 

Bechagel, M 



Zitzfabrik 


102.000 


65 






do. 


12.000 


11 






Färberei 


10.400 


7 






Spinnerei 


1 40.000 


207 






do. 


19.350 


32 






Weberei 


241.764 


76 




50 


do. 


71.170 


120 




120 


B'ärberei 


11.000 


37 







*) Das Jahrbuch giebt nur einen Produktionswerth von 569.250 Rubel und 
eine Arbeiterzahl von 314 Arbeitern an. 
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liouvcriiciiicut, 
KreiH u. Ort. 



Xanie dos 
Fabrikbesitzers. 



FabrikR- 
Braiiclie. 




Grossfiirstenth . 
Finnland 

Stdt.Tammerfors 



Stadt Abo. 



Augal>en, mit Aiisnalinie d-r mit fottor Schrift gedruckten, nach 

dem .Iftbrbiicbc. 



Fiuleisou Co. 



Raiu;h, K. & K. 
L. Nohcck 
Stigzelius 



Spiiiiierei J 
Weberei / 
Färberei > 
Wullspiii. l 
u. Web. 1 
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2500 


30000 


800 












WllBt. 
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820 

TurV> 



In vorstehender Zusammonstellnnff liabe ich den Lesern ein 
ansfUhrliches Bihl der gcsammten liaumwoUenindustrie des euro- 
päischen russisclien Kaiserreichs vorgetiihrt. Icli habe Hogar jene 
Fabriken mit angeführt, deren jährliclie Produktion die Werthsummc 
von nur 10—20.000 Kübel erreicht, weil ihre Zahl, namentlich im 
Zarthuui Polen, eine bedeutende ist, und weil gerade diese Eta- 
blissements den Beweis liefern, dass die Baumwollenindustrie in 
Russland, selbst ia den Kreisen der kleineren Industriellen eine 
grosse Verbreitung gewonnen hat. Das Industrieleben nicht nur 
ganzer Städte, wie z. B. das von Moskau, Jegorjewsk, Schuja, Iwa- 
nowo, Lodz etc. beruht auf der BlUthe dieses Industriezweiges, 
sondern auch das ganzer Gouvernements. Unter solchen Verhält- 
nissen lässt sich die grosse Vorsicht begreifen, welche die russische 
Regierung gegenüber den jedenfalls ebenso berechtigten, als voraus- 
sichtlichen Bestrebungen, den Tarif für Baumwollenfabrikate herab- 
zusetzen, beobachtet. Die Baumwollenindustrie Russlands gelangte, 
das lässt sich nicht in Abrede stellen, durch den Schutzzoll zur 
Blüthe und ist von diesem gross gezogen worden, und zwar so gross, 
dass es das industrielle Leben vieler Gegenden Russlands vernich- 
ten hiesse, wollte man durch eine plötzliche und einmalige Herab- 
setzung der Eingangszöllc für Baumwollenfabrikate die heimische 
Industrie in Gefahr l)ringen. Und doch fordert auf der andern 
Seite, eben, weil die Baumwollen fabrikate zu einem allgemeinen 
BedUrfniss des ganzen Landes geworden sind, auch der Konsum 
sein Recht. Einer einzigen Industriebranche zu Liebe können 
70 Millionen Menschen auf die Dauer nicht mit einer indirekten 
Steuer von solcher Höhe belastet bleiben, einer Steuer, die zugleich 
auch lähmend auf die Entwickelung anderer, in den Verhältnissen 



eben so l)ei^riiii(letcr liulnstriezwoiue Nvirkt. Drr russisclien Ro- 
^eruiig, im Vereine mit der tliatkrät'tigen Unterstützung der Baum- 
wollenfabrikauten selbst, ist daher die schwierige Aut'<;'abe zu- 
gefallen, auf dem Wege der Handelsgesetegebung und des ökono- 
mische]! Fortschrittes die Fehler der Vergangenheit wieder gut zn 
machen, und die gerechten Ansprüche der Industrie mit den Rech- 
ten der Konsumenten in Einklang zu bringen. Der Mittel, wodurch 
dies theüweise wenigstens mOglich werden dttrfte, ist bereits weiter 
oben gedacht worden. 

Klasse 3. Wolle. 

Wollproduktion. 

Russland gehört zu den L&ndem Europas, in welchen die 
Schafzucht in grossem Maassstabe und, Wenigstens was den Süden, 
den Südosten und Westen anbelangt, unter günstigen klimatischen und 
wirthschaftlichen Verhältnissen betrieben wird. • Nur in den nörd- 
licher gelegenen Gouvernements, mit Ausnahme der Ostseepfroyin- 
zen, welche ebenfalls bedeutende Heerden feiner Schafe au&m 
weisen haben, und mit Ausnahme eines kleinen Theiles von Finn- 
land^ in welchem man wenigstens versuchsweise die Merinoschaf- 
zneht^ und, wie es scheint, nicht ganz ohne Erfol«;, einzubürgern 
bestrebt ist, kann nicht nur des anhaltenden Winters wegen, son- 
dern auch in Folge der IJdtlenverliältnisse (Nässe) die Schafzucht 
im Grossen nicht })etriel»en \\enh>n, obgleich dieselbe gerade hier, 
wenn man die Konsunitiousverhältnisse im Auge behält, von 
grossem Nutzen sein und einem dringenden Bedürfnisse abhelfen 
wurtie. Der Bestand au Schafvieh ist in Russland ein sehr bedeu- 
tender, und weist die neue Ausgabe des landwirthschairlich-sta- 
tistischen Atlasses des Domänenministerinms einen Bestand von 
11,655,007 ieinen (Merino-) und 32,516,000 ordinären Schafen, in 
Summe also ein^ solchen von 44,1 7 1,000 Schafen fttr das europäische 
Russland (ohne Polen und Finnland) auf. Ein kurzer Rückblick 
zeigt, in' welchem bedeutenden Verhältnisse sich bisher die ScKaf- 
zucht in Russland entwickelt hat. 

Die im Jahre 1851 yorgenommenc Thierzählung weist ftlr dais 
europäische Russland allein (ohn^ .Polen und Finnland) nach dem 
Journale des Ministeriums des Innern einen Bestand von 27,725,898 
gewöhnlichen und 7,941,700 feinwolligen Schafen, in Sumnüa also 
35,667,598 Stttck auf. Wir bemerken gleichiseitig, dass die Fällung 
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vom Jahre 1846 die Gesammtziffer von 41,674,075 Schafen auf- 
gewiesen hatte, von welchen 34,021,715 auf ^gewöhnliche und 
7,652,160 auf feinwolli^^e Schafe fielen. Erstcre hatten demnach in 
den folgenden ö Jahren eine Verminderung um 6/295,817, letztere 
dagegen eine Steigerang um 289,540 Stück erfahren. Professor 
Petlholdt dagegen giebt nach offiziellen Quellen in seiner „Reise 
im westlichen und slldlichen europäischen Russland" für das Jahr 
1863 die Zahl der gewöhnüchen Schafe auf 29,581,762 Stück, die 
der Merinos auf 8,722^89 Stttck an, wonach «oh also in einem 
Zeitramn von 2 bis 3 Jahren die ^oha&neht Rnsslands wieder nm 
2,637,153 Stttck gehoben hab^n wttide. Darans engiebt sich also, 
dass seit dem Jahre 1853 der Schaistand Rnsslands sich im Ganzen 
nm 5,866,000 Stttck yermehrt hat, wovon der grösste Theil — 
2,932,000 Stttck — anf die Vermehrung der Merinoschafe fiUlt. 
Diese letzteren hatten sich bis zum Jahre 1864 in den Torangehenden 
10—12 Jahren um 48 % vermehrt. Nichtsdestoweniger darf man 
aber annehmen, dass die Schafzucht in Kusslaiid in neuerer Zeit 
keine so erheblichen Fortschritte gemacht hat, was theils den ver- 
änderten agrarischen Verhältnissen, theils dem Sinken der Woll- 
preise zuzuschreiben sein dürfte. 

Die russischen Wollen fanden bisher einen gesicherten und 
lohnenden Absatz im Auslande. Aber leider hat auch dieser in 
Folge des Auftretens der australischen Wollen auf dem Weltmärkte 
abgenommen. Die Preise sind merklich gewichen und dadurch 
haben die grossen rassischen Schafztichter einen so bedeutenden 
Ausfall in ihren Revenuen erfahren, dass heute die Schafzucht, mit 
Ausnahme ei|uger besonders begünstigter Gegenden, keineswegs 
mehr zu den lukrativen Erwerbszweigen gehört, wie ,m früheren 
Zeiten. Mögen sich auch Vorttbergehend die Verhältnisse bessern; 
wie es in diesem Augenblicke zu sein scheint, so ist doch wenig 
Aussicht ▼orhanden, .dass diese Besserung vön Dauer sein werde. 

Da sich auf dem Londoner Wollmarkte den australischen 
auch noch die sttdamerikanisch^n Wollen zugeiAllen, und da 
sowohl Australien wie Sttdamerika im Stande sind, weit billiger 
zu produziren, als dies in Europa möglich ist, so drücken beide im 
Vereine dennaassen auf die Wollpreise, dass die Zukunft keineswegs 
eine Vermehrunji;, jedenfalls aber eine grossere Verminderung der 
russischen Schafviehshcstände bringen wird. Die deutschen Schaf- 
züchter helfen sich damit, dass sie anstatt hochfeiner Wollschafe 
jetzt Fleischschafe züchten, und durch den Gewinn, den sie am 
Fleische erzielen, den Verlust decken, den sie an der Wolle er- 
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leiden. Dies wäre auch für Russland ein geeignetes AusknnilEl- 
mittel^ wenn dem nicht lokale Hindernisse; namentlioh die weiten 
Entfernungen^ die grossen Transportkosten etc. entgegenstünden. 
Es wird daher TOizngsweise yon der Entwickelung de» nueischen 
Eisenbahnwesens und Ton der Berücksichtigung abhängen, welche 
dasselbe den Forderungen der Produktion und Konsumtion an- 
gedeihen Ittss^ ai^ welche Weise sich die Zukunft der rusdschen 
Scha&ucht gestalten, und in wie weit letztere in iea Stand ge- 
setzt werüen wird, den Anforderungen der steigenden Konsum- 
tion dureh eine Aenderung in der Biehtung der Zflchtung zu ent- 
sprechen. Die gegenwärtige Produktion an Wolle in Gesammi- 
mssland beläuft sich nach yon Bu sehen auf 3— SVs MilL Pud. 
Qenaue Erhebungen äber diese Produktion haben in den letzten 
Jahren, so Yiel ich weiss, nicht stattgefunden, weshalb es schwierig 
ist, bestimmte und zutreffende Zahlen anzuführen. Der dritte 
Theil dieser Wolle wird nach England, Frankreich, Preussen, 
Oesterreich und der Türkei exportirt, die übrigen Theile, also ca. 
2 MilL Pud, werden durch die inländische Industrie verarbeitet. 

Expert- und ImpartrerhiltHlMe. 

Im Jahre 1861 exportirte Russland Uber seine europäischen 
Gienzen 1,033,26a Pud Wolle; im Jahre 1868 dagegen war ^eser 
Export schon auf 961,995 Pud, im Jahie 1869 auf 947,765 Pud 

und im Jahre 1870 auf 920,619 Pud gesunken. Ausländische Roh- 
wollen dagegen wurden importirt im Jahre 1861: 16,072 Pud, 
1868: 65,540 Pud; 1869: 88,286 Pud; 1870: 93,832 Pud. Während 
also der Wollexport Russlands in dem Zeitraum der letzten 10 Jahre 
um 112,044 Pud oder um 10,8 ^/o abgenommen, hat sich im Gegen- 
satze hierzu der Wollimport in derselben Zeit um 77,760 Pud oder 
um 421 o/o gesteigert. Hierzu tritt nun noch der Import von ge- 
krempelter und gefärbter Wolle (Halbfabrikate), der im Jahre 1861 
betrug 95,792 Pud, im Jahre 1868: 173,872 Pud, im Jahre 1869 
aber schon 206,915 Pud erreichte und im Jahre 1870 auf 255,733 
Pud stieg. Man ersieht hieraus, dass sich die Bilanz des russischen 
Wollhandels keineswegs günstig gestaltet hat, und dass sich eine 
zwar verhältnissmässig unbedeutende, jedenfalls aber reg e lmä s s i ge 
wiederkehrende Verringerung des Exports, dagegen aber eine 
ebenso regelmässige doch yerhältnissmässig viel bedeutendere Stei- 
gerung des Importe herausgebildet hat Beides kann Russland 

MaiOM, IM« ladiutri« BvislMda. I. XO 
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nicht gleich gülti^i: Kein. Handelt es sich doch schon um eine 
Differenz von 190,404 Pud für Rohwolle und um eine solche von 
149,938 Pud für gekrempelte, gewalkte und gefärbte Wollen 
(Halbfabrikate), in Summa also um ein Mehr oder Weniger von 
340,342 Pud. Diese Export- und Import-Verhältnisse können nun 
ebensowohl einer Verminderung der russischen Wollproduktion zur 
Last gelegt, als dem Aaisehwange der russischen Wollindustrie zu 
Gute geschrieben werden. Aus den nachfolgenden Zusammen- 
stellungen und den daian geknüpften Berechnungen ergiebt sich, 
dass in der That die rassische Schafwollindustrie einen bedeuten- 
den Aufschwung genommen hat Auf der andern Seite aber ist auch 
nicht zu verkennen^ dass der eben berechnete Ausfall zum Theil 
auch auf Rechnung der Scha&ncht kommt, die hinsi<^tlich der 
WoUproduktion in den letzten Jahren eher Rttck- als Fortschritte 
anfisnweisen hat Dagegen ist aber auch bei der Angabe des 
Wollexportes nach Gewicht, darauf Bttcksicht zu nehmen, dass 
in den letzten Jahren die Ausfuhr gewaschener Wollen im Gegen- 
sätze zu den ungewaschenen Wollen, die früher fost ans- 
schliesslieh exporturt wurden , sehr zugenommen hat Die Folge 
davon ist, dass die exportirte Wolle wohl am Gewicht, nicht aber 
an dem ursprünglichen Quantum und nicht in dem Verhältniss, 
wie es den Anschein hat, verloren haben dürfte. Berechnen wir 
den russischen Export nach Geldvverth, so stellt sich das Verhält- 
niss nicht weniger ungünstig. Nach dem Jahrbuche des Finanz- 
ministeriums führte Russland im Jahre 1861 für 16,854,992 Rb. 
Wolle aus, dagegen 1867 nur für 9,613,615 Rub. Seit dieser Zeit 
hat sieh der Export, wie wir gesehen haben, noch vermindert. 
Günstiger da^^egen gestaltet sich der Export über die asiatische 
Grenze. Für Rohwolle ist derselbe dem Werthe nach von 37,100 Kb. 
(im Jahre 1857) auf 400,696Kb. (im Jahre 1867) und ttir Wollenfabri- 
kate in den genannten Jahren yon 1,646,773 Bb. auf 3,280^8 Rb. 
gestiegen. 

WoUMutrle. 

In demselben Verhältnisse, wie die Schafzüchter unter den 
gegenwärtigen Konjunkturen zu leiden haben, müssen selbstver- 
ständlich andererseits die Konsumenten dieser WoUen, das heisst 
die Wollfabrikanten in Folge der niedern Wollpreise gewinnen. 
Auf diese Weise gleicht sich auch zum Theil wenigstens der Ver- 
lust ans, der nothwendig aus den gegenwärtigen Verhältnissen in 
noch gr(isserem Maassstabe f flr Bussland entstehen mässte, wenn es 
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lediglich auf den auswärtigen Absatz seiner Wollen angewiesen 
wäre und nicht auch auf die Steigerung des Innern Verbrauchs 
rechnen könnte. Ein umfangreicher Export russischer Wollfabrikate, 
wenigstens nach dem europäischen Ausfuhrgebiete, findet leider 
nicht statt und stellt wohl auch kaum so bald zu erwarten. 

Glücklicherweise steigt der inländische Verbrauch der rus- 
sisccher Fabrikate immer mehr, und die über fast alle Gouver- 
nements ausgedehnte Wollindustrie nimmt, wenn auch keinen so 
m^den Aufschwung wie die B&amwoUenindastrie, doch einen um 
80 nachhaltigeren und sich naturgemässer entwickelnden. Wir 
werden hier nachanweisen im Stande sein, das^ sich die russische 
anf YoUfltändig gesunder Basis ruhende WoUindastrie in all' ihren 
Branchen, was die Hohe der Produktion anbelangt, bedeutend ge* 
hoben ha^ und die Toirjfthiige Ausstellung beweist, dass die gleichen 
Fortschritte auch in technischer Beziehung zu fconstatiren sind. 
Wie schon erwähnt, ist die Wollindustrie ttber die meisten Gon- 
yemements des europäischen Russland yerbrdtei Den ersten Platz 
nimmt unbedingt das Moskauer Gouvernement ein mit einer Pro- 
duktion für 28 MilL Rb.,*) dann folgen mit einer solchen von 2 — 
4Vs MOl. die Gouvernements Livland, Si Petersburg, Grodno, 
Tschemigow und Ssimbirsk. In dritter Linie und mit einer Pro- 
duktion für % bis 1 Mill. Kb. stehen die Goüvememcnts Kijew, 
Tula und Pensa. Die schwächste Produktion für 50,(XX) bis 
5(X),(KK) Rb. haben aufzuweisen die Gouvernements Estland, Minsk, 
Wolhynien, Podolien, Charkow, Kursk, Ssmolensk, Twer, Jaroslaw, 
Wladimir, Nishni-Nowgorod, Kasan, Ssamara, Ssaratow, Kjasan, 
Tambow, Woronesh, Orel und Perm. 

Statistik. 

Die gesammte Wollindustrie Russlands mit Einschluss der Filz- 
fabrikation betreiben nach dem Jahrbuche des Finanzministeriums 

von 1870: 1516 Fabriken, welche 100,344 Arbeiter beschäftigen 

und Fabrikate im Werthe von 52,089,436 Rb. produziren. Timir- 
jasew dagegen giebt in seinem Atlas allerdings mit Ausschluss des 
Königreichs Polen und Finnlands und der 77 Filzfabriken, im 
Ganzen nur 635 Fabriken mit 94,000 Arbeitern und einer Produk- 
tion von 50 Mill. Rb. an. 

Die einzelnen Branchen dieses Industriezweiges,, stellen sich 
wie folgt: 



*) Timirjssew. 

10» 
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1. Wollspinnereien, 

a) Jslurbaeh des Finanzministeriiims 
— mit EtiiBchliiaB Polens — 



Zahl der 

Gouvernements. Ftbiike», Arbeiter. 

Wüdmiir . 1 100 

Grodno 6 118 

MoBkan 16 2,327 

St Fetersbnrg % 110 

Tnla 2 160 
Königreich Pol^n \. 

Wanehau 15 337 



Höhe der 
Produktion in Bb. 

94;500 

96,092 

lj936^ 

178;e00 

27,300 

743X)00 



Samma 42 



3,152 3/)25,732 



Qoayemements. 

Wladimir 

Livland 

Moskan 

Si Fetenburg 

Twer 

Tnla 



b) (TimirjaBew.) 

Zahl der 
Fabriken. Arbeiter. 



Höhe der 
Produktion in Bb. 

2 106 ^ 68,550 

1 14 5,000 
23 2,914 2,294,660 

2 46 168,445 
1 • 60 60,000 
1 77 9,001 



Snttiina 30 3^17 2,605,656 

Von Fabriken, welche in diese Branche gehören und die gleich- 
zeitig im statistischen Atlas Erwähnung finden, waren aus Kuss- 
land mit Ausschluss von Polen und Finnland 6, also der fünfte 
Theil auf der Ausstellung vertreten. Ein Vergleich des Geschäfts- 
betriebes dieser Fabriken bis zum Jahre 1867 (nach dem statistischen 
Atlas) und mit den Angaben, welche der diesjährige Ausstellungs- 
katalog ausweist, ergiebt, dass diese 6 Fabriken nicht nur gegen 
frtLher 411 Arbeiter mehr beschäftigen, sondern daas auch ihre 
Produktion um 793^955 Rb. gestiegen ist. Wäre es nnn gestattet, 
Ton diesem % anf die ttbrigen % der Fabriken einen proportionel- 
len Schluss zu ziehen, so würde sich ergeben, dass sämmtliche 
Schafwollspinnereien EnBBlands eine nm 2 MilL Rb. h(ihere Pro- 
duktion liefern, alBO anBtatt für 2,60^^ Rb. fllr 4,610,366 Rb. 
produsdren, und dass Bie 1,019 Arbeiter mehr beschäftigen, d. i. 
anstatt 3,217: 4236. Hiemach hätte Bich die Produktion gehoben 
um 77pGt., die Zahl der Arbeiter dagegen nur 31 '/x pCt, was also 
ein sehr günstiges Resultat hiuBichilich der Verwertiiung der 
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menschlichen Arbeitskraft ergelieii wttifde, da hente auf erneu Ar» 
heiter eine dorehsehnittlicbe Piroduktieii ün Werthe von 1,088 Rb. 
entfillen dttrfte, während frttber nnr eine solcbe von 812 Rb. auf 
den Arbeiter entfiel Jeden&Us deutet dies an, erstens, mag man 
die bier angefflbrten Zablen binsicbttiob ibrer Ezaktität aneb be- 
streiten^ dass sieb die fitbrikmässige WoHspinneirei im Allgemeinen 
sebr geboben bat nnd dass die Fabriken meebainsebe Einiiobtnngep 
getrofien baben, die es ihnen gestatten, dem Lande nicbt nnnötbiger- 
weise* Arbeitski^fte zu entziehen. Es versteht sich von selbst, dass 
diese Produktion nicht genügt, um den Bedarf der russischen 
Wollindustrie zu decken. Es sind daher auch mit den grösseren 
Tuchfabriken und Wollwebereien Wollspinnereien verbunden, und 
ausserdem wird diese letztere noch von einer grossen Anzahl 
Bauern betrieben, deren firzeugniss sich der Berechuimg entzieht 

2. Wollstoffwebereien. 
Jahrbuch des Finanzministeriums. 



Zahl der 

GollTeniemeiitS. Fabriken. Arbeiter. 


Höhe der 
Produktion in Rb. 


Kalnga 


1 


25 


16;800 


Kowno 


1 


28 


5,B20 


Livland 


4 


315 


372,597 


Moskau 


99 


14,628 


10,258,640 


. St. Petersburg 


11 


473 


334,194 


Königreich Polen 564 


3,204 


2,169,118 


Grossherz. Finnland 6 


46 


7,783 , 


Summa 


686 


18,719 


13,164,752 




(Timirjasew.) 






Zahl 


der 


Htthe-der . 


aonTenements. Fabriken. 


Arbeiter. 


Prodaktion in Bb. 


Grodno 


2 


230 


121,300 


Ky«w 


1 


25 


8,460 


Ealnga 


2 


41 


18,600 


Liyland 


3 


280 


373,719 
11,351,502 


Moskan 


128 


20,025 


Rjasan 


3 


92 


14,525 


St. Petersburg 


8 


1,123 


678,864 


Summa 


147 


21,816 


12,566,960 



Auf der Ausstellung waren von den im statistischen Atlas er- 
wähnten 147 Fabriken, welche letzteren nnr einen Vergleich zn- 
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lassen, 26, also mehr als der 6. Theil Tertreten. Diese 26 Fa- 
briken produziren heute mehr in Summa für 7,278,000 Bb. 
(Kur 2 Fabriken sind ein Unbedeutendes in ihrer Produktion zu- 
rückgegangen.) Der Arbeiterstand bei diesen 26 Fabriken hat 
dch am 3,906 Arbeiter gehoben. Gestatten es diese Zahlen, einen 
Schlnss auf die Gesammtprodnktion der WoÜzeng&brikation Rnss- 
lands zu ziehen, so würde sich hente der Werth der enteren auf 
29,291,000 Bb. belaufen, d. h. die Produktion wftre um 16,724,000 
Bb. oder um 134 pCt., die Arbeitenahl dagegen nur um 32 pGt 
gestiegen. Um aber jeder Uebertreibung vorzubeugen, und der 
Wahrscheinliehkeitsreohnung nickt eine zu . weite Gmue einzu- 
räumen, nehmen wir an, dass die Produktion der Übrigen 121 Fa- 
briken sich nur um die Hälfte der Produktionssteigerung der oben 
angeführten 26 Fabriken, also um 3,639,000 Rb. gehobeu haben 
soll. Demnach wUrde sich der Werth der Produktion der ge- 
sammten Wollstoffweberei Russlands auf die Summe von 23 Mill. 
Rb. berechnen lassen. Die verhältnissmässig geringere Erhöhung 
des Arbeiterstaudes hefcrt auch in Bezug auf diese Industriebranche 
den Beweis, dass die einzelnen Fabriken bestrebt gewesen sind, 
durch Zuziehung von Maschinenarbeit die menschliche Arbeitskraft 
zu ersetzen. 



3. Tuchfabrikation. 



(Jahrbuch des Finanzministeriums.) 



Gouvernements. 

Bessarabien 
Wilna 
Wladimir 
Wolhynien 
Woronesh 
Grodno 
Kasan 
Kaluga 
EQew 
Kursk 
livland 
Ifinsk 
Mohflew 



Zahl 
Fabriken. 
1 
1 

5 

45 
3 
86 
1 
2 
5 
1 
7 
4^ 
3 

Lditus 164 



der 

Arbeiter. 
7 

15 
285 
531 
942 
4^81 
255 
1^502 
1,046 
848 
2,860 
275 
17 
21,914 



Höhe der 
Produktion in Rb. 
1,167 
8,620 
112,400 
203,859 
169,881 
3,760,732 
69,6^ 
717,062 
448,945 
111,665 
1,758,978 
236,132 
_ 5,380 
7,604,446 
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Gonveniemdikfs. 



Zahl der 
Fabriken. Arbeiter. 
Transport 164 21,914 
44 



Moskau 

Nislini-Nowgorod 1 

Orel ' 1 

Pensa 18 

Perm 3 

Poltawa 2 

Podolien 70 

Kjasan 8 

Ssamara 10 

Ssimbirsk 24 

Ssmolensk 1 

St Peterabiurg 2 

Tftnrien 2 

Tambow 9 

Tnla 3 

U& 1 

Cbarkow 2 

TBcheniigow 17 

Estland 1' 

Jaroslaw 1 

Sibirien 4 

Zarthnm Polen 284 

GrOBsf. Finnland 8 



17,897 
207 
389 
4,961 
371 
97 
706 
1,426 
2,050 
11,551 
175 
1,130 
19 
^954 
' 859 
302 
406 
5,073 
575 
220 
496 
3,785 
129 



Höhe der 
Produktion in Rb. 

7,604,446 
11,827,324 
46,000 
109,098 
1,019,375 
118,645 
43,760 
259,567 
362,438 
399,538 
2,517,539 
125,000 
952,744 
1,615 
844,825 
537,810 
130/410 
46>280 
2,422,533 
412,000 ^ 

mjxo 

217,486 

3,038,807 • 
49,853 



Summa 699 77,548 35,945,477 

(Timirjasew.) 
— ebne Poten und Finnland 



üoiiYürnementl. 

"Wilna 
Wladimir 
Woronesh 
GhNidno 
K^ew 
Kasan 
Kabiga 
Kursk 
. livländ ' 



ZäH der 
Fabriken. Arbeiter. 



1 
3 
3 
114 
21 
1 
2 
1 
7 



28 
164 
169 

4,147 

1,<^ 
249 

1,312 
881 

%904 



Höhe der 
Produktion in Rb. 
4,088 
64,050 
310,306 
^183^ 
504^1 . 
68,082 
440,895 
mfSb7 
1,985,165 



LatoB 153 10>837 



7,720,709 



152 



Zahl der HOha der 

GoiiTenieiiieiits. p^iriken.' Arbeiter. ProdnktioiL in Bb. 



Traiuq[K>Tt 


153 


10|837 


mf fwn/\ «VAU 




52 


18|045 


14ylDl|120 


Miiiak 


d 


432 


257;9o3 


Honflew 


4 


14 




Nishni-Nowgorod 


1 


300 


99,000 


Orel 


1 


389 


82,000 


Pcnsa 








Poltawa 


1 


3b 


6,000 


renn 


2 


527 


l47/2öl 


rodolieu 


77 


784 


o o i r o K 

od4;,')2o 


Rjasan 


6 


1;437 


249,975 


osamara 


. 5 


869 


216,043 


St. Petersburg. 


3 


4 4 4 

1,171 


991,072 


bsaratow 


>^ 


o,2bl 


719,800 


oBiuoleiisk 


1 




l>iO,000 


RfliTnliirfik 




10487 


2^75 860 


iambow 


10 


4,od1 


804,890 


1 Uta 




1 AQQ 

1,Uöo 


653,511 




• 1 


• 350 


57,723 


Charkow 


1 


• 890 


49;755 


Taoheniigow 


19 


6,173 


2^^ 




1 


210 


180,000 


EBtläaO^ ' 


1 


574 




' . Sntnnift 


492 


66,519 


33,691,416 



Auch die Tuehfabrikatiou hat beträchtliche Fortschritte auf- 
zuweisen, wenn auch nicht so ^rossartige wie die beiden früher 
behandelten Branchen der Wollindustrie. Dies kommt vorzugs- 
weise daher, weil sich eine sclir grosse Anzahl kleinerer Gewerbs- 
leute mit der Tuchfabrikation befasst, also Männer, denen die 
Mittel fehlen, ihren Betrieb angemessen zu vergrössern. Unter den 
403 — 449 Tuchfabriken Kusslauds giebt es mehr als die Hälfte 
kleiner Fabriken, die nur 4—50 Arbeiter beschäftigen, während 
nur 8 Uber 1000 Arbeiter AufzaweiBen haben. Im Dorchschnitt 
prodnzirt (nach Timirjasew) ein Arbeiter Fabrikate im Werthe 
von 498 Rb. Bedeutend nntcr dieser Durchschnittszahl bleiben die 
Fabriken der Gonvemements Wladimir (396 Bb.)/ Kasan (273 Rb.), 
Mohüew (219 Eb;), Kursk (192 Rb.), IUabsii (174 Bb.) und Wilna 
(144 Bb.), also solche, in weleken es ttberkanpt nnr sehr wenig Fa- 
briken giebt Diese Dnrehschnittssahl wild a%er bedeutend Uber- 
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troffen in den Gouveruemeuts Minsk (597 Rb.); Muskau (784 Kb.), 
Grodno (1008 Rb.) und Woronesh (1836 Rb.) Man siebt bierans, 
dass auch noch bei der Tucht'abrikation mit der menscblicben Ar- 
beitskraft selir verschwenderisch umgegangen wird und dass man 
in Gesammtrussland circa 48,000 Menschen, die heute mit der 
Tnchfabrikation beschäftigt sind, ohne eine entsprechende Produk- 
tion XV liefeni, andern Produktionszweigen zuwenden könnte. 
Halten wir näiplieb das ProdnktionsrerhftltQiss fest, wie sieh 
solchea kn GonTemement Worpneidi ergiebi, so konnte di6 obige 
Produktion im, Weietbe Ton 33^691,415 Rb. anstatt mit 60,519 Ar- 
beitern mit 18,350 Arbeitern beschafit werden. 

Die anf der Ansstellnng vertretenen Tnch&briken, deren Fir- 
men nnter Angabe ihrer Produktion im statistischen Atlas yer- 
zeichnet sind, (33 an der Zahl) nnd welche daher emen Vergleich 
hinsichtlich ihrer Betriebsfortschritte gestatten, weisen zwar nicht 
durch gehende, doch in ihrer Uberwiegenden Mehrzahl eine beden- 
tendc Steigerung ihrer Produktion auf. Unter diesen Fabriken sind 
hinsichtlich ihrer Produktion 6 um 5—45,000 Rb. zurückgegangen, 
hinsichtlich der Arbeiterzahl dagegen 8. Unter diesen letzteren be- 
finden sich aber mehrere Fabriken, z. B. die bekannte Wöhr- 
mann'sche, welche, trotz dieser Beschränkung, ihre Produktion ge- 
steigert haben, was siclierlich ein Beweis von technischem Fort- 
schritte ist. Eine Mehrproduktion'^ von 100—200,000 Rb. haben 4, 
eine solche von 225,000 hat eine (Mo es) und eine von 377,000 Rb. 
ebenfalls eine Fabrik, die Sjeliwjerstow'sche im Ssimbirskschen 
Gouvernement, aufzuweisen . Im Ganzen liefern diese 33 Fabriken 
eine Mehrproduktion von 2,554,164 Rb. nnd beschäftigen 17,974 Ar- 
heiter mehr als früher. Im Durchschnitt produzirt bei diesen Fa- 
briken ein Arbeiter einen Werth Yon 677 Bb., also ftlr 179 Bb. mehr 
wie oben^alsdnrchsehnittlieh nachgewiesen. Dient diese Mehrprodnk- 
ticm alsMaassstab tm Berechnnng der Fortschritte der gesammtenTnch- 
fabrikation, so. wttrde diese heute nm 7,674,841 Bb. oder 22^ pOi 
mehr prodwiren^ als sich nach den Berechnungen vom Jahre 1867 
ergiebt, demnach eine Gesammtinrodnktion Ton41VaHill. Bb. liefern 
mid 86^97' anstatt 68^23 Arbeiter beschäftigen. Ich bin aber fem 
davon, eine derartige Prodnktionssteigening als faktisch einge- 
treten hinsteUen zn wollen. 
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4 Teppichiabrikation. 
(Nacb dem Jahrbnche des Fmanzministerinitis.) 

Höhe der 
Produktion in Kb. 

9 606 362,850 

1 101 20,000 

2 .23 . 10,050 

12 630 " 392,900 



GoaTemements. 

Moskau 
Tambow 
Königreich Polen 
iSumma 



Zahl der 
Fabriken. Arbeiter. 



OoaTernemMts. 

Moskau 
Tambow 



(Nach Timirjasew.) 

Zahl der 

Fabriken. Arbeiter. 
8 525 
1 ICD 



Höhe der 
Produktion in Rb. 
368,725 
30,000 



Summa 9 



625 



398,725 



Aitf der Attsstellnng waren keine neuen Finnen vertreten, 
weshalb anzunehmen ist, dass sich die Zahl der Teppichfabriken 
kaum vermehrt hat. Dagegen haben die einzelnen Fabriken eine 
bedeutend grössere Produktion autzuweisen, so z. B. die Pesch- 
kow'sche anstatt einer solchen für 96,ÜK> Rb. eine Produktion von 
120,000 Rb., die Flandin'sche produzirt jetzt anstatt für ir)0,000 
Kb., flir 250,000 Rb., die Epan jechnikow'sche anstatt für 
57,000 Rb., für 70,000 Rb. Auch die Tambovvsche Fabrik des 
Fürsten Engalytschew hat ihre Produktion auf 60,000 Rb., d. i. 
um 30,(H)ü Rb. vermehrt, doch entfällt ein Theil dieser Produktion 
auf die Tuchfabrik, die mit der Teppichllabrik in Verbindung steht 
Indem wir auf die einzelnen Leistungen dieser Fabriken noch 
zurückkommen werden, sei hier nur im Allgemeinen erwähnt, 
dasB der Teppichfabrikation in Bnssland noch nicht das Interesse dar 
Industriellen in demMaasse zugewendet worden isty wie sie es rerdicnt. 
Dies beweist die geringe Anzahl von Fabriken und cUe yerh&ltnissmttssig 
noch geringere Produktion derselben. Dennoch liefert die Teppieh- 
fiibrikation auffallend günstige Resultate. So stellt , sieh z. B. auf 
der Flandin'sehen Fabrik das Yerhäliniss der Arbeitersald zum 
Plroduktionswerth wie 1 {Arbeker) : 2500 (Rh,), ^eki bo> gttBstigea 
Yerhftltniss, wie es in den übrigen Industriebranchen, welche sieh 
mit der Anfertigung von Geweben etc. befassen, fast nie erreicht 
wird. Die Gesammtproduktion von Teppichwaaren in Russland 
berechnet sich demnach auf 565,000 Rh., also um 42 > höher als 
in früheren Jahren. 
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5. Filzfabriken. 

Der VollBtilndigkeit wegen f tthten wir aneli diese hier an, ob- 
gleich auf der AaflsteUnng nur dne einzige Fabrik ihre Fabrikate 
ausgestellt hatte, trotz dessen die Filzfkbrikation fttr Russland einen 
zionlich lebhaft betriebenen Industriezweig bildet Nach dem Jahr- 
bnche des Finanzministeriums besitzt Russland Füzfobriken: 





Zahl der 


Röhe der 


im GouTeraement Fabriken. 


Arbeiter. 


Produktion in '. 


Kasan 


2 


27 


1,060 


Kaluga 


1 


4 


325 


Nislmi-Nowgorod 


55 


210 


53,109 


Perm 


1 


2 


866 


Pskow 


2 


3 


175 


St. Petersburg 


1 


12 


3,000 


Taurien 


12 


unbekannt 


5,600 


Twer 


1 


4 


200 


Jaroslaw 


2 


33 


6,200 


Summa 


77 


295 


70^585 



Man ersieht hieraus^ dass die Filzfabrikation in Russland nur 

rein handwerksmässig betrieben wird, da im Durchschnitt auf .eine 

Fabrik nur 3 — 4 Arbeiter entfallen und nur einzelne Etablissements 
im Gouvernement Xisliui-Xowgorod 20 — 25 Arbeiter bescliäftigen. 
Ueber die Fortschritte dieses Industriezweiges fehlen alle Anhalte- 
punkte, da, wie gesagt, nur ein einziger Fabrikant J. Basowow 
aus den Nishni-Nowgorodscbeu Gouvernement die Ausstellung 
beschickt hatte. 

Schafwollen. 

Die russischen Sehafheerdenbesitzer hab^n sich durch Aus- 
stellung Ton YHessen und Wollmustem an der Ausstellung nur in 
in einem sehr bescheidenen Massstabe betheiligt, und zwar wohl 
nicht mit Unrecht^ da die WoUerzeugung lediglich in das Gebiet 
der Landwirthschaft, nicht aber in das der Industrie ftllt Wir 
erwähnen daher nur auch vorttber^^ehend, dass die Wollproben vom 
Gute Karlowka (Eigenthum I. K. H. der Frau Grossfllrstin 
Helena ^Pawlowna) einen interessanten Eiuljlick in die geord- 
neten Verhältnisse dieses Gutes gestatten, das einen Bestand von 
60,000 Merinoschafen unterhält und jährlieh 6,000 Pud Wolle im 
Preise von 90,000 Rb. produzirt. Die auf Veredelung der Sehaf- 
zucht in Kusslaud gerichteten Bestrebungen der grossfürstlicheu 
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Gutswirthschaft sind bekannt genng, als da«8 wir ui3tbig hätten, 
sie hier nochmals hervorzuheben. Auch die grösste Schat'heerde 
RnsslandH und jedenfalls auch Europas^ in einem Bestände von 
400^000 Stück, die des Terstorbenen, bekannten Kdonisten Fein, 
war durch Ausstellung von WoUvUessen vertreten worden. Herr 
Falz-Fein, (Tannen undCherson) der Nachfolger des alten renom- 
ukirten Kolonisten, prodozirt jährlich 63p00 Päd Wolle im Werthe 
Ton 760,000 Bb. und nach den eingesandten Mastern nnd derEin- 
ftthrnng engüscher Sebafraoen zu nrtheflen, scheint er bestrebt m 
mm, neben der Zncht auf Wolle anch derjenigen auf Fleisch 
die gebtlhrende und nnter den jetzigen Zeitrerhältnissen gebotene 
Bttcksicht angeddben zu lassen. Die rtthmUchst bekannten Zuch- 
ten derBomanow-Schafe (Jaroslaw) waren durch die gekrempelten 
Wollen des Herrn Teljakowski in einem kleinen, aber gediegenen 
Sortiment vertreten. Die Romanow-Schafe, welche ihren Namen 
vom Romanow'sehen Kreise des Gouvernements Jaroslaw führen, 
in welchem sie heimisch sind, tragen ein schönes, glänzendes 
schwarz-graues Vliess, das hauptsächlich zur Anfertigung russischer 
Pelze gebraucht wird, Ftlr die Wollspinnerei hat die Wolle von 
den Roinanowschafen weniger Werth. Diese schätzbaren Thiere 
zeichnen sich noch ausserdem durch grosse Fruchtbarkeit aus, indem 
sie fast immer Zwillinge werfen. Sie haben aber die Kigenthtim- 
lichkeit, dass sie eben nur im Jaroslaw'schen Gouvernement, nnd 
namentlich nur im Bomanow'schen Kreise gut gedeihen wollen. 
So viele Versuche man auch gemacht hat, diese Schafe in andern 
Gegenden Russlands zu akklimatisiren, so sind diese Versuche 
allenthalben doch unbefriedigend ausgefallen. 

ladusWe. 

aj die Wollspinnerei. 

Indem wir nun auf die Bneugnisse der Wollspinnerei ttber- 
gehen, hsAm wir als besonders beachtenswerth die KammwoUen- 
gespinn9te der Gebrttd» W. & E. Ganjeschin & Co. — Moskau > Er- 
zeugnisse aus russischeny englischen^ spanischen und australischfin 
Wollen, sowie aus den wollähnlichen Haaren der Angoraziegen, 
rtthmend henror. Diese Firma hatte Vliesse, Gespinnste, Game, 
Tu<^he und Zeuge ansgestelU und beschttftigt mit der Fabrikation 
derselben eine Spinnerei und eine Tneh&brik. Erstere produzirt Fabri- 
kate im Werthe von 760,000 Rb. (500 beständige und 400 Sommer- 
arbeiter), letztere solche im Werthe von ebenfalls 750,000 Rb. (900 Ar- 
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beiter). In beiden Fabriken stehen im Betriebe 68 Watermascbinen, 
11,000 Spindela, 300 Hand-, 30 mechanische Stühle und zwei 
Dampfonaschinen zu 60 Pferdekraft. Die Erzeugnisse beider Fabii- 
kationszweige sind yortrefflieh und verdienen die Tollste Anerkennung. 
Auch die weissen nnd bunten Wollen von A. Katdjenow & Sl^line 
QUoBkan) geboren wie jene der Fabrik, von H J. Warjenaow 
(IfoBkaner Oonvemement) zu den besten WoUgftmgespinnBten und 
seiohnen sich dnrch Feinh^ des Fadens nnd Ansgelichenheit vor- 
theilhaft ans. 

' Yen gefttrbtm Wollen in .verschiedenen Schattiningen (Stich- 
woQai) hatte H.- Körner — Grodnoer Gonvemement — kleinere 
Mvster ausgestellt, doch lassen namentlich die Farbentöne noch 

manches zu wünschen übrig, wenn auch die Qualität im Ganzen 
als gut bezeichnet werden kann. Finnland war in dieser Branche 
durch die Karlsmarker Wollspinnerei zu Karlsmark (Abo) 
mit verschiedenen Wollgespinnsten, Polen durch die Herren Lange 
und ßosuer — Gouvernement Piotrkow — Streichgarnspinnerei 
und KunstwoUfabrik) mit vortrefflichen Streich- und Kunstwollen, 
zu verhältnissmässig billigen Preisen (erstere 32 Kop. bis 1 Rb. 
35 Kop.) vertreten. Die E. Türpensche Fabrik in St. Petersburg 
hatte nicht nnr Wollen and Wollengame in verschiedenen Nummern, 
Yon anerketumsweirüier Qualität, sondern anch Flanelle ansge- 
stellt. 

Die russische Industrie hat alle Anstrengungen zu machen, 
um in der Branche der Wollspinnerei so rasch als möglich 
vorwärts 'zu kotamen. . Nicht nur, dass es hier gilt, die ans- 
Ulifdisohe Concnrrenz, namentlich in Bezug auf KunstwoUen, ge- 
flbrbte Stickwollen, Wollengam etc. in Russland zu besiegien, wozu 
vollkommen begrOndete Aussicht vorhanden sein dtli^ wenn man 
dch in Russland nur ernstlich mit der Fabrikation derselben be- 
fassen wollte, so hat Bussland auch noch in dieser Branchie Aus- 
sicht, einen ziemlich umfassenden Export von Wollengespinnsten an- 
zubahnen. Im Besitze eines guten und namentlich billigen Rohmaterials 
ist Russland auch in der Lage, wenigstens billige Halbfabrikate zu lie- 
fern, die auf einen grösseren Absatz im Auslände rechnen können. 
Beim Export der rohen Wollen, namentlich im ungewaschenen Zu- 
stande, wie dieser Export in Russland noch immer häufig genug 
geschieht, fällt Volumen und Gewicht bei den gegenwärtigen ge- 
drückten Preisen zu sehr in die Wagschale, als dass nicht auf 
Mittel gesonnen werden sollte, beide zu vermindern. Freilich wird 
man vor allen Dingen dahin zu streben haben, ein Fabrikat zu 
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liefern^ wie solches das Ausland lür die verschiedenen Branchen 
der Wollindustrie bedarf Diese Industrie hat in Riissland so grosse 
Dimensionen angenommen, dass sie sich kaum .danut begnügen 
darf, lediglich für das eigene Land zu arbeiten , so gross hier 
anch noch der Bedarf sein mag, den die Indnstrie zn decken hat. 
Die Schafvrollenmanafaktar gebOrt aber zn dnem der natnrwttob- 
sigsten nnd gesundesten Industriezweige Russlands, dessen Ent- 
wicklung immer mehr vorwärts schreiten muss. Es hiesse sich 
sanguinischen Hoffnungen hingeben, wellte man erwarten, Bussland 
wlirde im Stande sein mit semen Wollstoffen, und namentüeh Tuchen 
den englischen, franzifsischen oder deutschen Fabrikaten auf aus- 
lilndischen Märkten Goncurrenz machen zu kOnnen. Anders därfte 
es sich aber hinsichtlich der Wollgame und der übrigen Halb- 
fabrikate verhalten. Sobald sich die russischen Industriellen haupt- 
sächlieh auf die Fabrikation dieser Branchen werfen würden, und 
binsicbtlich der technischen Leistungen nicht zurückbleiben, können 
sie wohl auf einen Rcbwuno;haften Export rechnen, da sie im 
Stande sein dürften, (larne und Halbfabrikate, des billigen Roh- 
materials wegen, auch billiger herzustellen, wie dies das Ausland 
vermag. Es wäre wohl zu wünschen, dass die russischen Indu- 
striellen diesen (resichtspunkt fest hielten, und darnach ihre Ein- 
richtungen träten. Eines Versuches ist die Sache jedenfalls werth. 

b) Woll zeug Weberei. 

Es wurde bereits bei Besprechung der Wollindustrie im All- 
gemeinen darauf hingewiesen, dass die Wollzeugweberei in Russ- 
land einen höchst erfreulichen Aufschwung genommen hat. Die 
Ausstellung bestätigte dies im vollsten Maasse. Der Hauptsitz dieses 
Industriezweiges ist das Moskauer Gouvernement. Eine der grössten 
und berähmtesten Fabriken desselben ist die zu Puschkin ge- 
legene des Herrn Eugen Armand, welche es bereits auf 
einen Umsatz im Werthe von 3Vs MilL Bb. und zu 'einer Fabri- 
kation von 135/KX) Stttck Wollenmodestoffen gebracht hat Die Fabrik 
arbdtet unter Verwendung von 4 Dampfinaschmen mit 83 Pfräde- 
kraft auf 480 mechanischen Websttthlen und beschäftigt 900 Ar- 
beiter; es entftlllt daher auf einen Arbeiter eine Produktion im 
Werthe von 3866 Bb; Dies beweist, dass man auch ohne Ver« 
Bohwendung an Arbeitskraft selbst in Russland Grosses leisten kann. 
Die genannte Fabrik fabrizirt Thibet, Kaschemir, Rips, Grosgrin, 
Brillantin, Popelin, Krepp und Lästre im Preise von 28—70 Kop. 
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pro Arschin, Fabrikate von vorzüglicher Qualität und schönem Aus- 
sehen. Die 0. Jelaginsche Fabrik desselben Gouvernements hat 
sich auf die Fabrikation guter halbwollener Stoffe gelegt. Von In- 
teresse ist ein Vergleich hinsichtlich der Verweitbung der mensch- 
lichen Arbeitskraft in dieser und der vorgenannten Fabrik. 
Die Jelaginsche Fabrik fabrizirt mit emem Aufwände von 1^00 Ar* 
beitem für nur 630,000 Bb. Waare. Es entfällt daher auf einen 
Arbeiter ein Produktionswerth von nur 526 Kb. gegen 3866 Rb. 
in der Annand'schen Fabrik; welche letztere allerdings keine Hand- 
Webstuhle, wie dies die Jelagin'sohe grosaentheils thnt, verwendet 
Besonders schön nnd beachtenswerth sind die Popelins^ Yeloars, 
Ripse, TMbetSy Merinos, Alp^cas und andere Stoffe der seit Jahren 
renommirten A. A. Sohra der'schen Fabrik in Moskan. S. L 
Ssetsehjenow & P. A. Smirnbw (Moskan) hatten nieht minder 
schöne Fabrikate, als: Satin, Kips, Bar6ge, Mozambique, sowie Po- 
pelin lind FaX mit Seide gemischt, znr Ausstellung gesendet Die 
K. T. Smirnow'sehe Fabrik in Moskan dagegen verdient deshalb 
ErwUhnung, dass es ihr gelungen ist, in kurzer Zeit ihren jährlichen 
Umsatz um über 3CK),000 Rb. zu steigern, ohne deshalb ihren Ar- 
beiterstand wesentlich (nur um 100 Mann) zu vermehren. Sie 
liefert biUige Wollen- und HalbwoUstoife. Einen noch grösseren 
Aufschwung hat die Fabrik von I. P. Butikow in Moskau auf- 
zuweisen (Umsatzsteigerung 374,000 Rh.), welche wollene und lialb- 
woUene Fabrikate im Werthe von 1,200,000 Rb. produzirt, die sich 
sowohl durch Mannigfaltigkeit, wie durch innere Qualität und 
schönes Aussehen auszeichnen. Auch F. Mi c h ail o w & 8 oh n in Moskau 
hatte sehr schöne fagonnirte Stoffe, Kreppen und andere Modestoffe^ 
die A. L. Timascbjew'sche Fabrik (Äfoskau) schönen Peil de ch6vie, 
Satin, Mozambiqueetc. ausgestellt. J. Tseherjcpachin & Schrö- 
der (Moskau) weisen ebenfalls sehr geschmackvolle und billige 
Kleiderstoffe auf; wir heben hervor Victoria und Pepita 35 — 45Kop^ 
Kaschemir 42 Kop, Lttstrin Rop. nndMilleflenr40— 42Kop. 

pr. Arachin. 

Die Fabrikation yon gedmckten Umschlagtüchern, die in Grösse^ 
Form nnd Mnster den türkischen Shawls tänschend nachgebildet 
nnd ans einiger Entfernung nicht yon diesen zn nnterscheiden sind^ 
wird in Bnssland ademlich schwunghaft betrieben. Diese Shawls 
zeichnen rieh dnrch schöne Mnster (Druckerei) und aussmrdentlich 
billige Freisen 2 — 7% Rh,, aus. Wir nennen- in dieser Branche die 
Fabriken von Giwartowki & Co., von S. E. Markow, N. T. 
Smirnow, Rjesanow^ Grjasnow^ Martinow, fasst sämmt- 
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lieh in Moskau etablirt. welche sich mit der Shawldruckerei 
betassen. 

Möbelstoffe^ in schönen Farben nnd Mustern fabrisiren P. 
P. Solotarjew & Eshow (Moskau), B. Krusche, Gouvernement 
Piotrkow, Trip, Fedotow & Sohn (Moskau), Möbelplüsch zum Preise 
Ton 1 Bb. 40 Kop. bis 1 Bb. 60 Kop. pr. Arehin, desgl^chen Ba- 
raiiki, scbwan und weiss. 

Einen hervorragenden Platz in der Wollweberei nehmen anoh 
die Ostseeprovinzen ein. Ist die Zahl der Fabriken an nnd für 
flieh aneh nieht sehr gram, so stehen doeh die Fabrikate den besten 
Moskanem in keiner Weise naeh, ja wad Remheit nnd Gleioh- 
mttssigkeit des Gewebes nnd geschmaqkTolle Hnster anbelangt, 
können sie selbst mit den ansUndisehen Fabrikaten sieh messen. 
J. £. Schepeler in Riga fabrizirt Rips, Gros-grin, Kasehemir, Na- 
warin, Orleans, Lttstrin, Sarche, Mohair und andere Stoffe, von 
denen sich namentlich seine Ripse, Orleans und Kaschemirs durch 
Qualität auszeichnen. Adolf Schneidemann in Riga hat sich 
ausser auf die Tuchfabrikation noch auf die Fabrikation halb- 
wollener Kleiderstoffe gelegt, welche Erwähnung verdienen. 

Auch Polen und Finnland waren auf der Ausstellung in 
dieser Industriebranche vertreten, ersteres durch die Fabriken der 
Gebrüder Baruch in Lodz: Rips, Pekin, Faf, Wollatlas, Panama 
(Preise 47 — 75 Kop. pr. Archin), F. Eisenbraun in Lodz, 
E. Hensel, Möbeldamaste, Tischdecken etc., Kruse he: Alpacca^ 
Kamlot, Ltistre, Orleans, Mohair, Thibet, Rips, Krepp etc. im Preise 
von 29—61 Kop.; letzteres durch die Fabriken der Herren J. Nord- 
ling in Raumo: halbwollene Kleiderstoffe zu 44^62 '/2 Kop. pr. 
Arschin, Finleison. & Co. un Tammerfors: wollene nnd halbwollene 
Stoffe, erstere «n 6—46 Bb., letztere von 8— 5V> Rb. pr. Stack, 
endlieh dnrch die Helsingforser Aktiengesellschaft: Halb- 
wollüabrikate. Anch die Leistungen dieser finnlSndisehen nnd pol- 
nischen Fabriken 'sind anerkennenswerth. 

So grosse Fortschritte aber anch die WollstoffWeberd in Rnss* 
Und gemacht hat, nnd so verdientes Lob wir anch vielen Fabriken 
spenden konnten^ so mttssen wir doch schliesslich hervi^heben, dass 
anch noch von einer grossen Anzahl von Fabriken in dieser Branche 
gar Vieles zu leisten und nachzuholen ist, ehe ihre Fabrikate be- 
rechtigt sind, den ausländischen, namentlich den französischen und 
sächsischen an die Seite gestellt zu worden. — Man legt noch zu 
wenig Gewicht auf Reinheit des Gespiunstes und befleissigt sich 
nicht allgemein^ geschmackvolle Muster sich zum Vorbilde zu 
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HsSmeä, lüvf n htnig muss man noch- die lifar 'gdrttgfen Ittng^ 

c) TachfabrikatioQ. 

* " * • , 

Die WiotiuAaim der Taebfabrikati'oä wncden ebenfiidl» be- 
reitil konstatirt. Ditf Aii88teUii% wmr iutt Tiieben aller QtMmgm 
lud Qaalitlileii leleB beiMibiokt Wbito. ObglekslL die Avisfteller 
yosüfi^ehe Falnikate dnge^aiidt biitten, so w«r deeli aveli^l 
HKläiBftasiges mtter^latifen; dair nicht m recht auf eine Indüdtrie- 
aasstelftiBg passte, wenn es nicht den Beweis liefern sollte, dasa 
noch viele Fabriken in technischer Beziehung hinter ihrer Zeit zurück- 
geblieben sind. Die Fabrikation von Soldatenttichern und von grobem 
Tuch für die Landbevölkerung ist in Russlaud selbstverständlich eine 
weit verbreitete und noch immer lohnende. Wir erwähnen nur die 
Fabriken von A. Alcxundrow (Moskauer Gouvernement), der Ge- 
brüder Ljapin (Moskau), Babkin u. Co. (Moskau sclics (Touvenie- 
ment). K. J. Solkow^ (Gou¥8ruemeut Ssimhirsk)^ and Ch. Keiler 
in Dorpat 

Aach mitteli'eine Tücher im Preise von I Vi bis ^'/* .^'^- ^^'^ 
Arschin stark; ziemlich kernig un^^eet^ aber noofekeiiiMwegs in dia 
Kategorie der feinen Tücher zu reehnen, fabriziren vorzagsweiie die 
Falnikanten J. D. Ssjeliwj erstow (Ssimbirskisebes GouTemement), 
danmter selbst dioke^ und weiebe Modestolfe in gebr-büligem. Preis; 
W. H. Knbarjew, Giotiymemeiit TMimigow (jgfit und bfllig); 
F. W. Pti«lowBki^ Gboyememeiit Giodno (»br ^t, 1 Bb. Gß^Kop. 
bis B iCb. 4Q KpOi J. H. Miklasc^ewskl A €o.; Oowememepl 
Tsobemigow (g^ und fest); D;-S. T8.eberkai^kow, ebendaselbst 
(billig und gute Qualitäl^ ieO-.225 Kop.)rE. GUisebkow SObne, 
Moskau; Ossipow;Goimniement Hoskaiti S^mrlkot^^.ebendaselbst 
(kräftig, 142^^ Kop. pr. Arsobin); T. E jSsaposbkow^ Goa- 
vernement Tscbernigow; Bjelokopitow & Co., St. Petersburg — 
billige Tücher trefflicher Qualität — , u. A. 

Ehe wir zu den hochfeinen Tüchern übergehen, müssen wir 
noch derjenigen Fabriken gedenken, welche Tücher im Preise von 
2 — 4 Rb. per Arschin liefern, die also die Mitte halten zwischen 
den bereits erwähnten Fabrikaten und denen ersten Ranges. Ge- 
rade diese guten Mitteltücher und deren Fabrikanten verdienen die 
vollste Beachtung, da sie berufen scheinen, durch nachhaltige Ver- 
feinerang ihrer Fabrikate der russischen Tuchwollenindustrie eine 
immer hervorragendere Stellung, zn Tersebaffen, Hierher gebOfen 

M/mUkHg Di« ladnttrto Saailwada. I. 11 
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die Fabrikanten A. N. Sh iik ow , Moskau, nsmentlicbin bnntfarbigea 
Tttchem beachtenswerth; A. Zop fei in Pernan: Winter- und SommeF- 
trikota guter Qualität; £. Peltzer^ Moskau: Tache Ton vortrefifli- 
cberQnalität und fernem Ansehen; W.S ac he r 1^ GonyemementGrodno: 
Yorztlgliche Trikots, Tache nnd 'Satin; J. P. Maschkowski, 
GonTemement Tschemigow; A; A. Peltzer, Gonreraement Moskau: 
krfttlkigeTüche; P. Iseajew, GouTemementTschemigow; E. L5we> 
Moskau'sches Gouvemtaent; J. Hera, Gouveriiement Grodno: 
wollene Decken (9Vt Rb.), Sommertrikot zu 8 Hb. bis d Bb. 
10 Kop., Wintertrikot «u 4 Rb. bis 4 Rb. 20 Kop., vorzüglicher 
Drap etc.; Fürst Roman Sanguschko (Wolhynicn), Besitzereiner 
bedeutenden Fabrik mit einem Umsatz von 320,000 Rb.; Holm & Co. 
in Ri^a fabrizirt Doskin, Electoral, Vigogne, Melton, Sommertrikot 
im Preise von 2 Rb. 40 Kop. bis 3 Rb. 80 Kop. pr. Arschin, Be- 
sonders hervorzuheben sind dessen Royal-Croise zu 2 Rb. 90 Kop., 
Winterpileto zu 8 Rb. 75 Kop. und Electoral-Crois^ zu 3 Bb. 
80 Kop. pr. Arschin. 

Als Fabrikanten hochfeiner Tuche, deren Erzeu^isse sich 
bereits seit Jahren eines guten Rufes erfirenen, und welche diesen 
Ruf bis heute bewährt haben^andzu nennen: die Herren W. I. Jokisoh 
u. Söhne, Moskauer Gouvernement: Tuch, Trikot, Kastor, Drap, 
Eskimo, Biber, Satin, Kaschemir im Preise Ton 1 Rb. 65 Kop. bis 
4 Rb. 60 Kop. Umsatz der Fabrik 650,000 Rb., Arbeifer 660. — 
Gh. A. Hf oes — Gonyeniementa Kelez und Grodno: Trikot (Winter- 
und Sommer-)» Kastor, Drap, Satin yon 3 Rb. 20 Kop. bis 7 Rb. 
pr. Arschin. Umsatz beider Fabriken 900,000 Rb. — Arbeiter ly400. 
' — A. Skirmundt, Gouvernement Ifinsk: Tuch, Satin, Kastor 
2%--4Vt Rb. Baron Ungern -Sternbe)rg, Firma: „G. Ar K Un- 
gem-Stemberg^ Insel Dago, Gut Kertell in Estland: feine Strich- 
waaren als schwarze und farbige Tuche^ Satins, Kastors und ver- 
wandte Stoffe zu 3 — 5 Vi Rb. pr. Arschin, auch dicke Paleto- und 
Rockstoffe in allen Mustern und als besondere Spezialität feine hell- 
farbige Ordonnanzfarben in Tuchen, als Ponceau, Orange, Kaliblan, 
Carmoisin etc. Diese schon im Jahre 1829 gegründete Fabrik pro- 
duzirt jährlich 6,000 Stück oder ca. 110,000 Arschin Tuch im 
Werthe von 415,000 Rb. und beschäftigt 510 Arbeiter. Baron 
A. Stieglitz, Petersburger Gouvernement, bei Narwa: schwarze, 
grüne, rothe, himbeerfarbige, blaue und schwarzblaue Tuche zu 
3 Rb. 25 Kop. bis 6 Rb., verschiedenfarbige Satins von 3Vl2 bis 
4^2 Rb., Kastor von 4— 4*/* Rb., Drap (Marengo) 3 Rb. 80 Kop., 
Biber grttn und blau (f itr Ofaziere) 4—4% Rb., Kastor Viktoria 
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5 V» Kb., Biber Viktoria 5 % Rb., Kastor Doskinö Rb.,Ka8tor Ela8ting4 
Rb. Die Fabrik produzirt für 900,000 Rb. und beschäftigt 1,000—1,050 
Arbeiter. Die zwar liohen Preise, welche diese Fabrik für ihre Fabrikate 
atottt^^ntdpcechen doch der Qualität, die sich, naeh der yoijAhrigen AnCh 
atellnng zu ii]rtlieüen,.m den letzten Jabren weseatlicli gehoben kat 
SeldieiBlicli bleibt uncMioeh dieErwäbnnng einer der grdestennnd re> 
noBuiiirteBten Fabriken Bdsslandsy der bekannten Fabrik von Wöhr- 
mann und Sökne in Peman, ftbrig. Man kum dieselbe neeh 
immer als die Krone der raaeiselien TnoH&brikation bezeiebn^, nmso- 
mehr, da sie atieb: bestrebt ist^ i^eht nnr. Tuoke hochfeiner Qna- 
litftt, sondern anoh sn TerhältnissmSssig billigem Fre^ zn Hefe». 
Sie hatte die Anggtelhing auft Reichste und in grosser Mannig- 
faltigkeit beschickt und ihre Ausstellung umfasste alle Branchen 
der Tuchfabrikation: Winter- und Sommertrikots zum Preise von 

3 Rb, 65 Kop. bis herunter 2 Rb. 80 Kop., Kastor von 3 Rb. 
40 Kop. bis 4 Rb. 45 Kop., Satin von 2 Rb. 70 Kop. bis 3 Rb., 
Fries von 4~4'/4Rb., schwarzes und buntes Tuch von 2 Rb. 55 Kop. 
bis 4 Rb. 90 Kop., Paletotstotfe zu 4 und 4*/4 Rb., Schinschilla zu 

4 Rb. etc. Das Renommö der Fabrik überhebt uns jedes weiteren 
LobsprncheS; nnr bemerken wir, dass ^e Wöhrmann'sohen Fabri* 
kate aaeh im Auslande die Konkurrens bestehen kOnnen. 

Auch die polnischen Tuchfabriken waren zIemUch zahlreich 
vertreten. Wir erwähnen L. Bernstein, Gouvernement Piotrkow, 
mit Grois6 nnd Satin^ <A. G. Borst^ ebendaselbst mit- Trikot^ Ja- 
sephson, Liebraeh nnd Margnlies ebendaselbst: Trikot an 
1 Bb. 80 Kop. bis 1 Rb. 90 Eop., K. Meierhof, ebendaselbst; 
Trikot, Dh; Moes (siehe oben); E. Kriseck, Gonvemement Kaiisch, 
Trikot, Gebrttder Zimmermann, Gonyemement Piotrkow: fkrb^ 
Tflcher, Kasimir ete.; F. Kitsche — Firma: Adolph Gottlob 
Fiedlers Nachfolger— eine alte nnd bewährte Fabrils, mit einer 
Produktion im Werthe von 320,000 Rb. — trefiüche Fabrikate: Kasi- 
mfa* 4 Rb. 3 Kop. bis 4 Rb. SOKop., Lastik4 Rb. 3 Kop., CroisööRb. 

Auch i^nnland hatte seine Vertreter dieser Industriebranche 
zur Ausstellung geschickt. Den besten Eindruck machte jedenfalls 
die reiche Ausstellung der Littoi 'sehen Tuchfabrik (Aktien-Gesell- 
schaft). Die Qualität der ausgestellten Tuche lässt wenig zu 
wttnschen übrig, doch stellen sich die Preise höher als die rus- 
sischer Fabriken. Einfache, aber gute und dabei billige Tuche 
nnd Meltons (1 Rb. 50 Kop. bis 1 Rb. 70 Kop.) fabrizirt die Tara - 
merforser Aktien-Tuchfabrik. 

Der hanptsttchliehste Vorwarf, den man dm russischen Tiichenim 
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Allgemeinen noch machen kann, und der einen wesentlichen Unter- 
schied zwischen den ausländischen, namentlich französischen, bel- 
gischen ttnd englischen bedingt und ersteren zum Nachtheil ge- 
reicht, ist deren unverhältniasmässige Schwere in Bezug auf das 
Gewicht. Auch sind die meisten Tachtiabhken zn wenig bemüht^ 
mk der Zeit vorwärts zu gehen, nnd der Mode zu folgen. Die 
wenigen, welche dies thun, sind mit Bestellungen überhäuft.- 
Sobald es den rassischen Taehlabrikanten gelingt, diese Uebel- 
stände za beseitigen^ dürften auch ibje Tuehe Avssicht ^beii, 
Bundestens .^cdn besehrttnkten Absatz \xl den westlichen K«chba»- 
- lltaideiii Bnsslaiids zn findeD. Dass dies keine allza sangnndsohe 
HoffiMmg Ist, geht schcm ämm herror, dass Bttssland berdls nadi 
den westliehen Sitten Europas^ d. L Uber sdne enropItiseheB 
Gieiizen^ Tüphe exportirt Im Jahre 1861 wtizdNi nur erst fHat 
lbfiS7 Bb. Tuche exportirt, im Jahre 1966 erreichte dieser Export 
bereits eine Höhe im Werthe ven 826,735 Rb.; diese Summe sank 
aber im darauf folgenden Jahre (1867) wiederum auf 363/333 Rb. 
Trotz dieses Rückgangs ist also immerhin eine Stci^^erung des 
Tuchexportcs zu registriren. Weit bedciiti'nder ist der Kxport von 
Wollfiibrikaten über die asiatische Grenze Russlauds, wie bereits nach- 
gewiesen worden ist. Unter solchen Verhältnissen darf man wohl an- 
nehmen, tlass CS keine Chimäre ist, wenn man erwartet, die russischen 
Tn(!he und Wollfabrikate könnten sich in der Zukunft immerhin ein 
erhebliches ausländisches Absatzgebiet sichern. Ob dieses Gebiet 
nun im Westen oder Osten Russlands liegt^ ist vom volkswirth- 
schaftliphen Standpunkte ziemlich gleichgültig. Genu^ dfUBB es da 
isty die ntssisohe ^dnstrie hat jetzt nur die Aufgabe, es zn behal- 
ten und SU erweitern. 

d) Tcppich fabrikation. 

Die Tep^iehfabrikation war derQuaütit&t nach auf detAus- 
sieUnng im Ganzen nur sehwaeh vertreten, was auch kaum anders 
•ein kennte^ da sich ja in ganz Bussland nur wenig EtabUssements 
mit der Fabrikation yon WoUteppichen befossen.. Um desto in die 
Angen feilender aber waren die ausgestellten Fabrikate^ nicht nur 
durch FarbenfttllC; und Mannigfaltigkeit der Muster, sondern auch 
durch ihre Massenhaftigkeit. Wir wollen gern zugestehen, dass die 
russischen Teppichfabrikanten alle Anstrengungen machen, ihren 
deutschen, französischen, niederländischen und englischen Kollegen 
hinsichtlich der Yollendang der Fabiikate nachzakomiden; erreicht 
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haben sie dieselben aber noch keinesweg'S; wenigstens nicht was 
Geschmack in Ziisammenstellimg der Farben und Muster, Reinheit 
und Accuratesse der Fabrikation und des Gewebes anbeluigt Ea 
liegt kein Grund vor, daran zu zweifeln; dass es auch der rus- 
disohen Teppiehfabrikation gelingen werde, denselben hohen Stand- 
ponkt wie die ausländische zu erreichen,, und die Fabrik yon 
Flandin & Co. zu Wasilewka (Moskauer Gouvernement, Kliser 
Kreis) beweist, dass man in Bossland auf dem besten Wege ist» 
zn diesem Ziele^zn -gelangen. 

Der genannten Fabrik gebtthrt nnbediiigt der erste Platz, unter 
den -msnBchen Teppiehfobriken. Ihre [Fabrikate bieten eine sehr 
sehr retehe Auswahl nnd betHe^gen yollstttndig, wo es sieh nieht 
eben darum handelt, emen Vergleich mit den ansgezeiefanetsten Lei- 
Stangen der anslftndischen Industrie anzustellen. DieFabrik fiellsrtTep- 
pichc; geschorene (gerissene) und ungeschorene, im Preise von 1 Rb. 
40 Kop. bis 4 Rb. 30 Kop. pr. Arschin, und abgemessene Teppiche 
von 5% Rb. bis 31 Rb. das Stück. Die Fabrik ist im Jahre 1857 
gegründet, produzirt jährlich 125,000 Arschin Teppichwaaren im 
Werthe von 250,000 Rb. und beschäftigt gegenwärtig 100 Arbeiter. 
Der Flandinachcn Fabrik zimiiclist steht die Tcppich wirkerei von 
J. S. Pesch kow zu Spass-Ssetun (Moskauer Gouvernement), welche 
nicht nur eine reiche, sondern auch eine reclit schöne Auswahl 
von Teppichen verschiedener Qualität und zu annehmbaren Preisen 
ausgestellt hatte. Geschorene Teppiche (Sammetteppichc) liefert 
die Fabrik die Arschin von 2 Bb. 40 Kop. bis 3 Rb. 50 Kop., 
ungeschorene zu 1 Rb. 70 Kop.; geschorene Treppenteppiche von 
2 Rb. 10 Kop. bis 5 Bb., ungeschorene von 2% .Bb. bis 2 Rb. 
40 Kop. Besonders erwfthnenswerth smd die wollenen Möbel- 
stoffe dieser Fabrik, den französischen^ ndt eingewhrkten Hustem, 
naehgebildet. Was Farbe und Muster anbelangt, stehen sie den 
franzosischen kaum nach, etwas mehr hin^chflich der Ausgegtichei^ 
heit und Glätte des Gewebes, sehr bedeutend aber hmsichtlieh d^ 
Preises, denn w&hiend derartige französische MObelstoflb m Petenh 
bürg mit ttber 4 Bb. per Arschin bezahlt werden mttssen, Ußteti 
dieselben die Peschkow'sche Fabrik fttr nur l'/iRb. An Haltbar- 
keit dürften sie den französischen kaum nachstehen. W. J. Epan- 
jeschnikow in Moskau und in dem Dorfe Orlow (Moskauer Gou- 
vernement) gehört ebenf'iills zu den hervorragendsten Teppichfabrikan- 
ten Russlands; die Preise seiner Teppiche stellen sich von 75 Kop. bis 4 
Rb. die Arschin, das Stück abgemessener Tcppiche von 7 bis 30 Rb. 
Endlich sind noch die Teppiche des Fürsten N. J. Kngalytsehew, 
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Tambower Gouvernement, Dorf Belischewo, zn erwähnen, die haupt- 
sächlich deshalb Beachtung verdienen, weil sie einer Fabrik ent- 
stammen, welche, entfernt von dem Centraipunkte der Industrie, 
gewiss mit grossen Schwierigkeiten aller Art zu kämpfen, einer 
Fabrik, die auf die Verarbeitung des heimischen Rohproduktes ihre 
Basis gegründet hat, was wir als l)e8onders nachahmungswerth 
mit Anerkennung hervorheben müssen. Eine Tuchfabrik ist mit 
der Teppichfabrik verbunden. Die Leistungen dieser letzteren sind 
ganz anerkennenswerth, obgleich wir den Fabrikaten der übrigen 
hier genannten Fabriken, hinsichtlich der geschmackvollen Muster 
und Farbenzusammenstellung, welche bei der Teppichfabrikation 
von grosser Wichtigkeit ist, den Vorzug einräumen müssen. 

Wir sind überzeugt, dass die Teppichfabrikation in Russland 
noch eine grosse Zukunft hat. Nicht nur, weil mit dem Wohlstand 
nnd der geistigen Bildung der Bevölkerung auch das Bedürfniss 
nach bänäliohem Comfort wächst, sondern auch, weil die Teppich- 
£iibrikatlon, wie nachgewiesen worden ist, zu den einträglichsten 
Branchen der Wollenmannfjftktar gehört. Es wäre daher sehr zu 
Wttnschen, dass ihr neue nnd vermehrte Kräfte ziurtiitaitoD; nnd 
düB sich auch das noth wendige Kapital ihr zuwenden mochte^ 
da es in diesem Fabrikationszweige eine h<kihBt rentable nnd ge- 
flieheHe Verwendung findet. Der Import von ansländiBchen Tep- 
pichen nach Rnssland ist immer noch ein bedentender. Dnroh 
Ermässigjing des Eingangszolles anf Teppichwaaren von 44 auf 
80 Kop. per Pfiind (naoh demZoUtarif tob 1868) ist der Import Yon 
a«0Ul»digchen Teppichen im Jahre 1869 ?on 7096 Pnd anf 10/)40 
Pud gestiegen, nnd wahrseheinfich wird auch noeh eine weitere 
Steigerung stattfinden. Dass die rassische TeppiehMrikatioB eben- 
hXÜB an Ümftng gewonnen, haben wir an fikktischen Beispielen 
naohgewiesen. Diese doppelte Steigemng, sowohl der inUlndisohen 
Fabrikation als des anslSndischen Imports beweist aber, dass in 
Bttudand der Verbranoh Yon Teppichwaaien immer gitaere Di* 
mensionen annimmt^ dass also daher die Industriellen Bnsslands alle 
Ursache haben ; diesem Impuls su folgen. Die Ifibigel, welche 
der mssisehenTeppich&brikation anhaften, sind leicht su beseitigen, 
und ist dies geschehen, so wird dieselbe noeh jedenikUe ein weites 
Feld glttcklichen Erfolges vorsieh haben. Ansittndische, mit diesem 
Fahrikationssweig yertraute fiMlvstrlelle, worden jedenlkllB ganz 
brillante GesehXfte machen, wenn sie ihre Wirksamkeit nach 
Rnssland verlegten. Der Eingangszoll von 30 Kop. per Piimd ist im 
Verhältniss zum Gewicht des Fabrikates so bedeutend, dass in dem- 
selben ein immer noch gentlgender Schutz erblickt werden muss. 
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Die Teppiolifitbrikatkm geh0rt «nch sn den Industriezweigen, 
welehe im westliclien Thdle von Sibirien, namentlich in Tjnmen 
nnd dessen Umgebung als sogenannte hänsliebe Industrie ziemlieh 
lebhaft betrieben werden. JedenfaUs sind die dort lebenden Tartaren 
nicht ohne Einfloss auf die Entwickelung dieses Industriezweiges 
geblieben; obgleich derselbe sicli jetzt in den Händen Ton Bussen 
befindet. Grosse technische Ansprache darf man flreilieh an diese 
Tjumener Teppiche nicht stellen. Sie sind langhaarig und von 
grober Wolle, wie eine solche die dortigen Schafe liefern. Lebhafte, 
d. b. bunte aber nicht sehr reine Farben zeichnen diese, mehr im 
orientalischen Geschmack gehaltenen Teppiche aus, die wohl zur 
Befriedigung elDtacher Bedürfnisse, aber nicht zu der des Luxus 
dienen. Der billige Preis von 2—7 Rb. per Stück entspricht Übri- 
gens der Qualität. Die Teppiche sind abgepasst, in der Regel 
IV2 Arschin breit und 2—2 ',2 Arschin lang. Es scheint, dass die 
Fabrikation derselben vorzugsweise von Frauen betrieben wird. 
Als Aussteller figurirteu ebenfalls zwei Frauen, Ekotorina Muraw- 
jew und Irina Kisselew, beide aus Tjumen oder dessen Um- 
gebung. Bemerkenswerth ist noch, dass mit diesen Teppichen ein 
ziemhch lebhafter Handel getrieben wird, und dass davon ansehn- 
liche QuantitiUen zur N^lmirl^owgoroder Messe gebracht werden. 

e) Filzfabrikation. 

Von Filzfabrikeu war, wie bereits oben gesagt, nur eine 
einzige, die von Sergel Wesowow im Dorfe Wyesdnaja des Nishni- 
Nowgorod'schen Gouvernements auf der Ausstellung vertreten, und 
zwar mit Hutfilzen in der Grösse von 2 Archin 1 Werschok bis 
4 Arschin 3 Werschok zum Preise von 1 Rb. 75 Kop. bis 4 Rh- 
60 Kop. per Stück. Obgleich die QuaUtät der besseren Filzsorten 
mcht schlecht ist, so können sie sich doch in Ansehung der 
geforderten Preise in keiner Weise mit den ausländischen messen. Die 
besseren Hutfabrikanten, namentlich die Petersburger und Moskauer, 
bedienen sichXast ausschliesslich der selbstfabrizirten oder der auslän- 
dischen, namentlich der französischen Filze und Fölbel. Nichtsdesto- 
weniger scheint die in Rede stehende WesowoVsche Fabrik für ihre Fa- 
brikate ganz guten Absatz zu finden; denn ihre jährliche Produktion 
«rrdoht jetet ^nen Werth von 60/iiDO Bb., während das Jahrbuch 
des Finanzministeriums den Jahrlichen Umsatz dieser Fabrik, die 
Überhaupt mit zu den grOssten ihrer Branche gehört, noch mit 15,000 
Bb. anf tthri Auch in der Hutfilz&brikation steht tüchtigen Indu- 
striellen noch ein weites und lohnendes Feld der ThlUigkolt offen. 
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€K»KT. Wladimir 

Kreis Alexindrow 

Simniak 

CmiT. CIrodBO 

Krois Bjclostok 
Dorf Doilidy ....... 

CN»«T. MOskaa 



Aleksejeir, 



Stadt Moskau 



' Kreis Moskau 
IkMrf Ticluahowo .... 

Dorf Osstaächkowo . . 

Dorf Iwankowa 

Kreis Bogorodsk 
Dorf Pijaii«wo ...... 

Dorf äsum&nicho 

B^is Stin 
Dorf Sa^^wka 

Dorf Longinowo 

Dorf Korystyli 

Kreis Moshaisk 
1. Staua 



Köruer, Uenuaun 

NaTdeuow, V. & 
A.A. Firm«: A.^ai- 
denow k SMine 
Uaiij<'«'hin, Gebr. 
W. 0. K. ki^***) 

Remesow. W. N. . . . 
Solatarjew, W. P. . . 
Medwedjew, N. A.& 
Butjugin , K. J.. . 
SchlirhtennaunE.E. 

Struiulicrg , J 

Frolow, F. G 

Jegorow, .A. £ 

Wischnjakow, Hraa 

F. W 

Do1kow> S. >. k 
Batilotaw. i, F. 
BiswOrow« J« .'. 

Oesellsdiäft d. Fijk- 
nowusrhen Ma&oft' 
FeitaeT) £• J« .... 

Pickengielft Sehulz 
Kanaifiiii G. S...... 

Ossipow, K. E 



*) Die mit gewOhiilielier Schrift gedruckten Namen sind dem Timiijafiew*- 

wdben Atlas entnommen, ebenso die in Klammern eingeschlossenen Zahlen; die 
mit fetter Schrift gedruckten dem offiziellen Ausstellungskataloge; die auf das 
Zarthum Polen und auf Finnland bezüglichen dem Jahrbnche des Finanz- 
niinisteriums. 

**) Mit der Fabrik ist auch Weberei verbunden; der Prodnktionsweith be- 
greift die Erzeugnisse der Spinnerei und Weberei. 
8. toMlnikeii. 
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(«onv. Muskaa 



Stadt Moskau 



Bassiljew, G. S. . . . 
Maikow, S. K. . . . 

Murawjew, M. A.. . 
Butjagin, K. I. . . 
Eniiljanow, J. & 

Koschfort. 

Schräder, A. 

Tjuljajpw, A. & G. 
Tscherepaehiu, J. 

M. A Schröder, F. 
Fssakow, G. G. . . 

Ssopow, D. S 

Usskow, W. & J. 

Gebrilder 

Resauovr, F. F. . . 
Ssmiruow, T. . . 

ürussow, N. G. . . . 
Below, Fr. A. T.. 

Borodin, M. G 

Giwartowski,A AO 

Babykin, E. P 

Rjabuschinski , F. 

& W. M 

Nasarow, T. J 

Ssakolow , S. E. . . 
MichaTlow, F. S. 

Gutsehkow, S. I. 

Kamlrlii, A. 1. . 

Martynow, R. D. 

Fedotow, SinaYda. 

Solofarjew, P. p. 

& Kshow, S. . . . 
Tima.schew, A. L. 

Ssetschenow, S. J. 

A'Ssmiruow,P.A. 
Ssergejew, T. E. 

Kaweriu, P. D, . 

Ssinizyn, W. F. . 

Belajew, F. P 

Dmitrijew, J. M. . . 
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Tamauoiv & Sultan- 
Schach 

Ssweschinkow, F. D. 
Glusclikow, A. A.. 
Motschalow, F. M,. 
Tumanow, L. T.. . , 
Bogomolow, G. W. 

Ssokolow, J. A 

Fomin,P.J.&Bnuler 

Prossin, A. A 

Pjeclmrow , N. W. . 
Schtschanow, P. & 

J. W 

Prussow, M. W 

Ssokoloir, Ä. P. . . 
Ssutscbkow, Frau 

T. P 

Stepanow, A. S. . . 
Timaschew, M. L. . 

Ssokolow, L. M 

Njemoljajew, P. A. 
Browkin, W. P. . . . 
Molodzjew, P. M. . 
Meschkow, P. S. . . 
üsskow, W. & P. J. 
Medwedjew, F. E. . . 
Erjemin, Fr, L. A. 

Trofimow, A 

Ssamarin, S. S. & 

üsserdnow, A. M. 
Ewsejew, L. E. . . . 
Sweschnikow, P. A. 
Ewsejew, Fr. A. J, 

Subow, A. J 

Tscbikin, A. D 

Bulascbew, F. J. . . 
Tvetjakow, P. S. . . 

Tourne, J. K 

N'ewcsbiii, A. P 

Timofejew, K. T. . . 
Gratschew, Fr. E.M 
Kissljakow, W. M. 
Bulasebew, J. N. . . 
Cbromow, P. A. ... 

Lapin, E. .1 

Kisseljcw, P. T.. . . 

Barakin, G M 

Knjaskow, J. J. . . . 



Im statistiscbcu Atlas werden von Moskauer Woll- 
waareiifabriken, die eine jährliche Produktion von 10 000 
bis 18.000 Rubel liefern, noch folpende angeführt: Stra- 
kopytow J. J., üssatschew D. S., Bogomolow, Ssrairnow 



*) 60.000 Arschin k l'/a— 2 Bb. 
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A. E., Fotnin P. A W. J., Terentjcw A., Sevaatiaaow D. 

M , Kiulrjaschew J. P. , Ssewabtmnow L. D., TijapUn 
Frau iL A., Warcuzuw S. M. und Iss%jew L. M. 
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Kreis Bogorodsk 
Stadt llogorodsk .... 
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Dorf Schtschekutowii 

Dorf Sehtschelkowa. 
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Dorf Goljada 

Kreis Swenigorod 
Stadt Woskressensk. 

Krei.s Klin 
Dorf Boriskowa .... 
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Dorf Kostomarowa . . 
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Jelagln. A. Firma: 
Fed. Jelagin Söhne 

BlochiD, P. F 

Mironow, A. J 

Sidorow, A. J 

Orlow, J. A 

Hopler & Krauste. 
TjDti\|eWy E. W«. . 



NikoUgew, J. 

Tschikin, A. D. ... 

Gawrilow, K. 

Polikania, J. P. . . . 

Nemoljajew, P. A. . 

Ssuschkin, G. M. . . 

Bulgakow, A. A 

Hefel, J. 

Thornton .... 

Petrow, A P 

Baruch, Gebrüder 
HeUHel, Eduard A. 



1000000 

(2 1 1.000) 

oao.ooo 

(40O.yooj 
24.000 
116.500 

107.400 
11,410 

200.000 
400.000 


1700 

«MFU 

(899) 

1200 

240 
300 
260 
41 
100 
1400 


40.000 




4S.00O 


•5 


10.500 




16.000 


. » 


805.000 


308 


80.000 
23.720 
23.464 

500.000 
.37.200 


208 
27 

813 

26 


230.000 
500.000 


480 
350 



180 
470 



300 



1000 



5tlO 



200 



270 



10 
338 



VmM, 

Kpai. 



30 



Im Kreise Lentschitza führt das Jahrbuch noch fol» 
gende Fabrikuiten aoft mit einer jMirlicben Produktion 

von 30—40.000 Knhel : 0. Forpern, F. Eisbraun, D. Balc, 
A. Ganz; mit einer jährlichen Produktion von 20 — 30.000 
Rnbel: B. L. Frischmannt G.Defnsa, B. Finster, F. %mon, 
A. Jekl; mit einer jährlichen Produktion von 10 — 20.000 
Rubel: S. Josekiel, M. Prussak.F. Zucker, G. Bertstuk, 
A. Likemik, A. Friedmar, J. Bergan, F. Kindermann, 
E. Ileimann, G. Ernst, A. Maller, F. Bsprich, B. Menat 
und M. Kamischewitsch. 
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Finlelson & Co. (bu 
Helsiiisrforser Aktl< 

Bras:ossadcr Gesellsf 

(Nähere Dotaila aber 
ten fehlen). 


34.117 
.30.600 

chcn Prodi! 
Waldhauscr 

hc: „Baum wo 

Biigesellsch 

;haft für Hs 

die Bctricbfls 


54 
4S 

ktion V 

llenindii 

aft. 

mdarbe 
lusdehnn 


nn 10— 

stric") 

it. 

11 g beide 


-20 000 


Rb.: 
Jchaf- 



c) Tachfabriken. 



(üouveruenieut, 
Kreis n. Ort. 



Xauie des 
Fabrikbesitzers. 



Werth der 
jährl. Pro- 
duktion in 
Rubel. 

. .1 




Webstühle 


« 


Zahl (i 
Arbeit 


B 


» 

TS 

a 

CS 


Damdfki 
iu Pforde 


320.000 








60 


178.200 


441 








113.680 


345 








18.426 


283 








35.000 


18 








10.966 


19 








110.000 


89 








72.000 


65 








49..m 


38 








40.000 


22 








40.000 


13 








37.552 


17 








35.000 


32 









Oonv. Wolliynicii 

Kreis Sasslawsk 
Gut Slawuto 

GouT, Woronesh 

Kreis Woronesli 

Dorf Uurawljanka . . 

Gut Bor 

Kreis Sadonsk 

Dorf Padowskaja . . 
Goar. Grodno 
Kreis Grodno 

Gut Krynki 

Stadt Bjelostok 



Kreis Bjelostok 

Choroschtsch 

Ssupracl 



SauguHchkO) Fürst 
Roniau W. . . 



Clirennikow, N.P. 
Tolstoi, E. N. . . . 



Gardenin, N.J. 



Liphsnt, Oberst. 
Kugelfain, P.. . . 

Kermann, G 

Philipp, K. G.. . 

Kaplan, Ch 

Hasbach, E 

01pet(!r, R 

Surashki, A. 

Pinagel, G 

Mit einer Produktion im Werthe von 20—30.000 Rb, 
werden im statistisclien Atlas angeführt: S. Kossowski, 
Ch. Kossowski, Lessin & Richter, Phillip F., Wysotzki 
Sch., Sintach P., Schmidt K., Margolist St. & Mogid B., 
Belocha D. ; mit einer Produktion im Werthe von 10— 20.000 
Rb.: Schati,ki N., Krausse K., Barou F., Frisch F. , Höll- 



Mot's, Christ,' 
Sachert, W.. . 



500.000 


900 


27 


163 


32 


465.000 


423 









Siehe Zarthum Polen. 
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Gouyernement, 
Kreis u. Ort. 



Name des 
Fabrikbesitzers. 



0) 



•2 ..2 3 



»- "53 
'S 

N3 < 



Betriebsmittel : 



Webttable 



•d 

B 

'S. 



I 

B 



a 
B 



Gouv. (irodno 
Kreis Bjelostok 



SBuprassl 



Kolonie Michailowo < 



Stadt Kuyachin. 

Lobrshenewo. . . 

Gut MarkowBch- 

tsi hisna 

Doif bkoiupi. . . 
Grodko 

Peschtschaniki . 

Kreis Bjelsk 
Ssemjatitschi . . . 

Zechanowez . . . 



Kreis Sslonioi 
Albertiner Fabrik 



Gut Rushany 

Gut Byschen 

Rudnjänsker Fabrik 
Kreis Wolkow 

Gut Gnesno 

«ouy. Kljew 
Kreis Kaiiew 
Gut Tatrantscha. . . . 

Gut Steblewo 

Kreis Radomycl 
Gut Chabnoje ...... 



BnchholtZ) Ä. (Di- 
rcctor W.Sachert) 
Alt, Alfons G 

Aunort, F 

Koschado, K 

Knauer, A 

Brau(fr, K 

Schweiner, A 

Irrgang, G 

Krapin, J 

Adolf, H 

Peiter, W 

Schmidt, G 

Meibusz, J.; Fitzke, 

Arendt, P 

Grünspahn, M 

Hertz , J.*) 



Lyschtschinski, G.M. 

Si:hinitz, T 

Willentschik, G. . . . 

Lunski, G 

Kromberg, J. 

Malinjak, B 

Schneider, K. W.. . 
Schultz, G.(Koloni8t) 
Freimark, L. A. „ 
Schein, G. D. „ 
Müller, K. L. „ 
Kleiber, A. D. „ 

Pusslowski, F. W. 

Pines, Gebrüder . . . 

Tosh 

Pines, J 

Pines, Wittwe E.. . 
Pines, F. von M. . . 

Graf Pototzki 

Rubinraut, S 



200.000 170 1250 75 82 

90000 115 960 82 16 

61.000 62 

10.800 5 

63.760 37 

4-2.000 31 

30 000 32 

26.600 19 

26.500 19 

26.100 11 

21.632 8 

18.000 9 

0.; Hipler, J. ä 12.000 Rb. (Produkt) 

36.000 42 

36.000 50 

200 000 250 200 56 80 

(160.000) 



Sabludowski, 0. 



Poniatowski 

Golovinski, S. S.. . 

Lytsclikow, Gebr. 



66.000 
45.000 
22.000 
11.000 
16.000 
25.500 
17.500 
20.800 
18.3r.0 
17.250 
12.240 
11.100 

I50.0OO 

(125.000) 
126 000 
119.710 
lOO.COO 
96.000 
60.600 
30.000 
26.000 

60.080 



172.981 


319 


15.760 


49 


250- 


550 



800.0UO 



72 
34 
7 
12 
10 
30 
23 
13 
13 
12 
9 
9 

880 

100 
83 
69 
65 
25 
40 
42 

62 



2170 



2000 



14 



1180 



100 



65 

Trb. 



*) Siehe Zarthum Polen. 
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Gon yernemeut, 
Kreis u. Ort. 


>'aine des 
Fabrikbesitzers. 


Werth der 
jiU.rl. Pro-' 
duktion in 
Rubel. 


Zahl der 
Arbeiter. 


Betriebsm-ttel : 


Spindeln.! 


Wcbstahle 
1 1 1 


H 
2« 



Goar. Kasan 

Stadt Kasan 

Gour. KalDga 

Kreis Shisdra 
Dorf Bryn 



Kreis Tanissa 
Dorf Troit/koje . . 
Gour. Kursk 

Kreis Rylsk 
Dorf Gluscliküwa , 

Gouv. Livland 



Stadt RIgra 

Kreis Pernau 
Gut Zintenhof 

Quellenstein bei 

Pernau 

Goar. Mosliau 



Stadt Moskau * 



Kreis Moskau 
Dorf Michalkowo . . 

Dorß^ikolskojeKud- 
rino 



Ossokiu, P. G. 



Graf Kjabinin & 
Tolstoi 



Xikoferow, Fr. M. S. 



Teresclitsclieuko, 
A. J. 

Til!o, A. G 

Holm k Co 

Sclineidetnanii, A. 

Zeiper, J. K 

Wöhrmaun k 8uhu 
Zepfel, A. 



Liapia*), Gebrüder 

Nossow, D. & I. W. 
(Janecshiii, W. &N. 
Wassiljew, G. S. . 
Dossushew, A. A. . . 
Kotow, Frau E. J. 
Narysohkin, G. H. . 
Shukow, A. . . . . 

•Mexandrow, A. A.. 

Lasarew, J. N 

Bachru8chin,FrauA. 

Ljupjun, W 

Muschuikow, M. N. 

Moshenki, N. A 

Ssolodownikow, F. A. 
Medwedjew, N. A. & 
Butjugin, K. J. . . 
Wassiljew, W. G. . . 

jokiscii, yy. j. & 

Söhne 

Prochorow, I. T 



68.082 

340.985 
100.000 



249 

1040 
272 

1200 

216 
200 

77 

28 

1650 

(957.00a) ,17H4) 



300.000 

(1C0.105) 
244.758 
250 000 
(197.400) 
75 000 
20.000 

1.000000 



480.000 

Ober 

2 000000 

1 KI 3.576 
750 000 
G50.000 

552.000 
460.000 
400.001) 
850 000 
(262.500) 
328.1. -^0 
246.000 
127.000 
105.300 
102.750 
85.500 
70.000 

56.000 
42.360 



550.000 

(455.000) 
247.449 



500 

1000 

2000 
900 
760 

350 
900 
3(»3 
350 

90(?) 
396 
214 
64 
120 
157 
260 

244 
124 



650 
474 



1700 



1860 



845 



80 



96 



40 



(sifhe nanrawollenzeiigf.) 



266 



8300 



1800 



1040 



42 



80 



100 



800 
609' 



101 



62 



60 
20 



20 



55 



*) Die Wollspinnerei der Gebrüder Ljapin befindet sich zu Sposbki, Kreis 
Morschansk im Tambow'scben Gouvernement. Ausserdem hat das genannte 
Handelsbaus noch 4 Tuchfabriken in den Gouvernements Kaluga, Tula, Rjasan 
und Tambow gepachtet. 

•♦) Davon 200 ausserhalb der Fabrik. 
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OouTerucnieut, 
Kreis u. Ort. 



>'anie des 
Fabrikbesitzers. 



>-■ Ä a 



-2 ff? ' « ^ 



^" 'fr- 



Betiiebsmlttel ; 



a 
'S 

Q 

a. 



WabstUblo I Cm 



a 



Gouv. Moskau 

Kreis Moskau 

Dorf Okatüwo 

„ Pirogowo .... 

„ Jurowü 

„ Sswiblowo. . . . 
„ Sspasskoju-Ko- 

towo 

Kreis Bogorodsk 
I)orf Kupawna .... 



„ üorodisclitschi 
„ Tschudiuki . . . 
„ Schtsclielkawo 



„ Sobolewo . . . . 

„ Kablukowü . . 

Ivreiä Bronn izy 
Dorf Michnewo . . 

Kreis Werega 
Dorf Mauriua — 



Dmitrow (Stadt).. 

Kreis Dmitrow 
Dorf Repicbowa . . 
Deaenewo. . . 
Sslobodiscb- 
tschewo. . . 
„ Olgawidowo . 
Kreis Swenigorod 
Dorf Iwanowsk . . . 

Kreis Koloniua 
Dorf Lukeriuo .... 

Kreis Podolsk 
Dorf Konstantinowo 
„ Jusupowa 

„ Rjasjanowa . . . 

Kreis Rusa 
Dorf Spasskoje .... 

Stadt Sserpuchow . . 

Gonv. Minsk 

Kreis Pinsk 
Dorf Porshetsche . . 
Gonv. Msliiii-Now- 
gorod 
Kreis Lukojaoow 
Dorf Keml 



Löwe, Karl G. . . 

Chludow , A. I. . . . 
Sswastjanow, I. N. 

Genke;, K. K 

Taporow, Frau . . . 
Wodolejew, I. F. . 

Mfihle, K. F 



Matwejew, M. ü. 
Firma: Briider 
Babkiu iiCo,. .. 

Tjuljajew, A. P. . . . 

Tsrhetwerikow, I. I. 

Kybnikow, l'. 1. . . . 

'l'srhetwerikow, D. I. 

I'eltzer, A. A 

Peltzer,Ejfür,(jleorg 

8rfokolow, N. A. . . . 

Sclitscherbatow, 

Filrstiu 

Neinkow, I. E 



Kir(rb , M. W. . . 
Ssafonow, N. K. 

Neinkow, W. S. 
Nemkow, P. S. . 



Zarikow, P. G. . 

Shutsclikow, D. 0,. 

Remisow, D. N. . . . 
Ossipow, A. I. . . . 
Alexandrow, A. A. 

Pungs, F. I 

Aiitonow, N. N 

Ijysseukow, Frau 
Wl. M 

Masleunikow, ¥j. & 
S. A." 

Skiriirnndt, A. S. . 



Filossofow, Fr. A.G. 



150.00U 


.jOO 






1 QA 


IAA 

100 


148.75Ü 


181 











9«. 000 


131 









■- 


67.000 


1.36 










56.000 


78 










55.568 


96 









— 


1 2.500 


107 










1.700 000 


1700 








180 


(J.2UOO00) 












850 000 


1044 










620.000 


747 










600.000 


503 









— 


2o5.000 


326 










löOOOO 


250 


840 


53 


25 


'iöO.OMO 


S50 




S 


\ö 


46 


297.700 


358 


— 






— 


45.000 


178 


■ — 








72.000 


105 










1 30.001* 


150 










92.000 


138 


— 






— 


17.875 


230 


— 






— 


12.512 


185 










700.000 


1000 


4200 


2( 


)5 


50 


415.025 


355 


— 






— 


724.395 


831 










750.000 


9000 




40 


210 


20 


301.000 


450 


4140 


1 




40 


101.000 


282 










58.800 


167 










100.000 


282 










162.000 


186 










250.000 


370 


2000 


100 




60 


99.000 


300 
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GonvernemeDt, 
Kreis u. Ort. 



>^anio des 
Fabrikbesitzers. 



^ X a 

TS ,f ^ ^ 



Betri ebsmi ttel : 
Wcbitühle 



o 
•o 
a 

p. 

CO 



a 
< 

S 



i1 



CJouT. Orel 
Kreis Wolchow 

Dorf Baby 

OouT. Peusa 
Kreis Pensa 
Dorf Borisowka. . . . 
Kr. Gorodischtsche 

Dorf Nikolsk 

„ Sstolypino . . . 
„ Alexajidrowka 

„ St. Ssyromjas 
„ St. Schkaft. . . 
„ Tschemoda- 
nowka 

„ Nowo Soloto- 
rewka ... . 
„ Bogoljubowka 
Kreis InszAr 
Df, Star. Akiscbnja 

Kreis Kerensk 
Dorf Nikolsk-Butur- 

lino 

Dorf Arcbanjrelsk . 
Kr. Narowtsohatsk I 
Dorf Nikolskapo . } 
Kr. Nisbny-Louiow 
Dorf Andrejewka . . 

Kreis Ssaran 
Dorf Bogorodskoje. 

Kreis Tschombar 
Dorf Argamakowo. . 

(Jour. Perni 
Kreis Jekaterinburg 

Dorf Aramil 

OouT. Podolien 
Kreis Uschitzk 



Gut Duoajewzy. . 



GouT. KJasan 

Kreis ßjasan 
Dorf Merwino . . . . 

„ Kosary 

Kreis Raneiiburg 

Dorf Rjassy 

Kreis Skopin 
Dorf Snaraenakoje 



von Wendrieb, K. F. 


82.000 


389 





- 






Dubenski 


14.850 


290 













238.854 


304 


— 





— 


— 


Sfolvtiiii N A 


1 iin Ann 












Litwinow, M. A. (2 














Fabrikpn^ 


005 000 












Knlnknl 7fkw M X 




•iOV 










Rftiiiwsilnw rinf 














Michailowski-Dani- 
















40.000 


360 






_ 






10.305 


85 












10.000 


80 






■ 


— 


osaiiU) 1.1. iu. ... « 




OOU 










\ TSLnnw O A 

yf* 




IAA 










Kasejew, S. A 


77.4f^5 


180 


— 




— 


— 


lUUU l J t; " Qu jlj VT- 
















1 Q inrt 


1 Qr; 
1 vO 










1 


43.560 


575 


— 




— 


— 


Tschulkow , A. S. . . 


2.5.128 


170 










Mirotworzew, A. A. 


47.700 


350 










Usclikow, M. K. . . 


1G2.000 


500 


U08 




106 




Rosenbauin, W. . . . 


61.715 


91 












29.780 


19 










Drüscher, W 


28.377 


25 












20.900 


15 










Schliff", A 


20.705 


21 












16.335 


22 










Rosenbaum, W., Eggert, L., Tomas, E. und Pfannstein, S. 


von 


10.920- 1 


2.348 Rubel. 








Larionow, D. S.. . . 


43.640 


251 










Malascbkin, D. D. . . 


27.200 


198 












14..355 


180 












37.780 


182 
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A O 


Goaveruement) 


>'amo des 




Kreis u. Ort, 


Fabrikbesitzers. 











-fl jO 

CS3 <J 



Betriebsmittel: 



B 

'S. 

CO 



Webstahle 



B 



E 



(joav. Ujasan 

Kreis Spask 
Dorf Michaüov'skoje 

„ Ssasykino .... 
OouT. hsainara 

Kreis Bugulma 
Dorf Sula 

„ Klisawctinka . 
Kreis Buguruszlan 
Dl". Woskrpseuskoje 

„ Isxakly 

GoiiT.St.Peter8bff. 
Stadt St. Petersburg 

Jaraburger Kreis 
bei Narwa 

Gour. Ssaratow 

Kreis Wolshsk 
Dorf Bogorodskoje . 

Kreis Ivuäiiezk 
Dorf Pendeika . . . 

„ Iiiderka 

„ Tresskino .... 

„ Lendeika .... 

Kreis Petrowsk 
Dorf Elsciianka 

Kreis Serdobsk 
Dorf Arcbangelskojc 
Goav. Ssmoleusk 
Kreis Jelna 

Dorf Sainotje 

GouT. Ssimbirsk 

Kreis Ssimbirsk 
Dorf Ischtsohejewka 

„ Jekatoriiiüwka 

„ Undory 

„ Liuewka 

„ Bogorodskoje. 

„ Jasykowo . . . . 

„ Kesmino 

Ivreis Korszuu 
Dorf (jurjewka . . . . 

„ Rumjanzewo . 

„ Ssysgan 

„ Ljakowka . . . . 

„ Uszterjcn . . . . 
Kreis Ssengilhej 
Dorf Terjeuga 



Kondondi, G. W. . 
Dniitrijew, A. J — 



Rytschkow, D. N. . . 
Lermontow, Fr. L. N. 

Durassow, P. F 

Platizyn, J. P 



Belokopytow & Co. 

T hör u ton 

Auch, S 

Masslenikow, E — 

Stieglitz, A. L. 
Baron 



Gladkow, N. P. 



Dcbcrdejew, Gebr. . 
Deberdejew, M. S.. 

Mischkin, Ch. S 

Astafjew 

Deberdejew, M. S.. 

Koltscbin, Fr. L. N. 

Bcrnow, I. i 



Ssawin l'Vau . 



Kro tko w& VV e re wkin 

Alejew, I. I 

Jasykow, A. P. . . . 
Koclianow, A. P.. 
l^rotkow , S. L . . . 
Jasykow , W. P. . . 
Filossofow, Fr. W. J 

Aktschuriu, K..A.. . 
SseliwjerstoWjX.D. 

Schtsc herbako w, 
A. K 

Ssauoshuikow , Fr. 

M. F 

Krotkow, N. S 

StrOmfeld,Barouesse 



112.000 
15.000 


401 

226 


lOO.OOO 
15.000 


363 
99 


58.360 
27.683 


267 
160 


250.ÜU0 


150 


176.072 
1 5.000 


185 
10 


900.000 


1000^ 
1050 


49.500 


200 


270.600 
13.500 
143.900 
102.000 
31.500 


800 
350 
500 
440 
200 


21.600 


150 


69.300 


O ä* 


125.000 


50(?) 


17b.4<8 
124.050 
118.000 
1 15.700 
99.090 
57 880 
.39.700 


:)Ö0 
412 

4r,8 

oOO 
600 
220 
211 


346.500 

7r>o.oo(» 

(323.000) 


900 
3000 


200.000 


400 


45.000 
20.000 


191 

200 


198.000 


800 



114!) 



7140 
1»80 



300 



13 



44 



Turb. 

300 



Turb. 
ii.Dpf. 

275 

u.Dpf. 

56 
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Gouvernement, 
Kreis u. Ort. 



>'ame des 
Fabrikbesitzern. 



^ X c 



'S '2 
'S -° 

eS Im 



Betriebsmittel : 



o 
a 

CO 



Webstuhle 



TS 

c 



GlouT. Ssimbirsk 

Kreis Ssengilhcj 
Dorf Star. Timosch- 
kino 

„ Jsmailowo . . . 

„ Podjatschewa. 
„ Lessn Matju- 

nino 

Kreis Sysran 
1 )ürf Szamakino . . . 

„ Szelitlba 

„ Weliainin(»wka 
„ Teplyi-Stau . . 
Oonv. Tambow 
I^reis Tambow 
Dorf Kasskasowo . . 
„ Anastasiewsk. 
„ Gross Bogosz- 

lawka 

„ Tatanowo .... 
„ Gross Bogosz- 

lawka 

Kreis Koslow 
Dorf ßogorodizkojc 

Ivreis Lipez 
Kol. Szemeuowka . . 
Kreis Morschaiisk 
Kol. Spasskoje .... 

Kreis Temnikow 
Kol. 1 St 

GouT. Tula 

Kreis Alexaudrowsk 
Dorf Podmoklowo . 

Kreis Alexin 
Dorf Aleschnja .... 

Kreis Kaschira 
Dorf Gross Choro- 

schewo 

GoQY. Ufa 

Kreis Bjelebejew 
Nishnetroiz 

Goar. Charkow 

Kreis Ssumy 
Dorf Jiinakowka . . 

Gouv. Tschernigow 

Kreis Ssurash 
Besitzung Klinzy . . 



Aktschurin, Wittwe 
& Sohn 

Pribylowski , M. & 
D. J • 

Ewsejew, J. S 

Tolstoschcjew, W. L. 

Wojeikow, A. Ä D. L 
Ssaakow, K. ]V. . . . 
Strömfeld, Baron . . 
Drosdowski 

Ragosa, W. J 

liiou, S. M 

Ragosa, W. J 

Tulinow, Fr. S. J. . 

Ragosa, N. N 

I'ankcwitsch , P. I. . 

Foderow, A. L. . . 

Lion, S. M 

£ugalyt»cliew , 
J. Fürst 

WassiltschikowA.M. 
Luschniü, F. A. . . . 



Wolkouski , Fürst 
A. A 



Beuardaki, D. E. 



Gülizyn.FürstinS. P. 



Ssaposlikow, T. I. 
k Sühne 



175.000 

89.000 
89.000 

14.000 

186.200 
140.000 
(>y.300 

17.343 



245.000 
174.635 

99.000 
84.000 

69.800 

34.660 

25000 

19.580 

40.000 

13.800 
510.000 

112.110 
120.000 

49.755 
373.000 



1500 

350 
300 

65 

560 
400 
315 
40 



631 
1188 

548 
548 

389 

300 

150 

276 

181 

85 

620 

272 



250- 
700 



290 



700 



1200 



312 



120 



15 



150 



185 



u.Dpf. 

44 



34 



12» 
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Goureruement, 
Kreis n. Ort. 



Käme des 
Fabrikbesitzers. 




Betriebsmittel : 



WebüttUilo . 

«'S 



o 

e 



S 



0< o 

ES 



Gouv.Tschemigow 

Kreis Ssurash 



Besitzung Klitzy 



Kol. Nen-Misiritsclii 

Kreis Starodub 
(lUt Ponurowka . . . 

Kreis Nowosyltkow 
(lUt Karzewa-Pilnja 
Kreis Nowgorod 
Dorf Maschewo. . . . 
(iouT. Jaroslaw 
Kreis Kosstow 
unw. d. Flusse Mogsa 
(jonr. Estland 
Insel Dago 
Gut Kertel 

Zarthum Polen. 
Gouv. Kaiisch 

Stadt Kaliscli 

„ Opatow 



Osorkow 



Gouv. Piotrkow 



Stadt Sgcrsch < 



Kubarjew, A. B.. - 

Stjepunin, N. A 

Kubarjew, W. M.. 
TseherkasskowD.S 
Maschküwskiy J. P. 

Poljakow, E. P 

Masch kowski, W. M. 
Kartascliew, M. B.. 
Gorjatschkin , G. K. 
Barysrhnikow, W. K. 
KusnjezowjFrau E.I. 

Ssmirnow, S. I 

Issajcw, P. S 

MJklaschjewski , 
J. M. 

Skornjakow , N. P. . 

Golowin, Frau E. P. 



Wyssozki, A. G. . . 



Ungern Hternberg, 
Uaron 



Reppano, Gebrüder 
Mische, Ferdinand 

Firma: Ad. Gottl. 

Fiedler >uchf. . . 

Scbeibler, G 

Krvsek. Knoch 

Mart^nlies, F. A. . . 



540 000 

(300.000) 
306.215 

eooooo? 
2t>4.7:jo 

2*2.>.000 

92.600 
82.436 
40.950 
36.450 
30.125 
20.987 
23.100 
239.625 



165.000 
11.300 
72.000 

180.000 

415.000 

195.000 



621 

770 
61*5 
550 
400 
177 
165 
81 
69 
61 
35 
32 
503 



350 
26 
300 

210 

510 

280 



560 
88 

150 
40 



lt>20 

300 
1140 



240 



196 



6 



159 



176 
100 



4 I 77 



60 



50 



44 



20 



30 
20 
28 



25 



125 



66 



80 



320.000 
84.000 
100 000 
60.000 

Fiedler G., Kaltschinski M., Hesse W. und G. Pause Jah- 
resproduktion im Werthe von 10—20.000 Kb. 



Josephson^Librach 

k Margulies 

Borst, A. G. 

Lipphardt 

Meierhof, K. A. . . 

Walmanu, Kob. . . . 

Fechner 

Fron & Co 

Zippel-Chalirik 

Erista, G 



180 500 


180 






60 




60000 


40 






20 




42.000 


58 










80- 


loo 










90.000 








12 




35.000 


30 








30.000 


28 










28.200 


25 










25.000 


24 










24.000 


24 
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(j onTeriiement, 
Kreis n. Ort. 



Name de» 
Fabrikbesitzers. 



u 

Iii« 



es >:< 



Betriebsmittel ; 



Webstuhle 



9 

TS 

a 
'S. 



c 
S 



0.5 



Oour. Piotrkow 



Stadt Sgersch . . . 



Stadt Tomascliew 

Kreis Rava 
Bes. Tatar 



Dorf Starischtsche 



Toranski, E. 
Miirgulies, S. 



25.500 
21.000 



16 
54 



Kitlaus K. J., Gütz E., WolffH., Rubinstein M., SwidelA., 
Freiraag J., Julut F., Martiuik B. , Kristof, Mützner R., 



Knote, Gebrüder . 

Heinr. 



60.000 


40 


47.275 


135 


252.500 


300 


44.125 


27 


38.750 


36 


37.500 


12 


32.280 


18 


30.375 


17 


30.000 


15 



Herz, Jnl. 

Stumpf, F 

Kranim, A 

Steinmann, Gebr. . . 
Schwanhausen, G, . 
Knop, F. Nachfolg 

Jintsche, E 

Pfeiffir, A 

Mit einer Produktion im Werthe von 20 
Des.sau M., Bernatein L., Jahn G., Jahn T. 

Mit einer Produktion im Werthe von 10—20.000 
Kalbom J., Strohbach S., ^Steinmann B., Seidel A., Zim 
mermann G., Meister A., Wenberg J. , Zimmermann Ch 
und Isner F. 



24 



15 



-30.000 Rb. 
Rh. 



Goar. Kjeletz 








1 

i 




Kreis Olkusch 










Gut Pilitz 


Moes, Chr. An?.. . 


350- 
400.000 


500 




100 




Grossfiirstenthaiii 






Finnland 














Gonr. Tawastlins 














Stadt Tammerfors . 


Tamerfors.Akticn- 














Tuchfttbrik 


100.000 


80 






V 


Gonr. Abo 














Kirchspiel Lundos . 


LittoiskerTnchfa- 












brikatlonsges, . . 


100.000? 


105 




— 


E 

— u 



W»ik. 



GouT. Moskan 

Stadt Moskau 



Kreis Moskau 
Dorf Spass-Setun . . 

„ Orlowo 

Kreis Bogorodsk. . . 

Kreis Klin 
PustoschBassiljewka 
Gorfr. Tambow 
Kreis Temnikow 
Dorf Bedischewo ' . . 



e) Teppichfabriken. 



Epaneschnlkow, J. 

Protopopow, S.S... 

Peschkow, J. J. . . 

Epanesclmikow W.J . 
Erunow, M. M. . . . 
Barinow, N. E 

Flaudin & Co 



EngalytscheiT, 
Fttrst K. J... 



70.000 


140 


120 








12.000 


33 










120.000 


200 




140 






s. oben 












21.500 


70 










11.250 


60 










250.000 


100 




20 




12 


60.000 •) 


600 


2800 









*) Der Ertrag, sowie Arbeiterzahl und die sonstigen Betriebsmittel sind zu- 
gleich aucli ä Conto der mit der Teppichfabrik verbundenen Tuchfabrik zu 
schreiben. 
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EJasse 4. 
Seide. 

a. Seidenk nltnr. 

Die Seidenraupenzucht wird im ganzen Süden von Russ- 
land, bis in die Genend von Moskau liinaut" in vcrhältnissniässig 
ziemlich ausgedehntem Maassstabc Ijetrieben. Schon Peter der Grosse, 
dessen mcrl^würdiger Fernl)liiik für die Zukunftsentvvicklung Russ- 
lands nicht i^Tiing zu bewundern ist, widmete der Kintührung der 
Seidcnkultur in Hussland seine Sorgfalt, und es wird das Jahr 1710 
als dasjenige Ijczeichnet, in welchem die Armenier die Seidenraupe 
in Russland zu aklimatisiren begannen *) Am geschätztesten bleibt 
immer die kaukasische Seide, welche schon seit vielen Jahren 
zn einem lebhaften Exportartikel geworden ist, und deren Produktion 
seit Beginn dieses Jahrhunderts, also seit Befestig^iuig der üerrschatl 
BoflBlauds, einen immer bedeutenderen Anfiwhwnng genommen hat 
Keuerdingli ist ihr eine Bi?alin in den neuerworbenen asiatischen 
Provinzen entstanden, namentlich liefern Taschkent und Tnrkestan 
dne schöne, glänzende und haltbare Seide, die wohl mit der Zeit 
einen bedeutenden Einfluss auf die inländische Scidenindastiie zn 
ttben berufen sein dürfte. Transkansasien schliesst alle Bedingungen 
dner gedeihlichen Kultur der Seidenraupe in sich. Man findet den 
Manlbeerbanm hier fast überall, ja sogar anf bedeutenden Flächen 
wfld waehsend in den Wäldern TalilflchB, Gmiens nnd Imeretiensy 
sowie an den Ufern des K.nr, un Kreise ScheUn. — beschäftigen sich 
demnach aneh aller Orten/* sagt Freiherr t. Reden in sdnem Werke: 
y^BnsslandB Eraftelemente nnd Einflniaimittey*, Bewohner jener Ge- 
genden, vielleicht nur die Bewohnerdes Gebirges ausgenommen, mit der 
Zucht der Seidenraupe, und zwar um so aDgemeiner, als diese leichte 
Arbeit den trägen Hoigenländem besonders zusagt Selbst der 
Nomade weiss in seinem Idcht aufgebauten Sommerzelte die Raupe 
beim Euitritt der kalten Jahreszeit zu erhalten, und dieses wunder- 
bare Insekt gedeiht gleich gut unter den g^tthenden Sonnenstrahlen 
der Mugansehen Steppe, wie in der fi^uchten Atmoqritre von Taläsli 
und Bneretien.'' Selbst die Grossgrundbesitzer betreiben die Seiden- 
kultur, wenn auch dieser Betrieb sieh seit Aufhebung der Leib- 
eigenschaft vermindert hai Man kann die Seidenproduktion im 

•) HJ. N. gchoitsleir: L^evpife des Tssra. a 88«. 
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Oesammtg«biete Eankifsieng auf 90— 84^000 Pttd Qeh&tKen (siehe 
das. oben angeführte Werk von Dr. Frk W. v. Reden)^ von welcher 

Produktion */s ins Ausland, namentlich nach Italien und Frankreich 
Absatz finden, '/s aber in den russischen Fabriken verarbeitet wird. 
Die russischen Seidenzeugfabriken benutzten die kaukiisisclie Seide 
(nach von Buschen) ihrer wenig sorgfältigen Abhaspehmg und 
Zubereitung wegen, nur zum Einschhig; doch ist man bestrebt ge- 
wesen in neuerer Zeit mehr Sorgfalt hinsichtlich der genannten 
Arbeiten eintreten zu lassen, so dass die kaukasische Seide jetzt 
eine weit vielseitigere Verwendung findet, und daher auch, gleich 
der übrigen einheimischen Seide sehr bedeutend im Preise gestiegen 
ist. Auch die deutschen Kolonisten im Gouveriiement Taurien 
und Jekaterinoslaw befleissigen sich mit Eifer der Seidenraupen- 
zucht und besitzen selbst eine grosse Anzalil von Abhaspel- 
anstalten, die bei den Mennoniten wenigstens unter einem besonderen 
geschulten Aufseher stehen. Um hiusichtlich der Produktion dieser 
Kolouien einen Auhaltepunkt zu bieten, erwähne ich nur, dass schon 
im Jahre 1857, einem allerdings guten Seideujahre, die Kolonisten 
im Kreise Mariupol allein bei 3000 Tschetwerik Oocons ernteten, welche 
sie zu 50 Rbl. dyaS'Tsohetwerik verkauften. Die Mennoniten an der Mo- 
lotschna befleissigen sich im grossen Verhältnisse der Kultur des Maul- . 
beerbaums, und hatten bereits im Jahre 1854 nur in ihren Gärten allein 
(die Maulbeerbäume der eigentlichen Maulbeerplantagen nicht mit- 
gerechnet) 23,800 Maulbeerstämme und 1,236,623 Maulbeersträucher, 
welche Hecken bildeten gepflanzt. Bekanntlich besteht aber in den 
Mennoniten-Kolonien die Einrichtung; dass jeder Wirth mindestens '/> 
DeaEUittiiie Waldland kultiviren muss^ welche- zur Hälfte mit Manl- 
beerbttnmen bepflaiust. wiiid^ und in Folge dessen ist der Maulbeer- 
banmieiehihiini der Hennoniten-Kolomen ein sehr, grocKier.*) Würde 
dieses nachahmenswerthe Beispiel aneh von den rassiBclu^ Wirthen 
der südlichen Gouvernements befolg^ so könnte Bussland eines der 
bedentenstenProdnktionslftiidef Air Seide weiden, ja die nuusischeSei- 
denindnstrici basbrt auf dem Beichthimi des eigenen Landes, ^nnte 
sich m einem gewaltigen IndnstrieKWeige heranbilden, der enorme 
Dimensionen annehmen imd, wenn .anch nicht, gradezu den Wd^ 
markt behemehen, doch denselben jedenfalls beeinflussen konnte. 
Die mssiBehe Bohseide wird schon jetrt in Italien nnd in Frankxmeh 
geschtttzt; map würde anch ^die Fabrikat^ daraus sehatzen leinen. 



*) F. Matthfti: die tetsohen A]iiiedfllniige& in Bosilasd. 
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wenn die Fabiil^fttion nnr erat im grossen Maassstabe betrieben werden 
kann^ wozn in Bnssland ganz genügende Grundlage vorhanden ist, 
sobal des nnr gelingt, die Seidenprodnktion, als die natttrliebe Basis 
der Seideuindustrie so weit auszudehnen, als dies in den Grenzen der 
Möglichkeit liegt. Bisher haben, so viel ich weiss, die russischen 
Seidenraupen noch nicht durch die bekannte Krankheit gelitten. 

Ausser in den hier genannten Gegenden wird Seide in den 
Gouvernements Kijew, Warschau, Moskau, Charkow, so auch, wie 
schon erwähnt, in den meisten südlich von Moskau gelegenen Gou- 
vernements produzirt. Ja, wie auf der vorjährigen Ausstellung ersichtlich 
war, ist die Seidenraupenzucht bereits bis ins Wi In a'sc he Gouverne- 
ment vorgedrungen, in welchem Herr V. F. Manko wski zu Rad- 
sewschtschisna eine Pflanzung von 3000 Maulbeerbäumen im Jahre 
1857 angelegt hat, und die ausgestellten Cocons beweisen, dass die 
anerkennenswerthen Bemühungen dieses Herrn nicht erfolglos ge- 
blieben sind. In nur halbweg gescliützter Lage dürfte der Maul- 
beerbaum nicht nur im Zarthum Polen, sondern auch in den süd- 
westlichen und westlichen Provinzen (in letzteren mit Ausnahme des 
Gouvernements Witebsk und Kowno) mit ziemlicher Sicherheit ge- 
deihen, da er im Stande ist (namentlich die Arten mit weiflflen 
Früchten), eine ziemlich strenge WinterkiUte za ertragen. 

Leider scheint die russische Regierung, so sehr sie anch sonst 
bestrebt ist, die Industrie zu fördern, und so sehr sie auch in früheren 
Zeiten Anstrengungen machte, die Seidenkultur in Russland einzu- 
bürgern, .gerade jetzt dei*selben weniger Aufmerksamkeit zu zollen, 
als anderen Industriezweigen, und wie dies dnreh die Verhältnisse 
des Landes geboten erscheint In allen Ländern, welche die Seiden- 
produktion gestatten, finden wir, dass die betreffS^den Regierungen 
keine Opfer scheuen, um diesen, namentlich fUr die kleineren Guts- 
besitzer und die äxmerenl^oulbewohner .so ttberans wichtigen hind- 
wirthschafUichen ^dnstriezweig nach Kräften zn fitrdem. Während 
K. B; das Österreichische Ackerbannüüsteiinm ans seinen .verhält- 
DissnüUHlig.beschiflii^ten Mitteln jährlich 38»/0OO FL yerwendet, nm 
die Seidenknltnr zniMern, weist , das tdefollürte Budget des msr 
sisohen reiehdotirten pomänemnkdsterinms keinen.BQbel ßxai wdch^ 
dem gl^<^hei| Zwecke zndiienen besjxmmt wäre, < Die in fiüheren Zeiteii 
Ton^ Regierung geschaffenen Institutionen zur Beftiderung dieses 
Kiiltnrzweiges sind eingegangen, oder gänzlieh TernachHtasigtwordni. 
Und doch liegt gerade*inderSeidenkultur fir den ein^heto Bauer und. 
ländlichen Arbeiter das Mittel, um zu einem behäbigen Wohlstand zu 
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gelangen. Es giebt Kolonisten, die sich jährlicli eine reine Ein- 
nahme von 5 — 600 Rb. durch die Seidenraupenzucht schaffen, ohne 
dass dadurch ihre persönliche Arbeitskral't sehr in Ansprucli genom- 
men wird, da die mit der Seidenkultur verbundenen Arbeiten grossen- 
theils von Frauen und Kindern verrichtet werden können. In der 
Beförderung der Seidenkultur liegt daher eines der Hanptmittel, 
Russland einen wohlhabenden und gesitteten Bauernstand heran zu 
ziehen, der belahigt wäre, sich mit der Zeit in einen landwirthschaft- 
Uchen Mittelstand umzubilden. Es ist eine alte Erfahrungssache, 
dass Leute, welche sich mit diesem Kulturzweige, sowie mit der 
Bieneozneht be&ssen^ nttchtemer und gesitteter werden, und Unrecht 
lu^t man kdneswe^^es^ wenn man diese beiden genannten Branchen, 
wie es bereits geschelüeii ist, als die „Poesie der Landwirthschaft" be- 
zeichnet. Nach von Bn sehen, dem jedenfalls die neuesten statistischen 
£rl|ebimgen in dieser Beziehung zn danken sind, beläuft sich die 
gegammte Seidenprodnktion Russlands auf 55,000 Pud (das Pud zu 
einem Yerkaufieipreifle von 80 Rb. beieehnet), in einem Werthe Yon 

b. Seidenindnstrie. 

Indem wir nun von der Produktion auf die eigentliche Sei4en- 
indjiLBtrie Jftbergehen, haben zunächst diejenigen JgtabliflflementB 
'ErwSbnnng zn finden, welche die Rohseide aus den Cocons ge- 
winnen. Rnssland besitzt nach dem Jahrbnohe des FinanzministeriiimB 
137 solcher AbhaepelanBtalten, von denen 133 auf den Kankaras 
nnd 4 auf Podolien ent&Uen. Von 59 Anstalten des Tifliser Gon- 
▼emements kann das Jahrbnoh die Arbeiterzahl nieht angeben; 
die Übrigen 78 beschäfligen aber 1^10 Arbeiter nad.alle 137 Anstalten 
znsammen liefern Prodnkteim Werthe von nnr 69^50 Bb. — Leider 
wiur es nicht mtfgüeV wie bei imdem Industriezweigen, mit Hülfe der 
letzten Ansstellnng einen Sehlnss auf die Entwickelnng der Roh- 
seide&brikation nnd Seidenspinnerei Rnsslands ziehen zn können, 
da Ton ftheren Fabriken nnr eine «inzige die Ansstellnng beschickt 
hatte, wJthrend alle Übrigen daselbst vertretenen im genannten 
Jahrbnohe naeh keine Erwfthnnng finden konnten. Diese eine 
Fabrik aber, die der Gebrüder Nnsnozow im BM,wan'schen Gonver- 
nement (Kankasns) weist eine-nioht nnbedentende Betriebsffteigemng 
ans, indem sie hente anf 80 Stühlen arbeitet, (anstatt früher anf 60) 
1-20 Arbeiter (früher 70) beschäftigt und Fabrikate im Werthe von 
90^000 Rb. anstatt von 60,000 Bb. liefert. Diese Betriebssteigerong • 
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ist übrigens relativ, da' die Seide llberhaapt tlievrer geworden ist; 
mithin das prodnzirte Quantum dasselbe wie früher gelieben sein 
könnte. In wie grossartigen Verhältnissen aber auch im Kaukasus 
die Seidenhaspelei wenigstens betrieben wurde, geht daraus hervor, 
dass z. II nach den Angaben des genannten Jahrbuches die Fabrik 
des W. Alcxcjew und der Gebrüder Woronin 1,100 Pud rohe 
Seide auf 440 Stühlen und im Werthe von 49ü,40U llub. abspinnen 
Hess und sich hierzu der Danipfkrat't sowie der Arbeitskraft von 
886 Mensclien bediente. Diese grosse Fabrik ist aber leider in 
Folge eines erlittenen Feuerschadens gänzlich eingegangen. 

Seidensortir t'abriken giebt es nach dem Jahrbuche nur 6 
(im Moskauer Gouveruement). Sie beschättigen 169 Leute und 
liefern im Ganzen nur eine Produktion von 165,UA) Kb. Aus diesen 
Angaben ist ersichtlich, dass die Kohseidenproduktion fast aus- 
schliesslich zur sogenannten häuslichen Industrie zu zählen ist, und 
die FabrikinduRtrie im Allgemeinen sich noch von derselben fern hält. 
Dies mag auch der Grund sein, dass die russischen Rohseiden 
hinsichtlich ihrer Qualität noch sosehr den ausländischen naohstehen. 

Seidenstofffabriken 

giebt es in Bossland: 

a. nach dem Jahrbache des Finanzmini Sterin ms. 



OonTememeiits. 

LiTland 
Moskau 
Oiel 

St Petersburg 

Warschau 

Kaukasus 



Zahl der 
FabrikeB. Arbeiter. 



1 
54 
1 
6 
3 



29 
4^65 
3 
313 
• 100 



112 unbekannt 



in Summa 180 4,96r 



Höhe der 
Produktion üi Bb. 
25/XX) 
3,202,163 

344,765 

94,200 
_59,025 
3,728,153 



b. naeb dem statistisehen Atlas von Timirjasew (mit An»- 
selduss Polens Imd des Kaukasus). 



GoaTemements. 



Zahl der 
Fabfikan. Arbeiter. 



Produktiouswerth 
in. BBbeb. 



layland 


1 


35 


36/X)0 


Moskau 


72 


6^35 


679;290 


Qiel 


1 


3 


3^ 


Si Petoraburg 


7 


425 


545,543 


' Summa: 


81 


6,598 


" 4,263/)36 
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Fabriken far Seiden band giehi es nach dem Jahrbuche 8, 
nach Timirjasew nur 7 mit einer Anzahl von 342 (207) Arbeitern 
und einer Produktion im Werthe von 249,830 (142,299) Rb. Da 
die meisten dieser Fabriken sich aber vorzii^^s weise auch mit der 
Fabrikation von Woll- und Leinenbändern befassen^ so werden 
sie bei einer späteren Geh'genheit besprochen werden. 

Bei der Seidenstoflffabrikation begegnen wir hinsichtlich der 
Verwerthung der menschlichen Arbeitskraft denselben Schwan- 
kungen, die ich auch in andern ManUfaktarbranchen nachgewiesen 
«habe. 

Es entfäUt durschnittlich (nach Timirjasew) anf einen Arbeiter 
ein Produktionswerth Von 1283 Rb. in Petersburg, von 1000 Rb. 
in Livland,' nnd von nur 599 Rb. im Moskauer GonTernement^ ja 
im letzteren giebt es Fabriken, die per Arbeiter nur €»ne 
Produktion von 300 Rb. anfienweisen haben. Ans' dieser' kurzen 
Zusammenstellung. erhellt; dass auch. in dieser Industriebranehe, wie 
in allen bisher gesehilderteUi sieh ^noch viel Arbeitakraft ersparen, 
und daher billiger produziren liesse, als dies gegenwärtig noch der 
Fall ist Diese^ Verbilligerung, der Produktion ist aber yon hoher 
Wichtigkeit^ wenn- wir die Export- und EonkunrenzfUilgkeit der 
russischen Indu/itriefabrikate ins Auge fassen. 

Die russische Seidenweberei hat in dea letzten Jahren unbe- 
dingt sehr bedeutende - Fortschritte gemacht Wir finden den Be- 
weis dieses Ausspruchs in der Ausstellung selbst Tengoborski 
schildert die russische Seidenstoff fabrikation als eine noch auf einem 
sehr niedem Standpunkt stehende. U.A. sagt er: y^^e Untergeordnetheit 
unserer Seidenfobriken zeigt sich, was den Werth des Gewebes an- 
belangt; vorzugsweise bei den ein&rbigen Stoffen^ bei welcher jeder 
gemachte Fehler viel leichter bemerkbar ist. Unabhängig von den 
Mängeln, welche wir bereits bei der Herrichtnng der Rohseide hervor- 
g^boben haben, nnd welche die Unegalitätdes Gespinnstes verschulden; 
zeigen unsere Seidenweber zu diese Indnstriebranche weit weniger 
natürliche Anlag:en, als solche sonst dem russischen Arbeiter beigelegt 
werden können. Ein bundscheckiges Gewebe und lebhafte Farben 
schmeicheln seinen Geschmack und erregen in hohem Grade seine 
Nacheifcrung^ aber er ist im Allgemeinen wenig geneigt zu einer 
einförmigen Arbeit, welche eine grossere Sorgfalt und anhaltende 
Aufmerksamkeit verlangt." Dieses Urtheil Tengoborski's, so gerecht- 
fertigt es auch seiner Zeit sein mochte, und so zutreffend es auch 
theil weise noch heute in Bezug auf einige Fabriken sein mag^ darf 
doch durch die neueren Erfahrungen moderirt werden. 
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Von den 81 Fabrikanten, welche in dieser Branche in Rnssland 
existircii, und im Tiniirjasew'sclicn statistischen Atlas naraentlich 
aufgefülirt sind, hatten 19 die Ausstellung beschickt nnd ^;'eben daher 
ganz genaue Anhaltspunkte hinsichtlich der Steigerung ihrer Pro- 
duktion. Dieselben 19 Fabrikanten beschältigteu nach dem stati- 
atischen Atlas 3,100 Arbeiter und lieferten eine Produktion im Werthe 
von 2,939,862 Rb. — Heute aber beschäftigen diese 19 Fabriken 
5991 Arbeiter und fabrizireu Waaren im Werthe von 4,898,000 Rb. 
Die Produktion bei diesen Fabriken ist demnach um 1,958,138 Rb. 
oder um 66 pCt, die Arbeiterzahl aber um 2,890 Arbeiter oder Ilm 
98 pCt. gestiegen. Unter diesen 19 Fabriken befinden sich nur 
zwei, die von P. F. Tjerjentjew und von Nissen, welche hinsichtlich 
der Produktion um eine Kleinigkeit (3000 Rb;) zurtlckgegangen 
sind. Man kann daher wohl mü Recht annehmen, dass auch die 
ttbngeii, nicht, in der Atisstellnng- Tertretenen fS2 Fabriken ihre 
Gesanim^fffodnktion mindestens nm die Hälfte der oben ahgefflhrten 
Stkmme;* d. h. nm 979^30 Rb. gesteigert und ihre Arbeiterühl 
gleiehfalis nm die Hälfte, d. i nm 1,445 Arbeiter vermehrt habeil 
IHes wQide ein^ Gesammtsteigferang des FrodnktioiiBwerthes in der 
Hohe von 2,937,138 Rb. nnd des Arbeiterstandes ünl 4335 ergeben 
Der Werth der in Rnssland enengten SeideAfabffluite hätte sonUit 
eine Steigerung um ca.GOpGt erfahren. Hierbei sind die inswisohen 
entstandenen nenen, oder die isä statistischen AÜas niclit angegebeben 
Fabriken nicht gerechnet, wie z. B. die von A: P. Solowjew zu 
Kirchatsch im Wladimifschen GouTemement, und die von H.Klenber 
in Si Petersburg. Der Gesammtwerfh der russischen Seidenstoff- 
fabrikation wfirde demnaeh heute ca. S^OOO^OODRb^ betragen, uifd ''die 
Zahl der in dieser Indnstriebranbhe beschäftigten Arbeiterzahl wfbrde 
eine Höhe von ca. 10,000 Arbeitern erreichen. 

Die Ausstellung bot ein ziemlich reiches Sortiment von Cocons 
aus allen Seide prodnzirenden Gegenden RusslandS; so wie von 
roher und gedrehter Seide. Von besonderem Interesse war die Aus- 
stellung des Herrn A. J. Chludow, der aus Chodsclient (Turkestau) 
eine reiche und schöne Sammlung von turkestanschen Cocons (das 
Pud zu 32 Rb.) und roher Seide zu 125, 200 und 450 Rb. per 
Pud ausgestellt hat. Die C h 1 u d o w'sche Fabrik, die erst im Jahre 
1867 gegründet wurde, liefert bereits 250 Pud Rohseide (aus 1500 
Pud Cocons abgehaspelt) im Werthe von 1(X),000 Rb. und beschäf- 
tigt 10 Arbeiter und 70 Knaben. Die Seide selbst ist fein und 
steht der kaukasischen keineswegs nach, ja man könnte ihr sogar 
in mancher i^ziehong Vorzüge vor dieser letzteren einräumen. ii)in 
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zweiter Aussteller ans Taschkent war J. A, Pjerwuschin, der seit 
1868 daselbst eine Fabrik besitzt und ("ocons von Taschkent^ Chod- 
schent und Chokaut verarbeitet. Kaukasische Seiden waren 
durch die Herren Pötling; Hersi & Co., A. 0. Tj er-Markaro w 
und Gebrüder A. G. und M. Nusnozow vertreten. Die Fabrik 
der letztgenannten HeiTcn hatte Cocons und ganz vorztigliche ver- 
schiedenfarbige 5-, 6- und Hfadige Rohseide zum Preise von 12 Rb. 
per Pfund ausgestellt. Sie ist 1^61 gegründet und Hefert jährlich 
100—180 Pud Seide im Werthe von 9ü/)00 Rb. Herr P. I. Kripner 
hatte Erzeugnisse seiner Moskauer 8e id rn ha uschule, Cocons 
und gehaspelte Seide (beides sehr beachtenswerth) ausgestellt. Diese 
Schule gründete Herr Kripner in der Absicht, junge Leute nicht 
nur mit dem Abhaspeln der Seide, sondern auch mit der Fütterung, 
Zucht und Behandlung der Seidenraupe vertrftat zii machen. Die 
Anstalt erzeugt jährlich 10 Pfd. Seidenraupensamen, was schon auf . 
ein ziemlicli bedeutendes Etablissement schliessen lässt. Jedenfalls 
wäre es zu wünschen, dass sich recht viele Privatleute finden 
möchten, welche ihre Thätigkeit dem gleichen 'Zwecke widmeten^ 
wie Kripner; denn erst dann^ wenn die Bildungsanstalten anfangen^ 
auf eigenen Füssen zu stehen, und nicht nöthig haben^ -vom Staate 
gftnzlioh abhängende Insitutionen su bleiben, können wir hoffen^ 
dass auch die Faohbildiing> namentlich die landwirthsehafÜiche 
Fachbüdung zum Oemeingute werden wird. 

Aehnliche Zwecke wie Herr Eiipner«in Moskau -verfolgt Henr 
£mil Eine (3. rsHtie) in. Selz i»ei.- Wargehau. Er hat jm Jahre 
1863 daselbst eine Plantage angelegt^ nicht nur von Manlbeer- 
bäumen^ sondern auch , von Ailänihus und zttehtet daher ansserder 
gewdhnlidien Seidenraupe auch die neuerdings \ihreS sicheren Ge- 
deihens und ihrer EniträgUehkeit' Wegen so warm empfohlene, so 
Yifil uns bekannt ist, aber in Russlimd nooh mrgends emgefuhrte, 
Allanihusraupe. Die ton Herrn BMe .eingesandten Cocons und die 
abgehaspelte Seide stammten sowohl >on fieser, sls tuuk Ton der 
gewöloäichen Seidenraupe, als endlich auch Ton don so^genannten 
Eichenspinner, einer eben&Bs neueren ^eidenrafnpenar^ die si<^ vom 
Blatte der Eiche ansfail von dem' des Maulbeerbaumes nührt fienr 
Hine verlheilt sowohl Seidenraupensamen als auch Samen der zur 
Ernährung der Raupen dienenden Sträucher und Bäume unent- 
geltlich, lediglich in der Absicht, um die Seidenkultur zu fördern. 
Derartige Kulturbestrebungen können nicht genug anerkannt wer- 
den, selbst dann, wenn sie nicht von so günstigen Resultaten be- 
gleitet wären, wie jene des Herrn Uine begleitet zu sein scheinen 
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Anch eine Dame befand sich, wie dies kaum anders zu erwarten 
stand, unter den Ausstellern von Cocons und gehaspelter Seide, denn 
diese Kultur gehört ja zu denjenigen, die vorzugsweise in Frauenhänden 
gedeihen. Frau J. F. Judizka bei Moskau benutzt bei Abhaspelung 
der Seide eine neu erfundene Maschine und wendet ebenso eine neue 
Trockenmethode an. Ausser den Cenuiniteu hatten noch der Kolonist 
W. K. Krüger aus der Kolonie Ribalsk bei Jekaterinoslaw gute 
Seide (das Pfd. 12 Rb.\, T.. T. Lutschinski (Kijewer Gouv.) 
Cocons und Seide, Y. F. M a n k o w s k i ( Wilnaer G ouv.j — siehe oben — 
Cocons, W. L. Schalotow Cocitus, gehaspelte und gesponnene 
Seide, endlich der Seidenwaarenl'abrikant A. I. Nissen in St. Peters- 
burg eine ganze Sanimlinig gesponnener und gehaspelter Seide aus 
Cocons aus dem taurischen Gouvernement und aus Tasclikent in 
verschiedener Art und Farbe ausgestellt. 

Von Seidenstoffen derselben Fabrik begegneten wir auf 
der AuBBtellnng zwar keiner so reichen Auswahl und Mannigfoltigkeit^ 
wie andere Fabrikauteo solehe geliefert, aber ^die juugestellten 
Fabrikate: Sarge (weiss, gran und schwarz) im Preise von 2 Rb. 
24 Kop. bis 4 Rb. 80 Kop. per Stab oder von 1 Rb. 38 Kop. — 2R. 
96 Kop. per Arschin und Levantine zu 2 Rb. 41 Kop. per Stab 
deuten darauf hin, dafls die genannte Fabrik hauptsächlich auf die 
Qualität ihrer Waarcn, namentlich auf Ausgeglichenheit des Ge- 
spinnstes, Gewicht legt, und es daher vorzieht^ sich vorzugsweiae 
die Fabrikatioii von Sarge angelegen sein zu hissen, einer Spezialität^ 
in Wekher die genannte Fabrik ausgeEeichnetea leistet Siefiibrizirt 
jährlieh l^OOQ Stück Gewebe im Werüie von 100,000 Bb. und be- 
nutzt daz^ fast ansBohliesslich (\) rassische Bohseide. 

Eine der hervorragensten Seiden&briken nicht nur St. Peters- 
bnrgSy sondern auch ganz Busslands. ist die . von St B. Brttn, und 
die Fabrikate dersdbep verdienen wohl niit Beeht dieBez^chntuig 
„elegant^ Das äussere Anseh^tfunddie Appretur derSeidenstofie kOnnen 
als ganz vorzttgUch hervorgehoben werden, ebenso dieBeinheit nndLeb- 
haftigkeit der Farben. Man ist versucht^ diese Fabrikate^ftlr Lyoner 
sa halten, wenigstens kann man sie diesen letzteren, beinahe, an 
die S^ stellen. Die Fabrik, welche jährlich mehr als 100,000 
Arsohin diverser Seidenstofl^ liefert und einen Ertrag von 150/XX) 
>Bb. erzielt, besehUitigt Uber. 100 Arbeiter. Sie verkauft Fal 
die Arschin zu 2 Bb. .80 Kop. bis B'/z Rb., Sarge zu 2-^ Bb, 
Gros d'Ecosse zu 3 Rb. 10 Kop. und recht seltnen Atlas zu 1 Bb. . 
60 Kop. bis 3 Rb. 75 Kop. die Arschin. Nicht minder schöne 
Fabrikate, liefert die Fabrik von Suo <k Co. (Cho h Kg.) in St 
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Petersburg, deren Fai und Rips wir besonders liervorlieben. Diese 
Fabrik beschäftigt sich übrigens ebenfalls mit der Fabrikation von 
Atlas, und stellt ihre Preise je nach den Stoffen, zu 2 Rb. 20 Kop. 
bis 3 Rb. 70 Kop. Die Fabrik ist erst im Jahre 1867 gegründet 
und fertigt trotz dessen schon Waaren im Betrage von jährlich 
120,000 Rb. Sie beschäftigt nur 74 Arbeiter. A. A. und J. P 
ßabajew zu Kolomna (Moskausches Gouvernement) fabrizirt 
Seidenatlas die Arschin zu 1 Rb. 70 Kop., halbseidenen zu 1 Rb. 
bis 1 Rb. 30 Kop., Sammet von 3 — 5 Rb., andere SeidenstoflFe und 
endlich auch Stoffe für Kirchengewänder, Goldbrokat, zu 3 bis 5 Rb. 
die Arschin. Die verhältnissmäsfiig^ biUigeren Fx&ae, welche die 
1830 gegründete Fabrik dieser Herren, die einen Umsatz von 400,000 
Rb. erzielt, und daher schon zu den grössten Seidenfabriken Buss- 
lands gehört, stellt, sind besonders bemerkenswerth. Ebenso sind 
der FbX, Satin, Gros d'Afriqne, Rips und namentlich ^er Plüsch 
(letzterer zum Preise von 1 Rb. 60 Kop. bis 3 Rb. 40 Kop. die 
Anehin) des Herrn Michael Beljalfkow (Petersburg) bemerkens- 
Werth. Umsatz dieser Fabrik 150,000 Rb. Die Moskauer ISeiden- 
fabrik der Henen A. nnd W. Ssaposobnikow zeicluiet sieh 
nieht nur in der Fabrikation seidener Möbel- nnd anderer Stoffe, 
sondern anoh dnreh die reiche nnd schöne Auswahl Jbrar Gold- 
nnd SÜberbrokate anf Sammet, erstere zn 10—45 Bb., letztere 
TO 9Vs Bb., .endlich auch dnrcb ihre guten- Sainmete . und 
Hoiree antique aus. Die 1837 gegründete Fabrik macht geg6n- 
wÄrtig dnen Umsatz von 350/XX) Bb. und gehört/ was namentlich 
die Fabrikation von Brokaden anbelangt, unbedingt aü den ersten 
Fabriken Busslands, und kann sich auch in dieser Beziehung jeder 
«Qns]ftn#Bchen Fabrik ebenbörtig rar Seite- stellen. Auf der Aus- 
stellung kam ihr in dieser Beziehung kdne einzige Fabrik gleich 
und f^uch auf der Pariser Weltaussellung wurde die Ssaposchnikow'sche 
Fabrik prilmüit Wir enrilhnen an dieser Stelle noch mit beson- 
derer Auszeiclmang F. M. Moschjuchin in Ifoskau, welcher eben- 
fiills l^kate und" recht schönen bunt&rbigen Atlas zu^ dem aller-, 
dings hohen Preis yon 4 Bb. 50 Kop. pr. Arschin fabrizirt Die 
Möbelstoffe, Tapezier- und Vorhangsatlasse dieser Fabrik, die be- 
nutzt wurden, um die viel bewunderten kaiserlichen Appartements 
im Ausstellungsraum auszuschmücken, lassen an Qualität und Far- 
benpracht nichts zu wünschen übrig. Sie sind hinsichtlich ihrer Qualität 
jedem ausländischen Möbelatlas gleichberechtigt zur Seit« zu stellen; 
wie auch ihre Preise ebenfalls als nicht zu hoch bezeichnet werden 
müssen (4 — 4 Vi Bb. pr. Arschin). Zu den geschmackvollsten f^abri- 



Digitized by Google 



192 



katen gehören die von A. W. Fomitschjew (Moskau'sches Gou- 
vernement), der eine sehr reiche Auswahl der verschiedenartigsten 
Seidenstoffe, als FaY, Moir6 antique, persische Stoffe, Rips, halb- 
seidenen Atlas, Westenstofife und Damentücher ausgestellt hatte. 
Besonders bemerkeuswerth sind dessen fa(;onirte und mit Blumen- 
mustern durchwirkte Stoff'e, die an Sauberkeit der AoBfülirang wenig 
zu wünschen übrig lassen. 

Es ist erfreulich, dass die russische Scidenmanufaktur ange- 
fangen hat, sich einer Branche zuzuwenden, die früher ausschliesslich 
nur in den Händen der Franzosen lag; wir meinen die Seiden- 
sammetfabrikation. Wir haben schon oben einige Fabrikanten 
namhaft gemacht, die Sanunete ausgestellt hatten. Als Spezialisten 
m diesem Fache können wir noch nennen die Herren J. S. S s o lo wj e w 
uad. Brüder (^toskauer Gonv. Bogorodsker Kr.) undA. M. Ssolow- 
jew eben4a8elbst. Die Sammete beider Fabrikanten im Preise von 
8-6 Rb. 60 Kop. und von 4 Rb. 60 Kop. bis 7 Rb. 25 Kop. machen, 
was Feinheit, Weichheit, gute Bearbeitung und Tiefe der Färbung 
anbelangt, der russischen Industrie alle Ehre, wenn anch deir Preis 
|m Verhältniss tu den ausländischen Sammeten, namentlich der von 
A.' M. Ssolowjew gestellte, noch viel zu hoeh gegriffen scheint« 
Uebrigens besehrftnken sieh beide Fabrikanten nicht lediglich anf 
die Seiden^-Sammetfiibriltatidii, sonder ikbriziiein auch Atlai und eine 
grosse Aasahl andere^ MdmIUdh. Wie gross der Betrieb dieser 
Fabriken ist, gebt ans dem JÜhrlieken .Umsats des J. S. ^towjew 4» 
Brttder herror, der sieh anf 700/)00 Bb^ belünft. Die Fabift- be- 
sohilftigt 1060 beständige nnd zeitweise Arbeiter vaA ▼enurbieitet 
enropüsehe -nnd asiatische Seide. Noob sind als Fabrikimten feinerer 
Seidenstoffe Herren J. S. Snbkow (Ifosk. 6o«y/ Dorf Gho- 
mntowo): Tarmarlam, FaX, Aflas, fa^nnirte Seidenstdfe, Flandin 
i$ Co.: Siarge, Delntin, Beyers» nnd H. Klenber (St Petersburg) 
sn nennen. Letsterer &brizirt recht schöne nnd namentlioh sehr 
preiswllrdige Sarge von 1 Bb. 76 Ki»p. bis 2 Bb. 60 Kop., Leyaiitine 
zn 2 Bb. 5 Kop. nnd Amiantin. Die Falnikate sind grosseBtkeils 
gemustert Der Umibi^tz dieser Petersburger Fabrik belänft siök 
auf 870;OÜO Bb. jährUch. 

Anf die Fabrikation billigerer Seidenstoffe, die anch in Bnssland 
immer mehr Abgang finden, und die in gewisser Bezi^ung, wenig- 
stents was die glatten schmal gestreiften Stoffe anbelangt, als eine 
Spezialität der russischen Seidenfabrikation anzusehen sind, haben 
sich gelegt die Herren A. P. Ssolowjew und Söhne (Wladi- 
mirsohes Gouv. Stadt Kirschatsch}: Fal, Kips, seidenen und halb- 



Digitized by Google 



193 



seidenen Atlas, Bursa, Gros d'Espa^ne, Brillautine etc., die Arschin 
1 Rb. bis 1 Rb. 80 Kop.); P. S. Branchin (Dubrowka, Mosk. 
Gouv.): Bursa, jener sehr beliebte oben erwähnte gestreifte Seiden- 
stoff, der auch unter dem Namen Kanaus bekannt ist, die Arschin 
zu 1 Rb. 35 Kop.; A. P. Schelajew zu Bo^orodsk (Mosk. Gouv.): 
Bursa zu 1 Rb. 40 Kop., Rips zu 1 Rb. 60 Kop., Atlas aus Halb- 
seide 1 Rb. bis 1 Rb. 10 Kop., L A. B a b a j e w (Stadt Kolomna, 
(Mosk. Gouv.), T. S c h a 1 a j e w (Bogorodsk, Mosk. Gouv.), G e b U d e r 
Brase hin (Dubrowka, Mosk. Gouv.) u. A. Unter don Fabrikanten 
dieser Kategorie giebt es solche, die über 1000 Arbeiter beschäftigen 
und einen Umsatz von 3 bis 400,000 Rb. erzielen. Seidenstoffe 
zum Ueberziehen von Regen- und Sonnenschirmen fabriziren 
u. A. I. F. Perepelkin (Petersburg) die Arschin zu 1 Rb. 40 Kop. 
bis 3 Rb. 10 Kop. (Umsatz 75,000 Rb.), W. A. Trawnikow (St. 
Petersbnrg) zu 1 Rb. 60 Kop. bis 2 Rb. 80 Kop. die Arschin, J. 
Eberhardt (St. Petersburg) zu 2 Rb. und 2 Rb. 50 Kop. Freilich 
wissen wir nicht, da nähere Angaben fehlen, ob wir es hier mit 
inländiflohen oder ausländischen Fabrikaten zu tbun haben. Uebei- 
hanpt war -unter dem Publikum der Verdacht aufgetaucht, dass 
einzelne der zur letzten Ausstellung gebrachten Seidenstoffe ftan- 
zösischen, Uberhaupt aosländischen Ursprungs gewesen wären. 

' KObelstoffe, glatte nnd gemnsterte, so wie Seidendamaste 
werden ausser von der oben genannten von F. M. Mosshuchin 
von nachstehenden Fabriken fabrisirt: Ton den Gebrüdern M. F. 
und L'L Kondrasohjew zn Greb]\)ew (Hosk. G., Bogorodsker 
Kj.),-^ Arsclün 8 Rb. 80 Kop. bis 4 Rb, Ansser Möbelstoffen ver- 
fertigt die genannte Fabrik noch Fax, Ponl de soi, Atlas (1 Rb. 
10 Kop. bis 2 Rb. per. Arschin) nnd yerschiedene andere Seiden- 
stoflb. Sie giebt ihre Fabrikation von Habel- nnd andern Stoßen 
anf 170/XX) Arschin zu dnem Yerkanftpreise Ton 2Ö0/XX) Rb. an; 
Ton P. T. Terentjew (ModKan), von A. nndW. Ssaponischkow 
(Hoskan) und von 0. L. Borowski (Warschan). Dieser letztere^ 
be&sst sich anoh mit der Fabrikation yon wollenen Tischdecken 
k 4 Rb^ Yorhangstoffen, halbseidenen ^ttdecken^ & Stttck 13 Rb., 
und von Rosshaarstoffen^ Ein jedes dieser Fabrikate verdient lobende 
Erwühnmig. Die Seidenmannfaktnr der Ostseeprovinzen wird dnrch 
die Fabrik von E. F. Karins in Riga in wttrdigear Weise vertreten 
Letzterer fertigt verschiedenartige Seidenstoff^, wie Taffet, GainHar. 
Drapi Atlas, Satin nnd Levantiney die Arschin von 1 Rb. 66 Kop. 
bis 2 Rh. 25 Kop., am beachtenswerthesten erseheinen dessen- Ta£tete, 
welche Solidität mit .gntem Ansehen verbinden. Schli^flslieh haben 

JfiiMMf , nie liaAutito BiiHtaBd«. I. IS 
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wir noch der J. Lokjew'schen Fabrik tur Ordensbänder 
in Moskau zu gedenken, welclie alle in liussland gangbaren Ordens- 
bänder in verschiedenen Breiten von 30 Kop. bis 2 lih. 20 Kop. 
per Arschin fabrizirt. Diese Fabrik fertigt für 20-^0,000 Rh. 
solcher Bänder, die sich durch brillante Farben und schöne Moiri- 
rung, sowie überhaupt durch gute Qualität auszciclmen und den 
aasländischen Fabrikaten dieser Art kaum nachstehen dürttcn. 

Man würde sehr unrecht thuU;, wollte man die Leistungen der rus- 
sischen Seidenweberei unterschätzen. Diese letztere hat unbedingt 
Fortschritte gemacht, und zwar sehr erhel)liche wenn dies auch nicht 
von allen Stoffen zugleich gilt. So soll nach dem Urtheil Sachver- 
ständiger die Fabrikation von Seiden atlas nur sehr wenig oder gar 
nicht vorwärts geschritten sein, wenn sich dieses Urtheil auch wohl 
hauptsächlich nur auf die Fabrikation hochfeiner Atlasse bezieht. 
In der That sind die russischen Atlasse weit weniger haltbar wie 
die ausländischen, welche sich weit besser tragen als die crstcren, 
deren gutes Aussehen im neuen Zustande wohl hauptsächlich der 
Appretur zuzuschreiben ist. Demnach konnten wir nicht umhin, 
die gute Qualität derartiger Fabrikate einzelner Fabriken mit Ak- 
erkennnng hervorzuheben. Im Allgemeinen aber sind die russischen 
Seidenstoffe im Gewebe haltbarer, wie z. B. die meisteB Oatoneichisohen 
und deutschen Seidenstoffe, was auch kaum zu verwundern ist; wenn 
man die Preise der rassischen und ausländischen Fabrikate ▼er- 
gleicht. Andererseits giebt es aber eine Anzahl von Fabriken — 
ja die. meisten der rnssisehen Seidenfabiiken; vielleicht mit mehr 
oder weniger Ausnahmen der Petersbnrger, gehören zn dieSM'Zahl, 
die ihre Kräfte dadurch zersplittern und darum auch vorzugsweise 
weniger, leisten, als sie sonst wahrscheinlich zu leisten im Stande 
wSten, dass sie sich gleichzeitig auf zu viele Branchen der Sei" 
denweberei geworfen haben, deren jefde besondere Einriclitangeai 
nnd Afeschinen, besonders geschnUe Leute verlangt Wir sind der An« 
flif^it, däss es zweekmästig^r fOr ^ russischen Fikbriluuiten wäre, wenn 
sie sich . speziell einer Fabrikbrancbe. zuwendeten, diese dann liber 
auch ganz yoUständi^ naeh allen Bichtungen bin zu beherrschen 
suchte D«r Sammetiabrikant soll eben nichts weiter . fabrizir^n 
wieSanune^ deiLtf(tfiekt9flfobidkant niir KobßU^töflid und Tischdecken, 
fifor .Aila8&brikant.4iur Altias etc. Es muss das Prinzip der Arbeite 
theilung, das noch , nirgends im Stiche gdasaen, wenn man es nur 
recht erfasst ha^ »uck binsiehtHch der einzebien Zweiga des Manu- 
&ktnrwesens Platz greifen., ^^ute su^en die Fahrikaiit6n.,durck 
die Mannigfiiltigk^ ihr«^ J'lübrikate zu glänzen, w^en^'sia die Arfai^ 
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theilung adopirt haben, werden sie es durch die Schönheit und 
Qualität ihrer Fabrikate thun. Sie werden dadurch in den Stand 
gesetzt sein, billiger zu fabrizireu, sie werden bei gleicher Produktion 
und gleichem Gemnne weniger Maschinen zu kaufen, weniger Ar- 
beiter zu unterhalten haben. Aut solche Art würden sie bald eine feste 
Kundschaft gewinnen und ihr Umsatz dürfte sich bedeutend mehren, 
da ihre Abnehmer wissen, dass die Fabrikanten in der Branche, die 
sie ausgewählt haben, Meister sind. Gewinnt das hier angeführte 
Prinzip im gesammten Manufakturwesen Russlands Boden, so sind 
wir überzeugt, dass SeidenstofT-Fabrikauteu ihre Abnehmer nicht 
blos innerhalb der Grenzen ihres Landes zu suchen brauchen. — 
Die Petersburger Equipagenfabrikanten bedienen sich zum Aus- 
schlagen ihrer Wagen fast ausschliesslich nur französischer Seiden- 
stoffe, weil sie behaupten, die russischen Stoffe seien nicht echt in 
der Farbe und vertrügen es nicht, der Luft und Sonne ausgesetzt 
zu werden. Ich weiss nicht, in wie weit dieser Vorwurf gerecht- 
fertigt ist, doch ist mir bekannt, dass auch die russischen 
Seidenfabrikanten sich neuerdings zum Färben ihrer Seiden 
und Stoffe der haltbaren und brillanten Anilinfarben bedienen. 
Heute führt Russland noch (1870) 20,961 Pud gesponnene Seide 
und Pud Seidenwaaren ein. Das ist ein grosses Quantum; 

Russlaud fuhrt aber auch circa 4,000 Pud rohe Seide ans, die es 
recht gut selbst konsuiniren könnte. Der Seidenreiclithiua Busslandti 
wächst von Jahr zu Jahr, und könnte noch rascher wacbsen, wenn 
seine Regierung, wie wir öb^ angedeutet, aufmunternden Einfluss 
auf seine Entwicklang nehmen wollte. Russland bedarf, damit seine 
Seidenmanufaktor.znr Blüthe gelang^ 2ahlreicherimdjg^terSeiden- 
hasptelanstalten nnd Seidenspinnereien. Dass man ans den im 
Lande gewonnenen Cocons eine vortreffliche Seide spinnen kann, 
beweist die YOijährige Ausfitellang. Leider bilden derartige treuliche 
Erzeugnisse noch seltene Ausnahmen. An Mitteln, die Seiden- 
spinnerei zu fördern, fehlt es nich^ wohl aber an dem Ergreifen 
derselben. Geschieht letzteres und gewinnt in der Seidenfstbrikation 
die Arbeitstheilung Boden, dann wird Bnssland gewonnenes Spiel 
haben, dann wird seine SeidenmanUfiEbktur eine blühende und ge- 
sunde Industrie werden, die ^bereohtigt ist, ibre Fabrikate auf den 
Weltmarkt zii senden. 
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Verzeichniss 

der hervorragendsten Industriellen im Gebiete der Seidenindustrie. 

A. Seidenprodnktion^ Abhaspelanstalten etc. 

fNftrh dem Aasstellungskatalog.) 



CJoüTern cm out, 
Kreis u. OrU 



>'ame des 
IndiutrieUeB. 



Jälurl. Produktion 

RohseUle 

in "^miea. 



im Werth 
TOD Subel. 



Hasjiel- 
stüble. 


Zahl der 
Arbeiter. 


51 

es 


200 


80 


? 


? 


160 


? 


10 


116-20 


4 

r 


80 


180 





Gebiet Tnrkcstan 
Stadt CbodsliL'iit. . . 

Taschkent 

GonT. Baku 
Stadt Lenkonui . . . 
GouT. Erivau 
Kreis Ordubad 
btii NishD^ja-Akulicy 



Cliludow, A. J. . . . 
PertwssehlBy J« A. 

PütUug,Uer8i&Co. 
Kusnosow; Uebr. 



260 
? 



1100.000 
? 



1. e. v. M.. 



— 1610000 

iioa-180 



'1 



90.000 



B. Seidenstofffabriken. 

(Nach Timirjfi'jf'w m i ' ; Ni, 



C^oiivernement, 
krein u» Ort. 



GouT. WUMUmir 
Stadt SinliatBch^. . 

QoDT. LivUnd 
Stadt Riga. 



Stadt Moakaa.... 



>'nnie des 
Fabrikbesltsers. 



Ssolowiew, A. P. 

km 



Karius, Emil Fr.. 

Ssaposekalkenv A. 

& w. 

Tscheruitschew, 
Fran 

Fomitschew. A.W. 

Sülogiu, A. E 

MoHshacMn, F« M. 

Emeljanow, 1. <k 
Koschlort, W 

Gushow, P. 0 

Lesersohn, L. D. . . 

T scheuiarssow, E. M. 

Tschemitschew, P.. 

Terenjeif, P.T«.., 

Ssytowy J. £• 

Saloginj J. W...... 

Plashimkow, D. F.. 

Malier, L 

Antipin, D. 1,.*.. 

Salogiu, A. E...... 

Rykow, L I 



X a 
es— * 



140.000 

50.000 
360.000 

800 000 
300000 
262.774 
260.000 

164.000 
160.165 

117.500 
116.600 

108.000 

100.000 
87.«60 

71.120 
62.950 
60.000 
45.981 
30.890 



'S 

'S -° 

■rt t_ 



180 

50 1 - 



5 ^ 

es c3 

33 S 



880 

3.50 



100 

200 



500 i 800 
115 

480 



250 
184 

191 

uo 

60 

205 
1^0 
76 
153 
40 
89 



100 



100 



6000 



lio 



Digitized by Google 



197 



QönTernement, 
Kreis s. Ort 



I 



Name des 
FabrikMtiers. 



Werth der 
jährl. Pro- 
duktion in 
Rubel. ' 


Zahl der t 
Arbeiter. 


Hand- ' 
stuhle. 1 


Spindeln. 


II 


(■. oben.) 












70 


— 


_ 




400.000 


880 


280 


880 


MM 


800.000 


342 


800 


280 




70äOOO 


1080 


406 


— 




82S.OdO 


— « 


815 


— 




156.000 


430 


— 


— 




14.800 


.16 


— 






850.000 


300 


— 


— 




88.800 *) 


180 


100 






mooo 


150 


100 






39 600 


55 








16.000 


36 








250.000 


350 


250 


2500 




250.000 


360 


260 




18 


59.616 


96 








57.000 


76 








41.200 


90 








36.000 


45 








31.000 


87 








24.200 


30 








16.000 


21 1 









GouT. Moskau 
Kreis Moskau 
Dorf Malz-Brodowo 

n Ledowo 

Kreis Bogorodsk 
Stadt Bogorodsk. . . 



Dorf Awdotiiia .... 

„ Malsina 

n Dflvrowkft . . . 

„ Trolnno 

n Dalnaia 

bebn I>£ Cwelmevo 



Dorf Chomutowo 



Kreis Klin 
Dorf Wassiljewo. . . 



I, Kolonma. 



€lT.8tJp0t«ViK«rg 



Zartham Polen 

Stadt Warschau.. 
Stadt Loda 



Fomitschew, A, "W. 
Kaulin, W. E. 

Schelajew, A. F. . 
Schelajew, T. k 

Söhne 

Ssolobjewy J» S. k 

Bruder 

Ssololjjew, Fran 

Kubryanow, A, . . , . 
Titow, G. N. ...... 

Brasohin, Ctolir. 

L. N. & J 

Brasohlo, P. S«. . . 
Botseliarow, J. 

Botscharow, F. K. 

Ssopow, T. E 

Kondri^ew, Gebr. 

M. F. & X. J. . . 
Subkow, C. J 

Saizew, A. T 

Saizew, G. S 

Chomjakow, J. G. . . 

Kononow, D 

Emelin, J. 8. 

Koslow, J 

Schuwalow, F. D... 

Reschietin P., Schewykin S.. Alexejew T. E., Tschaikow 
W. S. und Ssarafanow T. K., nilt einer jftbrlichen 
Produktion im Werthe von 10.000-: 14.000 Babel. 



Flandin, H. & £. 

& Co 

Babi^sw» A. A. & 

Bab^lew^ J. k. ... 
Kleuber, Heinrich 

Bdjalkow» M 

SttOWnft Co........ 

Kissen, J A 

Brün, 8. B 

Perepelkin, J. F. . 
Shernakow, P. M.. 
Ssundukow» M. M.. 

Borowski, Oaipp. L. 

Heinzel, J 

Tschamanski, S 



800.000 


160 


100 






400.000 


800 


880 


1850 


4 


? 


1080 




4500 


0 


370 000 


225 


156 




tf 


150.000 


160 


60 






180.000 


94 


61 




~i 


100.000 


100 


70 


5ÖÖ0 




100.000 


100 


75 




1 


78.000 


76 


46 






49.730 


29 








30.181 


62 








30000 


24 


40 






76.000 


72 


40 






10.240 


8 









*> Nach Tindiiasew. 
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KiMM 5. Boeahaare, Bonrten, BettfSadoni, Mutten xu a. w. 

BoBshaare und Schweinsborsten. 

Die nunseben Bosshaare sind niclit nur im Inlande, sondern 
anch im Anslande geschätzt, und bilden den Gegenstand eines leb- 
haften internationalen Verkehrs. Die mssischen Pferde^, namentlich 
die einiger Gegenden, B. des Gonvememente Wjatka, zeichnen 
sich vorzugsweise durch SchOne nnd lange Mähnen nnd Schweif 
ans nnd liefern daher' der Industrie ein . Torzagliohes Bohmaterial. 
Leider fehlen genaue Anhaltepnnkte hinjEnchtlich des Quantums der 
jährlich in den Handel kommenden Rosshaare. Was den Export 
derselben anbelangt^ so belief sich derselbe im Jahre 1868 auf 
21,325 Pud ä 29 Rb., also im Werthe von 618,425 Rh. Mit 
der Reinigung, dem Auskochen, überhaupt der Zubereitung der in 
dcu Handel kommenden Pferdehaare beschäftigen sich in vielen 
Tlieilen Russlaiids eigne Fabriken, die aber auch zugleich grossen- 
theils die Reinigung und Sortirung der in den Handel kommenden 
Schweinsboi*sten, die einen noch weit bedeutenderen Handelsartikel 
bilden, wie das Kosshaar, betreiben. Diesem Li instand ist es wohl 
auch zuzuschreiben, dass das Jahrbuch des Finanzministeriums 
diese Fabriken nicht getrennt aufführt, sondern Rosshaar- und 
Schweinsborsteu-Sortir- und Reinigungsanstalten in einer Rubrik 
zusammen fasst. Solcher Anstalten bestehen in Russland nach der 
angeführten Quelle 

In aen GoaTemements jy^^n^ ■ ArijÄte^, P>odiikü<m in Eb. 
Whidiinir 5 17 31^ 

Kaluga 4 87 112j^ 

Moskau 3 456 • 53d^ 

Pskow 2 37' 29,600 

" St Petetsburg S ' - - 1«0 ^ 383^85 
Twer 3 " r 25 . 33,435 

Tulä ' ■ 167 188,860 

T^hernigow 6 _ 103 189,988 » 

In Summa 34 Fabr. m. 1,012 Arb.u. 1,448,388 prodnk.-H. 
Diese Zusammcustellung, obgleich aus einer offiziellen Quelle 
stammend, gewälirt docli nur insofern Interesse, als sie uns die 
Gegenden kennen lehrt, welche sich vorzugsweise mit dem Auf- 
kaufen und der Bearbeitung der Rosshaare und Borsten beschäf- 
tigen. Sowohl der angeführte Werth der Produktion als auch die 
Arbeiterzahl sind nicht richtig^ was schon daraus henrorgeh^ dass 



Digitized by Google 



199 



Russlantl im Jahre 1868, wie oben anc^cgeben wurde, allein Rosshaare 
für 618,425 Rb. und Borsten OtJ/KX) Fud für 3,131,506 Rb., in 
Summa also beides für 3,749,931 Rb. nach dem Auslande exportirt. 
Diese Exportvvaaren kommen doch ebenfalls in den oben ange- 
führten Etablissements zum Verkauf und zur Verarbeitung, und zu 
ihnen tritt doch noch ein bedeutender inländischer Konsum, für 
dessen Befriedigung doch ebenfalls jene Fabriken zu sorgen haben. 
Man dürfte daher kaum fehlgehen, wenn man die Höhe des Wer- 
thes der Rosshaar- und Borstenerzengnng in Russland mindestens 
auf 5 Mill. Rb. taxirt. Wie weit man es in der Verarbeitung und 
Zabereitung der Rosshaare in Rnssland gebrach^ hat, davon lieferten 
die, wenn auch ihrer Anzahl nach geringen, doch ganz vorzüglichen 
Fabrikate einen Beweis, welche zur Ausstellung geschickt worden 
waren. Wir heben in dieser Beziehung die Fabriken vonM. Bräu- 
tigam (Si Petersburg), F. Tietzner und £. £. Busc hm in eben- 
daselbst und Tdli L. Tietzner in Moskan hervor. Die Fabrik 
dieses letzteren; welche Pferdehaaie von 50 Kopl bis 6 Rb. das 
Pf^nd ajnsgestellt hatte/ liefert eme Produktion im Werthe von 
SbfiOO Bb. jährlieh und besch&mgt dabef nur 25 Arbeiter. Die , 
BräQtigam'sehe Fabrik liefert Bosshaare im Preise von 60 Eöp* 
bis t Bb. per PAind. Sie macht einen Jährlichen Umsatz von 1^200 
Pud im Werthe' von äOjQOO Bb. Einen etwas grösseren Umsatz 
(40fiOO Bb.) erzielt ^ F. Tietzner^sche Fabrik. Dass alle aus- 
gestellt ^weü^en Bosshaare ohne Aosnalime von vorzUgHcher 
Qualität waren, ' versteht sich von selbst. Anflbllend bleibt es aber 
immer, dass die für Bussland käneswegs unwichtige Industrie- 
branche der Bosshaaizurichtung nur sö stiefintttterlioh auf dcär 
Ausstellung veitreten war und dass^namentlioh die giOfiseren der- 
artigen EtabUssemente sich gänzlich von der Beschickung derselben 
fem ^halten hatten. 

Ein- irie gesagt noch wichtigerer Industrie* und Handelszweig 
für Bussland ist die Borstenfabrikation und. d^ fiorsten- 
handel Der Export derselben betrug im JaW 1869 Pud, 
im Jahre 1870: 86,112 Pud. Ita Jahre 1868 dagegen betrug der 
Export 90,506 Pud, mithin hat sieh der Export, wenn wir vom 
Kriegsjahre 1870 absehen, in den letzten Jahren nur wenig 
verringert. So wichtig demnach dieser Produktionszweig ist, 
80 hat es doch mit ihm die ei;ieiie Bewandtniss, dass er im 
umgekehrten Verhältnis^ zu den Anforderungen steht, die man 
an eine veredelte Sehweinezucht stellt. Je mehr man die Schweine 
veredelt und daraui lünarbeitet, dass sie mastt'ähiger werden und 
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feineres Fleisch ansetzen, je mehr man überlianpt 1 gestrebt ist, di6 
heimischen Schweine in eine sich rasch entwickelnde Kulturrace 
umzubikleii, desto mehr verschwindet das struppige Borstenhaar. 
Leireu wir also der Borstengewinnung, die doch immer nur als ein 
unbedeutender Nebeugewinn anzusehen ist, einen besonderen Werth 
bei, 80 verdammen wir dadurch die gesammte Schweinezucht zum 
Beharren auf einem in anderen Ländern schon längst überwundenen, 
weil unter den veränderten Knltnrverhältnissen nicht mehr zu 
rechtfertigenden Standpunkt. In Ansehung dieser Verhältnisse und 
von dem Wunsche beseelt, namentlich die rossische Landwirthschaft 
ihrer möglichst höchsten Entwickelang husch entgegenge führt zu 
sehen, können wir im Kulturinteresse nur wttnschen, den Borsten- 
handel möglichst eingeschränkt zn sehen, da' uns jedenfalls die 
Viehzucht höher steht, als die ea. 3 Millionen, welche Russland 
jährlich für seine Borsten aus dem Auslande bezieht Der Export 
von Schweineborsten bleibt immer ein Armuthszeugniss, das der 
landwirthschaftlichen Kultur ansgestellt wird. Uebrigens wird diese 
Verminderung des Borstenhandels keineswegs sich so rasch toU- 
f tthren^ wie es im Interesse der Iiandwirthschaft zu wttnschen wäre. 
Die Sbhweinezncht befindet sich, mit wenig Ausnahmen, nocli in 
den Händen der Bauern^ nnd dieser ist nicht so leicht geneigt 
ZOT Veredlung seiner Vie^noht Opfer zn bringen, ohne welche es 
in diesem Falle kaum abgehen durfte. Uebrigens ftlrchten wir, dass ans 
einem andern Grande fflr dieZnkonft eine Verminderang des rassischen 
Borstenezports stattfinden' werde, nnd yielldcfat ist der Ansfall, äiSa 
derselbe im Jahre 1869 nnd 1870 bereits, erlitten, schon eine Folge 
dieser Ursache. Der Bestand TOn'BorstenTieh vermindert sich 
nämlich in Hnssland in bedenklicher Weise. Die agrarischen, 
namentlich die Weide^erhältnisse tragen hieran die Sebald. Viele 
Baaem haben ihre Schweine abgeschafft, weü die Strafen, die sie 
fttr das Aasbrechen und Weiden der Schweine anf den Grai4 und 
Boden des Grundbesitzers zählen mflssen^ (per Stttck oft S^Bb.) 
den Vortheil, den etwa die Sehweinezucht bringen konnte, in einen 
Nachiheil nmwandeln.' Das unbefugte Weiden ist nun einmal ein 
Erbttbel des rassischen Bauern. Einen Beweis fUr die Verminde- 
rang der Borstenyiehbestände in Russland [finden wir in der auf- 
fallenden , mehr als lOOprozentigen Steigerung des Preises ftlr 
Schweinefleisch. L'uter solchen Umständen wäre es angezeigt, dasa 
der Grossgrundbesitz sich der Schweinezucht eifriger zuwendete, 
als es jetzt noch der Fall ist. Gehört sie doch, in verständigen 
Händen, zu den einträglichsten Branchen der gesammten Viehzucht^ 
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und einzelne Gutsbesitzer, welche die gegen wärtij^en Conjunkturen 
berücksichtigt, danken vorzugsweise der mit Erfolg eingeführten 
Schweinezucht eine nachhaltige Steigerung ihrer Revenuen. Letz- 
teres ist z. B. auf dem bereits schon erwähnten Gute Karlowka, 
Besitzthum Ihrer Kaigerl. Hoheit der Grossfürstin Helene Paw- 
lowna der Fall. Dieses im Poltaw*schen Gouvernement gelegene 
Gut hat es bereits schoD jetzt, trotz dessen, dass die Schweinezucht 
daselbst erst seit einigen Jahren in grösserem Maassstabe betrieben 
wird, dahin gebracht, jährlich 2 — 3,000 Stack Schweme verkaufim 
zu können, und dieses Gut, welches früher nur einen sehr mässigen 
Ertrag abwarf, zählt heute zu den ertragreichsten Gütern Russlands. 

Uebrigens produzirt Russland licute noeb weit mehr Borsten 
als es in den ausländischen Handel bringt. So lange dies der 
FaH isty, sollte man sich auch bemühen, diesen letzteren nach 
Kräften la ^ident Der Borstenhandel liegt in Bnssland in den 
Händen der Borsteneinkäni^r, die wiederum die Borsten durch ihre 
Agenten, die das gknze Land -durchziehen, einsammeln lassen. Die 
rnssisehen Borsteohändler Ycriahren aber, was Sortirnng nach Qna- 
liält und Ulnge der Borsten anbelangt, sehr oberflächlich, und 
daher kommt es denn 'auch, dass die ins Ausland ezportirten Bor- 
sten erst groBsentheils in den pieussischen Häfen sortirt und tob 
dort aus SU bedeutend höheren Preisen an die englischen, französi- 
schen und deutschen Fabriken abgesetzt werden. Diesen Gewinni, 
den aas mssiscbem Bohmateiial das Ansland zieht, konnte mit 
Fng und Becht, und bei etwas mehr Sorgfalt und Solidität Buss- 
länd in seiner eigenen Tasche bdbalten. Auf die zur Ausstellung 
gebrachten Borsten findet das Gesagte keine Anwendung, .sie waren 
durchgehende mit Sorgfult sortirt und von vortrefflicher Qualitili 
A.J.6uszj e w(GouVernementlMkeniigow),F.LMjeskatiiro w(Tula), 
1. N. Erschow (Moskau), S^-LErschow (ebendaselbst), P. A.Epsi- 
schinkow (WolagdaerGouvemement), P. A. Asow (Wolagdaer Gou- 
V er u L m e n t), F. S. A f r j e m 0 w (Rj asaner G ouvemement), W. J. K o s s t r o w 
(Wolagdaer Gouvernement ), D. D. Tietzner (St. Petersburg) und 
A. Feist (Warschau) hatten Borsten im Preise von 20 — 76 Rb. per 
Pud ausgestellt. Eine sehr reiche und schöne Auswahl von Mustern 
lieferten W. J. Kostrow und F. S. Afrjemow. Die Borsten-Sortir- 
etablissements dieser Herreu machen einen jährlichen Umsatz von 
30—60,000 Rh., und das im Jahre 1848 zu Elenki (Tschemigow'- 
sches Gouvernement) gegründete Sortirctablissement des Herrn 
Guszjew hat es zu einem Umsatz von 6,000 Pud Borsten im 
Werthe von 250,000 Rb. gebracht. 
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' . Die.Btlrsteiiwaarenfabrikation. 

Dic'st'lbe befindet sich grosseutheils iu den Händen kleinerer 
Industriellen, da die Bürsten- und Pinselfabrikation in grossem 
Maassstabe^ trotz der Fülle des Ivohniaterials, iu Russland noch nicht 
betrii bcn wird. Nur A. Feist in Warschau nennt sein Etablisse- 
ment eine Falirik, ob^^leich auch er nur menschliche Arbeitskraft 
verwendet. Er -iebt seinen jälirlichen Umsatz auf 50,000 Rb. S. 
an, während die übrigen grös^^ercn Bürstenbinder nur einen solchen 
von 12 'Jt^iXKJ Rb. erzielen. Unter diesen letzteren giebt es 
übrigens Industrielle, wie z.B. A. P. Rosa in Petersburg, die weniger 
für den Magazin verkauf als für den Engrosverkauf arbeiten, und 
die ihr Geschäft weit ttber den gegenwärtigCH Umfang ausdehnen 
klHuiteii; wenn es ihnen nicht an tüchtigen Arbeitern gebräche. 
So geschickt auch der Russe ist, so wenig ist er auf der andern 
Seite gerade zu ebier Arbeit geneigt, welche so viel Akurateate 
erfordert, als die BUrstenbinderei.. Derselben haben sich in Russ- 
land ganz tttehtige Kräfte zugewandt, die in ihrer Branche recht 
gutes leisten, wxnn sie si^h auch selbstverständlich ihre Fabrikate 
sehr ihener bezahlen lassen; Afisser den beiden Genannten sind 
naeh anznftthren - die Heisren £. F. Stamm (grossentheils Luxus- 
waaren) Petersburg, A. Qt. Andersohn (Abo) Kopf-, Kleider- 
Qptbttrsten von SO.Kop. bis.^ Bb. — L. J. Krjlow und A.^W. 
Beiow, beide in Petersburg. Sussland bcisitet flo eigentlfdi keine 
grossen Bttrsten« iu\d Pinsel faWiken, die gesttttst auf die Roh- 
jDTodukte des Landes,- sich mitZuhttlfenahmeder Dampf kraft^ welche 
auch i^ dieser Indnstriebranche reichliche Verwendung finden 
könnte, dem Massenerzeugniss von Boisten&brikateu hingegeben. 
\Fttr ordinäre Waaren finden sich eher, und zwar im Innem, der- 
artige Etablissements^ doch ^ ist auch ihre Anzahl eine yerhttltniss- 
mässig . beschränkte, und ihr Fabrikat ein-im Verhttltniss zumPlr^ 
nicht, entsprechendes. Selbst der händwerksmäsoge B^eb der 
BUrstenbinderei ist unter solchen Umständen noeh ein sehr lohnender. 
Dfie Bürstenfabrikation im Sprossen gehört aber zu den Industrie- 
zweigen^ welche in Bussland in noch weit grösserem Massstabd be- 
trieben werden könnten, als es jetzt der Fall ist. In Besitz dnes 
guten und billigen Rohmaterials, könnten es die russischen Indu- 
striellen wohl dahin bringen, dass ihre Fabrikate selbst im Aus- 
lände Absatz fanden. Wenn dies heute noch nicht der FAll ist, 
so rührt dies wohl in erster Linie davon her, weil die verhältniss- 
mUösig geringe Anzahl von Bürstenfabrikauten vollauf Beschäftig- 
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nng für den innern Konsulm findet, der .'letzteren einen weit reichert. 
Geschäfbagewiiiii bietet wie der Export. Dies wird anch sa lange 
fortgehen^ so lange' der lu^he Eingangazoll für BUrstenfabrikate — 
je nach der Fassnng bis 33 iLop: per Pfond^ — seinen Bestand 
hat Wie ich am Schlnssö dieses Werkes nachweisen werde, wird 
die russische ibidostrie erst dann anfangen; ernstlich für den Ex- 
port zn, arbeiten, wenn der ^Finanässoll zur vollen Geltong gelangt 
ist. Da aber die 2ahl demjenigen Indnstri^brattchen,- welche ttber- 
hanpt Aussicht haben, gesicherte Absatzwege fitr ihre Fabrikate 
in's Anstand zn finden, äüe rerhältnissrnSssig besdiränkte ist, so 
dttrfte es nicht ohne Interesse sein, zugleich bei Besprechung der 
einzelnen Industriezweige Busslands, auf diese bevorzugten Indu- 
striezweige speziell hinzuweisen. ' 

Bettfedernproduktiön. 

Auch für diese fehlt es an statistischen Anhaltepnnktcn. Nur 
aus den Ausfuhrtabellen ist ersichtlich, dass Russland liettfcdern 
exportirt; und dass dieser Export im Jahre 1868 6,550 Pud im 
Werthe von ISI.OIHJ lih. betrug. Die meisten liettfcdern, welche 
zum Export gelangen, werden aus dem Petersburger Hafen ver- 
schiti't, und hier sowohl wie in Moskau befinden sich auch die 
grössten Etablissements, welche die Reinigung der Eedern und deren 
sonstige Zurichtung zum Export besorgen. Auf der vorjährigen 
Ausstellung hatten nur zwei derartige Ktal)li^seiiientR l)emerkens- 
Erzeugnisse ausgestellt und zwar die Herren A. 1. Ssuschkin 
(Petersburg) und E. (K Mironow (Moskau), ersterer Flaumfedern 
im Preii^e von 40 — 80 Rh. per Pud, letzterer solche im Preise von 
2 Vi — 3'/2 Kb. per Pfund. Die übrigen ausgestellten Federsorten 
waren weit billiger, bis herab zu 16 und 12 Bb. per Pud. A. l. 
Ssuschkin macht einen jährlichen Umsatz von 8,000 Pud Bett- 
fedem im Werthe von 120,000 Bb, erzeugt also mehr reine und 
verwendbare 'Waare als der ganze Export beträgt, woraus zu 
schliessen. ist, dass der Gebrauch von Flaiünfedern in Bussland 
selbst, namentlich zur Wattirung von Damenmtotel etc., ein sehr 
bedeutender sein muss. 

Die liastmattenfabrikation. 
. Nur ausnahmsweise tritt in diesem Industriezweige der &brik- 

*) C)r(linäre BorBtenwaaren in Holz f^ÜMi zahlen ndf 2 Bb. 80 Kop. per 
Pud EiagangMoU.- 
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maarige Betrieb in den Vordergrund. So grossartig die Bastmatten- 
(Matschalka-, Rogosch-) F;ii»nkation auch in Rnsslaiid betrieben 
wird, so viele Millionen Stücke dieses gangbaren Artikels auch in 
pussland jährlich angefertigt und verbraucht werden, so bewegt 
sich die Erzeugung derselben doch uiolir oder weniger innerhalb 
der Grenzen der sogenannten häuslichen Gewerbe, die sich der 
statistischen Kontrolle entziehen. Es ist daher auch unmöglich ge- 
worden, nur annähernd zuverlässige Zahlen hinaichtlich der Quan- 
tität und des Werthes der Bastmattenerzeugung in Rnasland aus- 
findig zu machen. ()l)gleich dergleichen Bastmatten nach aUen 
Ländern Europas mit einziger Ausnahme von Spanien und Griechen- 
land exportirt werden, so erreichte doch dieser Export im Jahre 
18t)8 nur eine Höhe von lp90,793 Stück Bastmatten im Werthe 
238,619 Ul»., und berechnete sich daher eine Bastmatte (RogOfloh) 
zu 15 Kop. In Kussland selbst ist der Verbranch ein Tiel massen- 
hafterer und vielseitiger, da hier die Bastmatten die grobe Sack- 
leinwand vollständig ersetzen, indem der Bast zur iÜkfertigang von 
Getreide- selbst von Mehlsäcken yerwendet wird nnd dieBogosehe 
als Zudeckmittel bei jedem Waarentransport, sowie «berhanpt znr 
Emballage die allerweiteste Verwendung finden. ' Der Lindenbast 
ist auch hier das Material, welches znr Erzengohg der genannten 
Basttabrikate dient. Es werden daraus je nach ihrer Bestimmung 
vers inodene Arten von Bastwaaren mit verschiedenem Oeflechte 
gefertigt, und die auf die Ausstellung gebrachten Fabrikate von 
A. M. Nemilow (Gouvernement Twer, Stadt Bshew) und des 
Szerpuchow^schen Mädchenklosters (Moidutuer Gouvernement) 
geben Zengniss von der grossen Geschicklichkeit Mannigfaltigkeit 
und Festigkeit, mit welcher in Bussland derartige Flechtarbeiten 
angefertigt werden. Angaben ttber die Hohe des Erzeugnisses 
dieser Bastflechtereien mangeln. 

Klasse 6: Masohinenwirkerel, Baiidw«bev«i, Fosammittorarbeiten, 
EnopiEbbiikation« GöIdbordenfebTikatioo» Hand- und 

XnnststtokereL 

Der gi«Bate TheU d«r hi«r genannten Ihdnstriemige wird m Boflsllaid &bHk- 
inftuig betriebeD and verlangi daher ehie geeonderte Beeprechong. 

a) Wirkwaaren (Strumpf Wirkerei, Trikotagetabrikation.) 

•Der statistische Atias fuhrt speziell f ttr Rusialand nur 10 Fa- 
briken an, die 245 Arbeiter beschäftigen und Waaren im Werthe 
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▼on 144^961 Rb. fabmaren. Von diesen Fabriken entfallen: anf 
das livländiscbe Gouvernement 1 (37 Arbeiter, 30,000 Rb. Umsatz), 
auf das Moskauer Gouvernement 1 (71 Arbeiter, 29;000 Rb.), auf 
das Petersburger Gouvernement 5 (89 Arbeiter, 66,881 Rb.) und 
auf das Tschernigow'sche Goiivememeut deren 3 mit 48 Arbeitern 
und einer Produktion im Wertlie von 19,000 Rb. — Nach dem 
Jahrbucbe des Finanzministeriums dagegen soll es mit Einscbluss 
Polens und Finnlands in Gesammtrussland 24 derartiger Fabriken 
mit 290 Arbeitern und einer Produktion im Wertbe von 189,452 Rb. 
geben. Von diesen 24 Fabriken entfallen nach dem Jahrbucbe auf 
das Zarthum Polen allein 13 Faljriken mit 49 Arbeitern und einer 
Produktion von 49,890 Rb. und auf Finnland 1 Fabrik mit 14 Ar- 
beitern und einer Produktion in der Höhe von i 0,000 Rb. Die 
Angaben beider Quellen sind, auf die heutigen Verhältnisse an- 
gewendet, viel zu niedrig gegriflFen, denn dieser Industriezweig hat 
in neuerer Zeit einen merklichen Aufschwung genommen. So be- 
schäftigen z. B. zwei im statistischen Atlas namentlich mit 81 Ar- 
beitern und einem Produktionswerth von 81,100 Rb. angeführte 
Fabriken (Kersten nnd Volkmann} heute 150 Arbeiter und 
liefem eine Produktion im Werthe von 265,000 Rb. Ausserdem 
waren anf der AnssteUnng (mit Ausschluss Polens) noch drei Fa- 
briken vertreten, welche im statistischen Atlas nicht angeführt 
sind nnd doch eine jährUobe Produktion im Werthe von 1 80,000 Bb. 
lieÜBrn, so dass man, da es ancb Wirkereien giebt» welche die Ans- 
skellnng niobt beschickt hatten, annehmen kann, daas der Prodnk- 
tionswerth von Wirkwaaren aich allermindestens von 144^961 auf 
445— ÖOO/XK) Bb. gehoben hat. Das ist fireiUch nun fttr Bnssland 
sehr wenig, konstatirt aber immerhin einen sehr merklichen Fort* 
schritt Die Technik ist dieser Indnstriebranche in nenester Zeit 
dnroh Erfindung sweckmftssiger Maschinen ungemdn zu Hülfe ge- 
kommen, so dass es in der That Wunder nehmen muss, dass sich 
die russisehen Industriellen diesem wichtigen und lukratiTen Indu- 
striesweig gegenüber so theünahmlos veriiaHen. Leider sind ancb 
die Leistungen in dieser Branche keineswegs sehr heryorragend, 
wenn man die Fortschritte berücksichtigt, die neuerdings die Wirk- 
waarenindustrie gemacht hat und die Fabrikation frineirer Waaren 
im Auge behüU. Nur die Fabriken ^on W. P. Kersten in St Pe- 
tersburg, TOB L. y olkmann & Co. in Biga und von- Hille und 
Dittrich zu Jyrardow bei Warschau mach^i eine rühmliche Aus- 
nahme. Die russisehe StrumpfvriAerd ist nur durch die drei letzt- 
genannten Fabrikanten, wenn die (Gediegenheit der Fabrikation 
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berttckiiclitigt wird nnd mfl^n von- der BSniengung gewOlmlieher 
BaBernwaaren ^ibaielity würdig yertreien. Die banmwolleaepi und 
zwimeBen Strümpfe und Socken des. W. P. E ersten waren das 
Besle, was in dieser. Branebe die AnssteHnng adznweis^n hatte^ 
ebenso seine Jack^ Beinkleider^ ttberbanpt Tdkotage- nnd anderen 
Wirkwaaren. Die Ansgegliohenbeit nnd Reinheit seiner Masebinen- 
Wirkerei zeigte sich am besten an den noch ganzen, nnzerschnit- 
tenen Stücken von Wirkstoffen, welche der Aussteller ausgelegt 
hatte. Die Volkmanns'chen Fabrikate sind in ihrer grossen Man- 
ui^taltigkeit nicht minder erapt'ehlensvverth und heben wir dessen 
wattirte .l:ip,''dstrUmpfe und Juppen, sowie dessen Seiden- undZwirn- 
strüiiipt'e jinerkeiiiu nd liervor. Die ^^euaunte Fabrik ist eine der 
wenig-en, welche in Kussland die Seideuwirkerei (seidene Jacken 
und StrUnipt'e) betreiben. Eine der grösseren russischen Wirk- 
waarent'abrikeu ist die des Herrn J. P. Winogradow in Mos- 
kau; sie beschäftigt 250 Arbeiter und liefert Fabrikate iniWerthe 
von 2r)l),()00 Rl)., die aber trotz ihrer Mannigfaltigkeit 'doch nur zu 
den grö])ern zu rechnen sind uud daher in grossen Quantitäten 
von der Arlieiterklasse kousuiuirt werden. Die Qualität der 
Waarcn ist gut, wenn auch ihr Ansehen hinter den der vorge- 
nannten Fabriken zurücksteht. Die Fabrik besciiäftigt sich vor- 
zugsweise mit der Krzeugung wollener Wirkwaaren, Scherfs 
(Cachenez), Tücher, Handschuhe, Strümpfe uud Jacken. Die 
K. Teleschjew'sche Fabrik (Petersburgj liefert Fabrikate der- 
selben Kategorie. 

Die grösste Wirkwaarenfabrik in Polen ist unbedingt die des 
Herren Hielle & Dittrich in Zyrardow (bei Warschau, Station 
Ruda ("Uzowskar, deren Leinfabrikate wir schon mit Anerkennung 
bei Besprechung der Flachsindustrie gedacht haben. Die Fabrik 
fertigt Wirkwaaren (Jacken, Hosen und Strümpfe) ans weisseli 
und bnnten Falchs-, iianmwollen- und WoUgfirn in Tersehledenen 
draden von Feinheit. Gute Mittel waare ist vorzugsweise vertreteo, 
und ist auch unter den liiesigen Verhältnissen die gangbarste» 
In diesen Sorten- stehen die HieUe & Dittrieb'sehen Fabrikate den 
ausländischen kaum nach. Ausser den genannten Herren be- 
sebftftigen mit diesem IndostrieKweige im.^aFthnm Polen noch 
die, Herren A. Eres ske nnd ILf". ßeheug^T, beide im Gonveme- 
ment Plotrkowi ersterer,m der Stadt Pobjanize (Lasskier Kieis}, 
letzterer in Lodz» Die Fabrikate kj[)nnen die Bedttrfiiisse der ioitt^ 
leren und gelbst der ^ttbem StftBde^beMedigen, aanusnüieli sind- in 
dKser Bjemkung die Seidenwvkwa^reii.. Ton A. KreBske , kerroi- 
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Elllieben, deren Qnatitlil- volle Berttckinchtigung yei^ent. Die Fa- 
Inrik li^^ IVIrkwaaren im Weräie Ton SO^Bb/imdbescbätti^t 
dabei 40 Axlieiler. Als.HttlftHiasoliiaeii bedicoit ade flieh. 10 Bvnd- 
Bfable; 10 SttninpfwirkBtÜlile' 'imd 8 Kähmaschin<Bp. Die Sciier- 
ger'sehe Fabrik macht einen jährliehen Umsatz ven 20,000 Rh. 

Schliesslich ist noeb die Lampendochtfabrik von 8t. Je- 
fimow in St. Petersburg zu erwähnen, die Licht- und Lampen- 
dochte in aUt 11 Brt'itrii und allen Dicken fertigt^ von 2 — 20 Li- 
nien^ per Arschin 3—20 Kop., das Dutzend von 4 — 16 Kop. So 
viel mir bekannt, ist auch die fabrikmässig-e Lampendochtfabrika- 
tion in Russland Ul)crhaupt nur schwach vertreten, weni^^steus auf 
der Ausstellung fand sich in diesem Industriezweige kein weiterer 
Aussteller. Die in Rede stellende Fabrik vcrlerti,ii:;t Jährlicli 300,000 
Arschin und 20,000 Dut/end Lampen- und Lielitditchte im Werthe 
von 10,000 Rb. und beschäftigt dabei 9 Arbeiter. 

Im Allgemeinen ist es zu bedauern, dass die Wirkwaaren- 
fabrikation in Russland noch iiitht so recht ßodcn gewonnen hat, 
und dass die bestehenden Fabriken sich vorzugsweise nur mit der 
Herstellung grober, höchstens niittelt'eiuer Waare befassen. Die 
Ursache davon ist w(dil im Tarif zu suchen, der auf 35 — 50 Kop, 
per Pfund, je nach dem Material, aus welchen die Waaren gefer- 
tigt sind, festgestellt ist Für grobe und mittelfeine Waaren., von 
denen nicht viel auf das Pfund geh^ bietet .nun dieser Tarif einen 
Uberreichen Schutz, uicbt so aber in Bezug auf feine Waareii. 
Von feinen StrumpfWaaren werden daher auch tast ausschliesslich 
nur ausländische, namentlich englische- ond' sächsische m Russland 
benutzt^ und dio hiesigen Fabrikanten versuchen es kaum dieser 
Coucunrenz entgegen zu treten. Für ausländische Indu;>triclle böte 
sich demnach eine trefüche Gelegenheit, diesen Indpstriezweig in 
seiner ganzen ^ Ausdehnung in fiiissland einzubürgern. Freilich 
mttssen sie darauf Bedacht nehmen, gleichzeitig tüchtige Meister, 
an denen hier grosser Mangel ist, mit in's Land .zu bringen. Aüch 
kann nicht unerwähnt, bleibea^ .dass' die msuschen Baumwollen^ 
Spinnereien sieh im Allgenieinen nicht mit • der Produktion von 
Gkwnen für Wtrkwaaien abgebe,'* und' dass die meisten Wirkereien 
daher ihre Game ans dem -.Anslande 'beadeheni. ' Die Ursache liegt 
jedenfalls iinr in dem Umstände^ daäs.-es eben in Riissland noch 
so wenig. Wirk wanrenfiibriken giebt, und es sich daher f fü«' üeStHn" 
nerden noch nicht lofait, ihre Qetriebsnkditang diesen wenigen Fa-. 
Initoi zu üiebe zn ändern» . Die Tricotagefabrikatkm gewinnt 
ttbrigoiifl nenerzeit-.inekü' nnd mehr. Ans^ehnung, iuid> namentlich 
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ist es die oben erwftlmte Kersten'selie Fabrik, welcbe in dieser 
Branche der Wirkwaarenfabrikation sehr anerkennenwerthe Leis- 
tungen aufzuweisen bat. Im Innern Rnsalands giebt es sehr wenig 

Fabriken, und der Timirjase w'sehe Atlas führt deren nur drei 
grössere (\'olkmanii, Riga — Bogdanow, Moskauer Gouverne- 
ment — und Kersteu, Petersburg — an, deren Zahl sich aber 
in neuerer Zeit docli wesentlich vermehrt hat. Trotz dessen stehen 
die vorhandenen Fabriken durchaus noch nicht im richtigen Ver- 
hältnisse zu dem wirklichen liedarf, und die Zahl derselben könnte 
sich vervielfachen, ohne dass eine Ucherproduktion zu befürchten 
wäre. In neuerer Zeit, uameutlich aber seit der Entstehung' des 
deutsch-französischen Krieges nimmt das Tragen von gewirkten 
Kleidungsstücken sehr überhand, und stehen insbesondere grössere 
Besteliungen fUr die russische Armee in Aussicht^ 

b) Bandfabrikation. 

Tn dieser Branche (die Seideubandfabrikation inbegriffen) ar- 
beiten nach dem statistischen Atlas von Timirjasew 20Faltnken mit 
467 Arbeitern und erzielen eine Produktion imWerthe von 251,844 Rb. 
In wie weit diese FabriJ^en ihren Betrieb gesteigert haben, entzieht 
sich der Berechnung, da wir es hier grossentheils mit kleineren 
B^bUflsements^ die anf Handstühlen arbeiten, und daher kaum den 
Namen einer Fabrik, sondern vielmehr nur den einer Werkstätte ver- 
dienen, zu thnn haben. So viel ist aber gewiss, dass auch dieser 
Industriezweig einige Fortschritte gemacht hat. Das Etablissement 
Yon J. Brandenburg in Riga verdient den Namen JP^hhii,** demi 
es arbeitet mit Dampfkraft anf 98 Band- und Agremantmaschinen 
und liefert, bei Beschäftigung Ton 110 Arbeitern eine Produktion 
im Werfthe von 150,000 Rb. (also um 70/XX) Bb. niehr als in 
Mheren Jahren). Die tob dieser Fabrik gefertigten leinenen und 
wollenen Bänder sind yon g^rosser Mannig&ltigkeit und guter Qua- 
lität Ihr zunäehsfc steht die ebenfalls mit Dampfkraft arbeitende 
Fabrik yon H. Handsehin (Moskau) mit einer Produktion im 
Werthe yon 80^000 Rb^ welche Wollen- und Seidenbänder &brizirt 
Als Spezialität nennen wir die Seidenbänder mit eingewebten Por^ 
trät des Kaisers yon Russland. Auch die Fabrik yon F. G. Gross- 
mann in- Moskau liefert gute weisse und jgefäjrbte Seidenbänder, 
femer halbseidene und wollene Band&brikate — Umsatz: 60j000 
Rb., 36 Arbeiter. — EndÜch erwähnen wir die Fabrik yoo Ch. K. 
Zinserling in Petenbui^, ekie der ältesten, sehon im . Jiahie4790 
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gegründeten derartigen Fabriken Russlands, für glatte und gekö- 
perte Leinwand- und Baumwollenbänder, die sie in grosser 
Auswahl und in guter Qualität zu Preisen von 45 Kop. bis 
3 Rb. 60 Kop. per Stück von 100 Arschin Länge fabrizirt. Ar- 
beiter 36. Arbeitsleistung 2 Mill. Arschin Hand^ welche auf 26 
HandwebstUhlen hergestellt werden. Gefärbte Handwaaren (jähr- 
lich 60(.),ÜOU Arschin für 5000 Rb.) liefert die Handfabrik von L 
S. Kultjepin in Twer. Die polnische Haudfabrikation war vor- 
zugsweise durch die Fabrik von lioulie & Co. in Kaiisch vertre- 
ten, welche eine reiche Auswahl von Rändern in allen Rreiten aus 
Baumwolle, Lein und Wolle zur letzten Ausstellung gebracht hatte. 
Diese Fabrik ist ebenfalls schon eine der liedeutendsten, indem sie 
eine jährliche Produktion von 5 Mill. Arschin P>and im Werthe 
von 50;U(X) Hb. liefert, hierl)ei 75 Bandwebstühle . .iia Betriehe 
stehen hat und 105 Arbeiter beschäftigt. 

Was speziell die Seideubandfabrikation anbelangt, so lässt sich 
in derselben kein grosser Fortschritt konstatiren, und werden über- 
haupt in Kussland nur Bänder niederer Qualität fabrizirt. Es 
macht • sich in Folge fLessen anch ein sehr bedeutender Im- 
port namentlich feinerer ausländischer Seidenbändei: . iiothwendig. 
i^de^fUBaiflehen Seidenband fabri kanten folgen, deit gerade in dieser 
Bmnohe so häußg wechselndeii Mode& mir langsam ui^d sind daher 
der ausländischen Concurrenz nicht gewachsen. Dagegen mnA 
die russischen Seidenbftnder, namentlich die einfarbigen, von ganz soli- 
der Qualität wenn sie auch hinsichtlich ihres äussern Ansehens an4 
ihrer ApiMretür den auc^ndiBohen Fabrikatoa 9oeh nftehstehen. - 

o) Posamentirarbeiten- und Goldborden-Fabrikation. 

Der statistiBohe Aillus führt für PosamMiturarbeiten 9 Fahnken 
aai, die sich älmmtiieh im Moskauer GonTemement befinden, '277 
Arbeiter besohftfligen und Fabrikate im Werthe von 238,614 Bb. 
li^fem. Dagegen befiissen sich naeh derselben Quelle mit Qold- 
und Saberapinnerei und Goldbordenfabiikation etc. 28 Fabriken mit 
7&1 Arbeitern nnd einer Frodtiktion im Werthe Ton 771,244 Bb. 

Posamejitinurbeiten mit AnsaehloBs von Goldborden ete., und 
zwar in Wolle find Seide, hatte lediglioh nnr die Fabrik Ton M. 
K. Semen ow in Petersburg (welche im statistischen Atlas gar 
nicht angeführt ist) und zwi^r in reicher Auswahl und * schonen 
Hustem ausgestellt, eine Fabrik, die 80 Arbeiter beschäftigt und 
jShilieh Posamentirwaaren im Werthe von TbfiOO Bb. fabrizirt 
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Im Verein mit Goldborden fabriziren Posamentirarbeiten J. E. Ssy- 

%■' 

tow (Moskau) und J. JI. Ssiiratow (Petcrsbiir;^\ letzterer im Werthe 
von 100,Ü(X) Rb. (130 Arbeiter). Wenn auch die Posamentirarbeit 
dieser Herren niobt zu tadeln ist, so verdienen doch noch weit 
mehr als letztere ihre reichgemusterten Gold und Silberborden und 
der Gold- und SilberstoflF Ssytow's {h Arschin 30 Rb.) alle Beach- 
tung. Ueberhaupt hat sich die Goldbt)rden-Fabrikation Russlands 
sehr ^^eh()l)en, wie die Ausstelhnigen der Gebrüder J. «&S. Wisch- 
njakow — Moskau, Produktion 200/AX) Rb., 175 Arbeiter,— 
welche auch Posamentirarbeiten liefern, — von A. W. Alexejew 
(Firma Wladimir Alexejew, Moskau), Wulff (Petersburg) u.A. be- 
weisen. Die Fabriken der beiden letztgenannten Herren liefern 
auch alle zur Gold- und Silberstickerei erforderlichen Utensilien, 
als Gold- und Silberfäden^ erstere in verschiedenen Farbentöuen, 
Rosetten, Blätter etc. etc. 

Daas die Goldbordenfabrikation und Gk^ldspinnerei in Rnssland 
bedeutend an Umüing gewonnen haben rnnss, geht schon daraus 
h^or, dass heute z. B. die oben genannte Alexejew^sehe Fabrik 
in Mogkan bei Verwendung von 300 Arfoeüem allein Fabrikate im 
Werthe yon 825;^ Bb. liefert, also für 54,656 Hb. mehr als nach 
dem Btatistifichen Atlas sämmdiche Goldspinnereien und Borden- 
&briken Busslands zusammen produznren sollen. Schon die auf 
der Ausstellung vertretenen Fabriken allein lieferten eine Pt^duktion 
von mindestens 1,320,000 Bb. (Von derSsytoWsohen Fabrik fehlen 
die nähern Angaben, die von H. Wulff Petersburg) &brizhrt fllr 
jährlich 20/XX) Bb. ZubehOr fttr die Goldstickerei). 

Trotz dessen dürfte sich dieser Fabrikationszweig schwerlich 
noch mehr ausdehnen, als es bisher geschehen. Goldborden sind 
im Laufe unserer Zeiten Fabrikate, die von Jahr zu Jahr eher we- 
niger als mehr Abncliiner finden. Diese Fabriken arbeiten grossen- 
theils für den Klerus und für die Armee. Möglich, dass in Folge 
der Vermehrung dieser letzteren (durch Einführung des neuen 
Wehrsystems) der Bedarf an Gold- und Silberborden noch etwas 
Bteig"t, dennoch wird sich aber wohl schwerlich die allgemeine 
Konsumtion so steigern, wie dies mit andern Fabrikaten der Fall 
ist, die zur Befriedigung allgemeiner Bedürfnisse dienen. Eine grös- 
sere Zukunft hat die mehr fabrikmässig betriebene Erzeugung von Po- 
samentirarbeiten, die sich in Russhmd noch keineswegs in dem 
Grade entwickelt hat, wie dies möglich und wünscheuswerth wäre. 
Die Posamentirarbeiten werden hier verhält nissmässig noch seiir 
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tiieaer besaUt^ ud werden yiel£seli, trotz des kolien ^gangs- 
loUes von 35—60 Eop. per Pfand; aus d^ Auslände importirt. 
Als nahe verwandt mit dem hier in Bede stehenden bdnsbie- 

zweig mag gleichzeitig auch 

d) die Knopffabrikation 

Erwähnnng finden, obgleich die Anfertigung von Metallkiiöplen in 
das Gebiet der Metallindustrie gehört. (Das Ausstellungscomite 
hat die Metallknoptfabriken in die Klasse 6 verwiesen.) Das Jabr- 
bueli des Finanzministeriums weist für Gesammtrussland 14 Kuopf- 
fabrikeu mit 397 Arbeitern und einer Produktion im Werthe von 
191,401 Rb. auf. Diese Angaben sind jedenfalls, vielleicht nicht 
was die Zahl der Fabriken, jedenfalls aber was deren Produktion 
anbelangt, zu niedrig gegriffen, da die drei Fabriken von Buch 
(Petersburg), Sbuk (Moskau) und D. 0. Spielrein (Warschau) 
allein schon für über 220,000 Rb. Knopffabrikate liefern. Nur dieser 
letztere fabrizirt übersponneue, sogenannte Pateutknöpfe, deren er 
jährUch 100,000 Gros liefert. Die Fabrik arbeitet auf 120 Hand- 
maschinen und beschäftigt 45 Arbeiter. Das Jahrbuch gicbt den 
Werth ihrer Produktion auf 50,000 Rb. an. Mctallknopffabriken 
giebt es mehrere; die grösstc in Bussland ist unbedingt die der 
Gebrüder Buch in St. Petersburg, welche jährlich 30,000 Gros 
gepresste Uniformsknöpfe im Werth von 120,000 Rb. liefert. Die 
Fabrik arbeitet mit Dampf (1 Maschine zu 12 Pferdekraft) mit 
14 Drehbänken, 34 Pressen, 7 Walzen und beschäftigt 87 Arbeiter. 
Die Prägung der Knöpfe ist gut und scharf. ILA. äbnk in Mos^ 
kau befasst sich ebenfalls mit der Fabrikation von Metallknöpfen, 
die den Bnch'schen kaum nachstehen. Ausser Knöpfen liefert die 
Fabrik naoh kleine Metallkrenze, wie solche die Bossen als Zeichen 
ihres GUanbens anf der Btiib| tragen. Die Fabrik beschäftigt 40 
Arbeiter, und liefert eine Produktion im Werthe von 5O;00O Kb. 
BronoeknOpfe verschiedener Art (3000 Gros im Werthe rm l^fiOO 
Bb.) fertigen J. M. Panow in Hoskau, sowie JuL Beichel in 
Warsehan. ^ . 

Wenn anoh diese Fabrikate ganz gelungen erseheinen, so wird 
dooh der fobrikmässige Betrieb der Kopffabrikation, nüt Ausnahme 
der Fabrikation von Unifonnsknöpfbn, in Bussland anmec ein be- 
schiifcnkter bleiben mttssen, da die rassisehen Fabriken in dieser 
Benehung, was Billigkeit, Geschmack und Massenerzeugniss anbe- 
langt, den ansländischeaFabriken, namentlich den Ofifenbaehem .nie 

14» 
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den Kaiig ablaufen werden. Diese Fabrikafionsbranche ist zli 
dulden, wenn sie sieh von selbst einbürgert, aber nicht zu be- 
günstigen; noch weniger sind ilir al)er durch hohe Schutzzölle 
Opfer zu bringen, da diese Opfer lediglich von den heimischen 
Konsumenten zu tragen sind und da dieser Industriezweig durch- 
aus keine volkswirthschaftliche Bedeutung; f Ur Kusslaud besitzt 

d) Gold-, Silber- 'iiEd S eidBiLS ticke reil 

In dieser Industrie wird in Kussland ziemlich viel geleistet, und 
dieses Land liat seine Meister in der Gold- und Silberstickerei. Üen 
Beweis liefern die schönen Stickereien an Hufuniformen des Peters- 
burger (loldstickers M. Saleniann (Firma Katharina Salemann) und 
der Goldstickerin Maria Bobrow, sowie die gestickten Oiirase 
der Petersburger Goldstickerinnen M. Kropp und E. J. Karawa- 
nin. Die Stickereien sind meisterhaft und ohne Tadel ausgelührt. 
Die Goldstickerei ist in Kussland, wenigstens in einigen EtabUsse- 
nuentfl» geradezu zu einer fabriksmässig betriebenen Industriebranohe 
geworden, die ziemlich viel Leute beschäftigt nud Umsätze Yon 
grossem Betrage macht. Hierbei sind zwei Momente massgebend, 
der kirchliche Kitus, der die Anwendung reich gestickter Gewänder 
und Stoffe gestattet, ja bevorzugt, und das Uebersi(Mleln persischer 
Goldsticker nach Russland. Gestickte Steife zu kirchlichem Ge> 
brauche betanden sich mehrere auf der Ausstellung, und zwar von 
ausnehmender Kunstfertigkeit und zugleich Kostbarkeit, z. B. die 
Christus darstellende Grabdecke (Preis 3600 Rb.) der S. G. Scha- 
drin'sch^ €h>ld8tickerei, welehe jttlnrlich Falnrikate .im Werthe Ton 
60/XXhRb. liefert Eine fthnücke uid beinahe ebenso koslbare 
Decke zum Preise yon 3000 Rb. war von Katharina Stankar 
m Petersburg ansgestellt Die erwähnte Obrasstick^rei gehOrt eben- 
falls hierher nnd beschäftigk Tanseade von Arbeitern. Bemerkt sei 
hier nebenbei^ dass in diesen Obrasen nur die Kleider der dar- 
gestellten HeiUgen mit Gold-, Silber- oder Seidenfäden gestickt 
sind, während KOpfe und Hände fiust dnrchgehends mit Oelfiirben 
gemalt werden. In keiner rnsöschen Familie, in keiner Behörde^ 
in keinem Magazin fehlt derObras^ und Viele besitzen ganze Samm- 
lungen davon, darunter oft einzelne Sttteke von grosser Kostbar- 
keit, deren Werth sieh nach Tausenden von Rubeln berechnen 
lässt — Anderersdts gewinnen gestickte Tischdecken, Damen- 
jacken uQd BascUikS; gestickte Talmas n. dergl. nach peraischem 
Ifnflter immer ikiehr Anw^nng. Man mnss gestehen, diese Stioke- 



Digitized by Google 



reien sind kunstvoll und ch ii^eliört raorgeulUndisclie Geduld dazu, 
-Bm bei derartigcu Arbeiten nicht zu erlahmen, weBn man sie 
gewerbmässif^ beireiben soll. Letzteres geschieht in den Gold- 
nähereien des W. Mef,-winow (5000 Rh. 10-30 Arbeiter), K. St. 
€hodshakow (10— 15/)00 Rb.) und B. ßogossow (sümratlieh in 
Petersburg), welche zum Theil bewunderungswürdige Stickereien 
anggestellt hatten. 

Ausserdem war die Ausstellung noch reich an Stickereien, 
sowohl Weiss- als Buntstickereien, letztere in Perlen, Wolle und 
Seide. Wir ü)»ergehen aber hier dieselben aus dem Grunde, weil 
sie eben nur die Arbeitskraft des einzelnen Individuums bean- 
spruchen und durchaus keinen Einfluss auf die Industrieentwick- 
Inng Russlands äussern und erwähnen schliesslich nur das Eta- 
blissement von E. J. Ljeskojew in St. Petersburg, der die 
Stickerei dufch 280 Arbeiterinnen schon mehr fabrikmässig betrei- 
ben läBBt, und jährlich eine Produktion im Werthe Ton 30^000 Eb. 
liefert ' 

Xlasie 7: BeUatdnngsgegenstfiiidefi 

Hftnner- nnd Franenklelder — Leibwäsche — Hntfabrikation — Fnbrlka- 
tioB Ton.Jftegem- und Somw^nioUnnen — FftbrUuiti«ii MastUeher Bkunan. 

Ol) Männer- und Jb raueukleider. 
- ' • • 

Die Schneiderei hat erst im neuerer Zeit in Bnsriasd Dimen- 
sionen angenommen/ welche sich' der FabriluindnStrie nähem, na- 
mentlich seitdem dnroh die Einf fthrung* Ton Nähmaschinen Gelegen- 
heit geboten wnrde, die langwierige Handarbeit durch Maschken- 
arbeit zn erdetsen, nnd seitdem' die grosseren Schneiderwerkstfitten 
Yorrathsmagazme erO£het haben, ia früheren Zeiten wnrde von 
'den tenornmirten^ grössteniheils deutschen oder französischen Schnei- 
dern ainschUesdich nnr anf Besteltnng gearbeitet Nur rassische 
fianÜente, welche ihre Yerkanihmagazine in den . grossen -Kanf- 
hOfen der beiden Hauptstädte besassen^ yerkanften daselbst fertige 
Kleidungsstttcke rassischen nnd- französischen Schnittes, welche 
sie durch eine grössere Anzahl kleiner Meister anfertigen liessen. 
Seit einer Reihe von Jahren haben aber auch, wie gesagt, grössere 
Schneider, sogenannte Marchands-Tailleurs, angefangen auf Vop- 
rath zu arbeite 11 und Verkaufsmagazine zu eröffnen. Einer der 
ersten dieser Herren war A. Löwinson, dessen Magazin schon vor 
20 Jahren gegründet wurde, und das aücb heute noch neben dem 
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von C. Koreas iMueii der ersten Plätze niehtnnr in Petersburg, son- 
dern auch in Hussland einnehmen dtirfte. Die stets auf dem Lager 
liegenden Vorräthe repriisentiren einen Werth von mehr als l(.K),i.KX) 
Bb., was daher rührt, weil sie nicht nur in in- und ausländischen 
Tuchen nnd fertigen Kleidern, sondern auch in oft sehr kostbarem 
Pelzwerke bestehen. Üie lniial»er der grossen Petersburger und 
Moskauer Klcidermagazine handeln mit demselben , ebenso wie 
anderwärts die Kürschner, lassen die Pelze von ihren eignen Leuten 
oder von in ihrem Lohne stehenden Kürschnern zusammensetzen 
und beschränken sich hierbei keineswegs blos auf Stadt- und Ptcise- 
pelze, Pelzpalitos für Herren- und Damen etc., sondern lassen auch 
Mützen, Muffe und alle sonstigen gangbaren Pelzwaaren antertigen. 
Die Preise in den grossen Magazinen aelbBt bei reuommirten Schnei- 
dern^ wie z.B. bei A. Löwinson, 0. Korpus, H. Korpus, I1.6rimpe 
eie. stellen sieh bedeutend billiger, als bei Schneidern , welche 
nur anf Bestellung arbeiten, nnd können die eben genannten Herren 
schon um so mehr zu den Industriellen Russlands gezählt werden, 
als sie eine sehr bedeutende Anzahl von Arbeitern (von 100—200) 
in und ansser dem Hause beständig beschäftigen. 

Im Allgemeinen sei hier nnn bemerkt, dass insbesondere in 
St. Petersburg die Kleidangsstttcke, namentlich die Männerkleider, 
vortrefflich, ja besser nnd solider angefertigt werden, wie irgendwo. 
Anf der andern Seite ist es aber auch bekannt, dacn sie nirgends 
anch so theaer angefertigt werden wie hier. Die Magazinpreise 
können nicht ahi Haassstab dienen, da es eben Magazin-, d. h. 
gewissermassen Engrospreise, und Bchon der steigenden Concarrens 
wegen so billig als m(%lich berechnet sind.- Die renommirten 
Schneider richten Edch aber selbstverstiindlich nicht nach diesen- Ma- 
gazinpreisen, sondern fordern fttr ihre Tnche und Fa^ns was ihnen 
beliebt Unter diesen Umständen darf es nicht Wnnder nehmen^ 
wenn man hier in Petersbnrg dnem nur halbwege renommirten 
Schnöder fttr einen feinen schwarzen Tnchrock oder Frack 50 
bis 70 Rb^ fttr «nen Faleto 75— 160 Rh., und selbst noch darflber, 
Bahlen mnss. 

Viel zn diesen thenem Presen trägt allerdingB «och der hohe 
Eingangszoll bei (1 Rb. 20 Kop. per Pfhnd), der fttr ausländisches 

Tucb, aus welchen die bessern Kleidungsstücke fast ausnahmslos 

angefertigt werden^ gezahlt werden muss. Fertige ausländische 
Männerkleider werden nach Russland wenig, oder etwa nur von 
Wiener Waaren die allerbilligsten Sorten importirt, da der hohe 
Eingaugszoll (25% vom Werth) ein fast unübersteiglicbes Hinder- 
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nisB bildet^ besonders jetzt, wo die hiesigen Magazinpreise ebenfaUs 
möglichst niedrig gestellt werden. 

Um einige Anhalteponkte Uber die Ansdehnnng dieses 6e^ 
werbszweiges in verschiedenen Städten Russlands zu ^eben, folgen 
nach dem Ansstellungskatalog einige Daten ttber den Geschftfts- 
nmfang von auf der Ansstellung vertreten gewesenen Etablissements^ 
wobei jedoch bemerkt werden mnss, dass die grössten. nnd renom- 
. mirtesten Etablissements auf der Ansstellung nicht vertreten waren. 
St Petersburg: Jean Floran, 72ßX) Rb. Umsatz, 50 Arbeiter. 

— Hermann Korpus, 150—200,000 Rb. Umsatz, 150 Arbeiter; 

— Warschau: Julius Reichel, 100,000 Rb. Umsatz, 1 00 Arbeiter j 

— M. S t a r k m a n u , liO,000 Rb. LI ms;itz, 75 -90 Arbeiter ; — (>. J u s c h - 
schik^ 38;5(X) Rb. Umsatz, 65 Arbtiler; — Ripi: H. Hansen, 
40,000 Hb., 30 Arbeiter; — Abo: E. Karlstedt, 12,000 Rb., 
15 Arbeiter. 

Die Umsätze anderer Schneider, nauientlieh in den beiden Re- 
sidenzstädten, sind noch bedeutend grösser als die hier angeführ- 
ten, und steigen selbst bis zu 250—300,000 Rb, jährlich. Die Con- 
currenz in diesen Städten ist neuerdings sehr bedeutend, trotz 
dessen haben es aber die gnisseren und renommirten Schneider 
verstanden, wie oben augedeutet, die Preise auf ihrer alten Höhe 
zu erhalten. Dies kann unbedingt als eine Wirkung des Schutz- 
zolles angeselieu werden. Der letzte ist trotz seiner Höhe durch- 
aus kein Ilinderniss für den Import leiner, namentlich möglichst 
leichter 'riichc. Ein renonmiirter Schneider in St. Petersburg oder 
Moskau wird niemals inländisches Tuch verarbeiten, deren grösste 
Widersacher diese Herren sind. Auf Rechnung des hohen Ein- 
gangszolles stellen sie ihre noch höheren Preise, die ihnen, der 
.ausländischen Stoffe zu Liebe, auch willig gezahlt werden. Immer 
sind es die Konsumenten, die durch den hohen Schutzzoll direkt 
oder indirekt Naehtheil erleiden, ohne dass der Industrie selbst 
dadurch ein wesentlicher Nutzen geschafft wird. 

Die Anfertigung von Damenkleidern befindet sich vorzugsweise 
in den Händen von Frauen, groBsentheils Französin: Auch giebt 
es besondere Magazine fttr Damenschneiderei, deren Umsatz oft 
sehr , bedeutend ist Die Hmen Petrow & Medwedjew in St. 
Petersburg machen einen solchen yon 800,000 Rb. und beschäftigten 
dabei 100 Arbeiterinnen nnd 10 Nähmaschinen, Mad. Theodora 
Bosenfeld in Petersburg macht einen Umsata yon 120,000 £b. 
Die Preise ftlr die Anfertigung von Damenkleidem amd yerhftlt- 
nissmässig noeh hOher wie die von Hftnnerkleidem. Es folgen hier 
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Doch die Bemerknngeu des Ansstellungsberichteistatten Ber- 
liner Nationalzeitung in Bezug auf die auf der Ansstellnng ver- 
treten jrewesenen Uamentoilettenartikel : „In nichts unterscheiden 
ßicli die nissischen Damen höherer Stände von den Modedamen in 
Paris, als etwa darin^ dass sie einen weniger natürlich entwickelten 
Sinn für ral'linirtcre Koiiiliiiiatioin-n des iSiclitbedeckens und Nicht- 
sehenlasseiis und weniger l^'arbensinn haben. In ihrer luit vieler 
Feinheit aufgebauten, klinstliclien Hülle fehlt es ihnen doch sowohl 
au angeborner wie an bewusster (irazie. Diese Fehler tragen 
jedoch nur dazu bei, den Luxus noch zu erhöhen^ und fast nirgends 
findet die geschulte Pariser Schneiderin ein lohnenderes Feld als 
hier. Dte Ausstellung liietct zu diesen Ik uierkungen vollauf Ge- 
legenheit, einmal durch die täglicdi dorthin eilende Zahl jugend- 
licher Schönheiten oder Hässlichkeiten, die trotz dieses persönlichen 
Kontrastes kleidlich ohne Unterschied neben einander einhergehen; 
dann aber auch durch die ausgestellten Hoben und Phantasie- 
anzüge. Seitdem man angc taugen hat, das Kleid nicht mehr direkt 
dem K()rper anzupassen, sondern den Körper mehr oder ndnder in 
das Kleid, wie in ein Modegestell, hineinzuzwängen, seitdem hat 
sich die Fal)rikation fertiger Damen kleider zu einer Art Kunst ge- 
steigert. In ilir spielen die Farbenharmonie und Schönheit der 
Linien die ersten Köllen. In den auf der Ausstellung vorgeführten 
Toiletten finden wir diese Bedingung nicht sowohl erfüllt, als sich 
in ihnen vielmehr ein Streben nach üuss^er Grossartigkeit und 
Auffälligkeit offenbart, daa die Ansicht von dem Mangel eines 
feinen Gefühls tUr Harmonie der Gestalt und seiner IlUlIe bei den 
Bussinnen bestätigt. Unter anderen l'oiletten steht eine kier -Tor wu» 
▼on Andrieux in I'etersburg, welche den Schatten farbeugeschmack 
auszubeuten sich bemüht. Der Farbenton geht in den Nuancen 
Tom Mattorange zum dunkeln Orange, das schon Modefarbe ge- 
nannt werden dart^ hinüber. Alle diese Farben amd zarte Mode- 
farben und vertragen nicht die Anbringung hervortretender Puffen- 
reihen und Autl)auschungen und krttlHiger BesStze^ wie das hier ge- 
schehen. Wir wollen uns nicht weiter dnlaseen auf eine Eihik 
der zahbreich ansgestettten Toiletten yon Amelie liary^ Rosen- 
feld, Ma^ia Yyroz, Maison de Lyon^ sondern nur noch aai- 
f flhren, dass für diese Gewänder Ausserordentiiche Prtise. gefordert 
werden. dOO-^ Rb: fttr eine s^m Robe mit Volants, 160 Ms 
900 Rb. f flr sdiwaTEo Sanimetumh&nge sind die ausgezeiehnetNi 
Preise der Httnser." 
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eibwäschefabrikatiuu. 

Die Petersburger IiKlustriilleii, welche sich mit der AiitVrti- 
j^iing von Leiliwäbclie beschäl tilgen, beliaupteii , dass es nur zwei 
Städte gebe, iu welchen gutsitzende Leibwilsdie gemacht würde; 
Petersburg und Paris. In wie weit dieser Ausspruch begründet 
ist, ^^nll ich daliin gestellt sein lassen, allein man mnss in der 
That zugeben, dass die Petersburger Leibwäsche, wenn auch noch 
ziemlich theuer, doch vortretTlich ist. Die goldene Zeit für die Leib- 
wäschefabrikatiou, ein Industriezweig^ der sich in früheren Zeiten 
vorzugsweise in <len Händen der holländischen Leiuwandliändler 
bcland, scheint aber jetzt vorüber zu sein. In keinem hidustrie- 
zweige ist die Concurrenz so Uberwältigend aufgetreten, wie in 
diesem, und in den letzten Jahren sind eine ganze Masse neuer 
Wäscbemagazine entstanden, hauptsächlich hervorgeriileu durch 
ausländische Leinwandspekulauten, welche in Petersburg, Moskau 
und Warschau fortwährende „Ausverkäufe** nnterhalteu und das Pu- 
blikiini durch die abenteuerlichsten Anpreisungen anzulocken suchen. 
Puch derartige überhandnehmende Schwindeleien hat das solide 
.Geschäft auch in Kussland gelitten. Trotz dessen ist die Zahl der 
hervorragenden und soliden Leibwäsehetabrikanten namentlich in 
St. Petersburg nicht gering. Ich lasse hier nur einige Firmen folgen, 
velohe auch anf der yeijährigen IndastricanssteUiing vertreten 
waren, Uber welche daher nähere Datails vorliegen. J. Flor an 
besehäftigt nieht woni^ ^ 800 Arbeiter und gehört .wohl zn 
den grOfiBlen Wüachefabrikanten Rn8s]aDd& Dam er nnr Auge- 
zeiehnetes xnr AnnteUnng gekracht hatte, yenteht sich Ton zeihst. 
Das Floran'sche Handelshans ist schon im Jahre 18^ gegrttndety 
nnd. erzielt canen jährlichen Umsatz von 600pQ0 Rh. Kelch und 
Hanspitz, Firma j^LeprStre^ (vorzüglich mäst gestickte Leibwäsche, 
Franenhemden n. A. zu 75 nnd 100 Rb. das Stäekjy A. J. Star- 
kats-ch, Firma „Arthur''^ 12&;0OO Rb. Umsatz, 145 Arbeiter; Leop. 
Ritter^ Umsatz 100^ Rb., 10 Maschinen, Arbeiter; Dn- 
bonr 4b Co.> 40/)00 Rb., 30 Arbeiter; Eng^be^ts, Qebrttder & Co., 
XJmsate. 400^ Rb., 100 Arbeiter. — Vorstehende Etablissements 
befinden sich sämmtlich. in St. Petersburg und erfrenen sich ohne 
Ausnahme eines guten Renommös. . Yom Mopkaner ,Firmen sind 
zn nennen: J. Fribonr & H. Tnmassow — Umsatz 96,000 Rb., 
21 Nähmaschinen, 120. Arbeiter. — Gt^ A. Petrelins ans Abo war 
ebenfiüls anf der Ansstellnng mit guter und dabei büfiger Leib- 
wäsehe mtreten (5Q Arl^eit^r). Schliesslich dürfte li2«r noch der 
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Corsetl'abrikation Erwäliiuiiiij: geschehen, mit der sieh ebenfalls 
einige hervorragendere und beliebte Etablissements ausschliesslich 
beschäftigen; doch kann in diesem Zweige von einem fabrikmässigem 
Betriebe nicht die Rede sein, da die jährlichen Umsätze sämmt- 
lieher nachstehend angeführten Firmen nur zwischen 5 und 10,000 
Rb. sehwanken. Erwähnung verdienen Mathilde Bacheracht, 
Finna ,.Wirth" Marie Payer, Guic^on & Derne ntjewa, E. P. 
Wassiljew, Firma „Locouftle". Uebrigens giebt es ausser den 
genannten Gewerl)treibenden, welche sich mehr durch die Qualität 
ihrer Erzeugnisse als durch eine umfangreiche Produktion auszeich- 
nen, noch andere, welche sieh mehr auf das Massenerzeugniss ge- 
worfen haben^ und dalier ungleich giiisscre Umsätze erzielen. Es 
sind dies grossentheils die russischen Händler der Petersburger nnd 
Moskauer Kaufhöfe, die wiederum ihrerseits eine ganze Menge 
kleiner Meister und NätherinBen beschäftigen und dem grdaaereii 
Publikum, wenn aucb einikebe, doch billige Corseteu liefern. Es 
zeigt sieb in diesem, wie in so vielen anderen IndnstriezweigMi, 
daSB die russischen Industriellen und Händler (denn es sind meistens 
nur Händler, welcbe derartige Etablissements halten) mehr Gewiobt 
auf einen grossen Umsatz als auf grossen Gewinn beim einzelnen 
Stttck legen. Es ist daher wobl nicbt zn verkennen, dass sie einen 
praktischen Weg eingeschlagen haben, und dass ihre Praxis dem 
natlirlicben Charakter des Landes, mit seiner Massenprodnkticm, 
entspriebi 

Hand in Hand mit der WSsebefabrikation gebt noeb die An» 
fertignng Yon HalstUcbern, Kraratten nnd dergl Im Gan- 
zen fiegt diese Branche noch sehr daraied^i da. man es bisher für 
Tortheilbafter &nd, sicb-dieser Verbancbsg^nstftnde ans dem Aus- 
lände, namenHicb ans Paris, kommen zn lassen. Der To^ftbrige Krieg, 
insbesondere die Belagernng Ton Paris, bat abw diesem Industrie- 
zweige RnssUnds insofern anfgebolfen, als man hier anfing, diis fehlen- 
den Pariser Waaren durch die inländisebe Fabrikation zu ersetzen. 
Welcbe Ansdiebnnng dieselbe genommen ba^ nnd ob sie yon Daner 
sein wkd» Ittsst sich bente noch kaum bönrtbeilen. So viel steht 
aber fest, dass einige gute KraTattenfistbriken, die wirklich in 
grösserem MasBstabe m arbeiten im Stande sind, hier ganz ror- 
zttgliobe Gesefaftfte machen mflssten. 

Die Uutfabrikation. 
Dieselbe zählt anch schon in Russland zu den fabriksmässig 
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betriebenen Industriezweigen. Nur die ordinären^ ^rüsserutheils 
• für die Banern und die unteni Klassen bestimmten Hüte werden 
vollständig aus inländischem Material gearbeitet. Zu den besseren 
Fabrikaten bedienen sich die renommirteren Fabriken ausländischer 
Seidenstoffe und Felbel, namentlich der französischen. Die Filze 
dagegen fabriziren die grösseren Fabriken selbst, und zwar meist 
in guten Qualitäten. Einige rassische Se i d tu tal)n kanten beschäi- 
tigen sich zwar eben&Us mit der Herstellung von Hutstoffen, doch 
stehen dieselben den ansländisohen nach. Ein Spezialist würde in 
dieser Fabrikationflbranche hier noch die besten Geschäfte machen 
können, denn an Absatz würde ee ihm in keinem Falle fehlen* 
Für den einzelnen Hntfabri kanten lohnt es sich dagegen nicht' 
Seidenfelbel nnr fttr seinen eigenen Bedarf^ wie dies früher ge- 
schah; zu &biiziren. Ausländische Hüte werden trotz des hohen 
BchntEzoltes von 1 Tkb. per Sittck (90 Kop.) noch in bedeutenden 
Mengen importirt und finden hier berdtwiÜig Käufer. In frttheren 
SMton lag die Fabrikation yon HerrenhUten; sogenannter fransO- 
siseher Httte, grossentheils in den Händen Ton Andändem. Die 
ntssisehen Hntfebriken besehäftigten sieh dagegra hauptsächlich 
mit der Fabrikation der im. Lande Ton den Bauern getragenen 
FOihfite. Die Bfirger tragen in Rassland grossentiieils Tnchmtttsen; 
weshalb es aneh kommt, dass in den meisten Hntfebriken neben 
der Hntfebrikation gleichzeitig aneh dieMtttzenfahfikation betrieben 
wird. In neuerer Zeit haben auch die msosohen Fabriken ange- 
&ngen, sich mit der Fabrikation französischer Httte -zn be- 
schäitigen, und anf der TOijährigeu Aussttollnng waren ftlnf der- 
artige russische Fabriken Tertreten. Was die QnsJität, namentiieh 
was die Gute und die Fomheit des Materials nnd der Ausstattung 
sowie die ^eschmackyolle Fagon anbelangt^ so haben die rassischen 
Hnt&brikanten noch Manches zu lernen; aber einen Vorzug haben 
unbedingt ihre Fabrikate, sie sind verhältnissmässig billig. Es tot 
eine Bemerkung, die man mehrseitig auf der Ausstellung machen 
konnte, dass Fabrikate, welche von Ausländern herrühren, oft un- 
verhältuissraässig theuer sind. Diese Herreu lassen sich neben 
ihrer besseren Arbeit eben auch ihr Kenomm6 mit bezahlen. 
Daher kommt es denn auch, dass sie sich nicht zu einem so gross- 
artigen Massenumsatz ihrer Fabrikate aufschwingen können, wie 
die russischen Fabrikanten. Auch noch ein anderer Umstand 
kommt diesen letzteren zu Gute, sie arbeiten nicht nur direkt für 
den Konsum, sondern zugleich aueh für den Handel. Dies kann 
allerdings sehr einträglich werden ; ist aber auch sehr riskant 
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, Die Hutfa}>rik von F. Zimmermann in St. Peternbur^ ist eine 
der ältesten nnd ronomiuirtesten in Kussland, denn sie besteht • 
schon seit dem Jahre 1814, und man darf wohl ohne alle üebcr- 
treibung sagen, dass ihre Fabrikate zu den ausgezeichnetsten ge- 
hören, welche in Europa gemacht werdeo. Als Beweis dafür kann 
wohl der Umstand gelten, dass die genannte Fabrik auf der Pariser 
Weltausstellung die höchste Piämie erhalten hat, welche Überhaupt 
daselbst der Hutfabrikation zur Disposition gestellt war.- In der 
Zimmermann'sehen Fabrik werden alle in derselben wrwendeteo 
FUse selbst falnizirt, und sind alle Einrichtungen hierzu in der 
vollkommensten Weise getroflen. Zur Fabrikation von Seidenhtlten 
bedient sieh diese Fabrik nur der aoslKiidiBcheii Felbel, obgleich sie in 
früheren Jahren das Material hfenn ebenMs selbst iabrizirte, was 
sieh aher ge^nwSrtig; in Folge der Herabsetxvng des Eingangs- 
coUes nicht mehr bhnt Vom Jahre 1814 an bis snm Jahre 1866 
bHeb der Umsats der Fabrik ziemlich auf derselben Hohe ca. 
dOflOO Rb., seit dieser Zeit an hebt sich dorselbe aber jährlieh nm 
9— lOyOOO Bb., so dass er sieh jetst auf ca. tlbfiOO Rb. be- 
UllifL Die Fabrik Uefoi jfthriieh lljBOO Stack Hille und 8^ 
Stttck Htttsen.- Im Gegensätze hienra, nnd znr Begrfindnng des 
oben gesagten ; erwfthne ich die Fabrik von G. S. Ssndakow in 
MoriLan> die 19 Jahre Sfritter eirichtel wurde, trotz dessen aber jetzt 
jähriich 160— 200/)00 Stttck Hllte fabriairt nnd einen Umsatz von 
26QfiOO Bb. erzielt Was die QnaliUU nnd Sleganz anbelangt, so 
yerdienen die Zimmermann'sehen Httte nnbedingt den Vorzug, 
dafitr sind sie aber anf der andern Seite aneh thenrer als die 
Ssndakow'schcu. Ein Theil der russischen Industriellen arbeitet 
billig, dar ist gar nicht zu leii-^nen, ihre Fabrikate können aber 
nicht mit der Eigenschaft der Solidität, oder wcniirsteus Dauerhaf- 
tigkeit belegt werden. Dies gilt namentlich auch von der Hut- 
fabrikation. Eine der ältesten Hutfal)riken in Russland, wenn 
nicht die älteste der jetzt bestehenden, ist die im Jahre 1796 ge- 
gründete der Herron Faljelejew-Tschurkin M. K. & Falje- 
' lejew- Tschurkiii W. N. in St. Peterslinrg, die eine sehr grosse 
Auswahl von Hutfabrikaten aller Art, vom Postillonshut angefangen 
bis zum Generalshut ausgestellt hatte. Die Preise dieser Fabrikate 
sind vorhältnissmässig hoch, so z. B. 6 und 7 Rh. für einen gewöhn- 
lichen französischen Filzliui Ueber die Qualität dieser Hüte er- 
.laube ich mir kein Urtheil. " ' 

Von grösseren Petersburger Hutfabriken ist noch die der 
,9&ebrüdei Brttno^. zu nennen, die in- der That ein sehr 
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schönes Fabrikat; wenn auch zu ausserordentlich hohen Prei- 
sen — ein Herrnhut 10, ein gewöhnlicher Damen liut 20, ein Kam- 
merhermhut 50 Rb. — Hefern. Gute und dabei auch recht preis- 
würdige Fabrikate liefern die Petersburger Fabriken von K. Schiff- 
ler, J, F. Fischer, F. W. Dell, Moris und Fr. Simson, deren 
Fabrikate alle Beachtung verdienen. Auch die Hüte von S. J. 
Glaser in Odessa — K<)8tor-Fa(;onhüte zu 4 und 5 Rh. und Sei- 
denhüte, sowie die von F. Praszki (ebendaselbst) sind ganz 
berücksichtigeuswcrth. 

Von polnischen llutrahriken sind zu nennen, die von E. G. 
Lott — billige Filzhüte zu 2 72 Rb. — F. F. Weigt, Herren- und 
Damenhüte i47i--8 Rb.) und F. P. Woischitzki (Hüte u. Mützen 
von 3'/» — 7 Rl). das Stück). Im Verhältniss zur Qualität erscheinen 
die polnischen Fabrikate nicht nnbedeatend billiger als die Fetenh 
bwger. 

. Aach Finnland hatte seine Vertreter znr Ausstellung gesendet^ 
dahin gehören J. Wach sei in Helsingsfors mit recht guten Hüten 
8H billigen Preisen, und W. Foltmar in Abo. 

Die Strohhutfabrikation ist im Verhältniss in Russland noch 
schwach vertreten^ und werden wohl die meisten der hier konsn- 
mirten Strohhüte^, trotz des hohen Eingangszolles von 3 Rb. 30Kop. 
für das Pfund ungamirier Strohhüte, ans dem Auslande bezogen. 
Von den Petersburgter Fabriken waren auf der Ausstellung keine 
vertreteo, dagegen P. Bttbe aus Mitau und Ed. Lott aus War- 
schau, erstere mit recht feinen Strohhttten (ohne Garnitur) zum 
Preise von 2 Bb. 75 Kop. bis 3 Rb. 25 Kop^ letzterer mit solchen 
Httten Ton 1 Bb. bis 3 Bb. 50 Kop. Die Strohhut&brikation 
dtirfte ein noch recht ausbeutungsfähiges Feld in Bussland finden, 
und würde die Anlegung guter derartiger Fabriken zu den lukra- 
tivsten Unternehmungen gehiSren. , Namentlich an guten Waseh- 
anstalten ist hier Mangel. Ich ftthre beispielsweise an, dass das 
Waschen und Henjchten eines Strohhutes in Petersburg 75 Kop. 
bis 1% Bb. zu stehen kommt 

Nach dem Jahrbuche des Finanzministeriums giebt es in Buss- 
land 20 Hnt&briken, welche 397 Arbiter beschäftigen und dne jähr- 
liche Produktion im Werthe von 422^215 Bb. liefern sollen. Dass diese 
Angaben den gegenwärtigen Verhältnissen nicht mehr entspreehen, 
geht schon daraus hervor, dass auf der voijährigen Ausstellung 
24 grössere und kleinere Hutfabriken ^ohuc die Strohhutfabriken 
zu rechnen) vertreten waren, und dass ausser diesen immer noch 
eine vcrhältnissmässig nicht unansehnlicke Zahl un vertreten geblieben 
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ist. Davon beschäftigten 22 (zwei der grössten Fabriken hatten 
die Zalil ihrer Arbeiter und ihre Produktion nicht angeführt) 870 
Arbeiter und lieferten eine jährliche Produktion im Werthe von 
878,400 Rb. Jedenfalls ist hiermit der Beweis geliefert, dass dieser 
Industriezweig in Russland sehr bedeutend an Ausdehnung ge- 
wonnen hat, und dass man wohl schwer fehl gehen wird, wenn 
man den Werth der Gesammtproduktion der Hut- und Mützen- 
fabrikation auf 1 Mill. Rb. veranschlägt. 



Verzeichnis» 

der hervorragendsten Hutfabriken in Bussland. 

Die mit fetter Schrift gedruckten Angaben sind nach dem vorjährigen Aus- 
stellungskatalog revidirt worden, die übrigen sind dem Jahrbuche des Finanz- 
ministeriums entnommen. 



Oourernenienty 
Kreis u. Ort. 



Käme des 
' Fabrikanten. 



Werth der 
jShrl. Pro- 
duktion in 
Rubel. 



2 ^ 

ci u 
S3 < 



OOQT. >^ladimir 

Stadt Wladimir ... 

(xouv. Kaluga 

Kreis Tarussa 

(iouY. Kijew 
Kreis Werditschew. 

Goav. Livland 
Stadt Riga 

Gouv. Moskau 



u. Stadt Moskau.. 
Gt. St. Petersburg^ 

Stadt St. Petersburg 



Gontscharow, W. P.. 

Scharutin, W. A 

Uerzberg, R 

Markuscbewitscli , I. . . 

Ssndakow, G. S 

Alexandrow, J. 

Alexandrow, A. A, . . 

Wand rag, W 

Simsou, Fr. F 

Zimmermann, Karl . . 

Bruno, Gebr 

.Schiffler, Karl 

Fal jelejew-Tschurkin , 
W. R. & Faljelejew- 
Tschurkin, W. N.. . . 

Morls 



20.000 


20 


12.000 


60 


14.650 


45 


10.000 


0 


350 000 

100.0O0 
73.000 
30.000*) 
10.000 


350 

31 
80 
42 
? 


ll.j.OOO 

:u).ooo 
20.000 


82 
25 

? 


15.000 
18.500 


7(?) 
20 



*) Das Jahrbuch giebt den Umsatz dieser Fabrik auf 600.000 Rb. an, wovon 
allerdings nur 24.000 Rb. auf die Branche der eigentlichen Hutfabrikation ent- 
fallen. 
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Goarernemeut, 
KrelB Q. Ort. 



Käme des 
Fabrlkantei« 



Werth der 
jährl. Pro- 
OTiiction m 


Zahl der 
Arbeiter. 


10 AAA 


? 






2Z.547 


20 


12.000 


8 


20.000 


18 


80000 


70 


31.000 


40 


28000 


17 


U.000 


10 




15 



0T»St.Fet«n1iiurg 
Stadt St Petersburg 

G«mT« GhersoB 
Stadt Odessa 



Zarthnm Polen 
Stadt WanehM . 



Grossfürstenthoiii 

Finnlaiid 
Helsingfon 



Figeher. J. F 

Däiy Pll. W 

Delpecha 

Prnsski, K. F 

Glaser, S. J.*> 

Lott, Eduard 

Woisehitzki, F. P. 

Weigrt, F. F 

Pegmtikiy K. IL 

Wechsel^ Mu 



S4)birmfa1^rikatioiL 

"Während man sonst in Russland nur enfj:lis('heS; überhaupt nur 
uuslündisclies Fabrikat als sohd und i)r(^i8würdi^ ^'■elten Hess, be- 
weist die vorjälirige Industrieausstellung, dass die russischen Fabri- 
kate; weni<^stens in Ri^treif der Regenschirme, den ausländischen 
an Solidität kaum mehr nachstehen. Sonnenschirme dagegen lassen, 
namentlich hinsichtlich des Oeschmackes, noch Vieles zu wünschen 
ührig. Von St. Petersburger Fabriken sind hervorzuheben die von 
N. A. Reiter mit einer reichen Auswahl von Regen- und Sonnen- 
schirmen, sowie von allen zur Schirmfabrikation erforderlichen ein- 
zelneu Theilen, (namentlich einer Auswahl schöner Schirmstöcke) 
eigener Fabrikation. Die Reiter'ßche Fabrik beschäftigt 50 Arbeiter 
und liefert Fabrikate im Werthe von 30,000 Hb., und verwendet nur 
inländisches Fabrikat. Selbst die £iscnst&be> und alle sontige Zubehör 
(nur mit Ausnahme der Scidenstoflfe) werden von der Fabrik selbst 
erzeugt. Die Preise der Reuter'schen Schirme sind verhältnissmässig 
billig und jedenfalls der Qualität entsprechend. Ferner die Fabrik von 
B. A.TrawiaikoW9 welche 55 A.rbeiter beschäftigt und Fabrikate im 
Betrage von 120/XX)Bb.iuii8etsi Die billigen Preise dieser Fabrik sind 
beaohtenswerth. — In gleicher Richtung istdieJ.F.Perepjelkin 'sehe 
Fabrik hierselbst zu enyähnen^ dessen Fabrikate anchdenAnforde- 
inngendes gntenGechmackesschon mebr entsprechen. Anch der Umsatz 



Die Uutfabrik ist mit einer Blumentabrik verbunden. 
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dieser Fabrik - 30 Arbeiter — beläuft sich auf 110,000 Ruh. Recht 
solide Waare liefert auch J. Eberhardt, und doch hat es derselbe 
keineswegs zu einem so bedeutenden Umsatz gebracht, als seine rus- 
sischen Fachgenossen, was wohl daher rührt, dass die letzterwähnten 
Fabrikate ziemlich tlicuer sind. Eine sehr bedeutende Auswahl von 
Regen- und Sonuenschiniicu eignen Fabrikates bietet die unter der 
Firma „Alexander" in Petersburg bestehende Fabrik, deren Lei- 
stungen alle Anerkennung zu zollen ist^ Im Allgemeinen verdienen 
die ausgestellt gewesenen Schiimwaaren alles Lob, doch sollten 
die Fabrikanten von Regenschirmen mehr Sorgfalt darauf ver- 
wenden, trotz guter Qualität das Gewicht der Schirme möglichst 
zu reduziren. Wie die russisciieu Tuche und Hüte, so sind auch 
die russischen Schirme an Gewicht schwerer wie die ausländischen, 
was für die Konsumenten nicht ohne Unbequemlichkeit ist Die 
niflflisehen Sonnenschirmfabrikanten wttrden dagegen gut thun, 
etwas rascher den immer wechselnden Moden zn feigen und hin- 
sichtlich ihrer Fabrikate etwas mehr den Anforderungea des guten Ge- 
sehmacks zu entsprechen. In der Fal)rikation der gegen Regen wie 
Sonnenschein gleich brauchbaren En-tont-oas leisten . die russisclien 
Fabrikanten sekr Beaehtenswerthes.' ■ " 

Auch In dieser Branehe der Indnsfrie ist noch Platz fOr yiele 
industrieeile. Eine in grossem Style angelegte SclurmMrik w&re 
eines der rentabelsten Ünternebmen in Bussland^ Auslän^üsclre 
Gieidene Schirme haben noeh einen Zoll Ton Vl% Rb. per Stttek ^ 
tragen. Aber selbst ohne diesen ZoU durften tttehtige Industidteile 
mit der Schinnfabrikation in RusiÄQ^d ihr Q^ltlek machen. 

Bevor wut diese Klasse^ und nüt ihr die I. Industrie-AbihiBikmg 
sohliessen, mnss noch eines Industriezweiges gedacht werden; der 
in neuerer jSdt namentlich in Si Petersburg einen grossen Auf- 
schwung genommen hat, und in welchem unerwartel flc&öne Lei- 
stungen zum Vorschein gekommen Sihd: 

' • ■ • ■ .• » 

der Fabrikation künstlicher Blumen. 

Als Industriezweig von grösserer Bedeutung kommt wohl nur 
äe' Fabrikation sogenannter französischer Blumen aus Stoff, und 
aus den zur Herstellung dieser Blumen eigens yorgeriefateten Uten- 
silien in Betiacht, da der Verbrauch derartiger Blumen zum Aus- 
putz der' Damenhtite etc. ein sehr umfangreicher ist. In dieser 
Biranche leistet nun M. I. Eiche (Firma: Mad. Mathilde) in 
Petersburg gan2 vorzügliches. Die in geschmackvoller Zusauimen- 
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Btellilngyon dieser Dame uiis^^ostellt gewesenen Boii(|uot8, Guirlandeu, 
Arrangements etc. kommen den feinsten Pariser Fabrikaten gleich 
und sind so naturgetreu naeli^Lrebildet, dass sie aueh in dieser Be- 
zielinng nichts zu wünschen übrig lassen. Wenn diese Fabrikate, 
auch in ihren einze Inen Theilen, vollständig in dem Etablisse- 
ment der genannten Dame hergestellt sind, so vi rdieut dasselbe die 
vollste Anerkennung. Der Umsatz dieser Blunientabrik ist alllerdings 
ein noch verhältnissmässig geringer, 11,000 Kb., doch steht zu er- 
warten, dass er sich bald heben werde. Auch die künstlichen Blumen 
von C. J. Gr la 8er in Odessa, dessen Hutfabrikate wir bereits er- 
wähnten, sowie von E. G. Lott in Warschau, dessen ßlumenfabrik 
gleiehzeitig iiit' einer Strohhntfabrik verbunden ist (s. oben), zengen 
von einem YOfgertlokten indostrieUen Standpunkt. Neuerdings sind 
in Petersburg noch eine gr^^ssere Aacahl von Knnstblumenfabrikeii 
entstanden, die> so viel bekannt, sämmtlieh lohnende Beschäftigung 
Anden.' £Uie mehr kllnsllerische als industrielle Bedevtung .haben 
die ans Fisohschnppen sehr knüBtrei^li gebildeton und m Ben- 
quets 2n««imeng«8etzten' Binmen von IfT, G^eling (Petersbirg), 
der'anefa Bliunen a«B Bbkenrinde fertigt, die ebenfliijli zam Sckmuk; 
auf Hfttein «ta dienen MBoUen. 

> So eelir dk'Leistnngen der ob«n erwUlinien 'Knnfltbhinienfilbri- 
kfltionattzn«rkeMien0iBd,80wenigG^wi0hliBtTöni8tr^geii.7Ölkswirth- 
sefaftfttiohenStandpnnkty wenn man- dtegroBsen Mnetrie-YerhältnifHe 
ftuBländs^im -Auge behillt; anf die fintwiekelnng dieser «nd einiger' 
anderer 'der nnletKt angeftlhrte» Indn8trfe<wei|;e sn legen. Und- 
doch haben nie in TolkewirthBOlialUieher Beziehung insofern einige 
Bedevtnngy als dnroh sie namentUoh die welbHehe Arbeitsikrafl 
euer lohnenden Verwerthnng entgegen geftthrt whrd. Das ist ki 
gtotsen Sttdien von Wichtigkeit, und schon deshalb verdienen 
derartige Industriezweige die Aufmerksamkeit der Regierung, und 
der ubeinins hinreichende Schutz, d(>n ihneli der Zolltarif angcdeihen 
lässt, erscheint in Berücksichtigung dieses, aber auch nur dieses 
Umstandcs nicht ungerechtfertigt. 

' ■ * 




Matthäi, Die Indastrie RoMland«. I. 
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■"IL Abtheilung: Produkte aus dem Innern des Bodens (mit Aus- 
nahme der Metalle] — Hölzer und Holziabrikate^ 

KlBMe 8: BamaateriaUen und andere hierhisr gehörende Fabrikate 
auii natOrliohem und kfinaliliohem Stein, Stolnhanerel 
und Stoiiiflchlelferei eto. 

Diese Klasse umfasst, wie die Ueberschrift bereits andeutet, 
alle diejenigen Industriezweige, welche sich mit der Bearbeitung 
von Mineralien, Herstellung künstlicher Steine und der Bearbeitung 
und dem Schliffe von Steinen (mit Ausnahme von Edelsteinen) 
lieschäftigen. Demnach gehört in diese Klasse die Exploitiruug 
von Steinbrüchen behufs des Herstellung von Bau,- Mühl- und 
Schleifsteinen, die Kalkbrennerei, die Cementfabrikation, die Gyps- 
brennerei, die Ziegelbrennerei, die Asphaltfabrikation, die Kachel- 
ofenfabrikation, die Steinschleiferei, die Büdhaiimi, die HersteUnng 
yon Jlosaikuteiisilieii und Mosaikbildem. 

Es ist nicht zu leugnen, dass sämmtliche den hier an geehrten 
Gewerben entsprungene oder aus den Händen einzelner Industriellen 
hervorgegangene Fabrikate, vielleicht mit einziger Ausnahme der 
i\[os;iikarbeiten und der Biidhauerarbeiten, die vorzugsweise einen 
künstlerischen Werth besitzen, ihre ökonomische und aueh indu- 
strielle Bedeutung haben. Trotz deisseii fäUt es mir schwer, diese 
. Fabtikate vom TolkswirthsehaftlichenStandti^kte «us mit dem Detail 
zu behandeln, welches ieh bei Bespreohnng der firOheren-Industiie- 
zweige bieten konnte. Es fehlen mir alle Anhaltepunkte. Aus- 
dem Jahrbnohe des Finanzministeriums ftbr 1869 ist nur' zu ersehen, 
dass Bussland im Jahre 1866 besessen hat: 

... ^rodaktioB im 

\ Arbeiter: Gerthe von: 

8 Alabäster&briken (Gypsbrennereien) 87 129,051 £b. 
146 Kalkbrennereien 1^ 357^1 „ 

3 Cement&briken 260 121,200 \i 

2,127 Zigelbrennereien ? 2,93S^1Q7 „ 

39 Daehziegel- und ThonrOhrenikbnken 139 • 690,500 ^ „ 
179 Holzsohneide- imd Sägeiabriken 179 3,886^798 „ - 

Weitere Anbaltepnnkte -stehen mir aber nieht' m Gebote und 
deshalb wird es sehwer auf die Fortschritte' hinzuweisen^ welche 

die verschiedenen hier genannten Industriezweige aufzuweisen haben. 
Ich kann mich daher nur an das halten, was die vorjährige In- 
dustrieausstellung in dieser Beziehung geboten hat 
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. ; ,MM'Br-iu}]iBl.ein«y wi^ohe fear HeisleUiuig von PUtten, W^imea tmä 
derg^L benutzt werden, finden sieb wie bekannt in girossen MMNm 
im GroMfttrstentliiim Fimilaiid, dem n. a. Petersburg all' das sebOne 
Bmimaiterial dankt, welches zu seinen nnvergleicbÜoben Newaquais 
und -deA vielen gesoliliffeiien imd polirten Granitsänlen y^endet 
#Ofden ist In Rnsdand finden sich Steinbrüche, deren Produkte zn 
architektonischen Arbeiten Verwendung finden in den Gouvernements 
Moskau, Wologda und Tschemigow. In den Mar moi-Steinbrüchen 
des Herrn M. .1. Filatjew im Dorfe Paganka hei der Stadt Podolsk 
(Gonv. Moskau) werden jährlich llir 30,000 Rh. Marmorfabrikate 
(aus i^ell)geKtreit'tem Marmor) als Tischplatten, Treppenstufen etc. 
gehauen und dabei 75 Arbeiter uud 50 Tagelöhner beschäftigt.. 
Mühlsteine dagegen werden unweit des Dorfes Kotelniki (Mos- 
kauer Gouv. und Kreis) in den Steinbrüchen des Herrn P. I. 
Guboniii und (im OluL'how'schen Kreise des Gouvernements Tscher- 
nigow) in den Steinbrüchen des Herrn A. M. Miklasche wski, 
Schleifsteine im Kreise Ust-Ssysolsk des Wologda'schon Gouver- 
nements, in den vom Herrn M. J. Latkin erpachteten Steinbrüchen 
gewonnen. In dem letzten der genannten Brüche werden jährlich 
für 57,000 Rb. Schleifsteine fabrizirt. Sehr schone Steinbrüche für 
Fliese, Troittoir-, lYeppensteine etc. finden sich in der Umgebung 
von Rewal, doch scheinen dieselben noch in keiner Weise derartig 
exploitirl zu werden, wie sie es verdienen, und wie dies bei der 
bequemen Wasserverbindung mit Petersburg, das grosse Klengen 
derartiger Steine konsumirt, möglich wsire. Bachtlnstige sollen 
sich daselbst unter den günsigsten Bedingungen noch tlir viele 
Jahre in den Besitz ganz tr^fflioh^ Steinbrüche setzen können. 
Marmor brüche giebt es überdem noch .im 2arthum Folen^ doch 
seheint die Ezploitirnng derselben etwW vernachlässigt zu werden. 
In Petersburg selbst bedient man sich - als Fundamentsteine, zir 
Troiitoirsteinen^ Treppen etc. eines bläulichen Kalksteines, der in 
grossen Massen an den Ufern der Ishora gebrochen wird. Daselbst 
befinden sieh auch die Kalkstein brüche, in welche^i Bankalk 
znm Petersburger Bedarf gebrannt wvd. 

Obgleich der ^alk grOssentheils sehen im geUtoehten Zu- 
stande nach Petersburg geführt wird; so befinden sich doch daselbst 
auch einige grossere Kalkfabriken, n. a. die von W. J. S t r n b i n sk 7, 
welche sieh hanptd&chlioh mit dem Brennen und Löschen des 
Kalkes beschäftigt und jährlich ca. 1000 Knbik-Sashen (die Knb.- 
Sashe zum Preise von 33 Bb.) Uefiert. Eine zwdte Fabrik von J. 
Pal befindet sich im Peterhofer Kreise, (Gouyemement St Peters- 

16* 
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1^n¥^) nnweit deni t>9tft Saboro. Sie ist mit einer Oevaeiil^brik 
verbunden und liefert jährlich 240,000 Pnd gebrannten und imge^ 
brannten Kalk znm Preise von 15 — 27 Kop. per Pud, In dem-- 
selben Kreise auf dem Gute Krassnaja Mysa befindet sich die an- 
sehnliche Kalkbrennerei des llerni D. P. Skworzow, welche jährlich 
350.000 Pud Kalk tUr 75,000 Rub. liefert und bei dieser Produktion 
80 Arbeiter beschäftigt. Ueberhaupt kommt der meiste Kalkstein 
nur im Peterhofer Kreise und zwar in der Nähe von Robsuha vor. 

Es steht ausser allem Zweifel, dass die Kalkbrennerei in 
Kussland noch ziemlich daniederliegt, und dass sie bei den hier 
herrschenden Verhältnissen in den Händen von tüchtigen Indu- 
striellen, die sich die Erfahrungen der neueren Zeit zu Nutze machen, 
zu einem höchst einträglichen Industriezweig werden kihinte. Der 
zum Brennen untaugliche Kalksteinkiein wird mit grossem Erfolge 
zur Cementfabrikation benutzt ■ " ■ ' ' * ' 

Die Cementfabrikation. ' 

Die Cementfabrikation hat in letzter Zeit in Russland 
sehr grossem Fortschritte gemacht, und es sind eine grosse Anzahl 
neuer Fabriken entstanden, die jedoch noch immer nicht genügen» 
um die steigende Nachfrage zu decken, so dass noch immer grosse 
Quantitäten deutschen und englischen Cements nach Russland im- 
portirt werden. Diese Fortschritte lassen sich durch die voijährige 
Industrieausstellung koustatiren. Das Jahrbuch führt, wie wir oben 
gesehen haben, ftlr Gesammtrussland nur 3 Cementfabrikeu mit 
200 Arbeitern, und einer Produktion im Wcrthe von 121,200 Rh. auf. 
Dagegen waren auf der Ausstellung allein bereits 9 Cementt'abriken 
vertreten, welche jährlich ca. 1% Mill. Pud Cement im Werthe.VW-. 
^1,000 übw {NTodiizireiL und d^bei 72^ Arbeite! beschättigeu.. • ■.: 
t • ' • . •.. ' " ' .> ij • 1 1 
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.. - I Terzeichniss 

r '*.. der vorzügliehsten Cementfabriken in Busaland. 
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»öjJI Unter den russischen Oonienten wird der Kigaische am raei8te|^ 

zn 25 and,,<^/^r^a^^ccment zu 35 I^j^^.i .^uch der liascht^'i^i^^ 
^paent findet namentlich in Petersbur«; verbreitete Anwendupj^ 

«w»i*^^ÄrS^bB^ flteÖli^h^fl bereits a^^>^0|^r 
fi»«!«*fi^)H*l|#telt«BH«8^ weisen fiir 

diUEi ; W»- 1868: 187,754 PuÄ (i 35 p:Qp,> in^ , ^ertbe vpp 6^,0J[^, jWj. 
aiii^ w^ohe Uber die enrop&isohe Grenze nacii dem jLiuiaiide ex]Kuiu<t 
wwKleD« Man eredekt l^eran8, da^ der.An^&ng gemaelit is^cnm 
die rnsflisebe Gemeni&l>i^tum m 8e|iwi|nghaflen In- 

;^a8j^e;^weig zu eiijkW^)>^b>* Gj^egenilber dem Impprt TÖn Ge|nentr 
i|iid ,€|f9nentfa))iikaten ,er8ch|9ipit. dieser Export aiÜerdings noch selur 

i' i^'Dex AbsatB dieser Fabrikate erfolgt theUweise ins Aualand.- < 
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gcrinj^tugii^; deuu im Jahre 1868 wurden uoeh 1/217,271 Pud im 
Wüithe von 008,637 Hb. nach Kussland importirt, was wohl den 
Beweis liefert, dass dieser Industriezweig alle Aussicht hat, sich 
noch bedeutend zu erweit(;ru, selbst dann, wenn seine Industriellen 
Bur das russische Absatzgfebie^ in's Auge fassen. 

Die ,GypBbreniierei. ' 

Der Gyps (in Russland Alabaster genannt) wird aus natür- 
lichen Gypssteinen in mehreren grösseren Etablissements nament- 
lich in St. Petersburgs gebrannt. Der Stein selbt und zwar der 
beste kommt grossentheils vom Gute Dtlnhof an der Düna bei Riga^ 
Besitzer C. F. Gerike, Wo er sich in ziei&lich bedeutenden Lagern 
und in Gebirgstbrmation vorfindet. Es werden daselbst jährlich 
600 — 650,000 Pud Gypssteine gebrochen und versandt. Auch in 
der Umgegend des PeypoBsees findet sieh Oyps, hier jedoch nur 
schichtenw6ise und von geringerer Qualität. Die hauptsächlichsten 
Gypsiabriken giebt es in Petersburg selbst Eine der bedeutendsten ist 
die Fabrik, ^imw. C. F. Gerike« Pächter August Plate. Die 
Fabrik ist 1847 gegründet, bedient sich 14 eigens konstruirter 
Brennofen, n^d liefert jährlich 250,000 Pnd Gyps znm Preise von 
15—27 Kop. per Tnd. Mm Dampfmaschine von 3^ Pfdkfi und 
30 Arbeiter stehen in Yerwendiing. Euie zweite Gjp&brik in St. 
Petersbiirg ist die von Jalins Balz er, welche Jährlich Fabrikate 
im Werthe.ytm 36,000 BW liefert und 17 Ajrbdter beschäfä^ Eine 
Pampfinaschine von 9 PfdkfL steht im Betriebe. ' Ausserdte/sind 
noch der Fabriken von Julius Busch tmd von L'ieping in^Peter»- 
buig erwähnenswerl^ Die le^te der genannten Fabriken ist die 
kleinsie. lieber. beide fehlen nähere Angaben^ Auöh im 'Innern 
Ruflslands giebt es Fabriken, doch sind dieselben von nntergeord- 
neteir Bedeutung. Die Gypsfiguren&brikanten brennen und mahlen 
äich ihren Gyps selbst, grossentheils auf höehst piriiAitiye Art. Der 
in den Fabriken hergestellte Gyps wird gtossentheOil bei Bauten 
zu den Stukatnrarbeiten verwendei. ' ' . i ^'u^r h 

Die Ziegeihrennerei« . 

Wenn wir von den ländlichen Ziegelbrennereien' abfceheii, deren 
^s in Russland eine grosse Anzahl giebt, so conzentrirt sich die 
fabrikmässige Ziegelbrcnuerci hauptsächlich in der Nähe von Peters- 
burg, Moskau und andern grossen Städten, in welchen Ziegelbauten 
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imTiier mehr in Aufschwung kommen. Auf dem Lande und in den 
kleineren Städten herrschen aber noch allgemein Holzbauten vor, 
• die trotz ihrer Feuergefährlichkeit sehuu ihrer Billigkeit wegen 
noch weit beliebter sind, wie Steinbauten. Bei den häufigen Feuers- 
brüusteUj die in Russland vorkommen^ und denen oft ganze Dürfer 
und Ortschaiten zum Opfer fallen, ist diese Liebhaberei für Holz- 
bauten zu bedauern. Dachziegelfabriken giebt es im Verhältniss 
In Kussland sehr wenig, da man hier die Dächer entweder mit 
£isen oder mit Holz deckt. Die meisten Dachziegel kommen noch 
in den Ostseeprovinzen und in Polen vor. Die in der Ausstellung 
ausgestellt gewesenen Ziegel waren durchgehends von guter Qualität 
und spielten unter denselben feuerfeste Steine eine hervorragande 
Rolle. Sehr bemerkenswerth sind die gebrannten Thonröhren, 
Muflfe, Gesimsziegel etc. von J. A. Schabaschjew (Twer'sches 
Gouvernement), P. Beljajew (Petersburg) und F. Tschetschul in 
(Finnland). Unter den Fabrikanten der für die Industi'ie so wich- 
tigen feuerfesten Ziegel heben wir hervor K. A. Ljaschkow 
(Schitomir), E. A. Jansen (Petersburg), und W. T. Efimow & 
D. M. Ssoboljew (Petersburger Gouv, Dorf Slavi^ankp an d. Newa). 
Schöne Mauerziegel hatten die sohon in grossartigereni Masstabe 
angelegten Ziegelb^nnereien von S. Kostexjajew (im Peters- 
burger Gouvernement und Kreis am Flusse Slawjanka und im 
ScWüsselburger Kreis an' dei^ Newa) Und von Plater, Starschinski 

6 Sch ts c h u k (Warsohauer Gonvemement und Kreis, Dorf Sambki) 
•'ansgestellt. Die erste der genannten Ziegelbrennereien liefert jährlieh 

7 biß 8 MiUioncn Ziegel im Warthe von 90,000 Rb., verwendet zu 
dieser Fabrikation- IIS Brennofen/ 16 Maschinen fUr Pferdebetrieb und 
500 lArbeiter. Die den letztgenannten. Herren gehörende Fabrik 
dagegen, w^lehe eben^Us Fabrikate im Werthe von. 80,000 Rb- 
liefert^ betreibt die Fabrikation mit Dampf kraft -and benutzt einen 
Ofen zum Bi^nnen, nlvdieh einen Bnndofen.nacli dem System 
H^ofmani^, nnd leistet das obengenannte Fabrikaitionsquäntom 
mit einem. Aitfwsitde Ton nur dOO Arbeitern. > leb mache auf dtose 
•Fabrik hiennit iioeh beso9ders anfinerk^am, weil mir nicht bekannt 
ist, dass die so yortheilhalte Dampfidegelfkbrikation, sowie die 
BreBnmaterial enparenden Hofmann'sehcin Bnndöfen (Berlin) in 
grösserer Aasdehnung in der ntssiselien Ziegelütbrika^on schon 
eingeführt nHbren. ' Knr. in der Umgegend 7on' Moskau giebt es 
eine Ziegelbremrerei, welche dch der Hofinann''aehen RundOfeiii 
bedient Die hohen Herstellungskosten derselben (ein Ofen 
10— 15,000 Rb.) sind wohl die Hauptursaohe, dass diese zweCk- 
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mSflsigen Oefen sieh nicht noch rascher. flh«r Bnadaiid ..fcrlin^t 
haben. Sie wSxen besondeis in den südlichen Theilen e^pfßhleiia- 
werth, wo es an Brennmaterial, namentlich a« Holz mangelt J^e 
Agentur dieser Hofinann'schen BingOfen fitr Bi|S{dand l^it. T^<^ 
Friedrich Eanpe, Besitzer des. technischen ond intmatiopalfOiPN^IVt- 
bttreans in St Petersburg ttbemonunen. Ilebrigens spU iqi .ldUQjfe 
dieses Sommers wiederum in der Kfthe yon Pel^er^burg eine gi;Usscre 
^ Fressziegel&brik in Thätigkeit >eten. . . . i .< 

, , • . • . •. I •»■*;';•*.• •••« • .' 

Kacheln- und KachelOfehfabrikation. 

Die Fabrikadoii yon weissen glasirten Kachdn und Ejiichc^l- 
Ofen ist in Bussland eine sehr auisgebrei^, da man sich hier 
Torzngswdse gern derartiger Oefen bedient Dieselben besitsen 
manche Vorzflge und Verbinden bei guter Bauart un^ Konstruktion, 
Zweckmässigkeit mit Beinlichkeit und einem hübschen^ sogar ele- 
gautCn Aussehen. 

Von den Etablissements^ welche sich mit der Fabrikation weisser 
Oefenkac'heln und ganzer Kaebelöt'eu, Kamine etc. befassen, ver- 
dienen die grösstc Anerkennung das des Herrn W, Andsten in 
TIelsingtors und des Herrn H. Sturm in Dorpat. Ersterer liefert 
nicht nur fertige liallHunde und viereckige Zimmeröfen mit einer 
originellen Vcntiliation und einer neuen Vorrichtung zum Ocflnen 
und Schliessen des Scliornsteins, sondern auch einzelne Kacheln 
von hervorragender Grosse und^ schöner, weisser Glasur (bei 
vorzüglichem Brande). Diese Oefen sind auf den finnischen 
Eisenbahnen eingeführt, und sollen den Vorzug haben, selbst bei 
der grössten Hitze nicht zu springen. Sie kosten je nach der 
Grösse 38—92 Kb. Die Fabrik, welche auch schöne und gescUmaek- 
voUe Piedestiils (18 V»— 135 Kb.) ausgestellt halte, beschäftigt 70 
Arbeiter und macht einen Umsatz von 24;ü0ü£Lb. l^ie J'a^^tf^dAr 
Sturm'öchcn Werkstätte sind nicht minder anerkennenswerth, wenn 
sie auch hinsichtlich der Weisse .der Kacheln^ Uberhaup^d^ Schön- 
heit der Glasur den vorgenannten nicht g^uiz gleichkommen. Die 
Stunu'schen Oefen und J^aminc^ g^ehSiren aber trotzdem jed€Hi&^ 
zu den besten derartigen Erzeugnissen, d^e Kuss^pd^ lie^er^i Ppd 
zeichnen sich durch yerh|lltnispmäsfflg bilUge Freiiie. aus. ßfr Un^- 
satz bel&uft sich auf 87-10yQ0OBb^jÜidic1v dfsmna^gjehd«^ 
bdde hier genannte fitablissem^ts idcht zu,. d^S; gi^issmn,,d«r> W 
Bussland existirendei). .I<^h .m^ weh ab€9r,Afif die^ fi^Uhnnfg 
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.^k^i 4er. AnqpteUung vertreten wiem • 

• • • ■ ■• ■ • • • ' _ 

Asphaltt'abrikatioD. 

• . • ■ . ' ..•>.••' '1 

Mit der Asplialtfabrikation be8chäfti^,^teii sich die Herren Lind- 
kwist <fc Co. in HelsUigfors, die Herren Shd a u owitsh, GonsBio- 
rowski, Zwerzikewitsc h Co. (St. Petersbur^^ und Warschau) 
,nnd die Herreu Katz & Leutgebor in Warschau; letztere fubri- 
ziroü verschiedenfarbige Asphalte, die für manche Zwecke sehr ver- 
wendbar sind. Hire Mosaikusphalte sind beacliteusworth. Diese letzt- 
gei^annte Fabrik scheint auch die grösstc in dieser Induslricbranche 
zu sein, sie beschälti^t 46 Arbeiter und luaekt einen jährlielien 
U^s^tas ufi Beitrag^ wm Kb. i. . ' ^ . . > ■ ' 

^ StetttBclilelferei: ' 

Mit Stein- (Marmor-) Kaminen, von Kiinstlerhaud j^efertigt, 
war die AiLStellun^ reichlich versehen und hier zeigte es sich, wie 
,weit es Russland in der Stein Schleiferei gebracht hat. Kussland 
besitzt aber auch in der Kaiser liehen St ein schleif er ei zu Jekate- 
rinburg (Direktor K. S. Ljutiu) und in der KoHwan'schen 
^cljjei^fkbnk des Kabinets Sr. Majestät des Kaisers (Tomskcr 
Gouvernement, Direktor G. FreseJ^iswei wahre Musterscbuleii, welche 
49r ^teinschküßrei in ^uasland, namentUeh jener, der Uralgegendei^ 
grosse Dienste erwiesen und dieselbe m euiem- auemUcdi ynit. ret- 
.Jjdreiteten biduBtrieaweige gemacht haben. 

Welche kostbod^ ätttoke in dieeea if^Abriken hergc^^ wer- 
.flen^KUewiea die Ausatellung« Eine groase ovaie: Schale ane dem 
4ie|tftl|f» Orles (Qtkit), einem erst in aeterer Zeit faftnfi^r tor- 
tkBWMpindfln^ rauner iioeh imteBtene . in > giOflseInn 'Stifeken 
eebr. .selUinem ttiiieraley- von w«n4erbai>er £k))i0nhdt lind tedellöflem 
i3ehlW>kQSlet &7;B79>Bb,.a«rei andere Sehalen aliB kalkanaeheBi 
tUvjfiB %6(0 BIl SlbP««tiiehe BiBengnisaeidor Jekateriiite«;er Steiii- 
iMihk»ffsel 8i3p4 vien* tadelkMittr Arbeit . and aaa iMirileheni'Materiaie. 
Die Vasen ans Aehat, iUiodaaH^ Nefiit» tepia and OrMi ün Preise 
it'm W-rl9Q0. nM eine grosse Jaspisvase fiyäOOBib. waM mn- 
Jer ,irie. die ..kUdnaten 'Gegensttadej. als «Asobenbeeiliery 3|iefbe. 
.iptnreDer^<Sel»il4baeiige:a«i dimtl^n IMeriale, ans Porphyr 
•und Aventnrin sind Ton glekliWilieittÄliandl^sfertig^ Die boben 
Preise dieser Arbeiten maebeit smi f allerdings Fri/taileiiten nkht g^ut 
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zugänglich. DieJekaterinbnrgischeSteinschleifer^i wnrde iui Jahre 1765 
gegründ( t, doch wurde das bei ihr beschäftigte Personal nach und nach 
aus ökonomischen Rücksichten auf nur 55 Arbeiter rcduziit. Die Fabrik 
giebl den Werth ihrer jährUchen Produktion auf nur 20ß)0 Rb. 
an, waH alierdin:^:« nicht im Verhiiltniss der eben angeführten Preise 
zu stehen scheint, selbst wenn wir annehmen wollen, dass zur 
Heretellung grosser Vasen etc. mehr als ein Jahr erforderlieh ist. 
Von der Kol iwan'schen Steinschleifer^i gilt dasselbe. Sie wurde 
im Jahre 17H7 gegründet, beschäftigt gegenwilrtig noch 50 Arbeiter 
und liet'erl Jährliche Steinschleiferarbeiten im Wcrthe von 15,CKX) Rb. 
Die von ihr ausgestellte Vi\sc aus i^rauvioiettem Kargonseheu 
Porphyr (Preis 794 Rb.) zciclmet sieh eben so sehr durch ihr Mate- 
rial, als durch schönen Schliff und ihre einfache, aber ebenmässige 
Form :uiR. Ein ü:ros,s<'r Kamin aus meergrünem Jaspis (10,759 K)).) 
ist bewundcruswerth und ein wahres Meisterstück der Steinschleil kunst. 

Durch die ebengenannten Kaiserlichen Institute angeregt, hat 
sieh die Steinschlei ü rei in Russland, namentlich in Jekaterinburg 
und einigen andeieu Gegend«!! des Uralgebieies und Sibiriens auch 
zu einem Privatindustriezweig ausgebildet, d6r fach in neuerer Zeit 
selbst bis nach Petersburg verpflanzt hat, wo'fidoh bereits schon 
mehrere Malachit- und Lapis Lazuliachleiferdei! von ■ der hervor- 
ragendsten Bedeutung etablirt haben. 

I T. S. Stebai&ow in Jekaterinburg hat die Steinschle^ferei sogar 
zur Herstellung von wenn auch kleineu Büsten angewendet, und vier 
Büsten : die des Kaisers und der Kaiserin (500 und 700 Rb.)> des Mönches 
WladiBair(400Rb.)a.died^£roberer8vonSibirien, Jermak (looORb.) 
JL A. zur Ansstellnng gesandt Seine Briefbeschwerer, Frttchte aus 
natttrlichc^, in -Form und Farbe eniflprechenden Steinen geschliffen, 
auf Ji^ipis- nhd Porphjnraliterlage ^stehen denen der Salseiliehen 
Schleiferei nicht nach^ ^enso sind seine Petschafte ^ans Ranchtopas 
.Beigkiystall/ Orlez • nnd anderen Steinen vortrefflich in Material 
und Schliff. Die Stebakowsohe Fabrik- ist 1845 gegrUndet; be- 
sehä%t ' 2a bis 25 Arbeiter niid liefert St^insehlei&rbeikn im 
Werthe von -35-30,000 Rb. — Fabrikate ahnlicher Art — Yasen 
ans Porphyr, Oeg»istta.de ans 'Japis, Bergkrystall nnd dargk liefisrt 
W. <}. .Kalngin, ebenfikHs in « Jekaterinburg. 

Mehr fikbrikmässig wird die Steins6hleiferei nnd* ham^Heh 
jdie Fabrikation vdn Malachit- nnd Li^ Lainti'Waaien in Peten- 
burg be^^[>en, nnd -wir haben hier swet Indnstrielte am nennen, 
welche in dieser Lsdustrie-Dranehe Ausserordentliches leiiB|l«i: dÜB 
Herren J. Spöhrhase und S. Hössrich.— Bevor' wir^nfther atif 
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diese Etablissements eingelieu, wA hier ersterwähnt, d'^s'^nnr kleine 
Malaehitarbeiten, wie z. B. Ohrringe, Brochen, Knöpfe und dergl. 
aus massivem Malachit geschliffen werd<'n. Wenn auch in der 
Natur (s. w. u.i Mahuhitblöcke von ungewölmliclier Grösse vor- 
kommen, so bilden diesell)en doch keine so konform*^ und fest 
zusammenhaltende Masse, dass man es wagen könnte, dieselbe 
als Material zur Herstellung z. B. einer Vase und dergl. grösseren 
Schliffwaaren zu benutzen. Arbeiten aus einem Stück Malachit 
würden kaum bezahlbar sein. Dieses Gestein ist reich an Sprüngen 
und Adern, und kann daher nur in kleinen Stücken Verwendung 
.finden. Man könnte die Malaehitarbeiten Fourninnosaike nennen. 
Denn zuerst wird der Malachit in Platten bis zu l Linie Dicke ge- 
iBohnitten, und dann auf den bereits ans Kupfer, Eisen, Zinn etc- 
getonnten Gegenstand, dessen äussere Wandung er später bilden 
soll, aufgelegt und durch mit Malachitpulver grüngefärbtetai Mastix 
befestigt. Am schwi« rigsten sind die gebogenen Flächen herzustellen. 
Die Kunst der Malachitarbeit besteht darinnen, die einzelnen Stticke 
des Gesteins in Farbe und Adernn§^ so auszuwählen, dass die ganze 
Arbeit wie ans einem einzigen reicbgeaderten Stein geferkigt sieb* 
demi Auge darstellt. Die Verbindnng nnd- gegensdtige Anpassung 
der einzelnen kleinen Ealliehitsltacken bietet daher die grOeflite 
Schwierigkeit und fordert groesfe Aknratezse und Gleftbthdit * J. 
SpOhrhase, dessen Fabrikate sieh eines europfiisehen Rufen er- 
fieofen, hat sich Yorzugsweise auf .die Anfertigung gittaserer uüd 
umllangfälclierörLuxu^gegeDBtjtnde; ald von Tischen aller Art, Vasen, 
Uhren, Kandelabern ete. veriegt £in grossei* viereckiger MalaoMt- 
tisch miiBronzegamitnr (70(X^ltbL) ist ein Meisterstttck besonderer 
Art imd wexth auf jeder- industrieausstellung zu glänzen. Dieser 
fTtwh soll daÜ^ aieh anf die nächste Wiener Weltausstellung ge- 
schickt werden. SchrenbÜschgamitufen aus Halachit und Lapis 
IdBuH^'^Aibumdeckel aus denselbep Steinen zusammengesetzt, ge- 
hören zu den SpeziaKtitten dieser Fabrik, die sich tlbrigens auch 
init ^erV^fertigung von fi|iouterien und Iddaeier Luxusgegen- 
stände liesohäftigt. Ein mehr . nstu^geschichtüches Intereese hatte 
ein Malachitbldck in der Schwere von 47 Pud, welchen diese Fabrik 
ausgestellt hatte. J. Spöhrhase beschäftigt in seinem EtäbUssement 
35 Arbeiter, und macht einen jälirlichen Umsatz von 75,000 Rb. 
Seine Fabrikate finden nicht nur Absatz in Hussland, sondern auch in 
England und Amerika. Die Malachit-, Lapis Lazuli- und liyoiizc- 
fabrik von K. Hössrich in Petersburg beschäftigt sich ebenlalls mit 
der Anfertigung grösserer Malachitfabrikate als runden Divautischeu 
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Ix'achtenswerth sind aber dessen niehrarmige Leuchter^ Lam- 
pen^ Kronleucbter mit Lampen, Spiegel- und Bilderrahmen mit 
Malacbitbeleg u. s. w. Zu den schwierigsten Arbeiten gehört es, 
wie oben bereits angedeutet, rnmle Flächen mit Malacliit zu be- 
legen und aus soleheu zusammenzusetzen. Diese Kunst versteht Herr 
llössrich trertlich zu üben. Die Fabrik beschäftigt 30 — 40 Arbeiter 
und eiv.ielt einen jährlichen Umsatz von 30^4<),(HX) Kb. Die 
übrigen Aussteller von Malachitgegenstäntlen bleiben hinter den 
Genannten weit zurück, obgleich auch die Leistungen des F. Wen- 
schau iu Petersburg, jedoch nur was die Malachitarbeit anbelangt, 
recht anerkenncnsvv( rth sind. In Petersburg beschäftigen sich noch 
eine grossere Anzahl von Industriellen, namentlich Goldarbeiter, mit 
der Anfertigung von Malachitgegcnständen, meistens jedoch nur 
kleinerer Byouteriewaaren* Auch das Junker'sche Magazin hat 
seine Malachitschleifer, die ansschlieflialioh für dasselbe lUTbeiten, doch 
bleiben die oben beiden genannten Industriellen diejedig*en, welche 
den ersten Platz in dieser Industriebranche in Rus^nd einnehmen, 
la grossen Malaehitfabrikaten: Tischplatten, Vasen, Leuchter, Uhrc», 
Lampen etc.etc. steht die nissische Indastrie oben an, in kleinen Bijoutme- 
waaren aus demselben Material steht aber die ansländisohe Inda- 
strie mindestens hinaielillieh deS'-- billigen JPreises höhei^ obgleich» 
sie das Bohiaaterial grossentheils aus Busslipiid^ seltener, ans Aiistra- 
itien bcHneht.' Vidleiclit ^Tttide t& RiisslaDd < durch Anwendung 
tecbnisclier Httl&miHel dahin bringen kmmen/ ttHiger alsi biflksr 
SQ pfodusiren und daher diese gante 'Industiiebraiiolie/.in seinfe 
•^UUide bekommen. . •> ,•> -<) 

^brhase sendet gegemrftrtig> nicbl ^gaia unbedeutende' Quanti- 
tüten acMr gesebüff&nen llakohltarbeitenin's :ALnsland^ daer'trott 
der hodMB Preisd^ die er sieb saUen'ltet^ vetolandAi bat^i eeidea 
Fabrikatelt ebe gewisses Benommö vä Y^itOihUkä, dab.-^e :aaeb 
in vollem Blaasse verdient = Ei verarbdtet^ wie d^ ibrigen he^ 
mm IfiiladkitwaarenfikbiikaiAen mA ' SekleifiBr grossetitlieUB nur 
Demidowsoben Malachit, der hier in Petersburg in decr Niederlage 
m-^ 180 Rb. per Pud kostet. Die Spdhrhase'iobbn. -IWUlkaite 
sind geschmackvoll, der Schliff ist tadellos, Utad 'die •*PeMtni^ 
welche der Fabrikant iiineu zu geben versteht, höchst beäfefateitt^ 
Werth. Dafür sind aber auch die Spöhrhase'schen Fabrikate 
viel th eurer wie die anderer Händler und Schleifer, welche letzi- 
tere allerdings in der Auswahl des Malachits nicht so wählerisch 
sein mögeo, wie der mehrgenannte FabrikMit. So kosten z, B. 
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kMte liilliteliilgiiyitttil^: (Bi-osehe itnä' tMitgekänge) ohne FaiM- 
mg' U»>13 Blb.^« iflihieiid ihr reeller Wertb sammt SühM yiel- 
leioht» Mr 8^ Hb. beträgt. Diese Theuerutig der Spöhrhase- 
soben Fabrikate ist auch die Ursache, da88 in Russland fast nur 
seine Lapis Lazuli-Fabrikate Absatz finden, und dass auch der Export 
von Malacliitwaaren nach dem Auslande ein im VerhältnisH zur 
Exportfähigkeit noch bedeutung;8loser ist. Warum sollen auch die aus- 
ländischen Händler solche Preise zahlen, wenn sie im Stande sind, die 
gangbarsten Fabrikate mindestens zu den halben Preisen im Auslande 
herzustellen. Es giebt daselbst geiui^^ tüchtige Steinschleifer, und die 
Demidowsche Malnchitniederlage in St. Peters1)nrg ist mit so reichen 
Vorräthen versehen, dass man von ihr alle gewünschten Quantitäten 
des trefflichsten Malachits beziehen kann. Eine grosse Bedeutung 
wird die Malacliitwaaren tabrikation in Russland zwar nie erlangen, 
wohl aber könnte, wie gesagt, dieser Industriezweig ganz in den 
Händen von russischsten Industriellen bleiben, wenn es diese nur 
verstehen wollten, ihre Fabrikate zu annehmbaren Preisen herzu- 
stellen. Die flbrigpefi obengenannten Malachitschleifereien scheinen 
darnach zn streben, durch billigere Pre^e ihren Fftbrikaten er>' 
weiterten Absatz zu geben, doch scheinen ide es' noch nicht Ver-' 
sitoden* m haben, sieh* genllgtnd b^nnt zn ilnaehen. 

" • ■■ ■ '■ 'Die feUdUnereL .' 

Wenn ich denfelben hier vorttbergehend einige Worte 'tridkne 
und 816 ans der Sphäre der jCanst, > in welche sie eigentlich 
gehttrty. in cUe. .%ftrei 4f4r Indwitnte ihiiittbenie}^, geiehieht dies 
nicht iediglieh deshalb, weil ihre Ersengnisse auf der Industrie- 
attSBtellitng des" tdii^ Jahres ihten PlAük 'fimden; -imd- zWaQr in 
dlitMire« KlaMy^W^he'ieh so^ebtte biäSpreehe, söiidentf »n^ Weil' 
hoi dSGi^ 1!^ 'eine- BiAr '|g<t^ Al»aM' Von BUdhaneri-Atefie» sich 
iil ' fiMAnllehe'^ •^arltttStt^ nihgewandelt hat^ ^die ihre . 

Yetkanitaiagaidlke halten, «nÄ die, wemi mich so anitdrflcken' 
dalf, die Blldhafiefcil, nanieililiifth aber' die Tonil&riäehtEn trehnende ' 
SMdsohicäftird; MfOOsaSiu^ betreiben. Das vetttiigsweito bear- 
beitate MMeibil'bedtieht aüSi'll^tfmor Und aranit;^ Ersterör wM 
gros00ttfh«UB'Stt*iEanunen, Tischt^U^ WMhtiseheki, Postsine&i^^^ 
Ofabsteinen^ der Granit dagegen fhst ' ataifliohliese^ch "iä' tekteren; < 
an Säulen, Treppenstufen, Geländertl ete. verarbeitet. Auf der Axuh 
Stellung waren namentlich Kamine ziemlich zahlreich vertreten; u. 
A. ein solcher aus schwarzem belgischen Marmor, nach einer Zeich- 
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nimg deft'Architokteii Schreiber iFon Gebrttto Bott» (Petersbnruf) 
— 4,500 Rh., —, fimsr ein Kamin von A. TriBcorni (Peteisbiirg) 
w weiasem Marmor, reieh pmamentirt (In dem AteMer dieses Herrn 
sindOOLeute beaobftfti^t, die Binengniflfle imWertbe von allerding» 
nur 16— 20;000 Rb. liefern.) Eine reiche Auswahl hat die Büdr 
hain^i^ jron -W. Maderni nnd Q. .Bndgia (St. Petersburg) ge- 
liefert: zwei Kamine ans cararischem Marmor mit Oraamenten im . 
im Style Ludwig XVI^ (360 und 1,400 Hb.) und einen dritten ans 
schwarzem belgischen Marmar. Sehr schön ist die Mademisohe 
Marmorarbeit an einem WaschtiBch in russischem Styl. Das seit 
1810 gefp*Undete Atelier ^'^ciianuter llerreu beschäftigt bei einer 
Produktion im Wei l he v on 50,000 Rb. 60 Arbeiter. Anerkennende 
Erwähnung verdient ein Kamin des Herrn K. J. Martini aus 
Warscliau (aus cararischem Marmorj seiner hübschen Ornamente 
und feinen und regelrechten Ausführung wegen. Grabmonumente 
liefert vorzugsweise das Atelier von E. K. Ehrenberg in St. 
Petersburg, der in demselben 60 Arbeiter beschäftigt und einen 
jährlichen Umsatz von 25,000 Rb. erzielt. Die russische Bild- 
hauerei idie Bcurtheilung der ausgestellt gewesenen Statuten etc. 
überlasse ich Kunstkennern) fängt bereits au, wie oben erwähnt, 
und wie aus den angeführten Daten ersichtüch, mehr und mehr 
den indi^-iduellen Standpunkt zu verlassen und den einer Fabrik- 
industrie anzuuelimen. Möchte sie über den Standpunkt des der 
Massenfabrikation huldigenden Industrieilen den des KünsUeis nicht 
vergessen. 

M-osaikutensilien und Mosaikbilder. 

Die Mosaikar.beiten haben in Bussland eine grössere Be? 
deutung wie anderswo^ weil zur Ausschmttekmig der russischen 
Kirchen selbst heute noch denurtige. Arbeiten namenttioh zu Altarr 
bildem, gern und mit Vorliebe verwendet werden, während in an? 
d^ Lttndem die kirchlichen Mosaikbilder der. Veigangenheit an« 
.gehöre. ' Unterhält doeh in Petersburg die KaiserL Akademie der 
Künste eine eigene Idetne Fabrik (Mixuaneesee off/bg/sm Hxn. 
AssAenik Xy^osecss:»)^ .weleEe . sieh der Anfertigung aller jener 
versehiedengefonnten und verscMedfNi&i^igen Glasililise vMmasAä, 
aus ^eichen die Ii osaikbüder zusamnt»%esetst werden, Die Lei- 
stungen dieses Instituts^ das 1.851 . gegtündot wurde^ flind • sehr 
beaohtenS- und anerk;^enawerth. und lieto duinelbe alle, am 
MMaikbil4env nothwc^ndige^ Utensilienlvi..dner YoUiBtttndigkeit .und 
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lfannig&%keiiy die Ertüimen i^tst Jitner der tttehtigsten 
WoMler in der ZuHunmexisetzuDg wahrhaft künstierischer Mosaik- 
bilden iftHerrCHbek in St. Petersburg, dessen mühe- und kunst- 
volle LcSflfnngen die höchste Beachtung verdienen, die auch seinen 
auf der Ansstelhmg cxponirt gewesenen Mosaikbildern in reichem 
Maaflite gespendet wurde. Ein grösseres derartiges Bild, einen 
Obras, hatte Herr W. P. Kr min ausgoslellt, doch bezeichnet der 
Ansstellungskatalog dieses Kunstwerk als eine Arbeit des Meisters 
Weiler.*) " ' • ' • 

. • . • ^ " . . ; • ' • . : 

Klasse 9»: Brennmaterialien .aus dem Erdreiolie. 

. RiUBlajid ißt dASiJiolzreiehste* Land Europas, de^n sein WaM- 
boden niihmt. nach Tenjg^oboTsl^y^ mit. welchem, auch die übrigen 
Statistiker m^br öder weniger tlbereinstiiiiBien^ ein^. Fliehen- 
ranm von 180 Mill..Dessjatinen Land ein, das ist 30,90 pCt. der 
Ges^mmtfläcl^e' des Staates nnd 71,25 pCt. des gesammten Wald- 
bbdens in Europa (v. Reden, „Russlands Kraftelemente und Ein- 
flussmitteP). Trotz dieses gewaltigen Keichthums aber luiiss doch 
der denkende Nationalökouom beinahe mit Hangigkt it auf die Zu- 
kunft blicken, denn in keinem Lande Europas steht die iJevastining, 
namentlich der Privatwaldungeu, so auf der Tagesordnung wie in 
Russland, nirgends gewährt das Gesetz dem Walde so wenig Schutz, 
als hier, nirgends, ausser vielleicht in den I'rairien Amerikas, 
äschern Waldbrände so enorme Strecken Waldiandes ein, als in 
Russland, nirgends ist aber auch der Yerbraiu Ii an Brennmaterial 
so gross als in diesem Lande, nicht nur des ianganhaltenden und 
harten Winters wegen, sondern weil bis jetzt in allen denjenigen 
Theilen, welche Brcnnholzwalduugeu aufzuweisen haben, nur Holz 
gebrannt nnd mit wenig Ausnahmen jedes andere Brennmaterial 
vom Gebrauche noch ausgeschlossen wird. Dies gilt selbst von den 
grossen Hüttenwerken, z. B. des Urals nnd Mittelrusslands, und 
wenn auch die Anwendung von Holzieuerun_;- und die Benutzung 
der Holzkohlen anstatt der Steinkohlen manche Hüttenwerksprozesse 
begünstigt und Busaland in den Besitz treftiicher Eisenwerksprodukte 
setsty. so fangen doch schon bereits umfangreiche Berwerksbezirke 
an/lünsichtlich der Holzbeschaffung .mit Unruhe in die Zukunft zq^ 
blickevi. £« |st jßoii8tatirt^-nnd.d|e ^rnssischep Autoritäten im Ge- 

*) Der AusstellnngHi(>tV'r<Mit ilcr BurliinM- Xatioiial/f .tunc'' erwähnt clienfalls 
(lieser Leistungen mit Aiunkeniiung, vreuu aucii mit »lern ihiuufugen, dass 
der i'iiiäel und die Farbe häufig gut m^cheiu mttflsten, w«s dtr liai|si W rtiiBtl «r 
▼enchnldet. 
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biete des Hüttenwesens macli«n daraus kein Hehl, dass in ver- 
hältnis8iaü88ig nicht sehr langer Zeit die Uralschen Hutten ihre 
Arbeiten in Folge Holzmangels werden einstellen ratlSBcn, wenn 
der dortige Holzverbrauch der gleiche wie bisher bleibt, und wenn 
man nicht endlich anfängt und zwar in grossen Verhältnissen sich 
zu den Schraelzprozcssen der Uralschen Steinkohlen zu bedienen. 
Zu diesen Verhältnissen kommt noch, dass die waldreichsten Ge- 
genden Husslands eine geographische Lage haben, welche (^ittemf 
von allen Kommunikationsmitteln, eine allgemeine Benutzung des ge- 
priesenen llolzreiehthums kaumzulässt. »Seitdem Russland Eisenbahnen, 
diese Träger der Kultur und des allseitigen Fortseliritts, besitzt, 
hat es die Erfahrung machen müssen, duss die modernen Seliieuen- 
wcgein Rezug auf die Waldbestände zu einer Ursache der Unkultur, 
der Walddevastirung geworden sind. Es wurden ihnen aus nahe- 
liegenden Gründen die schönsten Bestände zum Opfer gebracht, 
ohne dass das Gesetz die Waldbesitüer gezwungen hätte, an die 
Stelle der vernichteten alteB, Sofort wieder neue Kulturen zu setzen;^, 
damit die Nachkommen der jetzigen Generation nich^ flir deren 
Sünden zu büssen haben. Wenn die Holzpreisc in neuerer Zeit 
nicht mehr gestiegen sind, als es faktisch der Fall ist, und bei 
der zunehmenden Entholzung der Fall sein sollte, so giebt died 
noch keinen Masstab für die Ausdehnung dieser letzteren abi 
Uebrigens ist in allemenester Zeit eine nicht unbedeutende Stei- 
^rong der Biennholzpreise bemerkbar geworden, welche aller- 
dings knf mehr lökale Ursachen ssiirückgeftk&rt werden kAnm^^tTeber' 
knü oder lang ' wird aber JedeAfaUg eüid bteibctfde. mid ehonn^ 
Sieigemngderfiolzpreise eintreten, ikndrdann wefden^rstdiemteiBchißn' 
Waldbesitzerden ÖchadenermessenktmAen, densie sichdnrch'dasnitiiti- 
iirfllige Ansschlägen ilnter WaMnngen Verursacht' habenl Dairn #erdeir 
ituch'GesetiBe koinmen, Wehe der Holz^fwtostuilg eätgfegeütreten,' 
welche die Einftihrang yoü Schla^wirthsohaften, ttbc^upt geordüete 
Waldknitnreh auöh fttr Ptivate anordnen, welche die Waldbesritzei' in 
ihrem Eigenthum^or Holzdiebstahl und andM Waldflneviöl sehllteen, 
dann wirdcs aber anöh um denHolzreiohthümRüsslandh ^chehen und' 
nutn zu der Ansicht gelangt sein, dasd die an|;ebi^eten Gegen- 
niassregehi um ein Menschenalter zu spät gekommeil 8hi|l 'H^vte, 
iieft es vielleicht noch 'SSeit, ^ Gefahr übznwenden, wenn mit un- 
erbittlicher Energie vorgeschritten wird; man möge aber bedenken, 
dass ein unersetzlicher Verlust beim Verzuge unausbleiblich wird. 

*) Im Verlauf des Sommers 1871 sind die Uolzpreise St. Peiersboigf durchs 
Bchnitilich am 50 — 75 gestiegen. 
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Die Steinkoli Icuproduktion. 

Angesichts dieser Umstände, welche gradeza einem Tode»» 
nrtheile der rutoohen Ihdustrie gleichkommen würden, kann 
BnsBhind die Vorsehung nicht inbrünstig genng preisen, dass sie 
im Innern seines Bodens in Gestali von Br&nnkohlen und Stein- 
kohlen, Anthracit und selbst Torf Brennmaterialien aufgespeichert 
hat, welche geeignet sind, die industrielle Zukunft Busslands sicher 
zu stellen, selbst ittf den Fall, dass die oben ab wahrscheinlich 
hingestellte Erschöpfung Tieler Gegenden Busslands an genttgendem 
Holz-Brenniuaterial eintreten sollte. Dass Bussland in vielen seinen 
Theilen Steinkohlen birgt, war eine bekannte Sache, und der Stein- 
kohlen- und Anthradtausbeute im sttdlichen Busdand danken es 
die dortigen Bewohner allein, dass sie ihren nothwendigsten Bedarf 
an Brennmaterial zu decken im Stande sind. 

Wir geben uachstebend nach den Angaben des Jahrbuches 
des Finanzministeriums ein Bild von der Kohlen- und Authracit- 
produktiou Kasslands bis zum Jahre 1866: 

Ansbrate im Jahre 
EoUenbasains 1864. 184». 1866. 

Piul. Pud. Pud. 

l,84l>,491 1,371,283 1,624,675 

7,01U,356 Va 9,829,014 13,780,452 

1,163,039 766,179 526,690 

126,933 202,203 189,877 

164,184 8,429 23,302 



Horner Bassin 

Doncz-Basain . . 
Ural-Bassin . . 
Kaukas. Bassin . 
Sibir. Bassin . . 



In Summa in ganz Bussland 10,685,759 12,589,311 16,563,708 
darunter Anthracit: 3,819,200 5,929,155 10,279,676 

IMe in dieser Zusammenstellung angefahrten Ziffern können 
wir wohl mehr oder weniger als solche der ersten Entwicklungs- 
periode des russischen Kohlenbaues ansehen. Zeigt sich in den 
genannten drei Jahren schon eine so gewaltige Steigerung hinsichtlich 
der Exploitation, dass im Jahre 1866 schon 50 pGt. an Gesammt- 
ausbeute mehr gewonnen wurden als im Jahre 1864, und dass sich 
in denselben drei Jahren die AnAracitausbeute beinahe verdreifachte, 
so stuid doch zu erwarten, dass Bussland bei diesen augenschein- 
lichen Erfolgen nicht stehen bleiben werde. Nichts desto weniger 
scheint sich mindestens für die darauf folgenden Jahre (bis 1868) 
diese Voraussetzung nicht bestätigt zu haben, denn nach dem Tom Berg- 
departement herausgegebenen statistischen Tableauz des Berg^ 

JBMtUK, Dl* ladutrto RoMlaiida. L 
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Ingenieurs Herrn C. Skalkovsky*) gestaltete sich die SteinkoMen- 

ausbeute im Jahre 1868 folgendermassem 

• . Bitumi- 

BasBiiis. Steüikolile. * Anduaett. . nftaer Schiefor 

. . u. Iiigiiite. • 

Pud. Pttd. . Pod. 

Hoskau .... 2^7^334 — 

E4jew-£UsAbetgrad — - 9Q^ 

Donez . . ... 2;371,n6 6>466,944 — 

Uial 828^ — — : 

Zartb. Polen . . 16^^401 — — 

SibiriiBn . ; . , Ö0M61 — — 

.Kaukasus./. . . 138,000 j-_ — 

Summa: . 21^2 6^7 5, 4 55,944 15 0^ 

^ 27,532,141 " 

An dieser Produktion betheiligt sich das Zarthum Polen, dessen 
Kohlenausbeute dasJahrbuch^^aiiz unberücksichtigt lässt, mit 15,220,401 
Pud, oder mit 55 während andi rerseits die Kohlen- und An- 
thracitausbeutc des reichen Donezgebiotes vom Jahre 1866 bis zum 
Jahre 1868 demnach von 13,780,402 Pud auf 7,827,660 Pud oder 
um 43°/o gesunken wäre. 

Inzwischen hat sich das russische Eisenbahnnetz vervoll- 
ständigt und sind Eisenbahnen gebaut worden, welche vorzugs- 
weise der Steiukohlenexploitation als Stütze dienen sollen. Nament- 
lich ist es das reiche Donezbecken, welches von diesen sowohl, 
als von andern südlichen Eisenbahnen den doppelten Nutzen 
ziehen kann, theils seine Kohlen und Anthracite billig zu ver- 
frachten, theils seine Produkte direkt als Brennmaterial für die 
Eisenbahnen selbst zu verwerthen. Aber auch in andern Theilen Russ- 
lands ist das Interesse für den Kohlenbau geweckt worden, es 
wurden in jüngster Zeit neue Nachforschungen und Bohrungen zur 
Auffindung von Kohlenlagern veranstahet und andere bekaimtey 
aber bisher noch nicht bearbeitete Lager in Exploitation gezogen. 
Auch das grosse Kapital wandte sich willig diesem für Russland 
80 gut wie neuen ünternelimungszweige zu, und man erwartet, durch 
Gewinnung dieses schwarzen „Goldes" sichjioch rascher Reich- 
thUmer zu erwerben, als selbst durch die Ausbeutung der sibirischen, 
oralischen und finnischen Golwäscbereien. Es gewipnt den An- 



^ *) Tableanx stitistiqueB de lludiiaiiie des miiies ea Bnnie en 1868 par 
C. SkalkoviiEy, Ingeaiaor des Ifines, l^t Petenbuxg 187a 
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schein, als ob Russland ebenso sein Kohlenticber durcliznmacheii 
haben werde , wie es' sein Eisenbahntieber durchzumachen hatte 
und t heil weise noch durchzumachen hat; jedenfalls wird manche 
hofifnuugsreiche Kraft diesem Fieber erliegen, in der grossen Mehr- 
zahl wird es aber glücklich überstanden werden, und das Resultat 
wird sein, dass Russland sich zu dem Aufschwünge, den in den 
verschiedensten Theilen des Landes die Kohlenindustrie nehmen 
dürfte, aufrichtig Glück wünschen kann. Für die russische In- 
dustrie beginnt damit eine neue Entwickelungsepoche, und viele 
Industriezweige, die bisher wegen Mangels oder wenigstens wegen 
nngenügenden Vorhandenseins billigen Brennmat rials unter sonst 
günstigen Umständen nicht einzuführen waren fwir erinnern z. B. 
an die Rül)cnzuckcrfabrikation einzelner Gouvernements), werden 
durch die Auttindung und ExploitiraUjg neuer Kohleulager in ihrer 
lü^istenz gesichert sein. 

Die letzte Industrieausstellung bot namentlich dadurch ein be- 
sonderes Interesse, dass sie, wenn auch nicht vollständig, den Nach- 
weis lieferte, in welchen Gouvernements faktisch und besonders 
auch neuerdings Steinkohlen und Anthraeit gewonnen werden. 
Darnach wurden ausgebeutet Steinkohlen und Anthracitlager im 
Akmolinschen Gebiete der Ssimbirski'Bchen Kirgisensteppe (Stein- 
kohlen); in den Dörfern Skuratowo des Tul'schen Kreises Ma- 
le wki und Nowoaaelebnaja des ßogorodizk'schen Kreises des 
Tula'SQhen öouvemements (Steinkolen) ; imGebietederdonschen 
Kosaken (Steinkohle, Anthraeit); im Slawjanoserk'scheu Kreise des 
3 ekaterinoslaw'schen Gouvernements (Steinkohlen, Anthraeit); im 
Dankow'schen Kreise des Rjasan'schen Gouvernements, Dorf Mu- 
rajew (Steinkohlen); in den Altai'schen und Nertschinsk'schen 
Werken des Kabinets Sr. Majestät jdes^Kitißers; im Bendsin'schen 
Kreiße des Piotrko w'schen Gouvernements und in noch anderen 
Theilen des Königreichs Polen. Trotz dieser Angabe fanden wir 
nur ein aehr ungenftgendes 3üd der russiBchen Steinkohlenindustrie 
auf der Ausatellnng yertreten, da eine sehr grosse Anzahl von 
Gmbenbesitzern, namentlieh ans^ entfernten Gegenden wie z. B. 
dem Ural, Eankasm- etc. die Ansstellnng nicht beschickt hatten. 
An ilüren Steinkohlenproben wttrde allerdings weniger gelegen sein, 
als lin wahrheitBgetretien Angaben über die Gröflse und Ausdehnung 
ihres Betriebes, Uber die Mächtigkeit der Lager nnd über die zu 
erwartende jährliche Au sbente. Diesem an den Tag, gelegten In- 
diffierentismiis gegenüber kann es nur anerkennend hervorgehoben 
weiden, dass di^ meisten öffentlichen Instistnte, welche -mit der 
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Steinkohlenindustrie zu thun haben, sowie atieliemzeliiePriyAtpeTSoiien 
weder Kosten noch Mühe gescheut haben, um theils diireli in grossem 
Masstabe entworfene Karten, theils durch besondere Schriften und 
Nachrichten über die Kohlenindustrie in der oben angedeuteten Aus- 
filhrlichkeit, die Kenntnisse über die Kohlenindustrie Russlands zu 
vermehren. So müssen wir rühmend die grosse ausgestellte Wand- 
karte piasstab 1 : 40(),U0(J) des Üonez'schen Kohlengebietes, ent- 
worfen von den Bergwerksingenieuren Herreu Nossow I. und IL, 
redigirt vom Obersten des Generalstabes Strelbitzky, hervorheben, 
welche das ganze Gebiet des Donez-Bassins umfasst. Nicht minder 
beachtenswerth waren die Ausstellungen der Bergverwaltung des 
donschen Kosukeuhindes und der damit verdundene Ausweis über 
die Exploitationsverhältuisse dieses Kohlengebietcs. Nächst dem ver- 
dienen die llerren Bulazel Dank, welche sehr detailirte Auskünfte 
über die von ihnen ausgebeuteten Kohlen- und Anthracitwerke zu 
S chpe ro wkaund Usponski im Jekaterinoslaw'schen Gouvernement 
gegeben hatten, aus welchen hervorgeht, dass die genannten Werke 
allein einen Kohlen- und Anthracitvorrath von beinahe 3,500,000,000 
Pud bergen. Die von diesen Herren ausgestellten Kohlen und 
Antliracite, sowie die daraus gefertigten Coaks, verdienten alle Be- 
achtung. Die vom Bergingenieur Leo ausgestellt gewesene, in den 
Kohlengraben des Grafen A.'A. Bobrinski (Tulas'ches Gouverne- 
ment) gewonnene Koblenstufe im Gewichte von 70 Pud (Preis k 
Fud 4 Kop.) zei^ von der Reichhaltigkeit und den guten Gewin- 
nnngsverhältnissen der dortagen Kohlenlager. Auch das erst im lau- 
fenden Jahre in Betrieb genommene Kohlenlager desHerm J.S. Frolow 
(Tttla'scbes Gouvernement) giebt einen erfreulichen Begriff von 
den Fortschritten der russischen Kohlenindustrie. Anerkennend 
mUflSen wir noch schliesslich der russischen Dampfschiffahrts- 
nnd Handelsgesellschaft zu Odessa gedenken, welche grosse 
Kohlcnblöcke [darunter selbst geschliffene) aus ^ ihren Nowotscher» 
kask'schen Anthiacit- und Kohlenlagern ausgestellt hatte. In 
dieser Kichtung waren auch beachtenswerth, wenn^ auch nur von 
nebensächlichem Interesse, eine aus donschem Anthraeit ge- 
schliffene Vase mü hohem Postament und ehiem' demselben Matenal 
geschliffenes Schmuckkästchen, beides von kllnstleriiBchem Werth. 
IXe ^russischen Anthracite sind reich an Kohlenstoffgohalt der zwisctien 
74 und 90 pGt schwankt Auch die Braunkohlenlager erweisen 
sich seiur kohlenstoflireich und sind zum TheÜ 'sehr werthViitUe 
lignite. Auch aus dem Königreiche Polen liegen Steinkohlen- 
proben Tor, z. B. die von L J. Zechanowski, welche beweisen, 
dass auch die Industrie dieses Landes hinsichtUch der Besohafiiing 
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ihres Brennbedarfs mlii^^ der Zukunft entgegenstehen kann. Tm 
Zarthum Polen besitzt die Krone 5 Kohlenwerke zu Naverv, 
TschöchkowHky, Labetzky, Jeronime und Schumann^ welche im 
Jahre 1868 eine Ausbeute von 6^680,071 Pud lieferten und ausser- 
dem brachten noch in dem gleiclien Jahre die Privatgrubeu zu 
Grodsetz, Sosnowitze, Milowischtsche und Sagurgo eine Produktion 
von 8^539,730 Pud. Hieraus ergiebt sich, dass die Kohlenausbeute 
Polens gegenwärtig nocli die des mächtigen uad kohlenreicben 
Ruflslands um 2,908,661 Pud Uberragt. 

Von Interesse für die Industrie ist namentlich auch die Auf- 
findung neuer Kohlenlager und deren rasche Exploitirung in den 
mittleren Gouvernements Russlands, z.B. Tula, Tambow etc., in welchen 
Gouvernements u. A. die Zuckerrübe trefflich gedeiht, der theil- 
weise Mangel an Brennholz dagegen die Rübenzuckerindustrie er- 
sehwert. Die Steinkohle wird nun aller Voraussicht nach der 
Helfer in der Noth werden, wie sie es tbealweise scholl im KijeV- 
schen und anderen südwestlichen Gouvernement» geworden ist. 
So hat ein Zuckerfabrikant des Tula'schen Gonycnicmcnts. Herr 
Emil K. Werne kink, beim Dorfe Nowosselebnaja, Bogoroditzker 
Kreis, ein Steinkoblenwerk erschlossen, in welchem er bereits eine 
Dampfmaschine von 12 Pferdekraft und 400 Arbeiter beschäftigt, 
und das ihm jährlich eine Ausbeute von % Mill. Pud Steinkohlen 
liefert Bedeutender noch ist die Kohlenausbeute in den Kohlen- 
werken des Orafen A. A. Bobrinski, in der Nähe vom Dorfe 
Melöwka desseli)en Kreises und Gonyeinements, indem hier jähr- 
lich IV2 Hill Pud Kohlen imWerthe Tön 35— 40/KX) Bb. gewonnen 
werden, and zwar wie es scheint nnier gttnstigei«n Lag^erhSlt- 
niasen wie in^ Nowoaselebn^ia, da nur 150 Arbeiter nnd 1 Dampf- 
maschine Ton 8 Pferdekraft zur Forderung dieser Kohlenmassen 
erfoiderHch sind. — Anch im E^jew'schen OonTemement fttngt 
der Kohlenban an, ans dem Stadium dier Yorbereitnng heraus zn 
treten. Im T^ohig^er Kreise, nnweit. des Graf Br obrin skfscheli 
Gntes Smela, in welchem nch die bertihmten Zuckerfabriken der 
genannten Grafen befinden , wird die Shnrowskajae^ Kohlengrnbe 
schon seit dem Jahre 186S, im Kreise Swenigorod aber die Jeka- 
terinopolsker Grabe des Grafen F. P. Schitwalow nnd des Herrn 
D. E. Bernada ki (Dampfmaschine von 16 Pferdekraft und 150 
Arbeiter) seit dem vorigen Jahre ansgebentei Ueberhanpt ist das 
Jahr 1870 in der Geschichte der russischen Kohlenindustrie beach- 
tenswerth, indem in diesem Jahre der Impuls zn vielen neuen der- 
artigen Untemehniungen gegeben wurde. Auch die Association 
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hat sich bereits der Kohlenlndufltrie bemächtigt, wenn aneh no^ 

niclit in dem Maasse, wie dies wünschenswertli, möglich, ja noth- 
wendi^^ wäre. • • 

Ueber die ullgemeinen Verhältnisse des russischen SteinkohlcB- 
baues entnehmen wir noch dem St. Petersburger ,,Regierung8-An- 
zeiger'^ uMonat August 1S7()) uaLlistchendcs nickt uninteressantes 
Resume, das wenigstens die Ansichten wieder giebt, welche in 
russischen Ke:;ierungslireiscn in ßetretT dieser für Russland so hoch- 
wichtigen Angelegenheit herrschen. Der betreffende Artikel lautet: 

„Der ungeheure Flächenraum RusslandS; welcher mit beinahe 
allen Naturerzeugnissen reich versehen ist^ entbehrt auch nicht der 
Steinkühle. Mit dem Bassin des Königreichs Polen beginnend, 
findet sich dieses Brennmaterial in den meisten Gouvernements von 
Centralrussiand, wie z. B. in den Gouvernements Nowgorod, Twer, 
Moskau, Tula, Rjasan, ürel, Smolensk, aus welchen das sogenannte 
Moskau'sche Bassin besteht; im Süden tinden wir das Bassin des 
Don, welches das Gebiet des don'schen Kosakenheeres und die 
Gouvernements Jekaterinoslaw und Charkow umfasst; im Osten 
erhebt sich der Ural, auf dessen Senkungen sich gleichfalls be- 
deutende Kohlenlager befinden. Auf den Höhenzügen des Ural 
nach Asien hin liegt das grösste Steinkohlcngebiet der Welt, das 
sogenannte sibirische; endlich birgt auch der Kaukasus grosse 
Kohlenvorräthe in sich. Hieraus ist ersichtUch, dass das Stein- 
kohlengebiet Russlands ein sehr ausgedehntes ist; aber bei weitem 
nicht le Lager enthalten gute Steinkohle und zwar schon des- 
wegen, weil der grössere Theil aus Braunkohle besteht; echte Stein- 
kohle findet sich nur in dem polnischen und sibirischen Bassin. 
Im Allgemeinen aber ist Russland so reich an diesem Material, dass 
es im Stande ist, alle Industriezweige, welche desselben bedia*ftig 
sind^ auf sehr lange Zeit damit reichhch zu versehen. Gegenwärtig 
erreicht die durchschnittliehe jährliche Aasbeate kaum die Quan- 
tität von 14,000,000 Pud, ungeachtet des grossen Kohlenreichtbams 
desRieichs. Diese im Vergleich mit dem angelienrenVon^h«o un- 
unbedeutende Ausbeute hat ihre Ürsache in der noch gelingen Ent- 
wickelang der Industrie, folglich auch in dem Mangel an Absats, 
dann aber auch in dem Mangel an Arbeitskräften and Verkehrs- 
wegen; in der Unentwickeltheit der Eisenindustrie etp. — Die 
Zakonft der Kohlenexploitation httngt jetzt vom 3an. der :]^j^k- 
tirften Eisenbahnen ab j nar dann werden die Worte des weisen 
Reformators Bnsslands (Peters des . Grossen) sich erfttUen, dass 
ijdieses liinenil, wenn mit nicht ans, so doch unseren Nachkom- 
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men grossen Nutzen bringen wird/' tind dann wird eine neue 
Epoche für Russland beginnen, eine -Epoche grösserer Macht; 
grösseren Reichthums und Ruhmes." • 

Wenn die Kohlenlager in den mittleren und südwestlichen 
Gouvernements Russland8_, deren mehrere oben speziell angeführt 
worden sind, vorzugsweise die Bestimmung haben, den Bedarf an 
Brennmaterial für die Industrie im Allgemeinen abzuhelfen, so 
haben einerseits die Kohlenlager des Ural, andererseits die des 
mächtigen Done/Aolilcnbeckens die Bestimmung speziell der Eisen- 
industrie als Produktionsmittel dienhch zu sein. Eine Autorität 
und einer der gründlichsten Forscher im Gebiete des Kohlenberg- 
baues Russlands ist Gr. von Helmersen, dessen vielseitige Arbeiten 
wesentlich dazu beigetragen haben, die reichen Kohlenschätze 
Russlands einer angemessenen A^erwerthung entgegen zu führen. 
Es wird daher von allgemeinem Interesse sein, eines Aufsatzes zu 
•gedenken, den dieser Forscher im Monat April d. J. in der deut- 
schen St. Petersburger Zeitung veröfientlichte, und welcher den 
Zweck hat, einige Ansichten zu berichtigen, welchen der K. K. 
österreichische Ministerialrath Kitt er von Tunner in einem Berichte 
an den Kaiserl. Russischen rinauzmimster von Reutern über die 
russische Eisen- und Kohlenindustric Ausdruck gegeben hatte. 
Eitter von Tunner war Seitens der österreichischen Regierung 
zur Besichtigung der Industrieausstellung nach St. Petersburg ge- 
schickt worden, und Herr von Reutern benutzte seine Anwesenheit, 
mn dsoflelbeu; als. bekannte Autorität im Montanwesen, zu be- 
Stiiiiiiieii^ die rnsfli^ckeii Hüttenwerke des Ural and Donezgebietes 
SU iintoESVOlieii. Diese Reise des . österreichischen Huttenmannes 
war nun die Yeranlftssung zu dem oben, erwähnten Bericht an 
den Finanzminister Toa . Beutem geworden, einen Bericht, dessen 
ich noch, bei Besprechung der russischen Eisenindustrie eingehend 
gedenken werde. Was die Ural'schen Steinkohlen anbelangt, so 
knüpft Herr von Tunner keine grossen Erwartungen an dieselben, und 
meint, die Steinkohlenlager des Ural würden in keinem Falle genügen 
den grossen Erzreichthum dieses Gebietes entsprechend «aszubenten. 

Anderar Ansieht ist Gr. y'on Helm.ersen. Zunächst consta- 
.4irt dieser Forscher, däuni die einst für unerschöpflich gehaltenen 
Waldbestlinde des Und in so bedrohlicher Weise schwinden, dass 
viele läsenhtttten nach 20—26 Jahren in StiUstand versetzt werden 
mtlssten, wenn man ihn^n keine ICneqilkohton zur Yerfttgnng 
fltefle. Wenn die meaiBche Begiemng sieh erst Jetzt an dieLOsiing 
dieser Lebemsfri^ i«r Bossland maehiS, so liege der Gmnd ledig- 
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lieh dariu; dass sogar die reicheren Hüttenbesitzer, wahrscheinlicli 
aus nicht verstandenem ökonomischen Interesse, es unterlassen 
hätten, die in ihren Revieren längst bekannten, viel versprechenden 
Kohlenlagerstätten genauer untersuchen und in Angriff nehmen zu 
lassen. Eine rühmliche Ausnahme hiervon hätten die Besitzer der 
Lunjevv'sclien Steinkohlenlager, die Herreu von Wse woloshsky, 
und die Besitzer der Kiselow'schen Hüttenwerke, die Herren 
von Lasarew gemacht. In den letzten Jahren habe auch Graf 
Ötroganow in seinem Besitze Kynowskoi an der Tschussowaja, 
unter der Leitung des Herrn von Möller, Schürfungen auf Stein- 
kohle ausführen lassen. Herr Gr. von Helmersen konnte nach 
eingehender Untersuchung der Ural'schen Steinkohlenlager die 
Hoffnung aussprechen, dass die am westlichen Fusse des Gebirges 
bereits aufgeschlossenen und zum Theil in Angrifl genommenen Koh- 
lenlager, den Eisenwerken vollkommen genügende Mengen zu deren 
Betrieh und namentlich zur Verarbeitung des Gusseisens zu Eisen 
und Stahl, werden liefern können. Leider eignet sich aber nach 
den bisherigen Versuchen die dortige Steinkohle nicht zur Her- 
stellung eines guten Coaks, mittels dessen man die Eisenerze ver- 
schmelzen könne, und schon vor Jahren habe Herr von ßachette 
dieselbe Ueberzeugung ausgesprochen, zu der auch von Helmer- 
sen gelangt sei, nämlich die, dass man im Ural künftig die Holz- 
kohle nur zur Erzeugung .des BoheisenSi zur Verfeinerung des- 
selben aber Steinkohle verwenden mttsse. Bei solcher Combinatioii 
wurden die Uralwerke ihre Thätigkeit mindestens verdoppeln, ja 
vielleicht verdr^fachen können, freilich nur unter der Bedingimg> 
dass man ihnen Schienenwege an die Kama gebe. Hetr Yon 
Helmersen theilt weiter mit, dass sich am Ural eine Gruppe von 
mehreren dicht bei einander liegenden Kohlenflötzen befinde, deren 
Gesammtmächtigkeit man, z. B. bei Jüeselowskoi, sehr bescheiden 
auf 20 Fuss anschlagen könne. Herr van Helmersen hat auf 
Qrand von bereits ausgeführten Schürfarbeiten gezeigt, dass diese 
Gruppe sich ununterbrochen 15 Meilen , weit erstreckt, und zwar 
Ton Lunjewskoi bis znm Wasehknr. Ansserdem ^«findet sich 
00 Werst, stldlich von 'Kynowskoi ein dOnnes Ephl^Otz von dar^ 
.selben Qualität, wie die Eynowski'sche- Kohle, und zwar in (der. 
geringen Tiefe von 8 Fuss unter dem T^ge. Dieses Faktum sei 
deshalb von Interesse, weil es die .Ubige. der Linie, anf welcher 
nun schon an 10 Orten Kohlenlager anfgefiinden seien, bis g^n 
200 Werst (gegen 70 MeQen) ansdehne. 

In Betreff desDonezer Steinkohlenbergbaues im sttdlieken 
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Russland erwähnt vonHelmerscn nach leiner der von uns bereiis 
oben erwähnten Karte der (Jebriider Nossow beigelegten Druck- 
schrift die interessaute Angabe^ dass unter den Hunderten, in der 
Westhälfte des Gebietes aufgeschlossenen Fliitzen sich 44 bau- 
würdige mit einer Gesammtmächtigkeit von 112 Fuss befinden, 
und dass diese Flötze nach sorgfältiger Abschätzung ein Quantum 
von 414 Milliarden Pud guter Kohle liefern können, wenn man sie 
auch nur bis zu der verhältnissmässig geringen Tiefe von 100 Lach- 
ten! abbauen wollte. Im östlichen, den don' sehen Kosaken ge- 
hörenden Antheil, dürfte der Vorrath an guter Kohle noch bedeu- 
tender sein. Auch kann Herr Gr. von Helmersen die Mitthei- 
lung machen, dass sich in Sissitschansk ein zum Vercoaken ge- 
eignetes Kohleuflütz gefunden habe. Dass solche Kohle daselbst 
werde noch mehrfach angetroffen werden, unterliege keinem Zweifel, 
und sollte sie nicht aufgeschlossen werden, so habe man kolossale 
Anthracitvorräthe zum Verschmelzen der Erze zur Disposition. 

Die gegenwärtige Kohlenausbente Russlands genügt selbstver- 
ständlich keineswegs, um den Bedarf an Steinkohlen zu decken. 
Namentlich die Petersburger Fabriken konsumiren grosse Quan- 
titäten davon, die sie aus England beziehen. Schon seiner Kohlen 
wegen ist dieses Land^ daher f tlr Russland ganz unentbehrlich, da 
Russland von dort her beinahe doppelt so viel Kohlen bezieht, als 
es heute, noch selbst prodnzirt Die offiziellen Handelstabellen be- 
recbnen den Werth der englichen Kohle nach dem dortigen lioko- 
preise mit 5 Eop. per Päd, während dieselbe in Petersburg auf 
ca. 11-13 Kop. zu stehen kommt; hiemach ist das Quantum der 
eii^geCUhrten Kohle zu berechnen. Es wurden importirt im Jahre 

Pnd für Rubel 

1857 — . 1,620,370 

1858 — 1,891,992 

1859 — . 2,005,597 

1860 — . 2,955,174 

1861 — " 2,361,319 

1862 — 2,666,347 

1863 — 2,988,511 

1864 - -^801,600 

1865 — 1,710,192 

1866 - 1,984^179 

1867 — 2,460/160 

1868 35,217/111 1,760^7 
1869. 48,992,932 2,449,646 
1870 51,583,006 2,579460 
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Aus dieser Zusammenstellung ersieht mÄn zugleich , welch' 
grossen Schwankungen der Steinkohlenimport in Russland unter- 
worlen ist, ziii;leicb aber auch, dass die russische Kohlenindustrie 
noch lange Zeit brauchen wird, um diesen Import überflüssig zu 
machen. Mag sich dieselbe auch noch so ausdehnen, so werden 
doch die Petersburger Fabriken die engliche Kohle schwerlich je 
entbehren können. 

Für Diejenigen, welche ein eingehenderes Interesse an den 
russischen Kohlenbau nehmen sollten, führe ich nachstehende 
empt'ehlenswerthe Werke und Aufsätze an. „Die Donezer Stein- 
Jtohlengebirge und dessen industrielle Zukunft, von Gr. v. Hel- 
mersen. (Mdanges phjs. et chim. tires du Bulletin de I'Academie 
Imp. des Sciences de St. Petersbourg. Tome TV., Livraison 3 et 4. 
1865.) — „Exploitations mineralogiques dans la Russie de l'Europe. 
Resume d'observations recueillies en 1857 et 1858 par Jules 
Guillemin. Paris 1859." — „Le bassin du Donetz au point de 
vue (^cononiique et iudustriel suivi du projet d'uue usine metallique, 
par Eugene Boulanger, Ingenieur des mines. Paris 1868. — 
„Die Steinkohlen Centrai-Russlands mit besonderer Berücksichti- 
gung ihrer Verbreitung, Aufsuchung, Gewinnung und Verwcrthung 
von Emil Leo, Bergingenieur und Direktor des Gräflich Brobrinski- 
schen Kohlenwerkes zu Malöwka. Mit 128 in den Text gedruck- 
ten Holzschnitten, 7 Irthographirten Tafeln und Karten und einer 
Tabelle von Kohlen-Analysen. ' Petenbar^ 1870. H. Sctimitadorff- 
sehe Hofbuohhandliiiig.'' v . 

« •. - » • 

Die Torffabrikation. 

Nächst der J^ohleii- und Anthracitgewinmmg ist gewiss auch 
die Fabrikation von T^rf sehr bedentangsroU fitar Bussland, 
ja um so bedentnngSToBerj als die Torftioore vorzugsweise dort 
auftreten, wo es kidne Koblen giebt und in Gegenden, in welchen, 
in Folge der Näbe der grossen Stftdte, die Waldungen schon in 
einer Weise gelichtet sind^ dass man Uber kura oder lang, mit oder 
wider WiUen gezwnngen'^eitt wird, zur Verwendung defr Torfes 
als Brennmaterial zu schreiten. Die Leistungen, welche Bnssland 
in dieser Industriebranohe mit Ausnahme der. Ostseeprovinzen, in 
welchen man schon seit btnger Zeit den Torf als Heizungsmaterial 
benutzt, aufzuweisen hatte, sind gleieh KüU zu veranschlagen. 
Obgleich schon seit einer Beihe von Jahren- eine nicht gerade un- 
bedeutende Summe im Budget des Domftnenministeriums zur För- 
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derung der Tort'industrie aufgeführt wird, so hewoist doch die 
vorjährige Ausstellung^, dass das, was in dirsrm Industriezweige 
geleistet worden, den Bedürfnissen des Privatinteresses entsprungen 
ist und dass den AussteUern von Tortproben in Iveiner Weise die 
staatliche Unterstützung zu Hülfe gekommen ist. Auf der Aus- 
stelluug Wenigstens ist ver^-ebens uaeh Beweisen gesuebt worden, 
um darzuthun, dass die erwähnte Regierungssubvention auf frucht- 
baren Boden gefallen wäre. Erst durch die Herrichtung von 
Press torf gewinnt die Torfstecherei eine grössere industrielle Be- 
deutung, weil dadurch das an und für sich bedeutende Volumen 
des Torfes im Vergleich zu dessen Gewicht reduzirt und dadurch 
der Torf geeignet zu weiteren Transporten gemacht wird. Von 
speziell russiselK U Ausstellern waren mit Presstorffabrikaten auf 
der Ausstellung zwei vertreten, Herr Karl Barth in Krassnaja 
Gorka bei Oranienbaum (Petersburger Gouvernement) und Herr 
Ludwig Huhert in Powarno (Moskauer Gouvernement). Der 
Torf des ersteren ist sogenannter Ziegelpresstorf von schönem An- 
sehen und grosser Fe^tigkieit. Der aus diesen TorMegeln herge- 
st^te Ooaks zeigt keine allzu grosse Schwindang und hat die 
ursprüngliche Ziegelform beibehalten. Ausserdem gewinnt die 
Barthsche Fabrik noch Torföle und Theer, beides von vorzüglicher 
Qualität und können beide, erstere als Schmiermittel, die zweok- 
mässigste und lohnendste Anwendung finden. Auf der Zarskoje- 
Sselosehen Eisenbahn sind* mit dem fiarth'schen. Presstorfe .sehr 
beftiedigende Versuche gemacht worden^, aus deitien heryorgeht, 
daiB- «die £iiaenbahnen j^denfiiUs sehr gut daran thun würden, an- 
statt der theuem Holzfcuerung die billigere Torffeaemng einznfuh- 
isn^ sobald ihnen nm* 'genügenden Torfmengen zmr Disposition 
gestellt werden. JedeniaUs dttrften sie im Intefesse der Volks- 
wirthschaft handeln/ winui sie das ihngß dazn bdtngfen würden, 
durch Yerwendiuig von Torf evierseita die Torfindiulrie m beleben, 
andereneitfl^ den ttberrnttssigen Holzkonsnm einsiischränken. Das 
Bar|li'sohe Torflager zu Krassniga Gorka, ^Besitztlumi- der Fn^n 
OiossfUrstb: Helena Pawlowna), om&sst 447 Desiyatinen (1^90 
prenss. -Morgen) bei einer Mäditigkelt yon: 10-^ Fuss sehr gleich- 
rnftssigen, sowohl sur Presstorf- sis Goaks&biikation yerwendbaren 
Torft, und bkgt ca. 3-Mill. Knbikfaden Torfmasse. Der Tkaoft- 
pprt des. dort gewonnenen Presstorfir nach Petersburg kann ta 
Walser -erfolgen. & Enbikfaden nassen Tor& mittlerer QiaHtltt. 
I^ebt 4^ PndPresstoif; mithin smd aus demEraBsmya Gorka'seben 
Torflager, siu gewinnen Id5/K)0/X)0 Pud Ptesstorf^ was, den Preis 
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des Puds PresBtorf in St. Petersburg nur zu 8 Kop. berechnet, die 
ansehnliche Werthsumiue von 10,800;000 Rb. ergeben würde. Mit 
einem Auhige- und Iktricbskapitale von 3-40(3,ÜOÜ Kb. liese sich 
dieser ganz in der Kühe Petersburgs vergrabene Schatz heben. 
Herrn Barth wäre daher wold zu rathen, die Association zu Htllfe 
zu nehmen, damit das für Petersburg so wichtige Unternehmen 
rascli in's Loben gerufen würde. "Wenn hall)wege gut gewirth- 
schaftet wird, niuss sich das Anhii^c^- und Betriebskapital nicht nur 
rasch amortisiren lassen, sondern auch noch einen sichern Netto- 
gewinn von 25-30 % abwerfen. Der Hu bert'sclie Presstorf stellt 
sich in Kugelform dar, wird durch eine einfache, ebenfalls auf der 
Ausstellung als Modell auHgestellt gewesene Maschine zu faustgrossen 
Kugeln geformt und besitzt entspreehende Härte, wenn er auch in 
dieser Beziehung den Presstorf des Herrn Barth weihl kaum er- 
reicht. Dagegen wird die rasche Entzündung und das energische 
Verbrennen des Hubert'schen Torfes gerühmt, und sind auch mit 
diesem Torfe gelungene Versuche mit der Heizung der Lokomo- 
tiven gemacht worden. Beide Fabrikanten besitzen, so viel wir 
wissen, Patente auf die AusnUtznsg ihrer Methoden in Bossland. 
Jedenfalls wäre es sehr wttnscHenswerth , dass sie einen recht 
weiten Gebrauch von denselben machen könnten. Dem Vernehmen 
nachfindet dieHubert'sche, eigentlich Eichh orn'scheKugeltorflFabrika- 
tionsmethode nenerdings — und vielleicht ist die» schon als eine Folge 
der Ausstellung anzusehen — ziemlich vielAnklang; nndsoll^ mehrere 
grossere Torflager nach dieser Methode ansgebeniet werden, trots 
dessen dass die Anlage der etwas compüzirten, dabei aber sehr 
Eweckmässigen TrockenTorriehtang wegen, ziemlich thener zn 
stehen kommt Im Moskauer Gouveinemen^ in welchem sich der 
Holzmangel -schon f tihlbarer macht^ wie im Peterslmrger, werden 
bereits mehrere Torflager n&ch der Hnbert^sehen- Methode ezploi- 
tirt, und. im laufenden Jahre soll in der Umgebunir Ton Pelors- 
burg die Ausbeutung eines solchen in grttoseren Yerhfiltnissen be- 
ginnen. Ausser den beiden Genannten haben die Herren G. Frit- 
sehe aus Riga und Wöhrmann ans Zintenhof bei Pemau, 
endHch anck die Herren Platen, Starchinsk^ und Sohtishuk 
aus Warschau Tor^^ben ausgestellt, doch scheint das russische 
Material den Vorzug zu Terdieiien. Die Fritsch'schen Torfe zeigen 
Torfetiche aus yerschiedenen Tiefen und die Verbesserung 
Qualität je nach seiner tiefm oder hStheren Lage. Letztere Uef«^ 
die beste Qualität Wenn auch die LivlAndisehen Torfe den ms^ 
Bischen nachstehen mögen, so haben sie doch einen bedeutenden 
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Vorzug vor diesen letzteren, sie finden eine praktische Ver- 
wendung. Diese thut Russland noth. Was nützen diesem seine 
weiten Torfmooi wenn sicli seine Industriellen nicht eutschliessen, 
die billigere Torffeuerung anstatt der theuern Holzfeuerun«^ einzu- 
führen? Uebrigeus ist der Presstorf auch zur Heizung von Zimmer- 
öfen mit Nutzen verwen(ll)ar und es dürfte vielleicht auf einen 
Versuch ankommen, um denselben in den Haushaltungen Eingang 
zu verschaffen. Hoffentlich haben die Privatleute mehr Interesse 
daran Ersparnisse zu machen, als die Industriellen und die Eisen- 
bahnverwaltungen, da die pekuniären Ausfälle der ersteren sie 
selbst, die Ausf älle der letzteren aber die Konsumenten oder die 
Aktionäre zu tragen haben. 

Für die südlichen Gegenden Russlands, sowie für das Mos- 
kauer Gouvernement dürfte die Torfindußtrie ebenfalls von grosser 
Bedeutung sein, und ihre recht vielseitige Inangriffnahme einem 
dringenden Hedttrüiisse abhelfen. Der Holzmangel in den genann- 
• ten Gegenden, namentlich auch in einem Theile des Kyew'sehen 
und des Kursker Gouvernements, in welchem Torzugsweise die 
Znckerindustrie blüht, wird immer fühlbarer, ja so ftthlbar^ dass 
sogar einzelne Fabriken in Folge des Mangels an Brennmaterial 
geEwnngen sind, ihren Betrieb, wenn auch nicht geradezu einzu- 
stellen, doch sehr zu beschränken. Glücklicher Weise giebt es in 
den meisten der genannten Gegenden Torfinoore; die aber froilieb 
noch der Exploitation harren. Die Fabrikation Ton Presstorf ist 
aber daselbst um so nneriilsslicber; als hiebt immer das Torfinoor 
in der unmittelbaren Nähe der betreffenden Fabriken liegt. Bisher 
kamen die Gestehnngskosten des Tor& noch zn hoch, so dass die 
Exploitation namentlicb In den südlicheren Gouvernements trotz 
der theuern Holzpreise sich nicht lohnte. Der einzelne Besitzer, 
dem die Mittel fehlen, ' Arbeitskt&fte aus weiter Feme heranzu- 
ziehen/ wird nur schwer gegen diese Ealamitltt ankttntpfen können. 
Dagegen aber dttrfte auch hier ^e- Association das Sfittel bieten, 
um bessere Resultate zu erzielen. In keinem Falle sollte aber die 
Torfindustrie in Busdand vemaohlässigt werden, wenn die allge- 
meinen industriellen Verhältnisse nicht darunter leiden sollen und 
eine Aufinnnterung sisitens der Begimng, namentlich zur Büdtmg' 
Ton Oesellschallen- zur Torfiiusbeute, dflrfte wohl gerade jetzt in 
BuBsland am Platze sein. Dies ist eines der Ifittel, um Bussland 
im Besitze seines Waldreichtbnms erhalten, und die Errdohung 
dieses Zieles ist wohl einiger Opfer werth. Ueberdem böte sich 
durch die Exploitirung dieses Industriezweiges Gelegenheit, den 
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grossen Import ^ngliseliCPStemkolileii uad Coakse zu beschränken. 
Wenn die Hälfte, ja ein Viertheil des Geldes, welchps heute fürSteiukoh- 
len nach England geht, der russischen Torfiudustric zufliessen würde, 
so dürfte diese in den Stand gesetzt sein, wenigstens noch mehr als 
die Hälfte des englischen Imports überflüssig zu machen. Der 
russische, namentlich der Petersburger Presstorf ersetzt die Stein- 
kohle vollkommen, und dasselbe ist mit dem Coaks der Fall. Es 
bleibt dann den russischen Industriellen noch immer der Neben- 
gewinn an Theer und an anderen Oelen übrig, so dass der Nutzen 
dieser Maassregel vollständig auf der Seite Kusslands sein würde. 
Die Sache hat niclit blos eine industrielle, sondern auch eine po- 
litische Bedeutung, indem es Russland keineswegs gleichgültig sein 
kann, hinsichtlich seines Kohlenbedarfes immer vom Auslande ab- 
hängig zu bleiben. Für Petersburg stellen sich die Kohlen^ die im 
Inneni Russlands gewonnen werden, zu tlieuer, und den uothwen- 
digen Ersatz können daher nur die englischen Kohlen oder der in 
der Nähe von Petersburg gewonnene Torf bieten. Ich glaube, dass 
vom nissisch-nationalökouomischen Standpunkte aus die Wahl des 
Surrogates nicht schwer sein wird. Diese Frage gehört für den 
Moment allerdings noch nicht zu der sogenanutcn brennenden, 
allein dass eine Zeit kommen muss, in welcher sie dann.ilaztt g.e- 
hören wird, das steht wohl ausser allem Zweifel 

Klasse 10: Glas, Fayence, Foaraellan, Thonwaaren eto. 

* - • 9 

Die Gklasfabrikation. 

Die Glasfabrikation hat in Bnssland dadurch ihre Bedeu- 
tung erlangt, dass sie in mehreren Gonvemements-, welche reich 
an Waldangen sind, ohne Geleg^heit zu finden, ihre* Brennholz- 
bestände angemessen zu verwerthen, diese Verwertiuing dadurch 
herbeiführt, dass die mitHülte dieWB -TorhundeneiL tuid nnverkttpf- 
lichen Holzes fabrizirten Glaswaaren su aDgemeaseneii Preisen in 
verkaufen sind, und demnach einen viel weiteren Trani^ort ge. 
statten, als das voluminöse Holz. Bei Erriehtong von Glasfabriken 
liegen daher dieselben Motive zu .Grunde, wie bei der Pöttasdie-, 
Thew: nnd Pecb&brikaäon, und de ie&gt daher, soHl. Mit 
reuBsiren, in erster Linie das Yorhandensein billigen und. dur^h 
direkten lohnenden Verkauf niebt verwerthbaren massenhaften 
Brennholzes, weshalb sie daher auch an einzebie bestimmte Loka- 
litäten gebunden' ist Diese Lokalitäten werden-aber dadurch noch 



Digitized by Google 



2^ 

beachränkter, dass die Glasfabrikation auch gleichzeitig noch das 
Vorhandensein des zur Fabrikation von Glas uneutbehrlichen 
Quarzsandee^ Feldspathes oder anderer Silikat« bedingt, welche oft 
selbst in den holzreichsten Gegenden gar nicht, oder wenigstens 
nicht von entsprechender Beschaffenheit angetroffen werden. Auch 
ist das Vorhandensein eines möglichst eisenfreien Kalkes in der 
Nähe von Glasfabriken erforderlich, weil das Herbeischaffen des- 
selben aus weiter Entfernung die Fabrikation unverhältnissmässig 
vertheuern und deu(Tewinn, der aus derselben resultireu soll, verringern 
würde. Viele der russischen Waldbesitzer sind daher gezwungen, 
zur Pottasche-, Theerfabrikation und anderen teelmischen Ver- 
werthungsmitteln ihrer Holzbestiinde ihre Ziilluelit zu uelimen, 
obgleich dieselben hinsicktlich ihrer £entabilitüt .hinter der Glas- 
fabrikation zurückstehen. 

Diese letztere mues daher aus zwei Gesichtspunkten betrach- 
tet werden, dem landwirthschaftlichen und dem industriellen. Der 
Landwirth bescji&ftigt sich nur mit der Fabrikation der einfachsten 
Glasfabrikate, namentlich mit der von Fenstergläsern und Bouteillen, 
wählend der Industrielle sich mehr die Fabrikation feinerer Ge- 
branehswaaren, also die von Glasglocken, von Terschiedenem Ge- 
schirr nnd Ton Luxusgegenständen in gepresstem oder geschliffenem 
Zustande znr Aufgabe gestellt hat Dieser Unterschied, obgleich 
in der Natur der Verhältnisse bedingt, begrenzt sich übrigens nicht 
Bttharf hinsichtlich einzelner Glashütten, welche ebensowohl Lnxns- 
gläser, als auch gleichzeitig gewöhnliche Bonteillen und Fenster- 
gtts^ fabiiziren. M(Vgen die Industriellen nnn der einen oder an- 
dern fiiohtmig angehören, immer wird das Vorhandensein der oben- 
erwähnten Vorbedingungen der Glas&brik»tion erforderlich, die 
letEtere daher, wie gesagt, an bestimmte LokaUtäten gebannt sein. 
Wäre dies nicht der. FaD, so wurden sich imch die Glas&briken, 
da sie. den massenhaften. Bedarf des ganzen Reiches -«n decken 
haben, äher alle ^Theile desselben terbreiten. Letzteres indet aber 
keineswegs statt, indem der Süden wegen seines Holzmangels die 
Glas&brikatkm eo ipso ansschliesst 

Nach dem Jahrbnche des FinanzministCTiums (ld69) giebt es 
in ganz Bnssland, mit Einschlnss des Zarthnms Polen, des Gross- 
hersogthnms Finnland, des ICankasBS und Sibiriens, 222 diy. Gks- 
fobriken, welche' 10,748 Arbeiter beschäftigen und Fabrikate un 
Werthe von 3,798,1:58 Bb. liefern. Die hier angegebenen. Zahlen 
TerCheilen sich auf nachstehende Fabriken und GouTemements: 
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Zahl der Httha dar 

Fa1»ik«ii. Aibaiier. Pradnktioii in Bb. 





5 


89 


5^466 




3 


41 


15^ 




27 


2399 


819,776 




1 


46 


4,177 


Wolliynien 


2i 


357 


• 48,987 


Wjatka 


7 


381 


113,312 




1 


8 


8,961 




2 


192 


56,370 




4 


241 


53,248 




1 


9 


1,125 




1 


68 


25,800 




9 


159 


98,413 




2 


54 


25,120 




3 


110 


25,125 




2 


489 


. 109,216 




7 


413 


153,486 




7 


376 


152,208 




6 


1188 


.440,000 




2 


322 


45,030 




5 


116 


35,722 




1 


8 


900 




6 


267 


141,290 




3 


96 


35,585 




6 


132 


31,959 




7 


638 


228,075 




16 


499 


359^ 




9 


427 


210^719 


Ufa 


1 


100 


18;642 




2 


62 


IWQö 


Jarosläw ..•>■■••« 


1 


71 


. 28,766 




22 


787 


77^94 




61 


294 


120^ 


Sibirien: 






JeniuipniBk 


1 


21 


2,700 




S 


50 


12,257 




5 


67 


4(V061 




5 


82 


20,518 




1 


95 


4,136 


EankasiiB (TüÜBer GonTemement) 


1 


unbekannt 


15^000 
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Unter deu Gouvernements des europäischen T^iissland entfallen 
demuach die grösste Anzahl der Fabriken aut das Gouvernement 
TNladimir, dann folgen Wolhynieii, St. Petersburg, Livland und T wer, 
Kishui-Nowgorod, Nowgorod, Ssmoleusk, Ssiinbirsk, Hjasan, Wjatka, 
Orcl. HinsicLtlicli der Höhe der Produktion uiuimt den ersten 
Platz ebenfalls das Gouvernement Wladimir ein, dann folgen die 
Gouvernements (Jrel, St. Petersburg, Ssmolensk, Twer, Kisbni-Now- 
gorod, Podolien u. A. Dies zeigt, wie sehr die Glasproduktion von 
dem Holzreichthum der einzelnen Gouvernements abhängig ist. 
Im Durchschnitt entfällt auf einen Arbeiter eine Produktion im 
Werthe von 353 Rb.; in Sibirien dagegen eine soleiie von 221 Rb., 
im europaist heu Russland von 272 Rli., im Zarthum Polen von 
351 Rb., in Finnland sogar von 477 Rb. Durch diesen Vergleich 
stellt es sich klar heraus, dass die Hölie des Produktionswerthes 
eines Arbeiters mit der grösseren industrieHen Entwickelung des 
betreffenden Landestheiles wächst. ^ Eine noch grössere Verschie- 
denheit hinsichtlich der Verwerthung der menschlichen Arbeitskraft 
stellt sich in den einzelnen Gouvernements heraus. Während z. B. 
in dem Gouvernement Podolien auf einen Arbeiter nur ein Pro- 
duktionswTrth von 112 Rb., in Pensa 140 Rb., in Ufa von 186 Rb. 
entfällt, kommt auf einen Glasarbeiter im Gouvernement Livlaud eine 
Produktion in der Höhe von 619 Rb., im Petersburger Goavemement 
eine solche von 721 Rb., und im Grodno'schen Gouvernement sogar 
eine von na)ie IQpÜ Hb. Es zeigt sich also auch in dieser Industrie- 
branche, dass noch in vielen Gouvernements äusserst verschwenderisch 
mit der Verwerthung der menschlichen Arbeitskraft umgegaipgen wird. 
In diesen Vergleich k<>nnen jedoch diejenigen Fabriken, welche 
viel Glasschleifer beschäftigen, nicht einbezogen werden, da ihre 
Fabrikation nach einem anderen. Maassstabe bemessen werden muss. 

. Unter den 26 Aussteuern von Glasfabrikaten l>et'anden sich 11, 
Wjelohe bereite im Jahtbnebe des Finanznunisterinms unter Angabe 
ihrer. Arbeiterzahl nnd Produktinn nanientlicb aii%efttbrt sind, 
weshalb €a auch möglich ist^ diO'ProdnktionsfQxlscbritte der ih|ien 
gehörenden Fabriken - festzustellen. Diese 11 Fabriken beschäftigten 
in früheren Jahren zusammen 2206 Arbeiter nnd lieferten, eine 
Produktion im Werthe von .1^|308 Rb., heute dagegen 4982 Ar- 
beiter dei einer Produktion ypn 1,90%000 Rb.; die Arbdtemfal i^t 
demnaeb um 2776 Arbeiter, oder um 125 pCt^ die Produktion um 
903,692 Rb. oder um 88 pCt. gestiegen. Diese ungleiche Steige- 
rung der Produlition im Yei^leieh zur Arbeiterzahl rtthrt ^ohl 
tkeilweiae daher, Weilsich in neuerer Zeit einzelne grossere Fabriken 
hauptsftehlich auf die Fabrikation geschliffener Glas- und Ki j ^.lall- 

MäUMt, Dto ladiwtito Bnsdaads. I. IT 
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waaren geworfen haben, welche, wie ich bereits oben angedeutet, 
eine unverhältnissmässig grössere Arbeiterzahl erfordert, als die 
von Fenster- nnd gewöhnlichem Bonteilleuglas. 

Unter den hier in begriffenen Fabriken haben unbedingt die 
der Gebrüder Kosterjew (Wladimir'sehes und Jaroslaw'sches 
Gouvernement), welche heute gegen früher 1767 Arbeiter mehr 
beschäftigen und eine um 422,484 Rb. oder um 331 % höhere Pro- 
duktion liefern (55U.U)0 Rb.), sowie N. M. Sinojew, dessen Pro- 
duktion von 59,080 Rb. auf 250,000 Rb., also ebenfalls um 321 «/o 
gestiegen ist, die grössten Fortschritte gemacht. Herr S. I. 
Malzow dagegen, der die meisten Glasfabriken in Russland be- 
sitzt (8 Fabriken), bat nur sehr geringfügige Fortschritte aufzu- 
weisen. L S. Malzow dagegen hat sogar Rtickschritte gemacht, 
indem sich seine Produktion von 235,000 Bb. auf 200,000 Rb. re- 
dnzirt hat. Uebrigens gilt eine ähnliche, nnd selbst verhältniss- 
mässig noch höhere Prodnktionssteigemng (letztere namentlich bei 
kleineren Fabriken) von all den hier erwähnten Fabriken, mit 
Ausnahme der von I. S. Malzow^schen nnd der Kaiserlichen 
Glasfabrik in^St. Petersburg, welche, obgleich auch sie ihre 
Ajrbeiteizahl von 125 auf 170 Arbeiter vermehrt hat, doch bei 
ihrer ursprtinglichen Produktion im Werthe von 60,000 Rb. ge- 
blieben ist -Wenn wir auch diese Fabrik mehr als Kunstinstitat 
betraehten nnd an ihren Betrieb daher einen ganz andern Maassstab 
legen, wie an eine Privatfabrik, so lässt sich Tom wirthschafUichen 
Standpunkte ans die anf dieser Fabrik Torgekonttn^e Arbeiter- 
steigemng ohne verhältnissmassigeJSteigermtg der Produktion kanm 
rechtfirartigen ' nnd mnss eben nur anf die Bechnnng des Kunst- 
Institutes gesetzt werden. Was die teehnisehen Leistungen dieser 
Fabrik anbelangt, so zeichnen sieh dieselben in jeder Beziehung 
aus, nicht nur hinsiehtlich der wirklich schtfnen, kttnstleiischen, 
mehr antiken Formen der Becher, Vasen etc., sondern auch hin- 
sichtlich der VoUendung des Schliffes, der in der kunstgerechtesten 
Weise nach gelungenen Zeichnungen ausgeführt ist, sowie auch 
hinsichtlich der Glasmalerei, zu welcher jeden&lls Kräfte yerwendet 
wreden, die einer Frivatfabrik nicht zu Gebote irtehen. Die nicht 
nur yon der Kaiserlichen Glasfitbrik, sondern auch yon der 
Kaiserlichen .Porzellanfabrik in Petersburg angesetzten Preise 
sind allerdings derart hochgegriffen, dass dadurch die Fabrikate 
der beiden Fabriken rieh selbst von einer um&ngreichen Benutzung 
ausschUessen. Wir finden die hohen Preise vollkommen erklärlich; 
der Zweck dieser Kaiserlichen Fabriken ist nicht der, den PriTKt- 
&briken Ooncttrrenz zu machen, sondern Bidustriezweigen, weiche 
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in Russland sich noch nicht derart wie im Auslande aus sich selbst her- 
aus entwickelt haben, Modelle und Anhaltepuukte verschiedener Art 
zu liefern. Von diesem Gesichtspunkte ans finden wir die Kronsfabri- 
ken gerechtfertigt, obgleich die Ausstellung zeigt, dass wenigstens die 
russisclie Glasindustrie ihrer kaum mehr bedarf. Vom rein wirthschaft- 
licben und finauzwissenschaftlichen Gesichtspunkte angesehen, wäre 
es gewiss für den Staat vorth eilhafter, derartige Fabriken sobald als 
möglich inPrivatliändetibergeht'u zu lassen. Unsere Produktionswerths- 
berechnung und der daran geknüpfte Vergleich liefert wiederum einen 
Beitrag zu der mehrfach diskutirten Annahme, dass die Industrie in 
die Hände der Privatleute, nicht in die der Krone gehört. 

Im Allgemeinen hat die Glasfabrikation nicht nur hinsichtlich 
ihres Betriebsnmfanges, sondern auch was ihre technische Ver- 
vollkommnung anbelangt^ grosse Fortschritte gemacht. In früherer 
Zeit waren die russischen Fabrikanten und Gutsbesitzer ganz zu- 
frieden, wenn sie es bis zur Boateillenfabrikation oder bis zur Fa- 
brikation mässig grosser Fenstergläser gebracht hatten. Die Ans- 
stellnng zeigte uns, dass sie heute höhere Ziele verfolgen oder, 
wenn sie schon bei der Bouteillenfabrikation bleiben, wie z. B. die 
Ton uns bereits erwähnten Glashütten des Herrn Kostjerjew, Vielehe 
jährlich 6 Millionen Stttck Bonteillen nnd nebenbei noch 3000 Kasten 
Fensterglas yerfertigt^ die Fabrikation im Grossen treibien. Die 
Beinheit nnd grossen Dimensionen der ausgestellten Fenstergläser 
zeigen nicht minder den technisehen Fortschritt als die Hassen- 
haftigkeit der Erzeugung. Erwähnenswerth sind in dieser Be- 
ziehung die Fabrikate der Herren Baron J. J. UexkUll (Peter- 
hofor Kreis); des Baron Oskar Grotthuss (Kurland), sohOne, 
reine nnd grosse Gläser und Ghiscylinder; des Herrn H. P. Won- 
\j arski (Nowgoroder Gouvernement), besonders schönes und dickes 
Doppelglas; des Herrn A. A. Rjabinin (Twersches GouTemement)^ 
geschüffene Fenstergläser, des Herrn K. Ch. Maler in Windau 
(sehr schdne grosse und reme Scheiben) n. A. Die drei letztge. 
nannten Aussteller febrizben auch recht gelungene runde und ovale 
Glasglocken fttr Uhren, Bou(|ucis, Statuen etc., waa< insofern be- 
sonders zu berücksichtigen ist, weil die Fabrikation solcher Glocken 
für Russland ein neuerer Betriebszweig ist. 

Die Herren £. K. Martin und K. W. Martin, ersterer im 
Klinschen Kreise des Moskauer Gouvernements in Alezsndrow, 
letzterer in Moskau selbst, bilden in ihren Fabrikaten gewisser- 
maassen den Uebergang von der land- oder forstwirthschaftUchen 
Glasfabrikatiou zur industriellen, indem sie schon feinere Bonteillen^ 
ersterer namentlich die bekannten Apothekergläser neuester Form, 
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Glasvorla^^eii flir Chemiker, Vasen, Gläser, Büchsen , Flacons; 
letzterer ähnliche Fal)rikate, sowie auch Waschbecken und Was- 
serschalen etc. fabrizin ii. Sämmtüche Fabrikate sind besonders 
ihres guten Glases und ihrer Verhältnissmässig billigen Preise 
w#gen (besonders die von E. K. Martin gestellten) der vollsten 
Beaohtaflg werth. Mit der Fabrikation von Luxus- und Krystall- 
waareU; geschliffenen Krystallgegensfcäuden als Karaffen, Wasser-, 
Wein- und Liqueurgläsem, Blumenvasen, Kandelabern, KabaretS 
etc. befaSBt sieh die Fabrik von N. M. Ssinobjew (Twer, Nowo- 
■totachsker Slreis); welche mit Dampf arbeitet, 160 Leute beschäft- 
igi und geschliffiene Glaswaaren im Werthc von jähilioh 100,000 
Bb. prodnurt, femer die Fabiiken von L S; Malzow (^asaner^ 
und Wladünirsches Gov^emement), endlich die Fabriken Yon S. L 
MaUowin den Gionyememeirts Oriel nnd Ssmolensk. Diese Qrel- 
sche Fabrik gehört zu den ältesten Glasfabriken Rnsslands und 
-wurde schon im Jähre 17^0 gegrUi^d^^* Fabrikate beider 
Herren Bfalzow verdienen volle Beachtung nnd entsprechen dem 
Torherrse^enden Geschmack der neueren Zeit Die Schleiferei 
kann als sehr knnstgema^B bezmchnet werden.' S. L Malzow la- 
brizirt auch bunte Gittser, darunter zwM&rbige (roth- und weiss), 
iHid' die Ton ihm ausgestellt gewesenen Eirchenleuehter beweisen, 
dass ^eine' derartigen Fabrikate den böhmischen kaum nachstehen. 

Spiegelgläser liefert in yollendeter Fabrikation J. Ebert 
in St. Petersburg, und zwar in allen Grössen und Formen. Seine 
Pfeiler- und Wandspiegel von d< u grösstdenkbaren Dimensionen 
lassen, was Reinheit des Glases und Schliff anbelangt;, wohl 
nichts zu wünschen übrig. Ein Ofenschirm aus geschliffenem 
Glas ist originell und nicht unzweckuiässig. Nicht minder schön 
sind die Toiletten- und Spiegelscliränke, Ovalspiegel mit Goldrah- 
men und andere von dieser Fabrik gelieferten Fabrikate. Die Fa- 
brik ist 179^ gegründet, macht einen Umsatz von 250,000 Rb. und 
verwendet 60 Arl>citer. Sie beschäftigt sich nicht mit der Fabri- 
kation des Glases selbst, sondern nur mit dem Belegen und Schlei- 
fen desselben. Die in Kussland berühmte alte Ame hm i^'sche 
Spiegel - Fabrik in Woiseck (Pernauer Kreis des Gouvernement 
Livland) hat ihren Betrieb wegen gänzlichen Umbaues der Fa- 
brik zeitweilig eingestellt. Im Dorfe Kiritz des Spasker Kreises 
und im Dorfe Karlowka des Ssaposhkower Kreises des Goayeme- 
ments Rjasan befinden sich noch bewährte Spiegel&briken von 
K. N. Ssmoljaniiiow; die sich durch ihre Leistungen auszeichnen, 
und zusammen einen jährlichen Umsatz von tlber 9^^000 Rb. er- 
zielen. Im Ganzen fltthrt das Jahrbuch des FinaniEatinisteriums fllr 
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Russland imd Polen 10 Spiegel fabriken auf; welche 796 Arbeiter be- 
schäftigen und einen Umsatz im Betrage von 366,715 ßb. machen sollen. 

Die finnländischen Glast'abrikate sind in Petersburg bekannt 
und beliebt, ja ihrer Billigkeit wegen beroKUgt. • Auf der Atoh 
stellnng waren von ^nnländischen Fabriken yertreten die Herren 
D. £. Benardaki zu Bockola-Koskis bei Wyborg mit torzttgUcliem 
Fensiergks in Seheiben imd OyVaadent,- mit Doppelglas nnd mit 
grossen Gläsglodken; (SO Rb. per Glocke), Herr J^oh. Westling (Abo) 
mit- guten Spiegeln (& Stück 70 Rb.) und die Herren H entmann 
(Geitmann?)& Janse n (Tavasthoser Gonyernement)mitBflderrahmen- 
gläsern, Earaffinen nnd diversen TrinkgUtsem von bekannter Gflte. 

Eine recht anerkennenswerthe Vertretung findet polnische 
Glasfkbrikation tlnreh die Gebrüder Gordlitschki (Sedletzer Gou- 
▼etnement zu Tschechi).- Die geschliifenen. und ungeschliffenen 
weissen und bunten Gläser dieser Fabiik, sowie d[eren Milchgläser 
mit gnter Malerei reihen sich den besten Fabrikaten des Auslandes 
an. Die Fabrik beschäftigt 304 Arbeiter nnd liefert eine Produk- 
tion im Werthe von 106,000 Rb. Schliesslich gedenken wir noch 
der GlaRschildcr des Herrn G. Ducoiumin in St. Petersburg als 
zweekinüssig und empfehlenswcrth. • 

Wir siud überzeugt, dass die meisten Besucher der vorjähri^^^en 
Ausstellung von der der Glas tabrikation gewidniotcii Abtheilung sehr 
befriedigt sind. Wir finden hier eben nach allen Richtungen hin 
einen wirklichen, nicht blos durch ünsserliche Anreizuu*;en nur 
momentan hcrvorgerut( nen Fortschritt, die Ausbildung eines Indu- 
striezweiges durch sich selbst. Für vieh^ WaldbesitZi r wird die 
Glasfabrikation noch immer eines der sichersten Mitt 1 sein, ilire liolz- 
bestände angemessen zu verwerthen, und es wäre nur zu w ünschen, 
dass dieses Auskunftsmittel noch häufiger benutzt würde, als es 
jetzt noch geschieht. Was im Allgemeinen die Pi'eise anbelangt, 
so kttnnen sich dieselben allerdings mit den ausländischen kaum 
messen. Dies gilt namentlich auch von den Fenstergläsern und 
den feineren geschliffenen Glas- und Krystallwaaren. Nur die finn- 
ländische Glasindustrie macht eine Ausnahme nnd stellt die Preise 
ihrer Fabrikate verhältnissmässig billig. 

So sehr sich auch die Glasprodnktion in Russland gehoben 
haty so befriedigt sie ^och den Bedarf des Landes noch nicht. Es 
werden daher noch grosse Quantitäten' ausländischen, namentlich 
englischen, deutschen und böhmischen Glases, vor Allem aberSpie> 
gel importirt, trotz dessen, dass der Zoll ziemlich hoch ist, ftr ge- 
wöhnliche Glasgegenstände und Fensterscheiben aus weissem und 
halbweissem Glase t Rb. 10 Kop., gefärbtes . Glas 2 Rh., fUr 
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geschliffene weisse Glas- und Krysiallwaaren 4 Rb., und für ge- 
malte (vergoldete), geschliifene Glaswaaren 8 Rh. per Pud. Im 
Jahre 1868 wurden im Ganzen für 1,185,872 Rh. Glaswaaren ein- 
geführt, darunter 52,185 Pud ordinäre Waare%incl. 3443 Pud Lampen- 
sokirme, ferner 3753 Pud belegte und nnbelegte Spiegel in der 
ChrOflf» Ton weniger als 100 □Werschok; 6177 Pnd feine Glas- 
nnd KiystaDwaaien im- Werthe Ton 2122 fl7B Rb. und aO;565 Stttek 
belegte und nnbelegte Spiegel Ton 100 bis Ober 1000 □Weraeliok 
Oi^e, im Werthe von 395,618 Bb. Die meisten der importirtcn 
Spiegelglilser (10/)11) hatten eine GrOsse Ton 100—200 QWer- 
schok; 5688 eine solche von 200—800 OWersehok; 8093 Stttok 
von 800—400 □Werschok; Spiegel Uber 1000 □Werschok GriJsse 
wurden 817 im Werthe von 47,428 Bb. importirt Das Verhältniss 
der nnbelegten Spiegel (ohne Amalgam) zu den belegten stellt sich 
durchschnittlich wie 1 : 4—5. 

TerzeichnlBS 

dor b6deii.ti9mteten CHasfUnrlkm tn Basslaiid*). 

(Entworfen nach dem Jahrbuche des Finanzminigterimns von 1869 und aidi 
dem offizieUen Ausstellungskatalog vom Jahre 1870.) 



F' = VCnaMrglM. B. = BobMUmi. 8. = QtnmMMnt, s KrystaUglM. O. = OlMfeaeUrr. 
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GouTernement 
Kreis «.Ort. 


Käme des 
FabrlklMsltiers. 


Werth der 
jährl. Pro- 
duktion in 
Rubel. 


Zahl der 
Arbeiter. 


Fabriks- 
Branehe. 


£ a. 

3 i 


ClooT. Jaroslaw \ 
Kreis ÜRlitsch 
Wosskresseiiski F. 
Gouv Wladimir 

Kreis Pokrow > 
HitehertMier 61as-l 
fabrik 1 
Kreis Peresslaw .1 
Sserschensk/ 
(üotiT. Kasan 
Kreis Zarewokok- 

GouT. Kalngra 
Kreis Ssbisdra 

Am Flusse Ljuta. . 

Dorf InotBchka .... 


Kostjerjew^ Nikifor 
Ardrejewitsch, Ni- 
kolai, Iwan Sc Wla- 
dimir iw auowitsch 

Sheltuchin, G. 
Messjatulkow, Pe- 
ter Anisimo- 

GentschewL&W.W. 
Jermolov, G. 


55.000 

89.870 

40.000 2 

18.000 
16.928 


2000 

144 

dO-100 

43 
lOQ 


<i Min. Rnat.l 
2üOO KttsliiiS 
F. n. OO. 1 

F. (22^000 
S. 

? 
? 





*) Es sind in diesem V'erzcirlinisse nur solche Fabriken aufgenommen, 
welche nach den vorliegenden Angaben eine jährliche Produktion im Werthe 
Von 16,000 Rb. und darOber Uefeni. 
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GouTernement, 
Kreis u. Ort, 



Käme des 
Fabrikbesitzers. 



X d 



zahl dor Fabriks- 
Arbeiter, Branclie. 



0 

I 



I 



(xouv. Kurland 

Kreis Goldingen 
bei Windau, 
Gut Pusäeueckeu . 



. Goar. Llviaud 

Erds Riga 
Gut Ldlle 



Baron Grotthis, 
>^ Oskar 



Maler, Kurl Chri- 
stianaw 



Qvwf. Miiisk 

Kreis Pinsk 
Dorf Nemouitz . . . 
Gonr. Moskau 
Stadt Moskau 
GouY. Twer 
Kreis Kortschew 

am Domkino 

Kreis Klin 
Alexandrow 



Eragowskoi , 



Gonr. Nlsknl- 

Nowgorod 
Kreis Nisbni-Now- 
gorod, s. Stama. . . 

Kreis Ardatow . . . 
4) BalacUn 

Dorf Konin 

GeuT. Orel 
Kreis Brjansk 
GomT. Smolensk 
Kreis Roszlawl . 
Gouv. Pens» 
Kr. Gorodischtsche 

Dorf Mikolsko 

Gour. UJasan 
Kreis Kosimow 
Salleski 
Welikodwor 
Bobroiro i].Knrlowo| 
GouY. Wladimir 
Kreis Melenkow 

Pitschugan 
GouT. Smolenk 
Kreis Kosslawl 
Dorf Wargo 

GouT. 8t. Peters-j 

bürg 
KniBu.StadtSt.Pe-' 
tersbnrg 



Bar. von Stadcelberg 



Petrowski-Sawode. . 

« 

Martin, Klaadins 
W. 

Martin, E. K 

Menschtscbikow, 
Fürst, A. S 

Dolgorakov.Fürstin 

A. W 

Stupin, J. A 

Lebe4jewi A. E.... 

Malzow Sei^l 

Iwauow 
( zusammen 8 Fabr.) 



Baclimeljew, A. F.. 



Malzowy Iwau Ser- 
f^ew. 

S. I. Malzow (S. 0.) 
Mucbin, K. X 

Kaiserliche Glas- 
fabrik 



26.000 
47.000 

18.117 
■ 20.710 

100.000 



180- 
800.000 

90.761 



80.000 
46.000 

31.114 

460.000 
43.000 



32.000 



800.000 



S7.000 



00.000 



80 



UOa EutM F. 



OCMI. 



20 



3S 



800 byririltweh. 



436 



80 
168 

75 

ISOO 

284 



Qlaiigcscb. u. ]f. 



? 
? 



al»a- u.Kryet.U- 
getcb., Schleif«- 



nnpfkr. 
84 rtkx. 

eiMur. 



980 



Ola«*«. KtTilUl' >0«<toa. 



, F. o. S. 



hireiu 



58 



Glaama- 



ümuflcr. 
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GouTcruenieut, 
Kreis u. Ort. 



Name des 
Fabrikbesitzers. 



^ X ^ 



Zahl der 
Arbeiter. 



Fabriks- 
Branche. 



Q 



t;JouY. St. Peters 
bnrg 

KreisSrhlüsselburg 

Gouv. TwtT 
Kreis Nowotorsh 
GouY. St. Peters 
bürg 

BO, Werst Kekshol- 

raer Trakt 

2 Stana 

Kreis Lugii 
D. Jaschtscherach . 
Gut Forkowitsch. . . 



Siiiowjew, Mkolai 
Michailovtitseh 



Kowanko, A. 

Lanko, J 



beim Dorfe Okljushe 
Pussta Mogutow . . . 
beim Dorfe Dalekow 

Kr. Nowo-Ladoga 
Dorf Rokolsko .... 

Kr. Peterhof 
2 Stana 

Kr. Zarskoje Ssclo 
MeierhofJasclitscbe- 

rach 

ebendaselbst 

beim Dorfe Ürlino. 

OouT. Twer 
Kr. Wyschnewolozk 
Zuinsker Fabrik. . . 

Pussta Kremnew. . . 

Dorf Tscherna- 

Rutsclija 

Kreis Kaljasin 

Dort Nekrasowo . . . 

Kreis Kortschewa 

Kreis Nowotorsli 
2. Stana . 

Gouv. Ufa 

Kreis Sterlitamak 

2. Stana 

Gouv. Wladimir 

Kr. Alexanilrow 
Dorf Usspensk 

Kreis Melenki 
SolotkowskerSawode 
NiliOi:',jewer Sawode 



Widder, A. F. 
Warscliawski, 

Abraliani 

GosehkoiVy Ste- 

pliuu 

üonin, I. K. . . . 
Tomilow, I. N. . . 
Kakyroschnikow, 

Kl 



Shocbow 



Baron Uexkül , 
Jakob 



Grebner, F. \\\ 
W' idder, A. E. . 
Püting, E. I. . . 



L wow, Leouid Leo« 

nidowitsch 

Bjabiniu, Alexoi 
Andrej e VF 

Jotbmann, A 



250.000 



80.000 

22.000 

37.500 
30.000 
2e.400 

17.000 
15.000 
18.000 

50.000 



30.000 
21.000 
lß.850 



Ridzich, E. Ch 

Martin, K. (ß. o.) 
Geh, A. J 

Sinowjew, N.M. (s.o.) 
Poltora tzki 



Waschkow, A. W. . 



Muchanaw, M. I — 

Malzoiv, I. S. (s. 0.) 

Burzew, P 

Tschushow 



6070.000 

20.000 
25.000 
31.370 

39.114 

18.(J42 

45.500 



56.100 
22.227 



270 



22 

22 

31 
32 
17 

16 
16 

20 

30 

00 



20 
16 
30 



28 
55 
13 
38 
100 

148 

100 

9 



155 
142 



K. u. U., S. 



F., GO. 



? 
? 

100.000 B. 
F. lä.OOO Bund 



iDnipnc. 
15 m. 



2Ö.0U0 Blind F. 



4 Ocf«n. 



F. i:. QQ. 



F. 



3 0«ren. 



häfbn. 
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<TOuv©rnement 
Kreis u. Ort. 



Name des 
Fabrikbesitzers. 



Kreis Perejaslaw 
Dorf Martynko .... 
Ilemsker Sawode 
Kreis Pokrow 
Dorf Podbolotskaja 



' Pawlow, I. I. . 
Antonow, I. N. 



^ X s 

o o.r: 



z»hi der' Fabi-lks- 

Arbeiter. 



Ilranclie. 



o s 
o 



Kreis Ssudoffda 
Ursc'helsker Sawode 
Fedorowor Sawode. 



«onv. Wjatka 

Kreis Jelabuga 
„ Malmysch, 
D. Koustantinopolök 

Kreis ürshum 

Zarthnm Polen, 
(^ouv. Kaliseil 
Kreis Wjelun 
Dorf Jesierkach . . 
Kreis Ssjerads 

Dorf Klynowo 

Kreis Stanislaw . . 

Gon?. SJedletz 
Kreis Liikow .... 
Garwoliii . . 



Kosterjew, Mkofor 

et«, (s. o.) 
Kosterjew, A. K. & 
Söliiie A. Je S Sa- 
noDow 

Malzow, I. S. (s. o.) 
Kalsarow, R. A. , . . 
Besborodow, J. F. 
Besborodow, F. A.. 

Kassatkin 

Kanjaschiii, W. S. . 

Romoiko, J, A 

Nebolssin, E. M. 
Komissarow, G. S.. 

I Lebedew, A. E. . . . 

|Jnschkow, K. A 

Liwanski, E. A. . , 



26.795 
17.990 



Schöler, W. 



Meiterbach . . 
Siebcrt, P.. . 



>» 



(ionv. Plotzk 

Kreis Mlawa. . . . 



Grossfürsienthum 

Finnland 
Jawasthuser Goar. 

Urddalaskoer / 
Kirchspiel , 8a-/ 
wode Notsche . \ 

Wederlacker Kirch- 
spiel 

desgl 

Wyborger Hoav, 

Rokkolo- Kosskis b. 
Wyborg, W yhor- 
ger Glasfabrik. . " 

Kirschsp. Sippola. . 

Petroker Kirchspiel 



Gardlier Gebrüder. 
Gordlitschki , (ie- 
brUderWUhelnii 
Eduard Autonoir 

Benke, W 



Heitmann ^Jansen 



Alftoii, A. 
von Deni 



Benardakl DmitrI 

Jeg^orowitseh. . 
Saweroer Glas-Sa- 

wod© 

Berg Nachfolger von 
0. Schröder .... 



45.000 

78.917 
49.800 
31.400 
30.000 
27.500 
22.230 
19.993 
19.850 
15.000 

27.400 

Ifi.OOO 
34.600 



21.000 

18.260 
19.500 

ß9.000 



106 000 

17.113 



40 000 



32.000 
25.000 



«0000 
20.000 
18.111 



15 
89 



45-250 

257 
97 
52 
52 
94 
87 

141 
74 
79 

80 

88 
96 



23 
4 
64 

35 



Bout. aun grUnera 
aia« u. Krystall 

KryMalirabrik. 
Schleiferei. 



Kryilalirahrik. 



Dmpfkr, 
8 Pfkr. 



139 F., K. n. 8 



304 



60 



RrjriilHllnaiireii, 
(iHaKSciileirirei. 



an I ) ^'•''"'»'rre, Bil 
j dtrrahmPiig:!., 
' l.ampenglüser 



28 
32 



40 

25 



Dmpfkr. 
U PfVr. 



fPfrkr. 
Scbijt. 
Oefen. 



F. 2000 halb« K. 
B. 2U.0UUB. GG. 

Bouteillen. 



L/iyi.i^uo Ly Google 



266 



Spiocelfnbrilfon. 



GouTernem«it, 
JüreisikOit. 



Name des 
FabrilLbesitienu 



^ Z C 



Z&hl der 

Arbeiter. 



Fabrik«. 
Brandl e. 



g ü 



OouY. Lirland 
Kreis l'ernau 
Gut ^^'oi^eck 

GouT. Kjasau 
Kreis Ssaposhkow. 

Dorf Karlowka 

Kreis Spask 

DorfKirits.- 

G OUT StPetersbnrg 
ätadt St. Petersburg 



Zartiinni Polen 
-OouT. Q. Stadt 
Wanehan. ...... 



Ämelaogs Nach- 
folger. 



Ssmolianinow 

K . N 



£bert Iw^ Iwauovr 
Finna: IiranEbert, 
Selm. 



Silberg, J 

Lesser, Gebrüd. 
SUberbierg J. . . . 



90.000 



85.000 
139.620 



mooo 

15.000 
12.000 
7.600 



280 



86 
448 



<0 

6 

3 
8 



(tD.K. 

bOFMlor. 



Die PorzellaB-, Fayence- und Tbönwaarenfabrikation. 

Auch die Barchftthrang dieses Industriezweiges hängt von 
der Erftllung derselben YorbedingungeD ab^ wie die der Glasin- 
dustrie: dem Vorhandensein billigen Brennmaterials und der ver- 
schiedenen Thon- und anderer Erden, welche gewissermaassen die 
Substanz der von dieser Industrie erzeugten Fabrikate bilden- 
Die eigentliche Porzellanerde (KomUu) findet sich nur vereinzelt in 
Russhviid, namentlich in der Nähe von Ghichowo (Gouvernement 
Tschernigow), uiul viele, wenn niclit die meisten Fabriken ziehen 
es daher vor, nebenbei sich zur Fabrikation ihrer Porzellaiiwaaren 



den Koalin noch aus dem Auslande, vorzugsweise aus 



Eiighind, 



kommen zu lassen. Letzteres thut z. B. die Kaiserliche Porzellan- 
l'abrik zu St. Petersburg, obgleich sie auch CTluchowo'sche Porzel- 
lanerde verarbeitet. Auch an geeignetem Feldspath und Quarz 
ist im eigentlichen Kussland Mangel, und müssen daher beide aus 
Finnland bezogen werden. Nur der gewöhnliche und auch der 
feinere Töpferthon, der in der Fayencefabrikation Verwendung 
findet, tritt in Russland häufiger anf, namentlich im Bronnizy'schen 
Kreise des Moskauer Gouvernements, in welchem sich 'auch viele 
Porzellan- und Fayencefabriken befinden. Ans ;diesen| knrzen An- 
dentungen geht wohl zur Genüge herror, dass wenigstens die Por- 
zellanfabcikation nicht zn den sogenannten ^^urwüchsigen'' Indu- 
striezweigen RussUnds gehört^ da dieselbe wesentliche Bestand- 
theile der Grundstoffe: Koalin^ I)eldspath und Quarz, ans dem Aus- 
lande oder aus Finnland sich verschaffen muss. Dieser Industrie- 
zweig beansprucht daher auch noch einen ziemlich bedeutenden 
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Schutz durch den Tarif (4—16 Rb. ]>< r Pud), ohne dass dadurch 
dem Lande, oder der Staatskasse ein wesentlicher Vortheü er- 
wäehst; denn letztere wttrde sicherlich durcli Ilerabsetsiing des 
Zolles bessere Resnltate erzielen, als durch das Festhalten am oben 
angefahrten Satze. Uebrigens ist die Porzellan£Ekbrikation in Bnssr 
land selbst eine an nnd für sich yerhftltnissmSssig unbedeutende 
and ohne heirorragenden Einflnss anf das Indnstrieleben. 

Nach dem Jahrbnche des Finanzministeriums giebt es im 6e- 
sammtgebiete Russland 28 Porzellanfabriken, welche 2580 Ar- 
beiter beschäftigen nnd Fabrikate im Werthe Ton 1,042,054 Rb. 
liefern. Ein Theil dieser Fabriken, wie z. 6. die Gardner'sche 
im Moskauer Gouvernement u. A., befassen sieh neben der Por- 
zeüan&brikation äueh mit der Fayence&brikation. Die Porzellan- 
fabriken yertheilen sich auf folgende GrouTemements: 

n . Zahl der Höhe der 

Gouvernements. Pabrito, Arbeiter. Produktion in Rb. 

Wladimir 8 600 155,450 

Wolhynien 4 182 52,142 

Liyland 1 270 167,000 

Moskau 16 998 891,614 

, St Petersburg 8 642 226,098 

Warsehau 3 93 49,060 



Summa 28 2580 1,042,054 

DieFayenccfabrikation hat iu Russland, was die Anzahl der sich 
damit befassenden Etablissements anbelangt^ mehr Boden gewoinu n, 
alsdiePorzellaniabrikation, wasum so erklärlicher ist^ als erstere ihre 
hauptsächlichsten Fabrikationsmaterialien im Lande selbst Torfindet u. 
den Bedlirfoiasen des täglichen Verbrauches zu gentigen hat, während 
letzterem^hroder wenigerdemLuxus dient, der sich seine Fabrikate Ton 
dort her bezieht, wo sie seinem Geschmacke am meisten entsprechen. 

Nach der oben angefahrten Quelle besitzt Bussland 44 Fayencefisi- 
brikenmitl032 Arbeitem'undeiner Produktion im Werthevon angeblich 
allerdings nur 959,590 Rb. Diese Fabriken yertheilen' sich wie folgt : 

^ . Zahl der Höhe der 

Gouvernoments. Fabriken. Arbeiter. Produktion in Bb. 



Wilna 


1 


14 


1 ,359 


"NN ladimir 


1 


37 


6,060 


'\^olhyiiien 


2 


84 


4,726 


Wjttka 


1 


7 


3,600 


Ealngä 


1 


' 202 


60,112 


Moskau 


4 


«1 


8»760 


Ni sh ni-Nowgorod 


.1 


47 


15,000 


Nowgorod 


2 


14 


9,710 


Perm 


« 

2 


88 


68,100 


Latus 


15 


464 


16-2,316 
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Höhe der 
JrrOaBiniOll III 


Transport 


15 


464 


152|816 


Pskow 


1 


26 


5^000 


St. Feterstrarg 


•1 


19 


12,000 


Tabow 


S . 


^ 


8,097 


Twer 


. 2 


«4 


23,200 


Charkow 


1 


40 


10,000 


Zarthnm Polen 


6 


196 . 


774.00 


GfOBdi. FinnlaDd 


IS 


108 


82,280 


Jaioslair 


8 


88 


17,647 


Smniiui 


44 


1083 


887,690 



Töpfereien weist das obenerwlthnte Jahibncli für das galtte 
mssisolie Reick 616 anf^ . welche 1715 Arbeiter bescbäldgeii und 
Fabrikate im Werthe von 4j00/)84 Bb. liefeili. Davion CB^iUIen 
Auf das dgeaflicbe enropäiscbe Bussland ^1 1171 270;596 
Auf das Zartbnm . Polen. ....... 10 164 99^149 

Auf den Kankasos 157 dl8 27^622 

Auf Sibirien 28 62 2,825 

(Finnland wird im Jakrbnche in dieser Brancke gar nickt angefftkrt) 

Bei der PoneUanfkbiäation entfUUt nack dem Jakrbn'cke 
dnrcksckmttfick auf einen Arbeiter eine Produktion in der Hobe 
von 408 Rb., bei der Fayencefabrikation eine solclie von 348 Rb. 
und bei der Töpferwaarenfabrikation eine Produktion im Werthe 
von 233 Rb., was allerdings nicht ganz im Verhältniss nicht nur 
zur Kostbarkeit des Rohstoffes, der wie gesagt theilweise aus dem 
Auslände bezogen werden muss , noch auch des Fabrikates selbst steht. 
Auch in diesen 3 Fabrikationsbranchen lässt sich aber derselbe 
Unterschied zwischen der Verwerthung der menschlichen Arbeits- 
kraft der bei den einzelnen Fabriken herrscht, nachweisen, wie in 
allen übrigen Industriezweigen. Denjenigen, welche sich für diesen 
Unterschied interessiren sollten, sind die Materialien dazu in den 
obigen Zusammenstellungen geboten. - ^ , 

Die Porzellanfabrikation. 

Was die Fortschritte anbelangt, welche die Porzellanfabrika- 
tion in Kussland hinsichtlich ihres Betriebsumfanges gemacht hat, 
80 lässt sich ermitteln, dass 4 Porzellan&briken, Yon denen aller- 
dings 2 zugleich auch Fayenoewaaren anfertigen, ca. 500 Arbeiter 
mehr als früher beschäftigen und für ca. 400,000 Rb. Fabrikate 
mekr liefern, als solche das Jahrbuch des Finanzministerimns auf- 
weist. Anck waren auf der AoBStellnng Porsellanfabriken vertre- 
ten, damnter ziemlick namkafte, wie die von Simons & Halske im 
Nowgorod' soken Gonvemement n. A., welcke das genannte Jaks- 
back nock gar niokt anffklkrt. Bs kann daker woklkonstatirt werden, 
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dass die russische Porzellanfabrikation sowohl als die Fayencefabrika- 
tion Fortschritte gemacht haben, wenn auch schwerer zu ermitteln ist, 
welcher von diesen beiden der Haupttheil dieses Fortschrittes zufUUt. 

Selbst die Kaiserliche Porzellanfabrik zu St. Peters- 
burgs weist eine ümsatzstefgemng um 6000 üb. nach. Schon auf 
der Pariser Weltausstellung machten die Fabrikate der Ictattge- 
nannten Fabrik ihrer vortrefflichen Qualität und Malerei wegen 
Aulsehen, nnd J. H. Schnitzler tbeilt da^rttber in seinem 
pire des Tsars" die Aenssemng eines ' kompetenten Kritiken mi^ 
die der Fetj^bnrger KaiBerliöhen Fabrik alle. Ehre maokt ,>Sto]]eii 
Sie/' sagt jener kompetente Kritiker, „nnyernuithet ein«! Freinden 
Tor diese Fabrikate (denen der Petersburger Fabrik) und ftagen 
Sie ihn, woher dieselben stammen, und es ist beinahe «eher, dass 
er. Ihnen antworten wird: ,^U8 SÜmaS' Diese Kaiserliche Fa- 
brik leistet, allerdings Tiel und mehr als jede andere russische 
Porzdianfabrik; Sie liefert nur Kunstgegenstände, ToUendei hin- 
dehtlieh deir Rauheit der Hasse, der Schönheit der Formen und 
der Haierei, was umsoikiehr anzueikennen ist, ab die Übrigen Fa- 
briken, TieUeicht mit Ausnahme der Kornilow'schen , namentpch 
was die 'Haierei anbelangt, noch sehr viel zu wtlnschen übrig 
lassen. Eine schöne Porzellanvase mit einer von A. Mironow 
ausgeführten Kopie nach Kubens ist in allen ihren einzelnen Theilen 
ein seltenes Kunstwerk, wenn auch der Preis von 6265 Rb. ein 
eben so seltener ist. Die ausgestellt gewesenen Vasen, Tischplat- 
ten, Figuren und Bouquets aus Bisquitmasse dürften wohl schwer- 
lich einen Tadel herausgefordert haben, kurz es lässt sich an 
diesen Fabrikaten nichts aussetzen, als deren hoher Preis, der wohl 
hauptsächlich daher rührt, weil unter allen Umständen eine Staats- 
fabrik doppelt und dreifach so theuer produzirt als eine Privatfabrik. 

Auch die M. S. 'Kornilow'sche Fabrik, Firma „Gebrüder 
Kornilow", hat ihr altes Renommee bewahrt und weist vortreffliche 
Leistungen, namentlich in Tafel- und Theeservicen, sowie in Blumen- 
yasen auf. Ein Theil der letzteren war auf der vorjährigen Aos- 
steUnng benutzt worden, um die Kaiserlichen Appartements im 
Ausstellungslokale auszuBchmUcken, Beweis genug, dass man sie 
hoher Auszeichnung werth hielt. Besonders schön war ein Tisch- 
seryice, tiefdunkelblau — indigoblau — mit Gold verziert, wie 
denn Uberhaupt die Vergoldung sämmtlicher Kornilow'seher Por- 
zellanwaaien Anerkennung verdient. Was die Malerei anbelangt, 
so steht diea^ Fabrik höher wie andere Privatfitbriken, namentlich 
wo es cdch Um Dekorirung griJsserer Gegenstände hiundelt; dagegen 
sehdnt. auf die Haierei von Tassen, Theoserncen, selbst Tisch- 
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semecn weniger Werth gelegt zu werden. In Bezug auf die 
Malerei möchten wir noch die neue, wenn auch kleinere Porzellan- 
malerei von G. Berklund (St. Petersburg) anerkennend hervor- 
heben, die in dieser Beziehung über gute Kräfte zu verfügen scheint. 
Eine ältere und ziemlich rcuommirtc r<nzclhinmnlorci ist die von 
Günther in Petersburgs beide genannte Etabhsseinents benutzen 
jedoch vorzugsweise nur ausländisches Porzellan, das sie dann nach 
den Wunsch der Besteller malen lassen. Die Fabriken der Herren 
F. W. Rudakow, A. J. Lagusin & W. M. Barulin in Moskau 
und von J. Sjemjenow in St. Petersburg befassen sich ebenfalls 
mit der Porzellanmalerei, doch lassen ihre Fabrikate in dieser 
Beziehung noch viel zu wünschen übrig, obgleich einige von der 
ersten Fabrik ausgestellt gewesenen Fruchtstücke den Beweis liefern, 
dasB die Rudakow'sche etc. Fabrik sich auch nach dieser Rich- 
tung hin zu vervollkommnen strebt. Bei Sjemjenow dagegen 
sind sowohl PorzeOan wie die geschmackvollen, grossentheilB 
Itoeoeo-Formen der von ihm fahrizirten Vasen, Tellfir etc. zu loben. 
Die Fabrikation in grösserem Maassstabe^ und verbanden mit der 
Faj^encefobrikation betreiben die Herren B.J. Gardner zu Werbizki 
(Moskauer Gouvernement) und M. L. Eu8njezow.(Riga), welcher letz- 
tere nicht nur inLivland, sondern auch im Wladimir^schen , Gouverne- 
ment eine stark besohältigle Fabrik unterhält Die Gardner'sche 
Fabrik ist eine alte und renommirte, denn sie wurde schon im 
Jähre 1754 gegründet und ihre Fabrikate erfreuen sieh bis auf 
den heutigen Tag eines guten Bufes. Sie suid bestimmt die Be- 
dürfnisse des Mittelstandes zn befiriedigen und verbinden bei treff* 
licbem Material die Anforderung des guten Geschinacks mit billigen 
Preisen. Die Fabrik macht auch den bedeutenden Umsatz von 
jährlich 2C)0,(XX) Rb. und arbeitet mit Dampt- und Wasserkraft. — 
Eines noch grösseren Geschäftsumfanges erfreuten sich die zwtut- 
erwähntc K usnj ezow'sche Fabriken. welche994 Arbeiterbeschättigteu 
und jährlich Waaren im Werthe von 626,000 Kbl. produzirten. Be- 
sonders sind die Fayencefabrikate dieser Fabriken nicht nur ihrer 
hültsehen Ausstattung, sondern auch der verbältnissmässig billigen 
Preise wegen anerkennenswerth. Von Porzellanfabriken, welche 
eine mehr spezielle Kichtung verfolgen, sind noch zu nennen eine 
grössere von Simens & iialske zu Gorodok (Nowgoroder Gou- 
vernement) und eine kleinere Moskauer von A. 1. Krause, welche 
letztere sich vorzugsweise mit der Anfertigung von Apotheker- 
schalen, Büchsen und dergl. befasst. Simens& Halske dagegen 
haben sich, entsprechend ihrem sonstigen Wirkungskreise, auf die 
Fabrikation von Poi^ellan-Isolatoren für Telegraphenleitungeu ge- 
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legt, welche sie das Stück zu 20 und 34 Kop., mit. Armatur zu 
70 Kop. etc. liefern. Dem Vernehmen nach wird diese Falirik, 
die sich neuester Zeit bedeutend erweitert hat, nun auch zur Ge- 
8chirrl)ranche übergelien. Die Simens & Halsk'sche Fabrik be- 
steht erst seit dem Jahre 1866, arbeitet mit Dampi'kraft und lieferte 
jährlich u. A. 230,000 Isolatoren im Werthe von 52,000 Rb. Es 
ist wichtig, dass Russland anfängt, auch in dieser Beziehung selbst- 
ständig zu werden und sich vom Auslände unabhängig zu stellen. 
Von ftnnländischen Ausstellern in diesen Brauchen ist zu erwähnen 
Wilhelm Andsten in Helsingfors mit ganz vorzüglichen Por- 
zellan - Bisqnittabrikaten, als durchbrochenen Vasen, Porzellan- 
Bonquets (in Form von Wandbildern), Broschen etc. Sänuntliche 
Fabrikate zeichnen sich durch Eleganz und Feinheit anCL • Wir 
haben schon bei Besprechung der 8. Klasse der Bchtfnen neuen 
Kachelöfen des Herrn Andsten gedacht; heute fügen wir noch 
hinzii; dass auch die Thonwaaren dieses Herrn die Yollate Beach- 
tung verdienen. Die grossen Gartenvasen, Säulen und sonstigen 
Dekoiationsgegenfltände ans hellbraunem Thon sind schön in Form 
und Material, und Terdienen volle Beachtung. Auch ist der Wasser- 
filter derselben Fabrik , zu gedenken. 

Fayence fabrikat Ion. 

Von russisehen Fayencefabrikaten möchten wir noch ausser 
den genannten Gar dnei^schen und Eusnjezo waschen hervorheben 
die von L A. Ikonnikow (Mosk. Gouvernement, Dorf Elisabetino) 
und von Heinrich Auerbach zu Kusiyezow im Twer'schen 
Gouvemoneni Enterer fertigt Tafel-, Thee- und Waschservice, 
welche bei gutem Material recht httbsche Formen zeigen und ihrem 
äusseren Ansehen nach dem englischen Steingut nahe stehen. Be- 
sonders die diapbonisirten Waschschüsseln sind beachtenswerth. 
Die letztgenannte Fabrik dagegen, die neuerdings eben&Us in die 
Hände von M. S, Kusnjezow übergegangen sein soll, liefert eine sehr 
reiche Auswahl von Fayeucewaaren aller Art, welche sowohl ilires 
Preises als ihrer Güte wegen die vollste Anerkennung verdienen. 
Unter den tinnländischen Fayenlabriken ist die schon ältere Fabrik 
von Nikolaus Artemjew zu Kekstolraa (Wyborger Gouvernement) 
namentlich ihres guten u. billigen Tafelgeschirrs wegen, hervorzuheben. 

Die Fayencefabrikation verdiente es wohl, in Russland noch 
eine weitere Ausdehnung zu gewinnen, um so mehr als mit dem 
Wachsen des Wohlstandes und der Bedürfnisse auch ihre Fabri- 
kate selbst immer eine weitere Verbreitung selbst in Kreisen 
finden, welche sieh ehedem mit einfachem Thongeschirr begnügten. 
Es ist schon erwähnt worden, dass der namentlich zur, Fayence- 



uiyui^uu Ly Google 



272 



fabrikatioii verwendbare Thon Bich vorzugsweise im Kreise Bron- 
niz y des 'Moskauer Gouvernements voiiindet, doch soll damit keines- 
we^ea gcsa^^t scin^ dass er nicht auch anderwärts vorkommt. Die 
geologischen Untersuchun^^en Russlands haben sich bisher leider meist 
nur auf die Bergwerksdistrikte erstreckt, das flache Land ist von 
ihnen noch unl)erührt geblieben. Der Zufall ist es, und nicht die 
wissenscbaftHche Forschung, welche zu den bisher gewonnenen Re- 
sultaten geführt hat. In einem Lande von der Ausdehnung und der 
reichen Bodenformation Russlands wäre es inderThat mehr als eigen- 
tbUmlich; wenn man nur in einem kleinen Kreise im Centrum des Landes 
einen Thon finden sollte, wie solcher zurFayencefabrikationnothwendig 
ist! Im Gegentheil lässt sich bei den allgemeinen Bodenverhältnissen 
Bnsslands erwarten, dass namentlich auch in den holzreicheren Ge* 
genden Russlands, selbst im Petersburger, Kowgoroder und Pskow- 
schen Gonvemement, so wie in den Gonreniements TonNordwestmss- 
land (WUna, Grodow ete.) zur Fayence&brikation geeignete Thonlager 
sich vorfinden dürften. Wir lenken die Anfinerksamkeit der Leser um 
80 mehr auf diesen Gegenstand, weil die Preise der Fafencegesehirre 
einzelner Fabriken Basslands nnrdeshalb verh&ltnissmftssig billig 
genannt werden können, wefl im Allgemeinen derartige Fabrikate 
in Bnssland noch weit Uber- ihren Werth bezahlt werden mflssen. 

Anf der Ansstellnngnicht vertreten war die beliebte E.F. Günther- 
sehe Fayence- und Thonwiiaren-Fabnk, Petersburger Gouv. (s. S. 270)i 
deren Fabrikate bisher die vom Pnbliknm bevorzugtesten waren, und 
es wohl aneh noch jetzt sind. Sie zeichnen sich nicht nnr durch 
geschmackvolle Formen^ sondern auch durch Haltbarkeit und vielseit- 
ige Gebrauchsfähigkeit aus. 

T ö p f e r w a a r e n f a b r i k a t i 0 n. 
Auf die Töpferwaaren verseluedeucr Gattung übergehend, 
teind besonders die billigen braunghisirten, inwendig weiss email- 
lirten Thonwaaren der Fabrik des Fürsten Alexander Druzko- 
Ljubezky vom Gute Smelew im Radom'schen Gouvernement 
(Polen) erwähnenswertli, und verdienen dieselben in der That auch 
vollste Beachtung. Dasselbe gilt von den gelbbraunen, inwendig 
weiss glasirten Geschirren der Fabrik von Boris Fock bei Nowo- 
Sselo (Nowgorod. Gouv., Tichwiner Kreis). Die Thonwaaren von 
F. J. AbakUmow (St. Petersburg), Vasen, Körbe, Ampebi etc., 
sind bekannt und in Petersburg beliebt.- Im Allgemeinen aber 
gilt auch von der Töpferwaaren&brikation, was von der Fayence- 
fubrikation gesagt worden war, und beide stehen noeh, im Ver- 
gleich zum Auslande, auf einem sehr niedrigen Standpunkt, und 
könnte viel mehr in dieser Beziehung geleistet werden. Ganz ofdinäre 
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(bntimgbudrtc)" Töpferwaare wird nocli ans dem Auslände n^h 
Bmland impoTkurt, und tagtäglieli iLann man in den StrasiSen« 
Petersburgs prenssische Thönwaarenhändler begegnen^ welche ihre 
anBlSadisehen Waaren zum Verkaufe ausbieten. Den rassischen 
Industriellen scheint diese Industriebranche zu unbedeutend und 
nicht einträglich genug zu sein; wenn man aber den Masseuabsatz 
berücksichtigt, der sich durch sie erzielen lässt, so verdient sie 
doch wohl mehr Beachtung, als ihr bis jetzt zugewendet wird. 

Viele Petersburger Industrielle haben sich, Dank dem dortigen 
unreinen und oft beschmutzten, allein auch vielfach hoch gepriesenen 
Kewawasser, auf die Fabrikation von thönernen WasserfiUer- 
maschinen gelegt, und thun recht daran, denn ein reines und ge- 
sundes Trinkwasser bildet die Grundlage einer gedeihlichen Exi- 
stenz. Wir nennen in dieser Beziehung S. A. Sawjelow (Peters- 
burg), der derartige Maschinen von 40 Kop. an bis 150 Kb. per 
Stück liefert; M. D. Neradowski (Moskaui, der Maschinen aus 
Steinmasse zu 4— llRb., aus russischem Marmor zu 30 bis 50 Rb. stellt, 
endlich W. Korj eis ki (Petersburg) mit Maschinen von 2 bis 35 Rb. 

SchUesslich erwähne ich noch der Terracottafabrikate (Spring- 
brunnen und Statuen etc.) von David Jensen in St. Petersburg", 
die nicht blos technischen, sondern auch schon kl^nstierischen 
Werth haben, und welche die Anerkennung, welcbe ibnen allgemein 
gezollt wird, auch vollkommen verdienen. 

lieber die volkswirthschaftliche und industrielle Bedeutung 
der Porzellan- und Fayence£abril(ation für Bussland habe ich mich 
schon weiter oben ausgesprochen, und constatirt, dass dieselbe, 
wenigstens in Bezug auf die Porzellanfabrikatian eine Verhältnis»: 
mftssig geringe ist, Unter diesen Verhältnisse versteht ^es sich 
auch von selbst, dassBnssland des Imports ausländischer Ponellaii- 
und Fayenoewaaren nicht entbehren kann. Im Jikhre 1868 w,nrden 
offiziell verzollt 63,729 Pnd Fayenoewaaren im Betrage ypn 
474,70(^ Bb. und 3,995 Pnd Porzellänwäaren im Werthe von 183,812 Bb., 
im Gaqzen.also 67,724 Pud im Werthe von 658,514äb. Der wirk- 
Ikbe Import, ist aber weit g^össelr, wigil bedeutende Quantitäten 
namentlich von feineren Poif^eUanwaaren unverzollt nach Bnssland 
gelangen. Im Ganzen hat sich in den letzten Jahren der Import 
dieser Waaren nicht unweseniUoh gehoben, da der Werth der 
im Jahre 1861 importirten Fayence- und Porzefianwaaren 510,3^7 Bb. 
betrug. Der Import ist demnaeh nm 148,187 Rb. oder um 29«)^ 
gestiegen. Da aber die inländische Produktion, wir wir gesehen 
haben, in den letzten Jahren ebenfalls eine recht ansehnliche 
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Steigerung aufweist, so darf man hierin woM ciiieii deutlichen Be- 
weis erblicken, dass sich im Allf^emeinen in Russland der Wohlstand 
des Volkes gehoben hat, und dessen Bedürfnisse nach Verbuiuchs- 
gegenständen, welche (wenigstens in Bezug auf Porzellanwaaren) 
nicht gerade zu den unentbehrlichen geboren, gestiegen sind. Diese 
Wahrnehmung sollte sich die russische Industrie als Fingerzeig dienen 
lassen und demnach bemüht sein^ dem augedeuteten Impuls zu folgen. 
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dem offiziellen AuBstelliangekatalog vom Jahre 1870.) 
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XlasM U. HolBiiidiifltrie, 

ScUini* mi Banhnieri MfeatWeafiibrlkM«» FassliiiHtoFet, Parqiiet«.. 
Atbrlimtioii, Hü^ea- «nd Bantlscblerel, Üdlutlft^ md MMIlibrlkatton» 

Htligerftthsehafteii« 

a) Schiffs- und Bauhölzer. 

Obgleich dieselben nicht eigentlich in das Gebiet der Industrie^ 
sondern in das der Forst wirthsohaft gehören, so sei es mir doch 
gestattet, hier einige knrze Bemerknngen.einfliessen zn lassen* Sie 
werden ^hanpMqhlieh. herrörgemfen durch die Schiffsbanhöte^^ 
welche der Expeirt des-MarineministeriomsHeirDri-A. Kaufmann 
zur AnsstelhiDg gebracht hatte. Diese Hölzer haben mich, ich ge- 
stehe es offen, einerseits mit Bewunderung, andererseits mit Be- 
dauern erfüllt. Mit Bewunderung, weil 8ie uns die ül)oraus reichen 
Schätze aufdecken, welche noch heute die russischen Waldungen 
bergen, mit Bedauern, weil sie darauf hinweisen, wie wenig man 
derartige Schätze bisher zu würdigen wusste, wie verschwenderisch 
man mit ihnen in Russland im Ganzen umgegangen ist, und wie 
yerliältnissmässig schlecht der kolossale Waldrei^hthum verwendet 
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worden ist. Dr. Kaufmann lehrt Russland einen besseren und 
nutzbringenderen Weg beschreiten und er giebt ihm durch seine 
wunderbaren Hölzer einen deutlichen Fingerzeig über die Art imd 
Weise ihrer Yerwerthung ünd zeigt zugleich das Mittel^ am'Sii 
einer nationalen Handelsflotte zu gelangen, denn die von ihm aii|^ 
göstellteti Hölzer waren eben Schiffsbauhölzer. Wir begegnen hier 
jienen mächtigen ^ebenen Vorstaven, Bugspriet, Kielstticken, Knie- 
Btttcken, Planken und wie die Schifbbanhölzer alle heissen, alle 
alten bis 367jährigen Eiohen des Wolbynisebeii Gouyemements ent- 
nommen; die ans Jenen "Waldungen Uber Nikoligewak und London 
und von dort naeli Petersburg geseliaflt wurden. Es smd HOlzer 
^^Uurunter Ton 54 Fuss LSnge und 30* Zoll Dieke und Breite^ mit 
ToUkommen ioAtflrJiclier 'Biegung; wie sie eben zum Scbifbbau 'er^ 
forderlich sind; Eichenbl^er; die zum Theil schon im Jahre 1862 
an die Marme «bgeliefert, den Beweis bieten ^ dass das Ton A. 
Kaufmann erfundene hOehst ein&che und überall anwendbare 
Holzkonserrirungsiiuttel; das sogenannte ;;Kranz6n^ des noch leben- 
den BaumeS; sich tieffllich bewahrt hat, und wohl verdient; eine 
recht ausgedehnte Anwendung zu iBnden. Die Holzer erweisen 
sich voHkominen gesund, haben alte" ihre guten ursprünglichen 
Eigenschaften behalten, das Herz derselben ist fest und voll, das 
Kernholz lest und dicht, und die Oberfläche aller Wände frei von 
Rissen und Spalten. Ebenso schön wie die Eichenhölzer au« Wol- 
hynien sind die von Dr. Kaufmann ausgestellt gewesenen Fich-* 
tenhölzer aus dem Gouvernement Tvvt r: ein Balken 45 Fuss laug 
einer 197 Jahre alten Fichte entnommen^ mid ein Mast, 75 Fuss 
lang, mit einem Durchmesser am Stammende von 21, am Toppende 
- von 15 Zoll, einer 124jährigen Fichte entnommen. Keines dieser 
Hölzer zeigte Aeste oder sonstige Unregelmässigkeiten. Obgleich, 
wie gesagt, nicht zur eigentliclien Industrie zu rechnen, gehörten 
doch diese Hölzer mit zu den interessantesten Gegeustäuden der 
ganzen Ausstellung^ denn sie lieferten uns einen Beweis von der 
mächtigen, dem russischen Boden innewohnenden Produktionskraft. 
Möchten si h die russischen Waldbesitzer doch an Dr. Kaufmann 
ein Beispiel nehmen und ihre Hölzer dem Gebrauche entgegen- 
führen, zu dem sie speziell geeignet smd. Dass dies bisher untere 
lassen worden ist, hat Russland Millionen gekostet! 

Noch inimer finden sich in diesem Lande enorme Schätze 
tieffficher BauhDilzer, nimientliGjt SohiffsbauhOlzer, wie man solche, 
mAn kann* et Wohl blne Uebertr^ibung äageu, in keinem andern 
Lande Buropus in solcher Massenhaftigkeit alatriffi XJtA dooh sind 
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schon die Wälder gelichtet, und doch halten die gegenwärtigen 
Bestände keinen Vergleich mit den ehemaligen aus, — und doch 
hat es Russland noch nicht zu einer nationalen Handelsflotte ge- 
bracht; die seinem llandcl uud seiner Laudwirthschaft, mittelbar 
auch seiner Industrie, so nothwendig wäre. Der Haupttheil dieses 
ehemaligen Keichthums Rnsslands ist als Handelswaare in's Aus- 
land gewandert, und dort sind mit diesen Hölzern jene Flotten 
gebant worden, welche heute theils als Kriegs-; tlieils als Handels- 
flotten das Weltmeer durchkreuzen. Man berechnet in Russland 
den Werth der jährlichen Produktion an Holz auf 150 MilL Bb. 
(Sjehnitzler, l'Empire des Tsars, voLlV.S.746), von welcher nur 
ungefähr '/«in den innem und auswärtigen Handel kommt, wobei 
der Werth des an Ort und Stelle konsumirten Brennholzes wohl 
mcht gereehnet ist Von. dieser Sunme soll die 'Hälfte in Bnssland 
vom SebifilBban verwendet werden. Dies lässt ideh nnr dadnreh 
erkliien, dass bier grosse Massen von Barken (KOppen reebnet 
nur für 7 GouTemements, welche die Wolga berttbren, 9000 soleber 
Barken) al^äbilicb gebant werden, die dadurch der Yemiehtnng 
preisgegeben sind, dass sie, nachdem sie die auf ihnen yerladenen 
Waaren an ihren Bestimmungsort gebracht haben, als Brennhola 
Terkanft werden. Diese Verhältnisse, welche schwer zn beseitigen 
sind, bringen eine (tarchtbareYeirschwendnng an Holz mit sich, die 
im interesse einer bessern YerWerthnng der Holzbestftnde Bnsslands 
nnr zn beklagen ist. In früheren Jahren, 1858 — 60, erreichte der 
Werth der exportirten Bauhölzer durchschnittlich 5 Ifill. Bb., ia 
den Jahren 1861 — 63 schon ca. 6 MilL Rh., 1864 stieg er auf 
7,478,000 Rh., 1865 auf 9,392,000 Rb., 1866 auf 10,194,031 Rb., 
1867 auf 10,650,753 Rb., 1868 auf 12/)21,O0O Rb., 1869 rediizirte 
er sich etwas und fiel auf 11,638,000 Rb., stieg dagegen iiu Jahre 
1870 wieder auf 13,132,403 Rb. Hieraus ist deutlich zu sehen, 
dass man doch in Russland auge langen hat, eine bessere Ver- 
werthung des inliindisehen Holzreichthums anzubahnen, und dass 
die russischen Hölzer dem Auslande nicht nur unentbehrlich sind, 
sondern auch von diesem geschätzt werden. Die Kronswaldungen 
Russlands, deren Ausdehnung sich auf 107,064,887 Dessjatinen 
(= 455,025,770 preuss. Morgen) erstreckt, werden sehon seit einer 
Reihe von Jahren forstmännisch bewirthschaftet, und von Seiten 
der Regierung geschieht Alles, was in dieser Beziehung geschehen 
kann. Dennoch weist das Budget des russischen Finanzminister 
riums ftlr's Jahr 1871 aus den Waldungen nnr einen Nettoertrag 
TOB 4^986,627 Bb. aus, .dies ergiebt per Desqjatine (4'/« preuss. 



uiyiu^uu Ly Google 



279 



Morgen) einen Nettoertrag von 4^6 Kop. oder ea. 2 Sgr. In 
Preussen dagegen liefem 8 Mill. Aforgen Staatslorsten (1,896,600 
Dcssjatinen) nach Abzu^- der Unkosten einen Reinertrag von 
3,241/200 Tlilr., was per Dessjatine berechnet, einen Ertrag von 
1 Rb. 78 Kop. ergiebt. Aus dieser vergleichenden Znsammenstel- 
Iting geht hervor, dass selbst, wenn man den verschiedenen >\'('rth 
des Holzes in Kussland und in Preussen und die beiderseitigen 
Absatz Verhältnisse berücksichtigt, die i;^gsische Regierung noch 
grosse Anstrengungen zu machen hat, um ihre Waldwirtliscluift 
nur einigcrmassen auf verhältnissmässig gleichem Niveau mit den 
andern europäischen Kulturstaaten zu bringen. Zugleich zeigt aber 
auch dieses Beispiel, welchen enormen Werth die russischen Wal- 
dangen bergen, wenn man nur einigermaassen dahin gelangt^ das 
Holz einer entsprechend angemessenen Verwerthong entgegen zn 
fuhren. 



b) Sägemühlenfabrikate. 

Ueber diesen Industriezweig fehlen fast alle, nähern Details. 
Aus dem Jahrbnohe des Finanzministeriums ist nnr zn ersehen, 
dass es in Gesammtrassland im Jahre 1866 179 SSigemtLhlen gab, 
welche 3;556 Arbeiter .beschäftigen nnd Fabrikate im Werthe von 
jährlich 3,886,798 Bb. lieterten. Wenn sich nun auch nicht be- 
haupten lässty dass fflch die Zahl dieser Mtthlen wesentlich gestei- 
gert, so dairf man doch wohl behiinpten, dass dies hinsichtlich des 
Ertrages der Fabrikation der Fall ist. £s giebt in Bnsslan.d sehr 
bedeutende Dampfmtthlen, wie die von Gromow, Benardaki, 
Wöhrmann u. A., deren jede Fabrikate im Werthe von 7—800,000 
Bb. liefert,, und wenn ganz Bussland nur 6 solcher DampfintÜilen 
in der Grösse der W<^hrmann'schen auÜEUweisen hat, so ergiebt 
sich schon von diesen Mühlen allein ein Produktionswerth Ton 
4 Millionen. Trotz dessen ist nicht zu verkennen, dass dieser In- 
dustriezweig in Kusslaud noch nicht jene Ausdelmung gewonnen 
hat, deren er bei dem grossen Holzreichthnm des Landes fähig 
wäre. Die grossen Entfernungen, w^elclie häutig die Produktions- 
stätten des Holzes von den Emporien des Handels trennen, sollten 
doppelte Veranlassung sein, das Volumen des Holzes im Verhält- 
niss zu seinem Innern Werth durch Bearbeitung desselben auf den 
Sägemühlen zu reduziren. Wenn dies trotz dessen nicht in er- 
wünschter und erwarteter Weise der Fall ist, und wir grossen- 
theils nui* in den in der ^ähe von Seehäfen oder grossen Haupt- 
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Städten gelegenen Gcgeudeu diesen Industriezweig mehr ausgebil- 
det finden, so ist dies wohl auf dieselben Ursachen zuriickzulühren^ 
welche überhaupt den gegenwärtigen Zustand der russischen 
Land- und Forstwirthschaft bedingen. In wie grossartigem Maass- 
gtab dieser Industriezweig betrieben werden kann, davon liefert 
auch die aoT der Ausstellung veitrejten gewesene Holzsägefabrik 
von Wöhrmann & Sohn in Riga ein Beispiel, welche einen jähr- 
lichen Umsatz von 700,000 Rb. erzielt. Diese Fabrik arbeitet mit 
3 Dampfimaschinen von HO Pferde kraft und auf 16 eiseraen Säge- 
rahiben mit 80 Vertikal- und 11 Kreissäge n. Arbeiterzahl 455. Als 
Vertreter der finnländischen liolzaftgeindastrie sind die llerreili 
E-beling & Alberg und die Jofiker (BßauA) Di^mpfsttgemttli- 
lon-GeselUehaft, beide zu Uleaborg, zu nennen. Der Umsatz 
dieser beiden Fabr^en, von welchen die evstere 60, die letzte 60 
Arbeiter beschäftigt» ist bedentend kleiner als die der Riga'sohen, 
doch erzielt immerhin eine jede einen soldien in der Hohe^ven 
62,000 Bb. 

SftfflmtHche der hier angeführten drei Fabriken setzen ihre 
Fabrikate in's Ausland ab. lieber die Leistnngen rnslBischer Säge- 
mtthlen im Allgemeinen lässt sich kein Uräieil fällen , weil keine 
dnzige derselben auf der Ansstelluug vertreten war, Uebrigens 
weiss man ans dem tägliehen Verkehr, ; dass dieser. Indnstriezweig 
in Rnssland stark vertreten ist, wenn anch wohl seine Leistnngen 
nicht im Verhältnisse stehen zu den Aufwand an Mensehenkraft 
und Rohmaterial, den er absorbirt. Ausser den genannten Dampf- 
sägemühleu ist noch zu erwähnen die Sägemühle von J.W. Snel- 
mann zu Kajani (Finnland) — 20 Arbeiter — mit e iner jährlichen 
Produktion im Werthe von 28,0lK) Rb. Auch die Fabrikate dieses 
Etablissements gelien ausschliesslich iu's Ausland, uach . England, 
Frankreich und Norddeutschlaud. 

c) Die Fassbinderei. 

Dieselbe wird nur gewerbsmässig, nicht labrikmUssig betrieben, 
dies gilt selbst von den grösseren Destillationen und Brennereien, 
welche ihre eigenen Fassbindercieu besitzen. Von den grösseren 
Fassbindercien, deren Leistungen jedenfalls als vorzügliche be- 
zeichnet werden können, waren nur Ch. F. Mock (St. Petersburg) 
nnd Anders Lind (Abo in Finnland) auf der Ausstellung vertre- 
ten. Ersterer beschäftigt 20, letzterer 16 Arbeiter und liefert dabei 
eine jährliche Produktion im Werthe von 16,000 ßb.. Seine Fa- 
brikate sind als ganz vorzflglich hervorzuheben. 
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d) Parquetl'abrikatiou. 

Dieser Industriezweig- g:cwinnt mit der Steii^erung des Luxus 
und Komforts in ßussland von Jahr zu Jahr eine grössere Bedeu- 
tung, und die russische Ind.nstne hat gerade in dieser Branche 
bereits Leistungen aafenweiflen, w-elche denen des Auslandes nicht 
nur nicht nachstehen, sondern, was Solidität des Materials anbe- 
langt^ sogar noch eine höhere Stufe einnehmen. Die Petersburger 
und Moskauer haben keineswegs mete nitthig/ wie früber nach 
Paris %u gehen^ Um sich Hehdlke Parqnets ansnschäffen, sondern 
können dieselben mil ToHer Berühignng ans Petentbnrg oder Riga 
bessiehen. Die^ meisten der rwunscfaen Par^iietfabriken stammen 
erst ans- neuerer Zeit Die Slteste, aber anch wohl die ausge- 
zeichnetste, ist die ehemals 6. -Th. Mttllei'sche, jetzige Franz 
Hannsbach'sche Parqttetfabrik in St. Petersburg (Wa8S.-OBtrow, 
13. Linie); welche schon im Jahie - ]r836 gegründet wurde. Wjr 
konnten auf der Ausstellung die Leistuiigeli dieser Fabrik besser 
beurtheilen als* aus blossen Mustern, weil ^e schönen Parquets ün 
Saal^ der Kaiserl Appartements im AussteHungsgebände Ton dieser 
Fabrik herstamitaten. Was die'Leistuiig^n dieser Fabrik besonders 
auszeichnet, sind grosser Reiöhthum' der Parquetmuster, korrekte - 
Zusammeni^igung der einzelnen Parquettheile, vorzügliche Ausfüh- 
rung^ selbst der reichsten Mosaikarbeiten ohne Zuhüli'onahnie von 
Mastix und anderen älinlichen Verschmierungs- uud Fehlerver- 
deckuugsmitteln^ uud endlich die angemessene und den russisclien 
klimatischen Verhältnisten entsprechende Dicke der Unterlagen wie 
der Parquets. Erstere sind 2V2", letztere dick, während 

sie bei anderen Fabriken nur l'/i" und V4 — Vi" dick gemacht 
werden. Die Mannsbach'schen Parquete sind daher auch von 
langer Dauer und können, wenn dies nöthig werden sollte, häutigen 
Renovirungeu unterzogen werden. Diese Vortheile rechtfertigen 
wohl auch die etwas höheren Preise dieser Fabrik, die ihre Par- 
quets den Qa.-Sashen von 18 Rh. an bis 150 Rb. liefert. Die auf 
der Ausste llung exponirt gewesene Mosaikrosette, allerdings ein 
reiches und seltenes Meisterstttck der Parquetirkunst, kostete 500 
Rb. per Qu.-Sashen. Herr Mannsbacb erhielt als besondere Aus- 
zeichnung, für Heine industriellen Leistungen nach der AweteUung 
die grosse goldene Medaille am Annenbande sum Tragen um den 
Hals. Das Recht, den Reiehsadler zu führen, besitzt die Fabrik 
schon Ittngeie 'Zeit Auch auf dör Pariser Weltausstdlung wurden 
die Parquets dieser Fabrik prSmnri Den ttfannsbach'schen Fa- 
brikaten snnftehst st^n unbedingt ^ie sohOn'en und geschmack- 
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ToUen Parqnets von Armitsted, Mitseh el & Co. in Riga, die 
ebenfalls dnrch ihie . gediegene Mannigfaltigkeit imponiren, ohne 
nOthig zu haben, erst zu buntscheckigen Mosaiktableans ihre Zn- 
flncht zn nehmen, wie es z. B. die Dimitrow'sche Fabrik (Petcqrs- 
bnrg); wenn anch mit wonig Erfolg, gcth^n hatte. Die von der 
Rigaer Fabrik ausgestellt gewest-ne Mosaikrosette steht zwar der 
Mannsbacli'sclicü hiusiclitlifh der Korroktlait ihrer AiLslühnmg in 
etwas nach, verdient aber immerhiu ihrcM- Eleganz und geschmack- 
vollen Zeichnung wegen, die vollste Anerkennung. Die übrigen 
Leistungen dieser Fabrik, die wir ikk Ii höher stellen, als die in 
der Par(|uett:ibrik;itioii, werden wir so^'^leieh l»ei der Bautischlerei 
besprechen. Wir w ürden iil)ri:;ens den Herren Arniitsted, Mitseh el 
& Co. rathen, sich die Mannsbae Irschen Fabrikate hinsiclitlieh 
der Dicke der Unterlagen und Foumiere zum Vorbild zu nehmen, 
wenn sie, wie es ihre Fabrikate in so vollem Maasse verdienen, 
fUr dieselben einen recht verbreiteten Absatz in Petersburg finden 
wollen. Die Preise fUr die Rigaer Parquets stellen sich auf 2 — 10 
Pb. per Qu.-Arscliin, stehen daher den Mannsbaeh'schen kanm viel 
nach. Von Moskauer Fabriken sind noch F. Flamaeski, von 
Petersburger N. Mattissen und von Warschauer Parquetfabriken 
W. Tworkowsky zn erwähnen. Die Fabrik des letztgenannten 
Herrn ist eine der grössten in Russland; sie arbeitet gleichwie die 
Mannsbach'sche, Riga'sche, Flamanski'scjie mit Dampf, macht aber 
einen Umsatz von jährlioh 300,000 Rb., also fast doppelt so Tiel 
als die 3 obengenannten Fabriken znsammengenommen. Ihre Fa- 
brikate sind höchst beachtenswerth und rechtfertigen, die Höhe 
ihres jährlichen Umsatzes, wenn es uns anch scheinen wollte, dass 
dieselben hinsichtlich der Eleganz nnd des Mnsterreichthnms so- 
wohl der Mannsbaeh'schen als der Riga'schen Fabrik nachstanden. 

Varaeiohniss der hervorragendsten Parquetfabriken in Russland.^) 
Gouvernement, Nauic des Jährlicher Zahl der Dmptkr. in 

Stadt Fabrikanten. ümaatz. Arbeiter. Pferdekrit 
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Ich kann diesen Oe^^enstand nicht verlassen ^ ohne nnf den 
grossen Unterschied authierksam zu machen, der sich in diesi-m 
Fabrikationszweig hinsichtlich der Verwerthim^ der niennchlichen 
Arbeitskraft herausstellt. Wenn kein Druckfehler vorliegt, so pro- 
duzirt Herr Tworkowsky in Warschau mit 50 Arbeitern Parquets 
im Werthe von 3CKj,(XK) Rb., während au^ einen Arbeiter der 
Maunsbac li'schcn Fabrik ein Produktionsworth vdu 8(X) Rb., auf 
einen der Rigaer Fabrik ein solcher von etwa öb2 Rb., auf einen 
der Flamanski'schen Fabrik sogar nur ein solcher von 400 Rb. 
entfällt. Auch hinsichtlich der Anwendung der Dampfkraft steht 
die Warschauer Fabrik den hier genannten nicht unwesentlich 
sach^ es ist daher schwer erklärlich, auf welche Weise sie zu einem 
so aufiBerordentlich gtlnstigea ProduktionsyerhSltnisse kommt. 

e) Maschinen- und Bautischlerei. 

- Ein in Busaland noeh neuer, aber jedenfalls seihr wichtiger 
und sehr empfehlenswerther Industriezweig. Die Leistungen der 
neuen Holzbearbeitungsmaschinen sind anerkannt, und finden diese 
Maschinen bereits im Auslände die, weiteste Anwendung. Die mit 
dieser letzteren verbundene grosse Erspamiss an menschlicher 
Arbeitskraft macht ihre Verbreitung in Rusdand doppelt empfeh- 
lenswerth, da mit Hülfe solcher Maschinen hundert Arbeiter daS 
leisten können, was heute bei der Handarbeit kaum 400 zu leisten 
im Stande shid. Eine zweckmässige Anwendung ünden diese Mar 
schinen in der oben erwähnten Fabrik von Armitst^d; Mitsehel 
& Co. fttr Maschinen -Tischlerei in Riga. Die von dieser Fa- 
brik ausgestellten Zimmcrthüren und Fenster liefern den Beweis, 
dass die Maschinentischlerei sich mit den Anforderungen des guten 
Geschmackes und der Solidität Vidlkouimeu vertragt, und dass sie 
der Handtischlerei in keiner Weise nachsteht. Nur erscheinen die 
Preise von 130—150 Rb. pr. Thtire resp. Fenster, trotz des treff- 
lichen Materials und der soliden Arbeit etwas zu hoch gegriffen, 
da man bei solchen Fabrikaten eine mehr Engroslabrikation im 
Auge haben muss und solche Preise dieselbe unbedingt ausschliessen. 
Darin liegt ja eben der Vortheil der .Maschinen-Bautischlerei, dass 
sie in Folge der Ersparniss an theurer Handarbeit im Stande ist, 
die Preise für ihre Fabrikate billig zu stellen. Dass der Armit- 
sted'schen Fabrik die .goldene Preismedaille zuertheilt worden ist, 
finden wir vollständig gerechtfertigt. Aach die von Peter Bei* 
jaew in Petersburg ausgestellt gewesenen Muster der Tersehdeden- 
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artigsteu mit Maschinen hergestellten Holzschneide- und Hobel- 
fabrikate^ als Gesimse aller Art, Hohlkehlen, Eckstückc etc. etc. 
verdienten die vollste Anerkennung und treuen wir uns, dass auch 
russische Industrielle anfangen, der Maschinenbautischlerei sich zu- 
zuwenden, denn wir erblicken «darin das hauptsächlichste Mittel, 
diesem nutzbaren Industriezweig eine recht weite Verbreitung in 
Bussland zu schaffen. Auch die Mannsbach'scbe Tmd Stange- 
sche Fabrik und K. S»ok-ok>w-in Petersbarg wenden schon die 
erwähnten Holzbearbeilungtinaschinen an, und scheint sich das 
Etablissement des letztgenannten Industriellen ansschliesHlich der 
Maschinentischlerei zuwenden zn wollen. 

Es existirt in St Petersburg eine Aktien-Gesellschaft f ttr Bantisch- 
lerei, welche anf der Apothekeimsel* ihr Etabtissement errichtet 
hat, und welche, wenn auch haupttöchlich Pahiuets, doch auch 
aUe sonstigen in dieses Fach einschlagende Arbeiten ttbemimmt, 
und der es auch an Bestellungen nicht fehlt Wenn trotzdem 
diese Gesellschaft keine brillanten Geschäfte macht/ ja im Gegen- 
theil so. zu sagen, mit dem 'Tode ringt (die Besitzer der Aktien 
milssen immer neue Zuschflsse machen und sehen nie efiie Dhi' 
dende), so spricht dies allerdings nicht sehr zu Gunsten der An- 
wendbarkeit der Bantischlerei in Petersburg. Trotz alledem halte 
ich aber dieselbe nicht nur flir dringend nothwendig, sondern auch 
fttr ausserordentlich vortheilhaft für die Luternehmer selbst. Ge- 
rade die Bautisclilerei erfordert grosse Akuratesse, und diese ist 
mittels Maschineuurbeit leichter zu err- icheu, wie mittels Hand- 
arbeit. — Namentlich' Petersburg scheint ein vorzüglich geeigneter 
Ort zur Gründung einer, al1crdinü:s aber gut geleiteten und mit den 
nüthigen Mitteln versehenen, fabrikuiässig betrio^nncn Maschinen- 
liautisehlerei zu sein. Die Bevölkerung Petersburgs ist in stetem 
Wachsen begriffen, und warn auch als Folge des sich iiniiier mehr 
und mehr ausdehnenden Eisenbalmnctzes sich der Handel mit den 
Landesprodukten selbst mit Importwaaren mehr von Petersburg 
abzieht und entweder nach den baltischen Seehäfen oder nach dem 
Innern, namentlich nach Moskau verlegt werden dürfte, so wird 
doch Petersburg deshalb nicht an Einwohnern verlieren, sondern 
* im Gegentheil, es wird sich die Bevölkerung trotz dessen von Jahr 
zu Jahr mehren, wie es auch in den letzten Jahren iaktisch der 
Fall gewesen ist. Schon als Sitz nicht nur der ganzen Gentral- 
yerwaltidig des Beiehes, sondern audh als Gentral)[funkt aller Bank- 
institute Russlands, deren Zahl sich von Jahr zu ^hr mehrt, als 
Sitz der&uptverwaltungen delr meisten Eis^nbahnto, endlich auch 
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als industrieller Oentralpiiukt wird Petersburg uiclit nur immc^r 
seine Bedeutung behalten, sondern diesf?lbe wird noch wachsen, 
und zwar in dem Verhältnisse, wie sich die Bevölkerung mehrt. 
Letzteres ist nun in neuester Zeit dennaassen der Fall gewesen, 
dass bereits eine für den Moment nicht zu beseitigende Wohnungs- 
noth in Petersburg eingetreten ist. Die nächste Folge wird und 
muss sein, dass die durch längere Zeit schlummernde Baulnst von 
Nßuem ewachen wird. Man darf sogar sicher sein, dass in grossen 
Verhältnissen gebaut werden wird. Die grosse Nachfrage wird 
aber nothwendig eine Steigerung der Preise aller mit der Bau* 
tischlerei in Beziehung stehenden Arbeiten zur Folge haben. Der 
Moment zur Errichtung einer Bautischlerei, welche im Stande ist 
in grosseren. Verhältnissen zu arbeiten, und die namentlich Kapi- 
tal genug besitzt, um sich die erforderlichen Vorräthe an trockenen' 
Holzem anzuschaffen und die erforderliche Anzahl von Arbeitern 
zti stellen/ ist gflnstiger als je, nnd man kann mit Toller Bernhignng 
an jdie Untemehnmng gj^en, die bei saehverstiindiger nnd gewis- 
senhafter Leitung vom besten Erftilge begleitet seiioi tnnss. Bin 
yerföhltes Unternehmen ist noch dnrch9.il9 kein Beweis, dass die 
üitternelimnngsbrattc^ se&st .eine tinreivtable sei, im Gegentheil 
bat 'diiel^&hTpng.. allenthalben gelehrt, dass' erste Unternehmungen 
oft geseheitert sind, während di^enigen, die ihnen nachfolgten, 
trefiBioh prosperirt haben. Man . denke nnr an die rasdsehe 
Banmwollenindastne, die einen schlagenden Beweis in dieser Be- 
ziehung liefert 

. ' '■ • 

f) Holzstiftfaf^rikatioii. 
Eine giOss^re Fabrik dieser Art ist dieTon Anton Erlanger 
in Moskau, welche jährlich 6000 Päd Holzstifte fttr Schnhmacher 
etc. im Werthe von 30— 36/)00 Rb. fabrizirt. ^e Fabrik wurde 
erst im Jahre 1868 gegrtlndet, arbeitet mit Dampf und beschäftigt 
90 Leute. Da dieser Industriezweig, trotz der vielseitigen Anwen- 
dung seiner Fabrikate noch keine sehr weite Verbreitung gefunden 
hat, so scheint die oben genannte Fabrik einer grossen Zukunft 
entgegen zu gehen. Etwas älteren Ursprung-s (1866) ist die flolz- 
stiftfahrik der Herren I. Keller Co. zu Skonipe im Radom'sclien 
Gouvernement (Polen), welche^ ebenlalls mit Darapfkraft arbeitend, 
Fabrikate im Werthe von 25,(KK) Kb. jährlich liefert und hierbei 
45 Arbeiter beschäftigt. Die Fabrikate* beider Fabriken stehen 
hinsichtlich der Qualität auf gleicher Stufe, wie dies aneb kaum 
anders sein kann, wenn nur die Holzgattungen richtig ausge- 
w&hlt sind. 
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g) Korkfabrikation. 

Obgleich auch in Petersburg und in andern Hafenstädten des 
Bdehes Korkpfropfe gefertigt werden^ so scheint sich doch, we- 
nigstens nach der Ausstellung zu nrtheilen^ der fabrikmässige Be- 
trieb derselben in Riga zu konzentriren. Wir begegnen hier drei 

grösseren Fabriken, die sämmtlich auf der Ausstellnng vertreten 
waren: der von Perci Jakobs (Produktion 100 Mill. Pfropfen für 
200,000 Rb., Damplkraft, 285 Arbeiter), von J. Sturz (Produktion 
133 Va Mill. für 305,000 Kh., Dampfkraft, 485 Arbeiter) und der 
von A. Kriegsmann, deren Produktion nicht zu ermitteln ist, da 
wir sie im Ausstellungskatalog vergel)ens sueliten, die aber kaum 
der der übrigen hier genannten Fabriken naehstehen dürfte. Die 
Fabrikate entspreclien dem Umfange des Betriebes. Eine kleinere 
Fabrik in Wilna, die von Ch. Goldberg, war el)enfalls auf der 
Ausstellung vertreten. Sie fabrizirt jährlieh 4 Mill. Stück Kork- 
pfropfen im Werthe von 9000 Rb., und beschäftigt dabei 10 Ar- 
beiter. Das Jahrbuch des Finanzministeriums giebt für Gesammt- 
russland 5 solcher Fabriken an, welche 469 Arbeiter beschäftigen 
und eine Produktion im Werthe von 290450 Rb, liefern sollen. 
Die Sturz'sche Fabrik allein deckt jetzt diese ehemalige Produk- 
tion überschüssig. Nach genannter Quelle soll es in Moskau 2 
solcher Fabriken geben, die der Gebrüder Mamontojew & Co. 
(30 Arbeiter, 30,000 Rb. Produktion) und die von J. P. Pligin 
(4 Arbeiter und 7450 Rb.) Eine kleine Fabrik wird noch für 
Warschau aufgeftlhrt, die von A, Prywess (4 Arbeiter 3000 Rb.) 
Wahrscheinlich werden diese letztgenannten Fabriken ibie Produk- 
tion in gleiehem Verhältnisse gesteigert haben, wie die Bigaer, 
welche das Jahrbuch noch mit einer Produktion in der Hdhe von 
150/)00 Bb. (J. Sturz) und lOOfiOO Bb. (Jakobs) anfahrt. Aber 
angenommen, dass dem nicht so sei, so biBlftuft sich immerhin der 
Werth der heutige Produktion von Korkpfropfen in Busdand auf 
600,000 bis 650,000 Bb^ hat 'sich, also um Uber 100% gehoben. 

h) Uolzgeräthschaften. 

Der Gutsbesitzer A. A. Tatischtschew zu Ystwolno (Now- 
goroder Gouvernement) und die Fürstin Elisabeth Truhezkoi 
zu Baki im Kostroma'schen (Tonverucment haben für ihre Bauern 
einen iudustiiezweig von hoher Bedeutung: in's Leben gerufen, der 
wie es scheint^ die besten Fortschritte macht: die Anfertigung 
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aller möglichen, im Nationalgeschmack gehaltenen, rothlackirten 
and bronzirten Hausgeräthschat'ten aus Holz. Wenn auch selbst- 
verständlich die Form dieser bald einfach gedrechselten, bald ge- 
flehnitzten Fabrikate eine einfache ist, so verstösst sie doch nicht 
gegen den guten Geschmack, und die Fabrikate selbst finden ihres 
Mlligen Preisefl wegen einen verbreiteten Absatz, der sich sogar 
naeh den Angaben des Herrn Tatisch tschew bis in's Ausland 
erstreckt Die 1867 gegründete Fabrik dieses Herrn beschftfUgt 
50 Arbeiter, die-Holzwaaren im Werthe von 15j000Rb. fSabriziren. 
Das von dem genannten Herrn und der Fflrstin Trnbezkoi ge* 
gebene Beispiel verdient jedenfoUs Nachahmung nnd die vollste 
Anerkennung. Handelt es sieh doch damm^ den ein&chen 
msaiBchen Bauern für die lange Winterzeit einen halbwege lohnen- 
^ den Industriezweig zu finden, dem er gewachsen, ist und den er 
ohne Ankauf grosser Einrichtungsstttcke betreiben kann. Die Fa- 
brikation von Holzgeritthschaften bietet emen solchen Industrie- 
zweig, wie er gerade fttr den an und für sich geschickten, aber 
zu einer schweren Winterarbeit nicht geneigten russischen Bauern 
passt. Es wäre nur zu wünschen, dass dieser Volksindustriezweig 
eine recht weite Verbreitung finden möchte. An Absatz solcher 
nützlicher Fabrikate sowohl im Inlandealsim Auslande wird es nicht 
fehlen, sobald die gegenwärtigen billigen Preise festgehalten werden. 

Klasse Ifts Möbeltlsohlerei und Tapeiier«rl|>eit0ii. 

Die russische Statistik erweist sich am meisten lückenhaft in 
Bezug auf die Iiidustricbrancheu, welche es mit der Be- und Ver- 
arbeitung von Holz zu thun haben, und es fehlt in dieser Bezie- 
hung an Anhaltspunkten, namentlich neueren Datums. Nach dem 
BpeMeuHnKt giebt es in Russland 252 Etablissements, welche sich mit 
der Bearbeitung von Holz zu Verkaufswaaren beschäftigen und die eine 
Produktion im Werthe von 4,133,200 Rb. liefern, doch lässt sich nicht ge- 
nau erörtern, welche einzelne Industriebranchen, mit Ausschluss der 
Wagenfabrikation, die speziell angeführt ist, an dieser Produktion prati- 
zipiren. Die Fortepianofabrikation, sowie die anderer musikalischer In- 
strumente scheint in dieser Produktionssumme inbegriffen zft sein. 
Eine weit grössere Produktionshöhe zeigen nach v. Büschen jene 
Industriezweige^ welche mch mit der eigentlichen forstmännischen 
Holzverwerthung beikssen« wiePottascheBLedereien^ Theer&brikation^ 
die im letzten Artikel besj^oehenen Holzsttgefkbriken etc. Die 
Ftodukte dieser genannten und fthnlicher Industriezweige mit 
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HiiizurechnuDg der ßau- und Möbeltischlerei^ der Böttcherei, Wagen- 
bauerei etc. repräseutiren nach dem obeugenannten Statistiker einen 
Gesammtwerth von 160 Mill. Kb. 

Es wäre wohl von Interesse zu erfahren, wie hoch sich speziell 
der Werth der durch die Möbeltischlerei erzeugten Produktion be- 
liet'e, nachdem die vorjährige Ausstellung wiederum einen neuen 
Beweis geliefert hat, dass sich der genannte Industriezweig in 
neuerer Zeit sehr vervollkommnet, und zugleich auch hinsichtlich 
seiner Verbreitung grössere Dimensionen angenommen hat. Obgleich 
die eigentliche fabrikmässige Tischlerei, die mit Dampf kraft arbeitet^ 
in Rassla&d noch nicht genfigend Boden gefunden hat, so giebt 
es doch bereits Etablissements^ wie z. B. die von Stange -und 
Lizeray in St. Petersburg, welche in so grossem Maa$88tabe arbei- 
ten^ -dm sie sich in dieser Beziehung dem fabiikmässigen Betriebe 
vollkommen nähern. Von 47 Aasstellem: TifleUem, Polsterwaaren- 
fobrikanten und BiUardfabrikanten/ baben 27. ilure Arbeiterzabl 
mit 1,265 Arbeiter und 25 ihre Produktion mit 1428,<XX) Bb. an- 
gegeben. Die gröflste Anzabl Arbeiter besohttftigt die, man kann 
sie wöhl so nennen, Möbelfiibrik des Kommeizienratbs NikoL Stange: 
300(ProduktionBwerth&i9/XX>Bb.), dann Lifeeray 150 (Prodnktions- 
wertb 15QgOQO Bbj, es fölgen hierauf 7 Tisehleieien mit 40 bis 60 
Arbeitern nnd einem Prodnktionswerth von 30 bis 78,000 Bb. 
(H. Bttchtgfer in Si Petersburg besohämgt 150 Leute bd einer 
Produktion' von nur 80,000 Rb., yerwerthet also* die maischliche 
Arbeitskraft nur halb i^o hoch wie t, B. Stuige öder Lfzeray u. A.) 
Die flbrigen Aussteller^ die in dieser Beziehung Angaben gemacht 
haben, beschäftigen nur lObisSö Arbeiter bei einerProduktion im Werthe 
von 40 bis 60,CMA) Rb. jährlich. ImDurclinittenthällt auf einen Arbeiter 
einProduktionswerth von951 Kb. und sinkt derselbe bei der Tisclilerei 
bei einigen selbst grösseren Etablissements bis auf 235 Rb. herab. Da- 
gegen steigt bei der Billardtisch lerei, die doch anerkannter- 
maassen eine sehr grosse Accuratesse verlangt, die Produktionshöhe 
eines Arbeiters auf 1,714 bis 1,750 Rb., was jedenfalls auf einen 
besseren Verdienst der Billard- als der Möbeltischler schliessen lässt, 
trotz dessen, dass der Verdienst dieser letzteren, bei den durch- 
schnitthch sehr höh» n Preisen, die sie für ihre Möbel- und Polster- 
waaren fordern, an und für sich ein sehr grosser ist. — Diese 
kurze Zusammenstellung zeigt wiederum, dass nicht nur in den 
fabrikmässig betriebenen, sondern auch in den mehr handwerks- 
mässig betriebenen Industriezweigen mit der menschliche^ Arbeite- 
kraft theU^eisß . noch selir ^rsc^iwenderisoh umgegangen wird. 
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Diese Vewch Wendung der Arbeitskrikft, die doch dem Lande sd 

unendlich viel Schaden zutu^t^ zieht sich eben wie ein rother Faden 
durch das Gewebe des ^a'sammten russischen [udustrielebens und 
lässt sieb in allen einzelnen Brauchen desselben ^enau verfolgen. 

Die Kunsttischlerei; und als solche müssen wir die auf 
der Ausstellung vertretene Möbeltischlerei bezeichnen, hat in den 
letzten 10 Jahren unbeilingt grosse Fortschritte gemacht; und ist 
ihr in dieser Beziehung die Mode zu Hülfe gekommen, indem die- 
Bclbe mehr und mehr von dem früheren Gebrauche buntfai biger 
Polituren abkommt, und sich dem des natürlichen unpolirten aber 
fein abgeschlilTenen Holzes ohne künstlicher Färbung zugewendet 
hat. Dadurch wird die Tischlerei gezwungen, sohder zu arbeiten? 
dcun jeder gemachte Fehler ist leichter zu entdecken und kann 
nicht wie früher durch die Politur, Mastix und Kolophonium ver- 
schmiert werden. Der zweite Fortschritt, den . die Tischlarei ge- 
macht hat, besteht darin, dass sie sich mehr und mehr architek- 
tonischen Formen zuwendet und sich bestrebt, den Ängenommenen Styl 
mit möglichster Glenauigkeit. festzuhalten« . So waren in der Möbel- 
tischlerei, auf der vorjährigen Ausstellung vorwiegend drei Baustyle 
vertreten, die sich scharf von einander trennen und ihre Unter- 
Boheidnngszeiclien ziemlich konsequent festgehalten haben: der 
gothisehe Styl, d^r altruasiscW Styl und der.Bocooostyl von Lndwig 
Xin bis- XV. Eine weitere Eigenthttmlichkeit der modernen Kanst- 
tiscUerei sind die Torherrscliend geword^en^olmitzarbeiten; die inaii 
allenthalben anzubringen sucht ^e einfiicheien^ aber dabei nicht 
welliger gediegenen und kunstgerechten Formen früherer Perioden, 
die angenehmen und der Bequemlichheit dienenden> weil dem Kör- 
per mehr angei^assten Bundungen sind verschwunden und haben 
eckigen mit Schnitzwerk überladenen Formen Platz gemacht, was 
wir eben wohl theilweise dem Festhalten an eüiem bestimmten 
architektonischen Styl, das sich selbst auf Sitzmdbebi erstreckt, 
zuschreiben müssen. Es scheint, dass man in dieser Beziehung zu 
weit gegangen, und die Bequemlichkeit derer, für deren Gebrauch 
die Möbeln bestimmt sind, zu sehr aus den Augen verloren hat. 
Dies bezieht sich namentlich auf die Fonn der Polstermöbeln, der 
Divans und Lehnstüble. Das Festhalten am Styl führt aber 
noch eine andere Konsequenz mit sich, in der man ebenfalls zu 
weit geht, wenn sich dieselbe auch vorzugsweise nur auf den 
Rococostyl bezieht, wir meinen die übermächtige Vergoldung aller 
sichtbaren Holztheile. Während man auf der einen Seite zur Ein- 
fachheit zurückgekehrt ist, und der natürlichen Holzfarbe das 

Matthäif Die ludustri« Rueslauda. I. 19 
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Ucbergewiclit i;icl)t, geht man auf der anderen ins Extrem über, 
und vergoldet alles was Uolz lieisst, und was sich selbst im ver- 
borgensten Winkel dem Ange als Holz darstellen könnte. Die 
Tischlerei iiiuss docli auch ihr Pendant zum Chignon haben, uod 
in die Zeit des Perrücken- und Zoptthums zurückgreifen. 

Die Richtungen, die ich hier angedeutet, waren sUmmtlich 
auf der Ausstellung vertreten. Den gothischen Styl repräsent irten 
am reinsten die trefflichen Arbeiten des Kigaer Tischlers K. G. 
Ludloff, dessen Möbebi für ein liibliothekzimmer sämmtHch in 
diesem Styl verfertigt waren. Der Bibliothekenschrank B. mit 
seinen reichen gothischen Schnitzereien nnd Arrangements ist ein 
Meisterstück seltener Art und stand, was Holzschnitzerei und Rein- 
heit der Arbeit bis in die kleinsten Details, sowie was Güte des 
Holzes Eichenholz — anbelangt, unter allen ansgestellt ge* 
wesenen Tischlerarbeiten oben an. Aueb ein kleinerer Bttcher- 
sckiank, ein Schieibtisch, Lesetisch, ein Sopba mit den dazu ge* 
hörigen Fantenils nnd Stühlen repräsentirten sftmmiUoh den reinsten 
gothischen Styl nnd wir finden nichts was sich an den kunstvollen 
nnd gediegenen Tischlerarbeiten des Herrn Lndloff aussetzen liesse, 
als eines: die allerdings sehr hoch gestellten Preise. Unsere 
Petersburger Tischler haben uns sicherlich hinsichtlich der Preise, 
die sie für halbweg solide Hobeln yerkuigen, nickt verwöhnt, 
dennoch aber erscheint der Preis von z. B. 4^500 Rb. für den 
BibUothekenschrank, bei aller Anerkennung des technischen und 
ktlnstlerisehen Werthes desselben, doch etwas zu hoch gegriffen. 

Die hohen Preise, welche im Allgemeinen die russischen Möbel- 
fabrikanten für ihre Arbeiten fordern, fielen namentlich den aus- 
ländischen Besuchern der vorjährigen Ausstellung ausserordentlich 
auf. U. A, schreibt iler Ausstellungsreferent der Augsburger Allgeni. 
Zeitung über diesen Gegenstand: „Russland ist noch das Land der 
Geringschätzung des Oeldes, aber auch des 8trel)ens, ebenso wie 
in andern Ländern es geschieht, Luxus zu treiben. Luxus in Russland 
ist etwa doppelt so theuer wie Luxus in Paris. Wenn man nun 
auf der Ausstellung die kolossalen Preise liest, mit welchen Möbel 
und Zimmergeräthe aller Art ausgezeichnet sind, so muss man er- 
staunen. Selbst gewöhnliche Stühle und Tische, die in unserem 
Vaterlande den Preis von 2 Thlru. bez. lü — 12 Thlrn. nicht über- 
steigen würden, sind likr mit Preisen von 5 Rb. bez. 30 Rh. zum 
Kauf gestellt." Im Allgemeinen hat der Herr Referent vollkommen 
recht mit seinen Angaben und ist auch im Rechte, wenn er Uber 
die hohen Forderungen eines Theiles der hiesigen Industriellen klagt 
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Auf der andern Seite mnss man aber anch bedjMiken, dass im Allge- 
meinen die Heizarbeiten hier solider gemacht werden, wie im Auslände^ 
nnd zwar aus dem einfaclien Grunde, weil in Russland die klima- 
matißclien Verhältnisse, der häufige und rasche Temperatorwechsel 
diese Solidität fordern. Man findet in Rnssland eben so billige 
Tischlerarbeiten wie anderwärts, aber gerade in diesen billigen 
Tischlerarbeiten zeigt sich <]^r Unterschied zwischen rassischer 
und ausländischer Arbeit Während letztere fttr billiges Geld doch 
ein gutes und brauchbares Stflck liefert, bietet die rassische nur 
Fabrikate von, trotz ihres bei flüchtiger Betrachtung äusserlich 
guten Ansehens, so schlechter innerer Beschaffenheit^ dass man von 
Glück sagen kann, wenn man durch 6 Wochen im Besitz solcher 
Hobeln bleiben kann, ohne dass diese Sprünge bekommen, ganze 
Theile oder auch ihre Form verlieren. An bOliger Arbeit ist wie 
gesagt in Bnssland keiä Mangel, allein diese billige Arbeit ist 
unter allen Verhältnissen, in allen Industriebranchen schlecht 
und eben deshalb zeigt sich gerade hierin der so wesentliche Unter- 
schied zwischen der russischiii uud der iiusHiiidisclieii Industrie. 

Anders verhält es sich mit der Luxus- oder Kunsttischlerei, 
deren Vertreter zwar ebenfalls nur zu häufig üherspauute Forde- 
rungen stellen^ deren Leistungen aber auch anderseits ganz vor- 
tretflicli sind. Im YerhUltniss weist Petersl)urg weit meiir Eta- 
blissements für Luxustischh'rei auf wie Herlin, Wien uud die meisten 
andern euntpäisdieii Hauptstädte. Die Kunsttischlerei liegt, wie 
auch die vorj;ihrij:-e Ausstellniig reelil aiiireiit 'iillig l)e\veist, in den 
Händen von Nichtrussen. Der bezoiehneudc Ausdruck „dcufsche 
Arbeit", mit welcher die Hussen jede solid ausgeführte Arbeit 
benennen, uud der den Deutschen alle Ehre macht, wird nirgends 
häufiger angewendet, als gerade in Bezug auf die Möbeltischlereien. 
Die Russen selbst legen keinen besondern Wertli auf russische 
Arbeit, die in ihren Augen gleichbedeutend mit unhaltbar, unsolid 
und scldecht ist. Das ist allerdings kein glinstiges Zeugniss, wel- 
ches die Küssen ilirer nationalen Industrie ausstellen, doch läSBt 
sich eben an der Sache nichts ändern. In Petersburg beschäftigen 
sieh auch mehrere Franzosen mit der Luxnstischlerei, und ihre 
Fabrikate suid in der That der höchsten Beachtung werth, wenn 
auch die enorm höhen Preise, die sie fttr den grISssten Theil der? 
selben fordern, kaum gerechtfertigt erschemen. Unter diesen fran- 
zösischen Luxustisehlereien verdient die von Li z er a 7 in St Peters- 
burg die vollste Beachtung. 

Wer die Adaptirung, A4jii8tirung und AusmöbMrung der 
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Kaiserliclien Zimmer im Ausstellungslokale einer genauen Besichti^mig 
unterzogen hat — und dies Alles ist das "Werk des Herrn Lizeray 
— , der wird zugestehen müssen, duss dieser Industrielle das ^Mög- 
lichste geleistet hat, und dass seine Leistungen in dieser Beziehung 
schwer iibertroffen werden können. Das hell lila austapezirte und 
mit gleichlarbigen Polstermöbel geschmückten Damenzinimer war 
das geschmackvollste, was sich denken liisst und durfte kaum über- 
troffen werden. Auch zeigten die dort aufgestellten Polsteriu<il)el 
durchaus nicht jene oben gerügten eckigen und schwerfälligen 
Formen wie die übrigen Möbel, die allerdings vollständig korrekt 
in dem durch sie repräsentirten historischen Styl gehalten waren. 
Möbel und Stühle strotzten von reicher Vergoldung und Mosaik- 
j^rbeit Will man von der Ausstellung einen Schlass auf die Lei- 
Stangen dieses Industriellen ziehen, so muss man annehmen, dass 
in all seinen Arbeiten der Geschmack und Styl der Periode Lud- 
wigs. XIIL bis XYL vorherrscht. An der guten , nnd soliden Arbeit 
der ausgestellten Möbelwaaren, mag man iltre an gewisse Bedin- 
gungen nnd an «inem bestumntei^ Oharäkter gebundenen Formen 
aneh schon oder nnschOn finden^ Iftsst sich nichts anssetsen; warum 
sollte, -dies anch der Fall sein^ da Herr Lizway ftbr seine Oamituren^ 
z. B. die im Style Lndv^igs XYL; den hohen Preis von 9>540 Bb. 
angesi^tst hat In ähnMcher Biohtung, wie der letztgenannte In- 
dustrielle arbeit anch L. Peilt ' in Petersburg^ dessen Leistungen 
denen Lizera/s sehr nahe stehen. 

Wenden wir uns jetzt den' deutschen Etablissements zu, so 
verdient zunächst die bereits schon ibiiher flttchtig erwähnte Möbel- 
fabrik d^ Herrn Eommerzienrathes Kikolai Stange eine ein- 
gehende Erwähnung. Diese Fabrik, eine der ältesten und renom- 
mirtesten Russlands, wurde schon im Jahre 1818 von Herrn Thür 
gegründet, und erst vor einigen Jahren durch den jetzigen Besitzer 
übernomincn. Die aus ihr hervorgehenden Möbel- und Polster- 
waaren zeichnen sich durch Solidität in Arbeit und Material auf 
das Vortheilhafteste aus, und trotz des fabrikmässigen Betriebes 
(30(.) Arbeiter in und ausser dem Hause) befriedigt doch ein jedes 
aus diesem Etablissement hervorgegangene Stück anch zugleich den 
Kunstsinn. Nicht nur die glatte Holzarbeit, sondern auch die reiche 
Schnitzarbeit ist ül)er jedes Lob erhaben. Als Meister bedient sich 
Herr N. Stange (er wurde in Folge der Ausstellung als Belohnung 
für seine industriellen Verdienste zum Kaiserl, Euss. Konimerzien- 
rath ernannt) der Deutschen, als Arbeiter, namentlich Holzschnitzer, 
fast ausschliesslich der Bussen. Ausserdem bedient sich die Fabrik 
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nocli der neueren Holzbearbeitungsmaschinen in so weit dies ohne 
Zuhülfnahme der Dampt'kratt möglich ist. Der grösste Theil der 
Möbeln in den neuern Kaiserlichen Schlössern, so wie derjenigen 
auf vielen Eisenbahnstationen entstammt der Stange'schcn Fabrik, 
deren jährliclier Umsatz auf dieanaehnliche Höhe von über 300,000Rb. 
steigt Auf die speziellen Leistungen dieser Fabrik ttbergehend, 
wie slcli solche auf der vorjährigen Industrie-Ausstellung geltend 
machten; ist vorerst noch hkasichtlich des Preises hervotznheb^D^ 
dass sich selbst bei sogenannten StjlmQbeln (Benaissanee-, Roeoeo-^ 
G^othischen-, RnssisohenMilbeln) die Preise nicht nnwesentlich niedriger 
stellten; als die der £rfiher erwähnten Fabrikanten, wenn dieselben 
aneh nach dentsehen Begriffen noch hoch genug erscheinen mögen. 
Die einzeben Fatfteoils varürten im Preise bei trefflichster nnd 
modernster Ansstattting mit reichen Atlasstoffen etc. zwischen 35 
nnd 35 Rb. 

Wur freuen nns^ dass dieser Indnstriello neben den Mode wer- 
denden Roccocofonnen auch den kttiistlerisch jeden&lls schöneren 
gothischen Styl nicht vemachlässigt nnd sogar den Muth gehabt 
hat, neben Seinen Stylmöbeln anch recht komfortable und zweck- 
mässige, in der grossen Praxis wirklich anwendbare Schlafdivans 
und andere ähnliche Möbel auszustellen, die einen Wertli für die 
doch unbediuij^t sehr grosse Anzahl derjeni^^en Menschen haben, 
die nicht in der Lage sind, ihre Zimmer im Style Ludwigs XVI, 
auszumöbliren. Uebrigeus ist Herr Stange auch beniülit gewesen/ 
den russischen Styl für einen Theil der ausgestellten Möbel; z. B. 
für Schreibtisch, Toiletten- iSpiegel)- und WuHehtiscli mit Erfolg 
festzulialten. Der Stuhl Peters des Grossen, eine Nachbildung des 
alten Models, fand viel Anklang und wird in vielen Exemplaren 
von der Stange'schcn Fabrik geliefert. Besonders hervorragend 
erweisen sich aber die Stange'schen Leistungen in der reinen orna- 
mentalen Holzarbeity die in keiner Beziehung etwas zu wünschen 
tibrig lässt. Die von K Stange angesetzten Preise bewegen sich 
(allerdings sind die Preise auch nur fiir einzelne StUcke angegeben) 
in für Petersburger Verhältnisse bescheidenen Grenzen. Möbeln in 
rassischem Styl hatte noch ausgestellt Hermann Blichtger in 
Petersburg und zwar ein Büffet aus Eichenholz (Preis 2000 Rb.) 
eine Toilette aus Ahorn 800 Rb.; Sttthle 45 und 57 Bb. j^rStttel^ 
Tische 100^ m und 300 Rb. etc. So gefällig sich der russische 
Styl auch im Baa&<^e zeigte so scheint er doch seiner mehr qua- 
dratischen Form und seiner weiten^ wenn auch yiel&ch' unter- 
brochenen Flächen wegen sich als Möbelstyl selbst weniger noch 
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zu eignen als der Rococostyl. Die Leistungen des Herrn Büclitger 
sind übrigens dureli Verleihung der g(»ldenen Medaille hervorge- 
holjcn und uusgezeiclinet worden, wie denn ancli anerkunnt werden 
muss, dass das Etaldissenient dieses Uerru, nauientlicli was Rein- 
heit und Akuratrssc der Arbeit anbelangt, ganz vorzugliehes leistet. 
Die Möbeln von Karl Sehülz in Peterslnirg (aus Eiehenholz) sind 
ebenfalls in russischem Styl gelerti^i^t und zwar ein lUitYet (350 Rb.), 
ein Tisch 100 Rb., ein Kiot 200 Kb., ein Ssaniovartiseli 55 lib. etc. 
Im modern rufislsclieD^ mau könnte ihn eben so richtig volksthümlieh 
russisoUeaGesclmiaek nennen, sind Tische und Stühle (aus Nussbaum- 
holz), sowie ein gleicliholzigesBüreau von W. S v h ut o w in St. Peters- 
burg hervorzuheben. Es liegt in diesen soliden Arbeiten eine ge- 
wisse GemUthlichlLeit und Uumor. 

Von kanstgerechten, seh^ncn und zugleich soliden Tischler- 
. arbeiten, weiche weniger Gewicht anf das Festhalten eines be- 
stimmten Styles als anf die Befriedignng der Anforderungen eines 
gnten Geschmackes im Allgemeinen legen^ sind anzuführen ein 
reich omamentirter G^wehrsohrank von J. Hasse^ St Petersburg 
— 2fiOO Rh., ein Damentoilettentisch und gute Polstermöbel von 
W. Hofmann (Petersburg). Büffet und Speisetisch von K. Berg- 
mann, Bflffets, .Tische, Stuhle etc. von B, Rosen berg (Peters- 
burg), die sich besonders durch ihre hübsche, Schnitzarbeiten 
(Medaillons mit WUd) und durch verhältnissmässig billige Preise 
auszeichnen; Büffet v. R. Haide, ein 8chreil)tisch von A. Wunsch, 
nebst dazu gehörigem Stuhl aus amerikanisehem Tsehinagoholz, 
ein Bücherschrank ans kleiniiissist licr Eiche von 1). ivlemenko 
in Odessa; ein Bureau mit .Mosaikarbeit und 40 geheimen Fächern 
von W. Deutsehheim in Moskau. Von rolsterwaaren - Fabri- 
kanten ist nächst dem genannten W. lloti'mann in Peterslmrg 
noch vorzüglich Mariin Karra in .Moskau liervurzuhebeU; dessen 
gepols erte -Bettstellen und Matra{zental)rikate sich eines })eRnndern 
Rui'es erfreuen. Diese Fal>rik besehältigt sich vorzugswiise mit 
dieser Spezialität und erfreut sich des bedeutenden Umsatzes von 
78,000 Rb. jährlich. 

Die Warsehauer Möbeltischlerei war ebenfalls ziemlich stark 
vertreten. AVir erwähnen J. S c hanz enbac h (Damentoilette, Damen- 
schreibpult; Schränke aus Roth-, Nussbaumholz), A. Seit (Tische), 
K. Fick (Schrank aus Escheuholz; schöne Arbeit), M. Brshe- 
sinski (Divan Fauteuils und Ötülile) ete., und bemerken, dass 
diese Warschauer Fabrikate bei entsprechender Solidität hinsichtlich 
der Arbeit bedeutend billiger sind wie namentlich die Petersburger. 
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Die Billardtischlerei 

Eine hervoiTa^,Tiide Stelle iu der Möbeltischlerei nimmt die Bil- 
lard Fabrikat ion ein, die bereits als BelbHtstUndige ludustriebranche 
ihre Geltung erlangt hat. In früheren Zeiten waren es vorzugs- 
weise ausländische Billards, die in Kussland Verwendung fanden. 
Nach den Leistungen der Billardtabiii^ation, denen wir aaf der Ans- 
Stellung begegneten, hat Kussland nicht mehr nöthig znr aus- 
ländischen bidustrie in dieser Beziehung seine Znflncht zu nehmen. 
Vier grössere Billardfabriken sind auf der Ausstellung rertreten^ 
die von A. Freyberg, K. Briegen und 6. SchOnberg in St. Pe- 
tersburg und Yon F. Troschel in Warschau. Die Leistungen sämmt- 
Hoher vier Fabriken, die zusammen jährlioh ca. 160—170 Stttck Bil- 
lards liefern, soid recht anerkennenswerth. Das billigste BiUard 
hatte G. Schtfnberg gestellt, und zwar ein solches mit Marmor- 
platte und mit 10 Queues fUr 460 Bb. Die solidesten, zwar ein- 
ikch adjustirteu, mit bester Holzarbeit versehenen, entstammen der 
Billard&lnik von A. Freyberg und erscheint der Preis von 800 
Bb. ein vollständig gerechtfertigter. Das Frey berg'sche Etablisse- 
ment ist das einzige in Russland, welches sich ausschliesslich nur 
mit dem Billardbau beschäftigt, während die übrigen Billardbauer 
vorzugsweise auch TiscliKrwaareu tabrizireu. A. Freyberg ist 
der Begründer und Eründer einer neuen Konstniktidii im Uillard- 
bau, welche gegenwärtig grossentheils auch die übrigen Billard- 
bauer angeiiouiiiu'U haben. Der hauptsäehliehsk' Unti rscliicd gegen- 
über der frülicreu Ikiuart besteht darin, dass die Zerge (Unterge- 
btellj nicht aus vielen einzelnen Htück« n und Leisten zusammen- 
ge8chrauV)t wird, sondern aus zwei testen Theilen besteht, welche 
mit geeigneter Schraube verbunden werden; die Füsse enthalten 
eiserne Stellschrauben und werden auf einer bestnidern Art sehr 
leicht und dabei so befestigt, dass keine Bewegung möglich ist. 
Hierdurch werden manche Vortheile erzielt, namentlich leichte Zu- 
sannnenstellung auch durch Nicht Spezialisten, grosse Festigkeit und 
leichte Versendbarkeit, indem ein Billard von 12 Fuss Länge und 
6 Fuss Breite zwischen den Banden bequem in einer Kiste von 
6 Fuss □ und 2Va Fuss Höhe mit allem Zubehör, wie Queues, 
Bälle, Lampen, Queuegestelle und Tafel, verpackt werden kann. 
Derartige Billards können übrigens noch billiger hergestellt werden, 
wie die älterer Konstruktion. Unter solchen Umständen darf es 
nicht Wunder nehmen, wenn sich die Frey berg'sche Bauart in 
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Russland bald Bahn gebrochen^ und von den liiesigen Billardbauern fast 
all^omein acceptirt worden ist. Die Freyberg'sclie F abrik b;uit jährlich 
50 Billards, die weit bis in's Innere von Russland versendet werden. K. 
Briegen hat einBillard von Ebenbolz nütMamomnterlage im Preise 
von 1000 Rh. ausgestellt, das ebenfalls eine schöne nnd solide Arbeit 
zeigt. Der öeschäftsumtrieb dieses Etablissements ist ein ziemlioh be- 
deutender, da er sich auf 60,000 Bb. beziffert. Wie viel dayon auf 
die Billards entfällt, ist nicht angegeben^ da das Etablissement sich 
auch; noch mit der Tisohlerei beschäftigt. Der etwas thenre Preis 
(2000 Rb.) des Ton F. Troschel in Warschaa ausgestellten Bil- 
lards rtthrt wohl von der äusseren A^jnstining desselben, eingdegtes 
Sehwarzholz, her. Für den Kenner werden aber immer die Frej- 
berg'sehen Billards bei ihrem Mittelpreise und ihrer anerkannten 
Solidität, sowie auch die Briegen'schen, denen gleiche Eigenscha^ 
ten nachzniUhmen sind/ den Yorzag verdienen. 

Schliesslich mtlssen noch, bevor wir diese Klasse abseliliessen, 
der in d^lbe fallenden ^^Korbflechterei'oder Fleohtwaaren- 
fabrikation'^ einige Worte gewidmet werden. Grobe nnd mittel- 
feine Waare dieser Art wird sehr viel in Bnsslftnd geliefert, ob- 
gleich dieser Industriezweig noch dnrchans nicht jene Ausdehnung 
gewonnen hat, wie im Auslande. Für feine Waaren, geflochtene 
Möbeln und deri^l. existiren aber verhältnissmässig nur wenig Eta- 
blissements, und die bestehenden sind von mir kleinen Umfange. 
Eines der hervorra^rendsten und zui^leich wohl auch das grösste 
ist das von W. Breyer in St. Petersburg, welches 12 Arbeiter be- 
schäftigt und angeblich einen Umsatz von jährlich 10,000 Rb. er- 
zielt. Breyer's Arbeiten sind solid und geschmackvoll, wenn auch 
sehr theuer. 

VevselohaiM der hetfrorragendsten Etablissements . f&x KimBt- 
.«nd Köbeltisoiaeirei sowie für TapasierftrbeiteiL in Btisslaiul. 

(Nach dem Ansstellungskatdog,) 
Gouvernement. Name des WerthdgShrL Arbeiter- Dmpfkrft. 

Stadt. Fabrikanten. Frodoktion. aahL inPfdkrft. 

Clouv. Lirland 

Stjilt Ripa Ludloff, K. G. 80,000 42 

Moskauer (^iour. 

. /Karra, Martin K. , 

I (Tapeaierarbeiten). 78,000 48 

-.^ , - , , lAmiksejew, E. W. 15,000 * 16 

btadt Moskau <n / i u • w t? o • 

jUentsclibem, vv. F. ? 12 



^Flamanski, F. T. 



(8.PaF^uetfabrikation) ? ? 
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Gouvernement. Name des Werth dg&hrl. Arbei^fiT- Dn^fkrft. 

Stadt Fahrikanten. Frodiiktion. sahl. inPiakr. 

CKmit. ChenoiL ' . 

Odessa Klemenko, D. ? . 60' * 4 

Stange, N. F. 319,000 300 

Lizeray, , . 150,000 150 

Petit, L. . ? ? 

Bflchtger, H. 80»000 150 

inegenhardt, G. A. 70,000 60 

iHasse, I. ? 60 

|Hofmann,W.G. (Tap.) 56,000 20 

Stadt St. Petenborg. /Rosenborg, B- A. 40.000 40 

jSchrader, E. 30,(X)0 50 

iBergmanu, K. I. 20,000 26 

Schüts; K. F. 20,000 8ft 

f Jordan, H. 16,000 ? 

Wunsch, A. 10,000 16 

Schiebe, K. 10,000 20 

^Scluiudt, Ch. 10,000 12 

Die Warschauer Tiscliler haben im "Katalo<^ ihren jälirlichen 
Umsatz nicht an^^etuhrt;, es lässt sich daher auch nicht ermessen, 
wie gross ihr Geschät'tsunitrieb ist. Es tblj^^en daher nur die Na- 
men derjenigen Industriellen, welche auf der Ausstellung vertreten 
waren: Brshesinski, M. L, Zeiser, A. B., Fick, K. L, Seit,, 
A. J. and Schanzenbacb, L W. 

Billardtisclilerei. 

Petersburg: Briegen K. 60,000 Rb. Umsatz. 35 Arbeiter, 

• * „ Freyberg A. 35,000 „ „ 20 „ 

„ Schönberg (J. liefert jährlich 20 Billarde. 

Warschau: TroschelF.F. 15,000 kb. Umsatz. 10 Arbeiter. 

KlftMe 13: Breähslerarbeiten imd kleinere EneugnieBd aiie 

yersdhiedenartigem Ufttorial. 

Als selbstständige Industriezweige sind hervorzuheben: die 
Drechslerei; und indem sie anf die Gewinnung inländischen Ma^ 
terials basirt; die Bernsteingewinnnng nnd Verarbeitung, 
sowie die Fapiermaohöfabrikation. 

Bernstein wird vorengswdse jn-den Ostseeniederaiigeii ge- 
graben, die ' reichsten Lager finden sieh in der Umgebnng Ton 
Danzig, erstrecken sich aber auch bis nach Kurland nnd Polen, 
und sind die Veraolässiing geworden, dass sich in Polangen die 
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,,Koinpagnic der Polan^'sclicn Heriistciiia rbeiter'' j^eluldet 
hat, deren Fa})rikatcn wir auf der Ausstellimi,'' bcf^c^neteii; und die mit 
Recht die Aufmerksamkeit di r Jiesueiier auf sich lenkten. Sie be- 
stehen vorzu*;s weise aus Sclimuckge^^cnstanden: Halsketten, Bro- 
schen, Arniliändern, Ohrringen und dergleichen. Eine vollständige 
Garnitur Itostet UX) Kb., eiue Garnitur aus Brosche und Oiirge- 
hängen bestehend, 50 Rb. u. s. f. Die genannte Bemsteinfabrik 
(1843 ge,i,n*Undet) beschäftigt 100 Arbeiter und liefert Fabrikate für 
50,000 Rb. Auch im Königreiche Polen, im Lomschiner Gonveme- 
ment, findet sich Bernstein, wie ein yom dortigen Domänenhof aus- 
gestelltes ademlich grosses Stück beweist In der Stadt Ostrolenka 
desselben Gonvemenients beschäftigen sieb die Gebrüder Hermann 
und Benjamin Bernstein mit der Yerarbeitnng und demScbliff 
von Bernstein zn Gigarrenspitzen, Broschen und anderen Scbmnck- 
gegenständen, welche sie in bttbscber Auswahl und zu annehm- 
baren Freisen auf der Ausstellung ausgestellt hatten. Ihr Etablisse- 
ment ist schon 1798 gegründet, und fabrizirt jährlich iUr 8000 Rb. 
Bemsteinwaaren. — Uebrigens haben auch die Petersburger Drechs- 
ler P. Cord! (Umsatz 20,000 Rb. 10 Arbeiter), der Firma „Ale- 
xander*' u. A. in der Verarbeitung von Bernstein, Eltenbein* 
Schildplatt und Mecrseliaum, und im Sehliffe und Schnitte dieser 
letzteren es Sflir weit gel)raelit, und einzelne der ausgestellten 
Meerseliauiüspitzen würden selbst den l)eruhmten Wiener Meistern 
Ehre maelien. In der Eltenl>ein-Dreelislerei, namentlich in der ge- 
lungenen Darstellung rnssischer Kaüunaltypen, leistet Ausgezeich- 
netes M. ivicliter in Moskau. Die Kammt'a brikation ist durel» 
Iwan Doliranow ('Fetersl)arir, Umsatz 15,(XKJ Rb., 15 Arlieiterj 
mit liUi)scbeu Kamuiwaaren aus BUtidhoru^ iSchildpatt und Eil'cn- 
bein vertreten. 

Die Papiermachet'abrikation, in welcher namentlich ein- 
zelne Gegenden Frankreichs und Deutschlands viel leisten, hat 
auch schon in Rnssland lioden gewonnen, wenn aüch noch in ge- 
ringerem Verhältnisse wie im Auslande. Es ))eschäftigen sich zwei 
Fabriken mit der Herstellung von Tabaks- und anderen Dosen, 
Portemonnaies, Kaffeebretem n. dergL Diese Fabrikate, sämmtlich 
dem Moskauer . Oouyememcnt entstammend, sind sehr bekannt und 
werden namenüicli von Fremden, die sich ans Bnssland an An- 
denken mitnehmen wollen, gekauft. Die Fabrikanten derselben 
sind A. P. Lukntin zn Danilkowo und L F. Wischnjakow & 
Sohne beim Dorfe Ostaschkow^ deren Fabriken beide im Mos- 
kauer Kreise liegen. Hinsichtlich der Qualität Terdienen die Fa- 



Digitized by Google 



299 



brikate des erstgenannten Ausstellers, naincntlicli was Politur und 
Malerei anbelangt, den Vorzug. Sämmtliclie Fabrikate onthalti u iu 
lebhaften Farben c^elialtene Darstelluui^en russischer Charaktcr- 
tiguren und Vnlkssrcueu, meist in huiiioristis -her Auffassung und 
hübsclier Kouiposilion, oitgleich die Malerei uu'lir den Fabrikanten 
als den Künstler veriiltli. Die L ukutin'si-lic Faiirik besteht schon 
seit 1817 und bescliüt'tigt bei einer Produktion von 5000 diversen 
lackirten Gegenständen aus Papiermache im Werthe von 25,lHX)Kb. 
42 Arbeiter. Die Fabrikation der Wise Ii njakow'schen Fabrik ist 
geringer, was wohl aus dem oben berührten Umstände und daher 
rührt, daas ihre Fa])rikate im VerhUltniss zum Innern. Werth ziem- 
lich theaer .sind. — ^lit der Verarbeitung von Papiermache und 
Gummi-Dragant zu Charakterfiguren, Kinderspielzeug, Atrapen etc. 
beschäftigt sich in höchst gelungener Weise Wilh. Voigt in St 
Petersburg (Wassili-Ostrow 1. L.). Besondere Anerkennung ver- 
dienen seine Tafelaufsätze ans Gnmmi-Dragant, die, aus der Hand 
gearbeitet, ein seltenes Zeugniss kttnstlerisoher Ausdauer bieten. 
Nicht mindere Anerkennung verdient ein aus Salz und Brod gear- 
beitetes Reliefbild desselben Ausstellers. Die Komposition und die 
künstlerische Leistung, die sich an beiden letztgenannten Gegen- 
ständen bemerkbar machen, Uberwiegen sogar, wenn dies möglich 
sem könnte, die technischen Leistungen. . 
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I^odnkto ans dem Pflanzen-, Thier- und lüneralreiohey welohe 
einer ohemisclieu Bearbeitung unterzogen sindi 

KUuwe 14« Ohenüflohe Produkte. — Farbewaaren. — Fotasohe^- 
fUisttcatloii. — ZündholsÜftbrikation eto. 

Man wUrde unrecht tluin^ wollte man annehmen, dass die Fa- 
brikation chemischer Produkte in Russland erst aus neuester Zeit 
datirt. Mag es auch ganz richtig sein, dass in den letzten lU Jahren 
bis auf den heutigen Tag eine Menge neuer Fabriken entstanden 
sind; und wahrscheinlich in den nächsten Jahren noch mehr ent- 
stehen werdcD, da das BedttrfiuBS nach chemischen Produkten ein 
immer weiter reichendes wird, so hat doch Russland Fabriken auf- 
zuweisen, deren Gründung bis in die ersten Jahre unseres Jahr- 
hunderts zurück reicht. Ueberhanpt besitzt Russland in allen Natur- 
reichen eine Menge Rohprodukte, welche als Grundstoffe für che- 
mische Fabrikate yon hohem Werthe sind^ und deren technische 
Verarbeitung fUr das Anfbltthen yieler rassischer Indnsti^ezweige 
zu einer förmlichen Nothwendigkeit geworden ist. Obgleich in 
dieser Beziehang schon Manches geleistet worden ist, so bleibt dock 
der Zukunft noch eine sehr grosse Arbeit iibrig und sie wird vieles 
Versäumte nachzuholen haben. So ist Russland in vieler Beziehung^ 
z.B. hinsichtlich der Sodafabrikation, noch vom Auslände abhängig, 
oline dass dies nOthig wäre. Trotz dessen, dass man in neuerer 
Zeit anfängt, der Sodafabrikation mehr Aufinerksamk^t als bisher 
zuzuwenden, und dass, wie der Referent*) (über die russische, Aus- 
stellung) der ,,Berliner Nationalzeitung'^ erfahren hat, Geld in Httlle 
und Fülle für diesen Industriezweig in Bereitschaft liegen soll, so 
steht doch die Zahl der russischen Sodafabriken durchaus nicht 
im richtigen Verhältnisse zu dem naturwüchsigen Boden, den diese 



*) In der „IJ erlin er Nationalzeitung" sind von diesem Referenten eine 
Reihe von Artikeln üher die rns'^iFche Manufakturausstellung vom Jahre 1870 
erschienen, welche der Beachtung höchst wcrth sind. Dieselben sirxi zwar ganz 
allgemein gehalten, zeugen aber von einer ganz gesunden und richtigen Beur- 
theiloDg der russischen Verhältnisse, obgleich sich in deDselben der Standpunkt 
des AnsUnders biollg ansdrUckt 
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Fabrikation hier vorfindet, und es ist walirlicli nicht zu begreifen, 
dass in einem Lande wie Russland, in welcliem z. B. die Seifen- 
fabrikation so grosse Dimensionen angenommen hat, man jährlich 
Millionen für Soda nach England schickt, während man doch voll- 
ständig in der Lage wäre, das englische durch das heimische Pro- 
dukt zu ersetzen. Für Albuminfabrikate and auch andere chemiscke 
Produkte hat Russland eino Grundlage, wie sie wenigen ander^^ 
Staaten geboten i^^t, und d«ch lässt seine Produktion in Beziehung 
auf Quantität noch viel mehr zu wünschen übrig, als aut Qualität. 
finsBland importirt jährUch (1868) fittr 11>844>397 Bb. Farbewaaren 
und für S,7lSiT^ Rb. «sliemiflclie Fabrikate, wähmnd es im Jalire 
1868 mr nur 8;^,058 Rb. Farbewaaren nnd fOr nur 1,432,607 |tb. 
Ghemikigklieti einführte.*) Der Import ist also für bdde Rubriken in 
diesen 10 Jahren nm 5,869,526 Rb. oder um 60 pCt. gestiegen. Beweis 
genug, welch weites Feld die russische Industrie nocb Tor sieh 
hat) um in . der Fabrikation von Ohemikalien und Farbewaaren 
vorwärts zu schreiten. Dass sich dieses Vorwärtsschreiten anbahnt, 
ist nicht abzuleugnen, denn es sind eine Menge neuer chemischer 
und Farbewaaren -Fabriken entstanden, allein die Konsnmticm 
schreitet in noch grösserem Verhältnisse vor, als die inländische 
Produktion, nnd der Import steigt daher von Jahr zu Jahr. TJeber- 
haupt stehen die chemischen wie die Farbewaaren -Fabriken im 
Ganzen noch auf einer ziemlich uiederu Kutwickclungsstufc. Nicht 
mit Unrecht wirft man den russischen Faljrikantcn dieser Branchen 
vor, dass sie nicht sorgfältig genug arbeiten nnd dass sie nament- 
lich keine chemisch-reinen Fabrikate liefern. Die Ivousumentcu 
jener Produkte, die aber gezAvnngen sind auf die Keinlieit derselben 
einen besondern Wertli zu legen ; und deren Anzahl ist eine sehr 
grosse, sind daher benütlii;:rt,, ihren Bedarf aus dem Auslande zu 
beziehen. Dies erklärt zugleich die hohe Ziffer des Importes, trotz 
dessen, dass es an den verschiedenartigsten chemischen Fabriken 
in Eussland nicht fehlt, und deren Zahl von Jahr zu Jah^* noch 
steigt. 

Nach dem Jahrbuche des Finanzministeriums giebt es in Rusa- 
land mit Einschluss Transkaukasiens, des Zarthums Polen und des 
Grossfürstenthums Finnland 187 Fabriken, welche sich mit der An- 
fertigung von Farbewaaren nnd Chemikalien incl. chemischer Zünd- 
hdlser be&ssen^ 4740 Arbeiter beschäftigen nnd Produkte im Werthe 
von 4,666,421 Bll>. liefern. Auf den heutigen Standpunkt der ms- 

*) 1870 betrug der Import 645,634 Pud Farbehölzer, 80,993 Pud Indigo, 
010,706 Pud Soda. 
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sischcn Oiiemikalieii-IndiiRtric angewendet, sind die siimintlichen 
hier angeführten Zahlen zu niedrig gegriflFen. Nach dem „Wremen- 
nik'^ belauft sich die Produktion bereits auf 5>628;700 Hb. und nach 
von Büschen erhebt sich dieselbe sogar bis zu einem Wert he von 
8 Mill. Rl)., welche letztere Ziffer keineswegs zu hoch gegriffen ist, 
da z. B. 42 Fabriken, welche auf der Ausstellung vertreten waren, 
ihre jährliche Produktion auf 6,447;550 Rb. angegeben haben. 
Rechnet man die Produktion der Übrigen 14B Fabriken nur zu 
ä iO/XX) Rb., was sicherlich nicht zu hoch veranschlagt ist, so er- 
giebtfflch eine Gksammtproduktion von 7,877,550 Rb., welche also mit 
der Angabe von v. Buseben ziemlich übereinstimmen wtirde. Jeden- 
falls ist also zu konstatiren, dass sich die Produktion chemischer 
Fabrikate und Farbewaaren in dem letzten Zeitabschnitt sehr ge- 
hoben hat, und dass sie gegenüber den Angaben des Jahrbuches 
des Finanzministeriums um mindestens ca. 70 pCt. gestiegen ist. 

Diese erhebliche Produktions-Steigerung erklärt sich dadurch, 
dass die Fabrikation von Farbewaaren und Chemikalien in ge- 
schickten Händen zu den rentabelsten Industriezweigen gehört, und 
da auch sie iu umtasi^cnder Weise die Anwendung von Dampfkraft 
gestattet, so bedürfen auch die Fabrikanten nur einer vcrliältnissmässig 
geringen Anzahl nienschbcher Ar])eitskrjit'te. Wenn wir z. B. 20 auf (1(t 
Ausstellung vertretene grössere und kleinere ebeniisclie Fabriken als 
Maassstab nelimcn, so enttiillt durchschnittlich auf einen Ar- 
heiter der ansehnliche Produktionswertli von 2348 Kb. Aber auch 
hier zei^^t sich in den verschiedenen Ktalilissements ein äusserst 
verscliiedenartiges Verbältniss, Während z. B. in der chemischen 
Fal)rik von P. Maljutin Söhne zu Docliterow (Moskauer Gouver- 
nement, liogorodsker Kreis) — Farbewaaren — auf einen Arbeiter 
der hohe Produktionswerth von 6281 lib. entfällt, bei andern Fa- 
briken derselbe immer noch die Höhe von .^043 — 4545 Rb. erreicht, 
sinkt er wieder bei andern bis auf 1000 Bb. (P. .1. Ssanin, Dorf 
Astaschewka, Kalugaer Kreis), ja sogar auf 500 Kl). fX. Peni- 
se wk in, Jaroslaw'sehcs Gouvernement) herab. Der gleiche Unter- 
schied hinsichtlich der Verwerthung der menschlichen Arbeitskraft 
stellt sich bei der Gewinnung von Kochsalz heratis. Während 
z. B. Graf A. P. Schuwalow zu Usolje und Lenwa, (Solikamsker 
Kreis, Gouvernement Perm) mit 500 Arbeitern eine jährliche Produktion 
von 2 Mill. Pud Salz imWerthe von 900yOOOBb. mielt, bringt es die 
Astrachan'sche Accise-Verwaltung zwar zu einer Gewinnung 
von jährlich 4 lülL Pnd Salz, verwendet hierzu aber 2000 Arbeiter. 
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Ein Arbeiter leistet oder liefert vielmehr liier also nur halb so viel 
Salz, als beim Graieii A. P. Schuwalow. 

Die vom „Jahrbuche etc.'^ aiigefcebenen 102 cheiuischen und 
Farbewaaren-Fabriken vertheilen sich im europäischen Kussland auf 
20 Gouvernements und zwar auf Wladimir: (7 Fabriken ^ 224 Ar- 
beiter, 312,174 Rb. Produktion), Wolo«,-da: ^—10-3500), Wjatka: 
(3_265— 267/200), Jekaterinoslaw: (1—7—13,900), Kasan: (2—34— 
33,100), Kaluga: (4 — 161 — 137,372), Kijew: (1—4 —4000), Ko- 
Btroma: (3— 132--88,2öl), Kurland: (1—12— 13,200), Livland: (2— 
16-30,000), Moskaa: (28—717—1,901,173), Nowgorod: (1-16— 
7879), Olanez: (1—3-1000), Owl: (1-3-4000), lUasan: (1-2— 
316), St Petersburg: (11—260-470,426), Tambow: (2—37—11,315), 
Twer: (6-84—66,687), Charkow: (6—63-97,388), Jaroslaw: (13— 
346—231,647). In Transkankanen giebt es 3 Fabriken mit einer 
Flrodnktion in der Höbe Ton 209,360 Bb., im Zarthnm Polen 4Fa* 
briken mit 116 Arbeitern und einer Produktion in der BXilie Ton 
266,496 Rb., in Finnland endlich 3 Fabriken mit 15 Arbeitern «und 
einer Produktion von 9620 Rb. Nach dem Timirjasew'schen At- 
las giebt es dagegen in Russland mit Ausschluss des Zarthums 
Polen, des Grossftirstenthums Finnland und des Kaukasus 96 Fa- 
briken mit 2570 Arbeitern und einer Produktion im Werthe von 
4,747,075 Rb. Hierzu kommen noch 79 Fabriken für Ztindhölzclien 
mit 1955 Arbeitern und einer Produktion im Werthe von 452,555 
Rb., in Sniiiuia also 175 Fabriken mit 4525 Arlx'itorn und 5,199,630 
lib. Produktionswerth. Sell)st wenn wir hierzu noch die polnischon 
nnd finnländischcn Fal)riken mit ihrer gegenwärtigen Produktion 
im Werthe von ca. '/a ^lüh Rb. rechneu, so erreichen auch die 
Timirj ascw'schen Angaben noch keineswegs die gegenwärtige, 
von mir oben nachgewiesene Produktionshölic. Hieraus lässt sich 
der Schluss ziehen, da Timirjasew ottizielle Daten benutzte, die 
bis zum Jahre 1857 reichten, dass der Aufschwung, welchen diese 
Industriebrauche genommen, auf liechnung der ietztverilossenen 
Jahre fällt. 

Nach den Angaben des Jahrbuches stellt sich die auf einen 
Arbeiter entfallende Durchschnittsproduktion auf 1654 Rb., während 
ich oben nachgewiesen habe, dass sie heute 2348 Rb. beträgt, 
was wiederum auf einen solir bedeutenden tecliuischen Fortschritt 
in dieser Fabrikationsbranche einen Schluss ziehen lässt. 

Zündhölzchen fa briken weist das Jahrbueh 86 auf mit 
2214 Arbeitern nnd einer Produktion von allerdings nur 488,421 Rb^ 
es entföllt demnach bei ihnen auf einen Arbeiter nur eine Pro- 
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duktion von 220 Rb. Die meisten davon befinden sich in den 
Gouvernements Wjatka (11), Kasan (7), Kalu^a [G), Livland (3), 
Moskau (6), Ssamara (5); St. Petersl»urj^' (12), Ssmolensk (3), Twer 
(9), Tscbern ii^^ow (3); für das Zarthum Polen sind nur 2, für Sibi- 
rien nur eine Fabrik ang:egeben. — Auch in dieser Industriebranche 
scheint sich die Produktion gesteigert zu haben, wenigstens er- 
reicht der Produktionswerth von 7 auf der Ausstellung vertretenen 
Fabriken schon eine Höhe von 174,408 Rb., was um so bedeutungs- 
voller ist, als die Preise fOr Zündhölzchen in den letzten Jahren 
nicht gestiegen, sondern, sogar nicht unbedeutend, gefallen sind. 
Auch ist die Höhe der Produktion, die auf einen einzelnen Arbei- 
ter entfällt, erheblich, d. h. durchschnittlich von 220 auf 320 Hb., 
d. i um 45 pCt. gestiegen. Bei einzelnen Fabriken, z. B. bei der 
Ton.M. L Korobow eireioht der anf einen Arbeiter entfallende 
Prodnktionswerth sogar die Hohe Yon 800 fib.» was einen selir be- 
deutenden Fortschritt konstatirt. Die mssisehien Fabrikate stehen 
den .ansländischen nicht nur nicht nach, sondern yielleioht mit Ans- 
nahme der Wiener Fabrikation denselben noch .voraii, Ja die 
Zündhölzer fangen bereits an zn den Exportartikeln Rnsslands 
zn zählen. Die Björne borg'sche Aktiengesellschaft z. B. setzt 
den grössten Theil ihrer Zttndholzfabrikate in's Ausland ab, ebenso 
die Moskauer Fabrik tou Hesen 4b Mittschinson, und wir sind 
ttberzeugt, dass dies noch in einem viel umfassenderen Maassstabe 
auch bei andern Fabriken möglich wäre, wenn die Fabrikanten 
hierauf einen besondern Werth legen und sich uiu den Export 
mehr bemühen wollten. 

Da die Salzgewinnung in die 14. Klasse inbegriffen ist, gebe 
ich nachstehend nach dem Jahrbuehe des Finanzministeriums eine 
kurzQ Uebersicht über die Salzausbeute in den Jahren 1864: — 66. 

1864. ISSft. 1866. 

A. Stein saU 1^8,944Vi Pnd, 1,602,986 Pnd. 2«465,4t6 Päd. 
' B. KotihsaU 

Goav. Perm 9,674,522 „ ' 7,277,909 „ 9,727,680 „ 

„ Wologda . . . . 806,732 „ 324,881 „ 424,304 „ 

„ Archangel . . . 77,978 „ 76,992 „ 92,066 „ 

Andere Gouverne- 
ments 

((Nowgorod, Nialmi- 

NowgoTod, C]uu> - 

kow, Plozk) 725,087 „ . 766,186 „- 813,562»/4 „ 

Sibirien 392,5.34 „ n9'V(>23Vj „ 412,686'/* 



Kochsalz in Summa; b,l 7 7,753 Pud. 8,842,691 Vi Padi 11,470,289'/» Pud« 
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SftU.a.d.Salswe«ll. 1864. 186». 1866. 

(Astrachan, Krim, 
(äenon, Stawro- 

pol , Kaukasus, 
Oren bürg , Don- 
üral'sches Kosa* 
teslaiid, :Sibiri- 

e n ete.) 12.578,SggV4 Pud. 18,613,aS5V« Pafl. »2,619,749% Päd, 

GesammtaiiBbeateaii 
Salz Tanehiedener 

Gattungen im 6e- 
sammtgebieteRuss- 

lands 22,1 f.9,289»/* Pud. 29.058,932»/4 Pud. 37,555,465 Vi Pud. 

lu den drei genannten Jahren hat also die Ausbeute zage- 
uommen: 

• , Steinsalz um 1,062,472 Pud oder um 75 pCt. 
Kouhöulz „ 3,292,536 „ » n n 
Seesalz „ 11,041,257 » # «7 ^ 

im Ganzen um . . . 15,396,166 „ „ „ 69 „ " 

Ueber die Salzausbeute des Jahres 1868 finden wir nähere 
Auskünfte in den bereits bei Gelegenheit der Besprechung der 
Stein kohlengewinnung Busslands erwähnten „Tabhaux statUtiquea. 
de l'induatfrie des Manu en Bussie en 1868 pttr C. Skalkoysls.yy 
Inffinieur des miMs, eäüU par U d&pairUment de9 mtfw. i& Peter$- 
hmrg J870/' . * . ■ 

Nach dieser Quelle wurden im genannten Jahre gewonnen: 

A. in den 4 Stein Salzbergwerken za 1) Iletskaja Sasch- 
tschita (2,383,909 Pud), 2) Ber«; Tschiptsehatsehi (69,636 Pud), 
3) Knlpinski (806^ Pnd) und 4 Kakitschewanski (468,597 Pud), 
h Summa aUo 3,727,839 Pnd Steinsalz. . 

B. Koeksalz in 19 Kocbsalzsiederei» 13,290,109 Pnd, und 
zwar in den Fabriken zu De^jnkinjik 2,152,926 Pud, Lenwensk 
4,102,837 Pud, Uasolsk 5,170,022 Pud, Ssolikamsk 840,622 Pud, 
Tbikotzinzki 377,775 Pud, Lrkutzk 275^705 Pud eto. 

G. Salzaug den Salzseeen (ans den russischen Ltandseen) wurde im 
Jahre 1868 gewonnen: 19,824,748 Pud^ und kam dieses Salz Yorzugz- 
weise ans derKrim 8,477,259 Pud, aus dem See Elton 3,262,748 Pud, 
aus Astrachan 3,245,079 Pud, aus Koriakowsk 1,200,000 Pud. ete. 

Gegenüber dem Jahre 1866 hat also die allgemeine Salzaus* 
beute im Jahre 1868 weniger geliefert 712,759 Vi Pud. Dieser Aus- 
fkll trifft lediglich nur die Seesalzgewinnung, welche gegen 18G6 
um 3,795,001 % Pud oder um 16 % zurückgegangen ist, was in 
sofern in's Gewicht füllt, weil in Kussland die Produktion und der 

MaUkäi, Dto Indiutrie RoMlanda. I. 20 
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Verbrandi von Salz aw denSalsseeen den anderer Salse Überwiegt 
Dagegen hat die Stdnsalzgewinnnng im Jabre 1868 (gegen 1866) nm 
1^62,423 Pnd oder nm 61% die Kocbsalzprodnktion um 1^19,819 
Pnd oder um 16% zugenommen, was keinesfalls tu nntersebätzen 

ist. Gegenüber dem Jahre 1864 zeigt sich trotz des Ausfalles an 
Seesalz doch immerhin noch eine Gesammtsteigerung der Salzaas- 
beute um 14,683,407 Pud oder um GG %. 

Chemische Produkte hissen sich dem äussern Ansehen 
nach nur schwer oder nur theilweise beurtheilen. Auch mit den 
Farben ist dies der Fall. Beide müssten schon sehr schlecht sein, 
wenn man ihnen ihre Unbrauclibarkeit von aussen ansehen sollte. Wir 
wenden uns daher auch einem andern Gesiclitspuukte zu, der viel 
mehr Interesse bietet: der Mannigfaltigkeit der chemischen Pro- 
duktion Russlands, wie sie sich auf der Ausstellung^ dokumentirte, 
und der geschäftlichen Ausdehnung verschiedener Etablissements. 
Vorwiegend mit der Fabrikation rein chemischer Produkte, als aller 
Arten Säuren^ Kali^ Metallsalze, Glaubersalz, ätzender Soda, Sal- 
miak, Ammoniak etc. etc. beschäftigen sich 14 auf der Ausstellung 
vertreten gewesene chemische Fabriken. Ausserdem noch 6, welche 
sich zugleich mit auf die Erzeugung von Farbewaaren gelegt haben. 
Von diesen 20 Fabriken heben wir folgende grössere hervor: die 
ehemische Fabrik von A. Schlippe (Moskauer Gouvernement zu 
Plesenskqje) — schon im Jahre 1826 gegrOndet^ — welche, ?ne 
es scheint, sich vorzugsweise auf die Fabrikation von Säuren und 
Sahen gelegt hat, und 200 Arbeiter beseh&fägt; J. F. Pesche 
(Moskauer Gouvernement Krassucje Sselo) — eme der ältesten Fa* 
briken RusslandS; schon 1801 gegründet — Yitriolöl (Pud 1 Bb- 
40 Eop.) Salpetersäure, Salzsäure etc.; das Newskier chemische 
Laboratorium von Kowanko & Wargunin (St Petersburg) mit 
ehier reichen Auswahl von Chemikalien aller Art und Farbewaaren, 
Gebrttder M. und L Lepesohkin, welche im Dorfe Dmitrowka, 
Schujaer Kreis des Gouvernements Wladimir, und im Moskau'- 
Schen Gouvernement chemische Fabriken besitzen, die mit Dampf- 
kraft arbeiten und jährlich 172,000 Pud diverse chemische Fabri- 
kate im Werthe von 700,000 Kb. liefern, und bei dieser Fabrikation 
230 Arbeiter beschäftigen. In noch grösserm Masstabe arbeiten 
P. Maljutin Söhne (Moskau'sches Gouvernement, Bogorodsker 
Kreis, Dorf Dochterow), welche jährlich 2G0,(XX) Pud Farbewaaren 
und Chemikalien fiir die Summe von 2,500,000 Rb. fabriziren. Sie 
arbeiten selbstverständlich mit Dampfkraft, und zwar mit 3 Dampf- 
maschinen von 44 Plerdekraft und bescUäl'tigen 398 Arbeiter. , 
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Zu den J'abrikseinrichtuii^a'n ^^eliihen 7 Krapp- und Garanzinmüh- 
l*'n, 2 KaspclmasclnncU; ein KairinicrMp])arat mit 6 Kammern, 
8 Oet'eu für Vitriol und 25 Oeten für Säuren. 40 Kessel für die 
Salze und 70 hölzerne Kutcn. Die vorgenannte chemische P^abrik, 
welche wohl die grösste RnsslandH sein dürfte; beschäftigt sich 
nicht nur mit der Herstellung yon Chemikalien, sondern auch tot- 
KQgSweise mit der von Farbewaaren, und ist es namentlich deren 
Krapp, der als besonders hervorrag-ende Leistung dieser Fabrik 
Anerkennung gefunden hat. Der Kaukasus liefert bekanntlich eine 
der schönsten und tiefgefärbtesten Krappsorten, die sogenannte 
Marena, welche in der Kähe von Derbent (Dagestan'sches Qebiet) 
gewonnen wird. Diese Marena benutzt nun^die Maljutin'sehe Fa- 
brik Yorzugsweise zu ihren Präparaten und zur Herstellung ron 
Oaranzin. Sie verkauft sogenannten Derpenf sehen Krapp das Pud 
zu 15 Rb., Derpent'schen Garanzin zu 29 Rb. Trotz dessen wer^ 
den noch bedeutende Quantitäten Garanzin aus dem Auslande nach 
Russland importirt, während die Krapp wurzeln durch Moskauer Fir- 
men an die chemischen Fabriken des Auslandes zur weiteren Ver- 
arbeitung versendet werden. Die russische Tttrkisch-Rotfadruekerei 
▼erdankt der Marena hauptsächlich ihren Aufechwung und die 
gchünen haltbaren tietruthen Farben, welche ihre Fabrikate so 
auszeichnen. Mit der gleichen ^^eraiscbteu Fabrikation iChemika- 
lien und Farben) beschäftigen sich F. l. fSsanin zu Astatchewka 
(Gouvernement Kalul,^aJ, in einer grösseren Fabrik, die mit Dampf kraft 
arbeitet und bei einem Umsatz von jährlich 200,000 Rb. 200 Ar- 
beiter beschäftigt; sie wurde ihres schonen Bleiweisses wegen aus- 
gezeichnet. Ganz vorzügliche Leistungen sowohl in Chemikalien 
als in Farbewaaren weisen die Herren Hirsch mann, Kijewski 
und Scholtze in Warschau aus, die wegen ihres Soda aus Kriolit 
mit der goldenen Medaille prämiirt wurden. Sic arbeiten ebenlalls 
mit Damplkratt und beschäftigen bei einem Umsatz von U30,0vXJ 
Rb. 70 Arbeiter. Ihrer Leistungen wegen sowohl in der Fabrika- 
tion cbemigcher Erzeugnisse als speziell wegen ihrer Farbewaaren, 
sind noch hervorzuheben die Herren S,Ra8terjajew (Petersburg), - 
S,Neokladnow (MoskanerGouvernement und Kaluga) — Schmink- 
weiss — N. Ponisowski Sühne (Jaroslaw'sches Gouvernement) 
Säuren, besonders Schwefelsäure; Karl Spiegel in St. Petersburg 
— Farbewaaren. — Ueberhaupt waren auf der Ausstellung 28 
Farbewaarenfobriken Tertreten^ von welchen noch N. P. Wulf zu 
Sokolowo (Gouvernement Twer) namentlich seiner Mineral-Sepia 
wegen und L I. Beggrow (Petersburg) seiner Druckfarben für 
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Typograpbien und Lithograplüen wegen anerkennende Erwälumng 
verdienen. Der letztgenannte Industrielle liefert jährlicli 2000 Pud 
solcher Farben im Werthe von 35,000 Rb. 

Von wesentlichem Interesse ist es jedenfalls , dass Russland 
bereits Fabriken besitzt, welche sich vorzu^y^sweise mit der Fabri- 
kation einzelner chemischer Specialitäteu befassen. Hierzu zählen 
namentlich die Sodafabriken^ deren Wichtigkeit für Kussland 
ich bereite nachgewiesen habe. Auf der Ausstellung waren 
allerdings deren nur zwei vertreten, L W. Lichatschew 
(Lanschewsker Kreis des Gouvemeraents Kasan) und M.B. Prang 
(Bamanl, Gonyemement Tomsk). L Lichatschew, dessen Fa^ 
brik erst im vorigen Jahre eröffnet wurde, prodnzirt bereits jähr- 
lich 60,000 Pud Soda (ÖS^«") zu 2 Rb. 35 Kop. per Pud. Die 
Prang'gche Fabrik dagegen, obgleich ältem Ursprangs (seit 1864) 
hat .es nur sn einer Produktion von 7000 Pnd kaldnirter Sodii 
gebracht Beide Anssteller wurden mit der silbemen Medaille piil- 
müri mt der Prang'schen Fabrik ist eine Selfenlabrik Tcr- 
bnnd^, nnd diescim Umstände ist es wohl zn danken, dass sich 
der Besitser derselben^gleichzeitig auf die Soda£ftbrikation gelegt 
hat Wir dttrfen wohl erwarten, dass das Beispiel der beiden ge* 
nannten Fabrikanten Nachahmung finden, und dass Rnssland bald 
dahin gelangen werde, anstatt der englischen voraugsweise niir rnäsL 
sehe Soda in sdner Industrie so yerwenden. Man kann nicht energisch 
und häufig genug auf die Zweckmässigkeit^ ja Unerlässüchkeit der 
Einführuu^^ der Sodafabrikation in Russland liinweisen. Bis jetzt 
trat allerdings das Salzmonopol, trotz der Erleichterungen, welche 
die Krone den Sodafabrikanteu gewährte; hindernd in den Weg. 
Da aber auch in dieser Beziehung den allgemeinen Salzverkchr 
fördernde Aenderungen vorbereitet werden ^ so steht zu erwarten, 
dass nach dem Eintreten derselben auch die Sodatabrikation neuen 
Aufschwung gewinnen werde. Wir wollen von Herzen wünschen, 
dass der Referent der Nationalzeitung recht hat, wenn er behaup- 
tet, grosse Kapitalien hätten sich der Sodatabrikation zur Disposi- 
tion gestellt. In Russland sind leider die Kapitalien für industrielle 
Zwecke nicht gerade in UeberfüUe vorhanden, und nur einige 
Industriezweige sind in dieser Beziehung bevcHrzugt. Hoffen wii^ 
dass die Sodafabrikation zn ihnen gehört. 

Ein anderer wichtiger Zweig für die Industrie ist die Albu- 
minfabrikation, da das Albumin ein sehr gesuchter und theuer 
bezahlter Artikel ist und vielseitige Anwendung namentlich auch 
im Auslande findet Als Grundstoffe dazu dieuen £iweiss und 
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Blut. Auf der AassteUnBg begegneten wir den Fabrikaten tob 
vier Fabriken: und zwar der Herren A. A. Panow, A. 6. Scha. 
gin & .W. P. Schagin in Petereburg, welche ßlutalbumin (unter 
Benntznng des Blutes ans dem Petersburger Schlachthause) zum 
Preise von 17% 62 '/s Kop. und zu 1 Bnbel per Pfond fabriziren 
und ihre Fabrik im Jahre 1869 erOffiieten; der tob A; A. Boni 
QMkiM), Blut- sowohl alsEieraibnmm — 85 nnd 50 Bb. per Piid; 
der Fabrikate der GeBelUohaft zur Fabrikation Yon Kai- 
sers ei fe*) zu Kasan und St. Petersburg — krystallisirtes Bier- 
aibnnun znm Preise Ton 60 Bb. por Pnd — emer Fabrik^ welche 
jährlich bei 1400 Pud Albumin prodnzurt; endUch der 1869 ge- 
gründeten Blntalbuninfabrik von KLZtlndelin Moskau^ welche 
es ebenfttllB sohon zn einer Produktion von 1500 Pnd Albnmin ge- 
bracht hat Der Berichterstatter der Nationalzeitung beklagt sich 
darüber ; nnd nicht mit Unrecht, dass der ausgestellt gewesene 
Blntalbnmin noch keineswegs ein technisch yollkommenes Produkt 
darstelle. Bei der Neuheit dieses Industriezweiges ist dies kaum 
anders mö^,'lich. Inzwischen hat man in den letzten Monaten sieh 
wesentlich in dieser Beziehung vervollkommnet und der heute fabri- 
zirte ßlutalbumin ist schon weit besser, als der im verflossenen 
Jahre fabrizirte. 

Wir sind der Ansicht, dass sich in Russland die Aluminfabri- 
kation, sowohl die aus Eiern, als aus Blut, noch sehr ausdehnen 
liesse, umsomehr als die Fabrikate derselben einen raschen und ge- 
sicherten Absatz, nicht nur in Russland, sondern auch im Auslande 
finden dürften. Russland besitzt Gegenden, wie z. B. die von den 
Tscheremissen, Tschuwaschen und Mordwinen bewohnten Wolga- 
gegenden, welche ihres Eierreichthums wegen bekannt sind^ nnd wo 
man die Bier zu den denkbar billigsten Preisen erlangen kann; 
Freilich ist es eine bekannte Thatsache, das die Bier sofort im 
Preise steigen, sobald die dieselben verkaufenden Bauern in Erfah- 
rung bringen, dass die Eier für einen Fabriksbetrieb unentbehrlich 
and. Bei der Geschicklichkeit der russischen Anfk&nto nnd bei 
dem Umstände, dass es immer Zeltperioden giebt, zn welchen man 
sieh durch Oew&hmng inilsprechender Vorschllsse seinen Bedarf 
sichern kann, durfte, es domoch möglieh werden, drai J^erhandel 
von ^cm . moimtiituien Joannen der Bänem nnabhi(ngig zn maoheii> 
Die yerarbeitnng des Blntes zn Albnmin dagegen wird sich in allen 
grösseren Städten, namentlich auch hei den grossen Sohlachtaa* 

*) In jüngster Zeit bat die obengenannte Fabrik ibre Qeschäfte eingestellt. 
Das rtftersburger Yerkanfslokiü ftt wenigstens eingegangen. 
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stalten im Innern Russlands mit Erfolg durobfülircn lassen, beson- 
ders seitdem die Absebeidung des Albnmin von der übrigen Blut^ 
masse, welche dem ersteren immer anbafkete, jetzt ebne Sobwierig- 
keiten auszuführen ist. 

Da das Blutalbnmin aber das £ieralbumm hinsichtlich seiner tech- 
niseben Anwendbarkeit vollkommen ersetzt^ die Eierseifen aber 
dnrcb andere kosmetisßbe Präparate ebenfalls entbebrlieb gemaebt 
werden können , so entstebt andererseits die Frage, ob es niebt 
zweckmässiger sein wttrde, den Eierreicbtbnm Bnsslands lediglioh 
nur als Nabmngsstoff zu yerwertben. So ist der Eierkonsnm in 
London in den letzten Jahren in rapider Weise gestiegen, nnd 
wnrde der Londoner Bedarf grossentheils dnrcb die ans Frankreicb 
importirten Eier gedeckt. Die letzten Eriegsereignisse müssen sebr 
läbmend anf diesen Eierbandel gewbrki haben, wenigstens sind die 
Eier so tbeuer ^^e worden, dass an einen lohnenden Export dersel- 
ben nicht zu denken ist. Sollten diese Umstände nicht Rassland 
veranlassen, von seinem grossen Eierreichtlium einen entsprechen- 
den Nutzen, durch Export nach England, zu ziehen? Neuer- 
dings gehen aus Ungarn per Eisenhalm grosse Quantitäten Eier 
nach London. Auch aus den ^^enaunten Wolgagegendeu führen 
Eisenbahnen nach Moskau und Petersljurg und Dampfschiflfe durch- 
kreuzen diese Gegenden ^väh^end der ganzen Sommerfahrzeit. Die 
Transporte nach London liesen sich daher innerhalb drei Wochen 
vollständig bewerkstelligen, und bei einiger ^'orsicht dürften daher 
die Eier in vollständig frischem und brauchbarem Zustande daselbst 
anlangen. Warum will Kussland seinen Ueberflass nicht so gnt 
verwertlien, wie es eben geht? 

Da Potasche und Destillationsprodnkte ans Holz anf 
der letzten Ausstellung nur von je einem Exponenten ausgestellt 
worden waren^ nnd zwar erstere von J. S. Lindberg (üleaborg- 
sches Gonv.), letztere von A. P. Scbipow (Gouv. Kostroma), der 
Holzesng zu 20 &op., Birkentheer zu 50 Kop., TheerOl zu 1 Rb. 
50 Kop. bis 2 Bb. und 90 grädigen Holzspiritus zu 8 Rb. per 
Pud fabrizirte, so bot die Ausstellung keine OeUgenh^t, von ihr 
aus .einen Scbluss auf Fortschritte dieses Industriezweiges zu ziehen. 
Wir mttssen uns daher mit den älteren Angaben begütigen, die 
uns in Bezug auf dieselben zu Gebote stehen. Das Jahrbuch fhhrt 
206 Potaschebrennereien auf, welche 1,198 Arbeiter beschäftigen 
und eine Produktion im Werthe von 455,982 Rb. liefern soli^. 
Wir wissen nicht, ob sieb die Zahl der betreffenden Fabriken ver- 
mehrt öder vermindert bat, so viel wissen wir aber, dass der an- 
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gegebeno Werth des erzeugten Produktes ein viel zu geringer ist. 
Im Jahre 1868 führte Russland 527,359 Pud Potasche im Werthe 
von 1,212,927 Rh. aus, im Jahre 1869 fiel dieser Export auf 454,512 
Pud, stieg aber 1870 wiederum auf 597,370 Pud, in einem Werth 
(l Pud zu 2 Va Bb. gerechnet) von 1,493,425 Rb. Da nun Ru»- 
laad bei seiner grossen Beifenfttbrikation mindestens doch ebenso 
fiel Polasehe konsnnurt, wie es expertirt, so kann man wohl den 
Werth der Gesammtprodnktion an Potasohe auf 3 Hill. Bb. ver- 
fliiBcMagen^ Diese Produktion Hesse sieh -in Bnssland noch sehr 
bedeutend stägem, ohne dass man deshalb ndthig hätte zur De- 
yastining yOn Waldungen zu schreiten. Fast aUe grosseren Wal- 
dungen smd bei der jetzt noehftbUehenWaldknltiir so voll Ton La- 
gerhölzern aller Art; dass, wenn man nnr diese allein zur Pol- 
aaehflfabrikation benutzen wollte, man deren Produktion yerdoppeln 
konnte. Jetzt verfault noch das Lagerhc^ in den Waldungen, ver- 
sperrt die Waldwege und ist infolge dessen die Ursache zu allen 
mi^lkben Unordnungen, die in den Forsten vorkommen. Die Aus- 
beute au Fotasuhe ist von Lagerliolz etwas ^•eriu^''er wie von 
frisch^^eschlagcnem Holze, die Produktionskosten würden aber im- 
merhin durch den Ertrag überschüssig gedeckt werden, und der 
indirekte Nutzen einer derartigen Potaschet'abrikatiou ist minde- 
stens ebenso eihebÜch, wie der direkte. Ausserdem giebt es in 
Russland noeli eine grosse Menge von Waldungen, die von den 
Komniunikationswcgen so entteint liegen, dass sieh absolut keine 
nur halbwege entsprechende llolzverwerthung bei ihnen erzielen 
lässt. Die Potaschefabrikation würde nicht nur Gelegenheit l)ie- 
ten, eine geordnete Waldwirthschatt einzuführen, sondern es auch 
möglich machen, aus diesen Waldungen doch immerhin noch eini- 
gen Nutzen zu ziehen, da doch die Potasche viel weitere lYans- 
porte verträgt, als das Stammholz. Ausserdem wird in den meisten 
Städten Russlands nur -Holz, grossentheils Birkenholz^ gefeuert 
Die Asche dieses Feuerungsmaterials ist reich an Kali, und wenn 
man sie sammeln wttrde^ konnten enorme Quantitäten Potasche 
daraus gewonnen werden. Statt dessen fährt man sie gleich dem 
Unrathe der Häuser ausserhalb der Stadt auf die zur Ablagerung 
bestimmten Plätze und yergeutet sie auf diese Weise^ ohne den 
geringsten ökonomischen Yortheil -daraus zu ziehen. Eine Aktien- 
geseilscbaft, die- sich in Petersburg und Uoskau zur Yerwerthung 
der Hausasche bilden wttrde^ konnte die besten Qesohäfte machen. 
In Russland liegt wurklieh das €N>ld zuwdlen noch auf der Strasse! 
Die beste und geschätzteste russische Potasche kommt aus dem 
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Gouvernement Ka»an. Aucli in Finnland^ wo es noeh grosse; bei- 
nahe nnverwerthbare WaldungeTi };ieht, dürfte die Pottasehe&bri- 
kation zu einem einträglichen Industriezweig werden. 

Ueber die Produkte der Holzdestillation, Theer, Ter- 
pentin nnd Pech, fehlen eben&Us neuere Angaben. Das Jahrbuch 
flihrt snmmariseh 440 TheeracKwelereidn mit 690 Arbeitem nnd 
einer jährliehen Produktion im Werthe ron 11^,650 Bb., und S9& 
Peoh- und Terpentinsiedereien mit 698 Arbeitem und einer Pro- 
duktion im Werthe von S15;568 Bb. au£ WenigstenB inBeng auf dk 
Pechsiederei seheinen diese Angaben ebenso niedrig gegriffen ssu wkb, 
wiehinsichtliekPotaschefobrikation, denn die Handelstabellen weisen 
ftor das Jahr 1868 einen Export an Pech Ton 137;941 Fass im Werthe 
Ton 709^28 Rb. auf. Der W^rth der Produktion wird daher wohl min- 
destens auf 1 Mill. Rb. zu veranschlagen sein, wobei also ange- 
nommen wäre, dass Russland nicht halb so viel Pech konsumiren 
sollte, als es exportirt. Hinsichtlich der Theerschwclerei und Pech- 
siederei gilt in forstwirthschat'tliclier Beziehung dasselbe, was von 
der Poiaschefabrikation gesagt wurde: beide forstwirthschaftlic he In- 
dustriezweige liessen sich noch sehr bedeutend ausdehnen. Im Now- 
gorodsehen (Tonvcrnement haben, wenn auch nicht in neuester, 
doch in neuerer Zeit einige Waldbesitzer, die keine Gelegenheit zu 
anderweitiger vortheilhaltcr Verwerthung ihrer HolzbestUnde hat- 
ten, angefangen die Theerschwclerei in grösserem Maassstabe zu 
betreiben. Dieses Beispiel findet aber im Ganzen noch wenig Nach- 
ahmung, obgleich unter gewissen Verhältnissen durch Betreibung 
dieses Industriezweiges immerhin eine angemessene', und im Ver- 
gleich Sur Unverkäufliohkeit des Holzes, sogar eine glänzende Holz- 
verwerthung möglich gemacht würde. Wie wenig dieser forstwirth- 
8ehaf%liehe üidustriezweig noch in Russland betrieben wird, geht 
daraus herror, dass der Export von Theer gleich Null ist. Im 
Jahre 1868 wurden im Gänsen 320 Fass Theer im Werthe you 
960 Rb. exportirt 

Üralisohen und kaukasischen Naturschwefel hatte B. I. 
Wiener (St. Petersburg) 'ausgestellt/ Alizarintintc: -3, Waren- 
aus Tame]la(Tawa8thuserOouyemement). Unter den Aussteilem von 
Luftreinigungs- und Desinfektionsmitteln Tcrdienen Professor. Ii 
Kitarr 7 in Moskau^ wegen seines bekannten-DesinfektionspukerSy s»t 
wie' Gebrflcler Shdanow und A. Liv^n (St. Petersburg) betreffii 
ihrer Luftr^gungsmittel Erwähnung. — ^ K; A. Ilinsky (St 
Petersburg), fertigt den neuerdings beliebt gewordenen Almasi-Cement 
snm Kitten von Glas- und Porz«llansachen, ob in grösserem Maass- 
stabe, ist noch nicht bekannt. — Schliesslich erwähne ich noch 
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Ton neaerän derartigen Präparaten das HolzimpTfignirungfimittel d6r 
Hrn. Stolzmann & M al e z k i in St. Petersburg; Bach den imprägnir- 
ien Hohsstttcken (Pfosten; Schwellen, Bretter eto. aisTerschieden Uolz- 
aiten) za «rtheileii; dürfte sieh dieses Imprägnirnngsmittel bewähren. 

Salzgewinnung. Die astraelianisoheAooiseYerwaltang; 
Graf A. P. Sebnwalow nUd Fttrst 8. M; Golisjn (beide letzteren 
im Permschen OonyernemenQ hatten Salzptoben angestellt Indem 
ich anf den Vergleich znrttckweiBe; den ich weiter oben hinsiehtlich 
der Yerwerthang der menschlichen Arbeitskraft zwischen den Sa* 
woden der beiden erstgenannten Exponenten ansteKte, füge ich 
mir noch hhizn, dasi anch in den Salzsawoden des Fttrsten 
Golizyn zu Usole nnd Lenwa, die gleich den Schnwalow'schen sehen 
in den Jahren 1606 und 1610 im Botrieb genommen worden, jregen- 
wärtig jährHch 1,600,000 Pud Ko(-lisalz im Werthe von 675,000 Rb. 
gewonnen werden. Die KSalzsawoden dieser g-enannten drei Aus- 
steller repräsentirten deinnael» eine Gesammtproduktion von 7,600,000 
Pud Salz, also mehr als die Hälfte des im Jahre 1866 in ganz Russland 
gewonnenen Stein- und Kochsalzes. Hieraus ist der Schlusszu ziehen, 
dass die Salzgewinnung in Russland in den vier letzten Jahren grosse 
Fortschritte gemacht und die Ausbeute sich bedeutend gesteigert 
haben muss. Die astrachansche Acciseverwaltung hatte gewöhnliches 
Kochsalz, aber auch Steinsalz, die Pcrmschen Herren Exponenten 
nur Kochsalz und zwar gewöhnliches das Pud zu- 42 Kop., Tiseb- 
salz zu 2 Rbi nnd 8 Rb. 20 Kop. ausgestellt. Die Anstrengungen unserer 
Salzwerksbesitzer, sowohl der Krone als der Privaten^ hinsichtUch 
der Steigerung der Salzgewinnung sind gewiss sehr anerkennens- 
werth. Dieser ProdnktioniBzweig wird aber erst dann seine höchste 
Tragweite erreichen, wenn es anch gelingt^ der Landwirthschaft 
die reidhen Salzprodnkte ohne Steneranftchlag zngftngMoh zn machen- 
8o hinge die rteiscl^n Gutsbesitzer nicht iip Stande sind ihrem 
Vieh reichliche Salzgaben *zn gewähren, so laagd- wird aneh Rnss- 
lands Viehziroht anf einer niedrigeren Enwiokelongsstufe verharren^ 
als die des AtMkndefi^ so lange werden anch die verscbiedetien Artea 
Yon Viehsenchen, die seine YiehstKnde deoimiren^ ihren yerheerendefi 
Charakter beibehalten. Anch andere Staaten halten die Salzaeeise 
anfipsoht; abff doch haben- sie dafttr gesorgt, dass den Landwirthen 
MKges Salz cur Verfügung gestellt ist. IMI cHe bei ihnen ge^ 
brftnchHchen Penatnralis inin g g mittel anch nicht yoUkommen^ so sind 
sie doch immerhin anwendbar und schlitzen vor grobem* Betrug. Weil 
uns das Beste noch nicht zu Gebote steht, sollten wir das Gute 
doch nicht von uns weisen. In Kef^iening-skreisen geht man mit 
der Idee um, das Monopol, welches die Krone noch hinsichtlich der 
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Salzproduktion theihveise besitzt, zu beseitigen, und die Öalzin- 
dustrie mehr und mehr in die Hände von Privaten überzuspielen. 
Dieser Entschluss kann nur f;ebilligt, und es kann nur gewünsoht' 
werden, dass er sich recht bald verwirkliche. Erst dann steht an 
erwarten^ dass die Salzproduktion in Kussland noch weit grössere 
Dimensionen annimmt, wie gegenwärtig, uimI dass die OoneorreBS 
auch billigere Salzpreise herbeiführen werde. 

Zttndholzfabrikation. Der Fortsehritte dieser IndMtrie- 
branehe in Betreff des quantitativen Erzengnisses babe ick schon 
oben gedacht; jetzt erübrigt nnr noch, anch die qualitatiTen 
sn konstantiren. Als die besten Enengnisse haben sich die der 
Fabrik von Hesen nnd Mittschinson in Moskan erwiesen/ welche 
anch mit dem Bechte znr Ftthning des Reichsadlers prämlirt wor- 
den sind. Diese bedentende Fabrik setzt jährlich 14,000 Kisten 
oder 1,400 Millionen Stttck Streichhölzchen im Wertiie von Öly408Bb. 
ah nnd beschäftigt 150 Arbeiter. Ihre Fabrikate ünden nicht nnr 
in Petersburg, sondern selbst in Amsterdam Absatz. Die übrigen 
anf der Ausstellung vertretenen 6 Zttndholzlal)rikeii sind von ge- 
ringerer Ausdelmuni;-, denn sie liefern durclischnittlich nur je eine 
Produktion im Wertlie von 15—24,000 Rh., und bescliäftiiren dabei 
25 bis 105 Arbeiter. Die tinnlüiuHschen Fabriken, uainentlich die 
Björneborgsche Aktiengesellschaft auf der Tnsel Starsand 
und die K. 0. Klnberg'sche Fabrik in Wyborg, deren Erzeugnisse 
in Petersburg gern frekauft werden, haben ihrenalten Kut' Ijewiihrt, und 
haben es bereits ebenfalls zu ausländischem Absatz gebracht. Von 
Petersburger Fabriken bleibt immer die von S.Ph. Ponomarjew hin- 
sichtlich der Güte ihrer Fabrikate die renommirteste, doch scheint es, 
als ob Petersburg kein geeigneter Ort zum Betriebe dieses Industrie- 
zweigessei. Auch dieZündhölzchen von M. A.Strugowsehtschikow 
(Nowgoroder Goor^ Dorf Sjabraniz) scheinen sn den besseren Fabri- 
katen zu gehören, ebenso wie diejenigen von A. N. Bogdanaw 
znMali^a Ljuban in demselben Gouvernement. Uebrigens befleissigen 
f^ch sämmtliohe Fabriken einer hfibschen nnd geschmackvollen Aus- 
stattung ihrer Fabrikate nnd einer ziemlieh grossen Msmugfitltigkeit, 
nnd wenn sie es in dieser Beziehung anch noch nicht so weit ge-- 
bracht haben^ wi» 8.B. die grossen Wiener Fabriken^ so stehen sie 
doch denselben zunächst^ nnd die ▼erhältniSSmäsaig nieht nnbe- 
dentende Anslnhr von Zttndhdlzem nach dem Auslände liefert wenig- 
stens den Bewm, dass dieses letztere die russischen Fabrikate zn 
schätzen weiss: Um durch diesen Ausspruch nicht zu LmmgenVeranT 
lasBung zu geben, sei erwähnt, dass der Import von Zttndhöliem den 
Export derselben weit- ttbenagt .So wurden im Jahre 1868. noch 
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50,168 Pud Zündhölzer im Wcrthe von 256,039 Rb. eini^efülirt also 
naiiezu die Hälfte des Werthes^ welchen ßasslaud in dieser Inda* 
striebranohe selbst produzirt 

Terzelehnlss 

der herrorr a gqpiidsten ohisndlM^VtilnOmt 'in BumImuL*) . 



Kreis D. Ort. 



-I; 



Fabrikbesitzers. 



Ol 



u 

« . ^ 



'S 

CS u 



S ^ 
Q .3 



Spezialität. 



6.a. St. Cbarkow 



(ionT. Cherson 
Studt Odessa 

Kreis TTfrlitsch. . . 

Dorf Durkow .... 
9wiT. Kalag« 
Kreis Barowsk 

Dorf Latoschewo . 
Kreis Turussa 

Dorf KuBujttiiro.. 



Gouv. u. St. Kasau 
Kreis Lanschew . . . 

Dorf Astaschewka . 
Gonr. Kostroma 
Kreis Kostroma 

NesskitfiiMdierdftwod. 

' Kreis Xereohta 
Stadt riess ...... 

Kreis Kiueschma 
Tomaer Sawode b. 



GoQr. Üdlnil 

Stadt RiiTJi 

tiour. Moskau 



Bogomolow, W. I 

dersellte 

Trjapkin «fePaschtscbeii- 

kow 

Rysdioir, Fr.'N. T.... 

Bergr, K. Karlowltseh 
8sorokfii, KIkol. Phl- 

lipwitsch 

Ssor okln, A .. k Ü. ... 

Olowjiinischiiikow, P. 
Poiii80wU% P... 



Ssanio, W: L \ 

Neokladiow^ Stefan 

FodroAV 

Oesellschaft zur Be- 
reit. T. Kilsemife. 

Lic'hatsclicif, Iwim 

W'asUew 

Ssaiiiiiy Peter Iwanow 



Kokaschkin 

Kukusühkin, L G. . . . . 

' • ■ 

Hchipow, AMauulder 
Pawlo w . . 



« • • • 



Lepefflemtni, K. n. A. 

Hrilder**) . . . . . . 



IAA AAA 

lOO.OvO 

(87.W)0) 
32.000 
SOjOOO 


81 

10 
M 


Dmpfkr. 
— 


■■kctekMk 

Farbewaaren. 
Chemikalien. 


19.400 
18.000 


20 
•18 




desgl. 
desgl. 


40.000 

Mkik AAA 

78.000 


70 

AA 

60 




Farben aarea. , 

BlrlirelsüHMili« 

desgL . 


100.000 


U) 

L'OO 


6 


Ulciireiiu». ; 
( hMkProdakte. 


122.470 


135 




Chemikalieii. 

... 1 


191 MVA 

lal.UOU 


lOV 


ft 




85.000 


17(?) 




Elpralbmula 
EleroL 


100.000 
200.000 


80 
200 


22 
15 


Soda. 
Wtaüttm ■ 1 


14.000 


14 






14.850 


12 














200.000 

(106.000) 


150 

15 


n 

WuJ>kr. 


ChcnlkaL^BCIa- 
Miiga.Fari*w. 

Farbewaaren. 


700,00i|f| 


m 


. 28] 


C^emdkalien^a. 



*) Die Angaben nut fetter Sdirifk sind dem Ansstellangskataloge, die übri- 
gen dfm statistischen Atlas von Timirjasew entnommen. Die in Klammem 
angeführten Zahlen bezeichnen nach Timirjasew die frühere Produktion etc. 

**) Diese Angsben besfeben sieb anf beide Fabriken des Besitzers, anf die 
in Moskau und die in Draitrowka (s. Gonv. Wladimir« 

***) Siehe Gouv. Kalusa, diese Angaben besieben sich ancb aof die Mos- 
kmer Fabrik des gleichen Besitzers. 
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Oonrcrnomeiit, 
Kreis n. Ort. 



(iouv. Moskau 
Stadt Moskau . . . 



Kreis Moskau 
Dorf Chorschewo . 

„ Schelepicha . 
Kreia Boeorodsk 



Dorf Dochtorowo 



Kreis Werega 
Dorf Plessenskoje . 
Kreis Klin 

Dorf Baronow 

Kreis Sserpuchow 
Dorf Mortjanowa . . 
Gouv. Nowgorod 
Kreis u. Stndt lio- 

rowitschi 

Dorf Ustje 

(»ouv. St. Peters, 
bürg 

Stadt St. Petersburg 



Name des 
Fabrikbesitzers. 



TS C3 

s C 

s ^ s. 

ffi ^ -iS 



Spezialität. 



Kornilow, Wasil Iwa^ 

IlOWitKCll 

Boui, Autou Alexan' 
drow 

Krugrllkow, Lew. 
kolajew 

Hirschberg, Bernhard 

Pesclie, J. F. (1801 
gejiründet) 

Schorin, A. M 

Sserebreonikow, Aw- 
dotia 

Kitarry, Modest, Pro- 
fessor 



Maljutin, P. & A. 
Achenbach & Co. 
GeniDgsoD, J. . . . 



SMaljntiu, P. Sühne. 
Urin, S. P 
ßykowski, Fr. P. S. . 

Schlippe, K. I 

Rubzow, E. & K 

Mosch in, NadJe««hdaK. 



Kowanko k Co 

Anitschkow , Kowanko 
& Protopopow .... 



Rasterjajew, Sergei . 
Koinjelow, Michael 

(iri|[;r«*owitsch 

Meissouier, Gabriel 

Karlowitsch. . . . . 

Spleg-el, Karl 

Troschtschinsk^Mich. 
Mkiforowitsch . . . 

Koinjelow, Konstant 
Grigrore witsch 

Kurzius. Fi 

Panow, A. A. Schagiu 
A.J.&.SehagiuW.P. 



*) Die Angaben beziehen sich auch auf die Malaginer Fabrik Kornilow's 
(s. Gouv. Wladimir). 

•*) Angabe nach Timirjasew. (Dieselbe fehlt im Ausstellungskatalog) 



120.000* 


CO 


— 


ChMnikiillfn ii. 
FarbcwARren. 


120.000 


30 




Dextrin, Albn- 
min etr. 


75.000 
70.000 


30 
20 


Dmpfk. 


Orlfarben. 
ClMiulkaUeB. 


] 

24.000 


l 
9 




defiiirl. 
de8f 1. 


14.000 


5 


— 


Dmekfarben. 


15.000(0 

196.107 
176.000 
18.675 


99 
43 
10 


— 


DeainfertlonNp. 

jitm Vrflnilflr. 

ChemikaUun. 
desgl. 


'9 IAA AAn 

38.560 
22.(i00 


15 
14 


44. 




'Krapp 0. and. 
/Farb«waaren. 

Cbamikallen. 
detgl. 


96.2.^0**) 
23.500 


150) 
40 




i 

sChcraikklicn. 


100.000 


50 


30 




28.000 


20 


— 


Chemikalien. 


13855 


21 


— 


desgl. 


150.000 


70 


Ditipfk. 


dCHgl. 


100.000 


45 




BlpineisN. 


100 000 
75.000 


20 
nn. 
14 

»TU 


8 
12 


Karbciiextraktc 
auflVeuPtahillen 
Oeirarben. 


50- 
100.000 


2 


'I 


nastixfarlien. 


50.000 
45.800 


20 

15 


Lokomb 


C'hcRiikallen. 


erKt IHfiW 
ff gründet. 


50- 
100 




Blutalbumin. 
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Gouveruement, 
Kreis u. Ort. 



Aanie des 
Fabrikbesitzers. 




Spezialität. 



Üouv. St. retersbrjf 



Stadt St.l'etersbiirg 



bei St. PetftTsburg 
Newski Sasstowa 
8 Werst 

Schlüsselburger 

Cbausse 8 Wurst 
Kreis Nowa-Ladoga 
Dorf Iteresowicba . . 

Oour« Tanibow 

Kreis Morschansk 
Dorf Ssosnowka . . 

(jouv. Twer 
Kreis Wysbny-Wo- 

lotscbok 
Dorf Kljutschina . . 
Kreis Kortscliewa. . 
(jouv. Wjutl^a 
Kreis Jelabuga 
Datsche Kok- 

scbanska 

Kreis Malmysh 

Dorf Kalinino 

OouY. Vladimir 
Kreis Alexandrow 
Dorf Monastyricba. 
„ Mokgina .... 
Kreis Pogvow 
Dorf Sengi-Üser. . . 
„ Omutischtscbi 
Kreis Schuga 
Dorf Dmitrowka 

Wosnessenky 

Zarthum Polen.*) 
Warschau 



tirossfUrstenthom 
Finnland. 

Alkulafabrik 

(Gouv. Wasa) 



Oorodezki, Valentin 
Alex 

Begrgrow, Iwan Iwa- 
now 

Andress, Julius 

Kühn, N. F 

Kriech, Ch. K 

Kowanko &, Wargunin 

(NewskyerChemisohe 
Sawode) 



Falin, I. A. 



Aleksejew, Wasil Iwa- 
now 



Prokunin 



Ssamarin, Wittwe 
Gladilin, A. P . . . 



Uscbkow. K. J. . 
Juschkow, A. 0. 



Andanasjew, P. F. . . . 
Kornilow, W. J 



Urin, S P 

Spodarjew, I. I 

Lepesclikin, Brüder 

X & A 

Potechin, N. B 



Hirgchniann, Kijews. 
ki k Sclioltze 

Epstein & Lewi 

Kiewski, I 

Krause, I 



Leven, A. A. 



40.000 (Z) 

l.'tUU Fud 

35.000 
30.000 

17.133 
10.000 


91 

(l) 

4 

0 


LokoBi. 


BIvtalbumin. 
Färb. f. Tj-po^r. 

1 erliii. chuiuiftcbem 

Laboraturlum. 
Karben. 
Aquarelfalirik. 


100.000 

29.300 


00 
14 


— 


('heiii!kAli«n und 
K'Hrben. 

Cljemikklitin. 


/dl 


12 


12 


Trockene EiHPn- 
färben. 


10.800 


26 


— 


Cbvmikaliun. 


14.930 
53.320 


13 
72 


— 


<lu. 

ilu. 


160.600 


250 





.lo. 


40.000 


40 




do. 


71.777 
(11. Noflkau) 


50 

1 


— 


do. 
do. 


59.277 
30.130 


32 
2y 


— 


do. 

dü. 


17.450 


4 




do. 
do. 


130.000 

12G.100 
100.000 
30.125 


JO 

37 
(JO 
18 


SC 

20 


do. 
do. 
do. 
do. 


(?) 


6 


Dmpfltr 


Blelwelfli. 



*) Die mit gewöhnlicher Schrift gedruckten Angaben sind dem Jahrbuche 
des Finanzministeriums (1870) entnommen. 
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ZUndholzfabriken. 



Goarernementy 
KreiB lu Ort 

6011T. Kaiaga 

Stadt Medyn 

Kreis Medyn . 

Dorf Peredel 

GouT. Kijew 
Stadt Berditschew . 
ClOUT. liTlaBd 

Riga 

Goar. Moskaa 
Stadt Moskau 

Kreis Kolomna 
Dorf Bobrowo 

Protopowo . . . 
GonT. Sowgrorod 
Kreis Nowgorod 
Dorf MalaJ^aban . 

beider St^Tschadow 
Dorf Sjabrauitzy . . 

GouT. St. Peters- 
liwrg 

bei St Petersburg, 
Narwascbe Sasstowa 
9 Werst 

GoüT. Smolensk 
Kreis Wjasma in d. 
Nähe von der Stadt 

Wjasma 

Goar. Tschernigow 
StMit Nowosybkow. 

Kreis Nowosybkow 
Borid 

Gonv. Twer 

Kreis Subzow, 
BeBitsg. Pogoroloje- 
Gorodischtsche . . 

Goar. WJatka 
Stadt Sslobodsk . . . 



Name des 
Fabrikbesitienu 



S3 C .C 



Ii 



äst 



'53 

ai M 



3^ 



Spezialittt 



jWalkow, G. N. 
(Lavroir, M. S.. 



Laschtschagin, LA... 
Wolfcow, G. N. 

LiobermanU) A 

Hafferberg, oder auch 
I Gafierberg, B. L . . . . 
Dreehsler « Co. 

Hesen A. & Mitschin- 
8OU, W 

Korobow, Maria Iwa- 

uowna 

Kotelnikow, I. A. 



Bogdanow, Alexaad» 
Mkomowitseli .... 

Stmgoiraelitmlilkow, 
MIetael Almu 



Ponomaijew, Stefan 
Phillppowltadi .... 



Jeltschiiiski, A. A 

Kechajewski, A. K. in 
Ssawitacb, F. T 

Marjntin, F. E. ^ Wql- 
kow, M. H. 



WedemikoW) S. £. . . . 
Woroshsow» F^.ä.ftCo. 



16.000 
18.000 

32.587 
87.000 

18.000 



23.670 
12.000 



5L408 



20.000 
16.000 



90.060 
lft.000 



17.400 
21.989 
24.000 

27.000 
26.000 



50 
100 

29 
82 

20 



91 
91 



150 



60* 
36 



105 
40 



50 

40 

146 
160 

130 
70 



•) Dairea tft aafliBriialb dar FaMk. 
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Kreis m. Ort. 


KuM des 
Fa1»rikb«ilte«r8. 


Werth der 
jährl, Pro- 
duktion in 
Rubel. 


Zahl der 
Arbeiter, 


u « . 

<al : Spezialität. 
a S 1 


CIroigflirRteiitham 

Fijiiilaiid. 
laiet 8trasand b«i 
der St Bjtoieborg 


BJörneborerNche Ak- 
tienj^esellseliaft . . . 
Klaberg, K. 


24.000 
2L000 


? 

100 







Klasse 15: Wachs, Talff, Stearin, Oel, Fett und Hane. 

Ausgedehnte und für Russland ausserordentlich wichtige In- 
dttstriezweige finden sich in dieser Klasse ver^ten. 

a. Wachssiedereieii, H leichereien und Wachs- 

1 i c Ii t t'u b r i k ;i t i o n, 

Tm Statistischen Atlas von Timirjascw betiiulet sich nur ein Ver- 
zeicliuiss der Waclislichtfabriken, und erziel)! sich aus dem- 
selben, dass in Russland, mit Ausschluss Polens und Finnlands, 132 
solcher Fabriken existiren, welche 668 Arbeiter beschäftigen und 
eine Produktion im Wertbe von 2,110;50X Kb. liefern sollen. Das 
Jahrbuch des Finanzministeriums dagegen fuhrt für das ganze 
russische Reich 83 Wachssiedereicn mit 283 Arbeitern und einer 
Produktion im Werthe von 301,933 Rb., 17 Waohsbleichereien 
mit 174 Arbeitern und 816,780 Bb. Produktion und 110 Waohs- 
liohtfabriken mit 663 Arbeitern und einer Produktion im Wertbe 
▼OH lj623,785 Bb. an. Der Produktionswerth dieser drei Branchen 
der Wachsindostrie zusammengerechnet würde 4eine Produktion^ im 
Werthe Ton $,732^498 Bb. ergeben^ was auch mit den Angaben des 
Wremennik (2.900/X)0 Bb.) ziemlich übereinstimmt. Obgleich nun 
durch dieses Zusamm^irechnen der Produktion der verschiedenen 
]tonchen manche Posten doppelt gerechnet werden, indem z. B. 
die WachsUcht&brikanten die Produkte der Wachssieder verarbeiten, 
so. erscheint andererseits die im Jahrbuohe ang^e^ebene Produktion 
der Wachssiederei so gering^ dass man sie ohne Gefiihr den übrigen 
WachBinduriebranchen' zurechnen kann. Aueh zeigt die letzte In- 
dustrie-Ausstellung, dass das Jahrbuch einzelne grosse Fabriken, wie 
z. B. die von F. N. Dobrynin (Kursker Gouv., Belgorodsker Kreis) 
die allein jährlich 20,000 Pud \Yachs und Wachslichtc im Werthe 
von Mill. Rb. liefert, gar nicht berücksichtigt, die Produktion 
Anderer wie z. B..A. W. Belows in Petersburg nur mit 16,800 Rb. 



Digitized by Google 



320 



aii^^eflilirt liat^ während letztere gegenwärtig 45;000Rb. beträgt. Das 
ist librigens auch die einzige Fabrik, welche von den auf der Aus- 
stellung vertreten gewesenen im ^^Jalirbuche/' aufgeführt ist, so 
dass sich keinesfalls mit Sicherheit ein Schluss auf die Fortschritte 
hinsichtlich der Ausdehnung dieses Industriezweiges ziehen lässt. 

Was die Bienenzucht^ welclie den Grundstoff zu diesen In- 
sturiezweigen liefert, im Allgemeinen anbelangt, so muss konstatirt 
werden, dass dieselbe noch keineswegs in der Ausdehnung betrieben 
wird, wie dies unter den klimatischen und sonstigen Verhältnissen 
möglich wäre. Nur einzelne Gouvernements machen eine rühmliche 
Ausnahme, z. B. das Gouvernement Poltawa, in welchem man ge- 
gen 400/)00 Stück Bienenatöoke zählt, das Gouvernement Kursk, 
das Gouvernement Orenburg, wo die dort lebenden Baschkiren die 
Wald- Bienenzucht stark treiben, und wo der einzelne Bewohner seine 
4—500 Stück; oft selbst bis 1000 Stück Bienenstöcke besitzt, die 
zvm grossen Tkeil seinen Beiohthnm bilden. Derinländiselie Konsnm 
Ton Honig, wird nach' Schnitzler (L'emphre des Tsara) auf 
460,000 Fad berechnet, hiezzn kommt nun noch eine Ansftihr von 
6--7,000 Pud, so dass Sich dennoch die Prödnktion auf 457,000 
bis 460,000 Pnd' berechnen Iftsst, die zu 8 Rh. . das Pnd (in den 
Ansfhhrtabellen ist der Werth nur zn 2Rb. 70 £op. angenommen) 
einen Gesammtwerth von dmrchschnittlieh 1,875,500 Rb«- ergebe 
würden. Bierzn kommen aneh noch ca. 100,000 Pii4 Wachs 
k IT Rb. w 1.700,000 Rb.; so dass sich der Ertrag der Bienen- 
zucht in Russland im Ganzen auf etwa 3 Mill. Rubel berechnen 
lässt. In Oesterreicli; das weniger als noch einmal so klein ist wie 
Russland, beträgt der AVerth des dort gewonnenen Honigs und 
Wachses 11 Mill. Gulden oder ca. 6,6W;00(3 Kb. Dieser Vergleich 
wird genügen, um darzuthun, wie selir KussUind hinsichlich des 
Betriebes der Bienenzucht noch hinter anderen Staaten zurück steht, 
trotz dessen, dass es sehr geeignete Verhältnisse dazu besitzt. Ein 
Bauer, der sich mit einem Kapital von 6— 8 Rbl. 2 — 3 Bienenstöcke 
erwirbt, kann dieselben leicht iu 6 Jahren auf 50 Stöcke gebracht 
haben. Freilich muss er in diesem Falle eine bessere Bienenzucht 
treiben, als es bisher geschehen ist, und muas namentlich von der 
jährlichen Tödixaig der Bienen behufs der Honiggewinnung Abstand 
genommen WOTden. Bei den gegenW!trtigen Wachs- und Honig, 
preisen kann man den £rtrag eines guten Bienenstockes mindestens 
auf 3 Rb. jährUoh veranschlagen. Diese drei Bienenstöcke wtb^en 
also nach 6 Jahren den Bauer in den Stand setzen, jährlich 160Rb. 
zn gewilmen, also mehr als er nchoft dnreh Handarbett das ganze 
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Jahr verdient, und zwar ohne ihn an diese letztere wesentlich zu hin- 
dern^ da die Be8or^4;uu^ der Bienenstöcke mit recht gutem Ertol^e 
alten Leuten, die zur Feldarbeit nicht mehr geeignet sind, anver- 
traut werden kann. Man bedauert, und zwar mit Recht, dass das 
Loos der russischen Bauern ein häufig trauriges sei, um so mehr 
ist es aber zu beklagen, dass dieselben die Mittel, die sick ümeu 
bieten, um ihren Wohlstand zu verbessern, nicht ergreifen. 

Es drängt mich, diese Hinweisnng hier einzaflechteu, weil ich 
in der Gründung eines möglichst wohlhabenden nnd gesitteten 
Bauemstandes eines der Hauptkulturmittel Russlands erblicke. 

Früher erfreute sieh Russland eines ziemlich schwunghaften 
Exports von Wachs und Honig. Schnitzler berechnet den Export 
Yon Wachs allein zu 26,000 Pud im Werthe 7on 380,000 Rb. Es 
stehen mir im Augenblick keine ähereit, Ansfohriisten zu Gebote, 
doeh im Jähre 1861 betrug die Ausfuhr vm Waehs ma 1,009 Pud 
im Werthe ¥on 17j371 Rb^ nnd im Jahre 1868, war der Export 
von Waehs auf ^1 Päd im Werthe T<m 4,267 Rb. gesttnken^ Ein 
ähidiehes Sinken hat sieh beim Honigexport erwiesen: 1861 betmg 
dieser Export (Honig und Syrup) 67,141 Pud, (120,027 Rb.) 1868 
nur 5,746 Päd (15,515 Rb.)/Wenn sieh auch der geringere Wachs- 
export auf den yermipderten Yerbraneh yon Wachs in den west- 
lichen Staaten Europas zurttckfhhren lässt, so muss doeh derGrnnd 
des yerminderten Honigexports lediglieh k den mssisehen Produk- 
tionsverhältnissen gesucht werden. 

Die Wachslichtfabrikation wird durch den russischen Kultus 
sehr gefördert, da nach olfiziellen Daten der Verkauf von Kirchen- 
lichtern allein eine Kevenue von 800,000 Rb. abwirft. Die vor- 
jährige Ausstellung beweist auch, dass die russischen Wachslicht- 
fabrikanten sich vorzugsweise mit der Erzeugung solcher Lichter 
befassen, und einzelne Fabrikanten wie A, W. Belo w (Petersburg) 
F. N. Dobrynin (Kursker Gouv.), A. I. Ssalow in Jaroslow wett- 
eifern mit einander in der Fabrikation schöner und reichgezierter 
Kirchenlichter. Schönes Scheiben wachs hatte neben Wachslichtern auch 
K. I. Wolnotepow in Moskau, reich gezierte Wachsstöcke, schönes 
Wachs und Lichter I. S. Wrublewski in Warschau ausgestellt 
Im Allgemeinen hat sich aber die Wachslichtfabrikation auch in 
Bussland verschlechtert, indem man jetzt bei weitem nicht mehr 
so reines Waohs wie früher dazu verwendet, sondern diesem letzteren 
das billigere Farafßn, das aus dem Auslande nach Russland 
impoftirt wird, zusetzt. Die meisten Wachssiedereien giebt es-in dem 
Gouv. Kursk (16), Tambow (11), Charkow und Tschernigow (je^) 
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Ssamara (6); die meisten Wachslichtfabriken in den Gouv. Kursk 
(8), Ssmolensk (7), Kaluga, Kijew, Wladimir, Jaroslaw, und Perm 
(j6 6), Moskau, Ni8hm-Nowgorod> Charkow, JekaterinoBlaw und 
Woronesh (je 4) etc. 



Verzelclmlss 

der gröasören WaohÄbleichereien und Waohslichtfabriken in 

BusBland. 

(Die mit fetter Schrift gedruckten Angaben sind dem Ausstfllungskataloge, die 
übrigen, russische Industrielle betreffend, dem Timir jase w'schcn Atlas, die 
auf Polen bezüglichen dem Jahrbuche des Finauzministenuma entnommen.) 
(WB. — WMhfbleioh«. L. = WachsUchtfabrik.) 



GouYemement, 
Kreis a* Ort. 



>'ame des 
Fabrikbesitzers. 



"¥^9 

III« 



•—I « 

'S 'S 



Fabriks- 
Branche. 



(jouv. Bessarabieu 
Goar. Charluvw 
Stadt Charkow 

Stadt Kschenew 

GonY. JaroslAW 

Stadt Jaroslaw 

9oiiT. Jekaterinedttw 

Stadt Rostow 

GouT. Kasan 
Stadt Kasan 

Goht. Kalnga 

Stadt Kaiaga 

Gony. Kijew 
Stadt iiüjew 



Wasclienk o, I. I. .... . 

Haus des Archyeren.. 
(EnbisdiftflichesPalaiB) 

Ssalow^inatollwanow 

Schagow, M. 0. 



GouY. Kursk 
Stadt Knrsk 

„ Bclgorod... 
Kreis Belgorod. 



Dorf Jastrebowo 

^ Michaile wskoje 
GottY. Moskau 



Stadt Moskau 



Blochin, H. A. 
TrefUow, P. F. 



jTaschtschin, £. I. 
jUAmoschin, P. 8.. 



Tkatschenko 
Kosslowski. . 
Tkatsdieiiko 



GonY. Ni8hni->ow- 

gorod 
Stadt Nishni-Nowgorod 
« Arsamas 



Tichonow, A. W. 

Musohin, I. I 

Dobrynin, Fedor Ki- 

kolajew 

Tschumitschew, N. I. . 
MatschoriD» W. U* ... 

iWolnotepow» Kus- 

) ma I 

sSsapelkin, A. W. . . . 

iKorowin, P. W 

^Korowiiii A. A. 



Wosnessenski, L 



Buduliiiy A. I.. 



60.000 


9 




15.903 


3 


L. 


48.516 


12 


L. 


120.000 


70 


WB. L. 


83.000 


• 


h, WB. 


50.685 


7 


L. WB. 


SS.160 


7 


Ii. 


22.000 


10 


L. 


15.800 


6 


Ii. 


61.900 


6 


WB. L. 


44.109 


6 


do. 


' 16.500 


10 


L. 


27.000 


5 


WB. 


20480 


6 




600.000 


60 


WB. L. 


327.000 


31 


do. 


169.000 


44 


do. 


125000 


22 


WB. 


64.000 


14 




81.990 


11 




19.364 


8 




15.200 


3 




28.800 


6 
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QovTernemeiit, 
Kreil 0. Ort. 



Kam« des 
Falirlkbegitien. 



Werth der 
jährl. Pro- 
duktion in 
Rabel. 


Zahl der 
Arbeiter. 


17.900 


4 


84.000 


6 


11.000 


3 


20.400 


3 


29.800 


7 


14.900 


4 


40.000 


o 
O 


16.800 


3 


11.405 


4 


26.228 


4 




14 


60.000 


? 


64.900 


17 


Je ikAA 

4o>000 


11 


11.600 


6 


18.200 


4 


48.500 


7 


29.280 


4 


12.450 


2 


44.175 


8 


87.«00 


8 


90.000 


10 


12.000 


6 


28.100 


7 


56.000 


8 


20.000 


8 



Fabriks- 
Branelie. 



QouT. u. Stadt Kow- 

gmi 

GooT. n. Stadt Pewa. 

GouY. Perm 
Btadt Perm 

« Jekaterinburg . . 

Kreis Jekateniiburg 
Sawode Werg-baetak . 

Stadt Kungur 

Krasäuouümäk 

Kteis Enaanoaliiiisk 

mshne-InetBk 

Seliadrinsk 

Gouv. u. Stadt ^jasan 
üouv. u. Stadt St, Pe- 
tersburg 

Goht. Ssimbirsk 

Stadt Sysran 

GouT. Twer 

Stadt Twer 

GouT. u. Stadt Wiafka . 
Ckmy. u. St«dt Wladi- 
mir 

Stadt Scbuja 

GimT. tL Stadt Wologrda 

GouT. Woronesh 

Stadt Woronesh 

„ Ostrogoshsk 

Pawlowsk 

Zartliun Paleii 
Waraehan 



Simin, A. P 

Sjuganow, K. F 

{Joganow, J. F 

Schtschelkiinow, K. D. 
Charitonow, Frau 

Trjetjakow, J 

Ssimakow, J. E 

Ssedjaküw, J. G 

jSacharow, E. A 

iSacharow, F. A 

wifiii, T 

Mmgwmf Fete K. 

Popow, J 

Belewy AlexMderW« 

Kolpatschenkow, B. J. 

Kapusstin, N. J 

Owetschkin, K. G. Frau 

Pctrowski, J. J 

Tacbern^Bchew, W. M. 
EnbiBchAfliekea Palais 
WoUcow, P. E. 

{Buchonov, F. F. ... . 

/Aleksejew, J 

Strelzow, N 

Reschetnikow, M. P. . . 

WrublewskI , Iwan 
Stanislawow 



2 OmpfmiMh* 
W£. L. 



L. 

WB. IL Ii. 



WB. u. L. 



L. 



b. Talglichtfabrikation. 

Rasslaiid ist das Land Europas^ welches die reichste Talg^ 
erzengnng aQ&aweisen hat. Der Umstand^ dass in vielen Gegenden 
dieses Land; namentlich in den schwaoh betttlkerten Steppengegenden 
de« Ostens und Südostens nnd Sibiriens das Fleisch nodi heute 
kamn euie entsprechende Verwerdinng findet^ hat die Industrie der 
Talgsiedereien ins Leben gerufen^ in welchen das Vieh, HomTidi 
und namenilioh Schafe^ nur der Talggewbmnng wegen geschlachtet 
werdnL Die Irt^ter Messe yerdankt . Toizngsweise dem ihr anli 
j^biren und den östlichen GonTemememtB mg^tdirten Talg ihi« 
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Bedeutung. Wenn auch in volkswirthsclialtlicber Beziehung nichts 
dagegen einzuwenden ist; dasR die imwirthscliaftlichen Talgsii^dereieu 
ihrer Zahl nach eingeschränkt worden sind; so ist es doch immerhin 
kein ertreuliches Zeichen der agrikolen Zustände Russlands, dass 
die dortige Talgproduktion selbst^ namentlich aber der Talgexport 
in emör Yerhältnissmässig raschen Abnahme begriffen ist^ was wohl 
in erster Linie der Veminderung der Viehbestände zuzuschreiben 
ist. Während in früheren Jahren «oh der Export von Talg auf 
über 3 Mill. Pud jährlich belief^ war er im Jahre 1868 bereits auf 
2^439^919 Pud gesunken/ während Bussland im Jahre 1869 nur 
1,671,178 Pud, im Jahre 1870 sogar nur 1^29>976 Pud exportirte- 
Da in gleichem Verhältnisse daB innere Konsumtion nicht gestiegen 
ist^ so muss mit Recht angenommen weiden, dass sich die Produkücm 
Teningert hat, und dass die Schuld daran die Landwirthsohaft 
trägt Trotz dieser Yermindorung der Produktion und des Exporte« 
kann man aber doch immer annehmen, dass Russland noch 10 — 12 MiU. 
Pud Talg, sowohl Binds- als Sehaftalg, pröduzirt £b stellt nch 
daher dem innem Konsum, nach Abzug des Exportes, ein Quantum 
Ton 8—10 Hill Pud zur YerfUgung. Dieser Reiohthnm an' Talg 
ist daher auch die Veranlassung geworden, nicht nur zu einem 
lebhaften Handel, sondern auch zur Begründung einer in grossen 
Verhältnissen betriebenen Talg- und Stearinlicht- so wie Seifen- 
fabrikation. ' ' 

Nach dem Jahrbuche des Finanzministeriums besitzt Kussland 
inkl. Polens, Finnlands, Sibiriens und des Kaukasus 67U Taiglicht- 
ziehereien, welche 2105 Arbeiter beschätti^cn und eine Produktion 
im Werthe von 4,892,107 Rb. liefern. Davon entfallen: 



auf: 


Zahl 


der 


Höhe der 


Fabriken. 


Arbeiter. 


Produktion iu üb. 


49 Gouvernements llusslands 


563 


1,728 


4^03,342 


das Zarthum Polen 


34 


144 


351,052 


das Grossherzogthum Finnland 


5 


40 


72,732 


Sibirien 


46 


. 127 


132,651 


den Kaukasus 


22 


66*) 


32,330 



In Russland entfallen die meisten Lichtziehereien auf die Gou- 
vernements Podolien (40), Perm (34), Wolliynien (27), Taurien und 
Tschernigow (ä 25), Grodno und Twer (ä 22), Charkow und Chersson 
(Ä.2i), Bes8aral)ien (^XSsmolensk (17)^ Jaroslaw und Kun^.X416)^ 



' Yoa mwti Fabriken dner ^toä/MooOabB im Werthe'^fon MO Bb. 
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Poltawa fl5). Rjasan (14\ Jckaterinosbuv, Afoslsau, Nishni-Nowgorod 
(ä 13), Kostroraa (12), K^llu^i,^a und Orenburg 1 1), Wladimir (10) 
u. 8. w. Die höchste Produktion dagegen liefern Chersson (ftlr 
1,191,708 Rb.), Moskau (381,100), Livland (291,604), Charkow 
(224,561), Warschau (200,460), St. Petersburg ri89,953), Kasan 
(179,920), Wladimir (134^60), Perm (130,679), Kursk (127,681). 
In den tlbrigen Gouvernements erreicht nach den statistischen An- 
gaben die Produktion nicht den Werth von 100,000 Bnbel. 

In wie weit dieser Industriezweig Fortschritte gemacht ha^ 
lässt sich durch Vergleiche anf der AaMtellang nicht ergründen, 
oder höchstens, nur dadnrch, dass auf der AniaBtellnng Fabriken 
nd danmter sehr grosse, wie z. B. die von M. A.> Nnrow in 
Jekaterinbnrg n. A. vertreten waren, die das Jahrbuch noch gar 
nicht anführt. Unter den Fabrikanten, welche die Ansstellnng be- 
schickt haben, ist der letztgenannte der grOsste. Seine Talgsiederei, 
mtt welcher eine Talglichtfabrik Yerbnnden ist, liefert j&hrlich 
180,000 Pnd Talg and Lichte hn Werthe von 650,000 Bb., wobei 
sie 80 Arbeiter beschäftigt. Ihre Frodnkte setzt sie nach Petm- 
favrg nnd London ab. Ihr zunächst steht die Fabrik von A. A. 
Panow, A. L Sehagin & Co. in St. Petersburg mit einer Produktion 
von 60,000 Pnd Talg im Wcrthe von 325,000 Rb., wobei nur 36 
Arbeiter beschäftigt werden. Die tibrigen Talgsiedereien und Talg- 
lichtziehereien sind weit unbedeutender und dürfen wir dieselben 
wohl hier mit Stillschweigen übergehen. Von volkswirtlischaftlichem 
Interesse ist die geringe Arbeiterzahl, welche die Talgsiederei und 
Lichtzieherei absorbirt. Nach dem Jahrbuch entfällt durchschnittlich 
auf einen Arbeiter ein Produktions werth von 2324 Rb.; bei der 
Nnrow'schen Fabrik dagegen ein solcher von 8,125 Rb. und bei 
der Panow & Öchagin'schen ein Produktionswerth von 9,028 Rb. 
Freilich hat gerade in dieser Industriebranchc diese Berechnung 
wenig Werth, weil der ursprüngliche Werth des Rohproduktes an 
und für sich schon sehr hoch ist, und durch die Raffinirung nur 
verhältnissmässig wenig an Werth gewinnt. Nur hinsichtlich des 
Vergleiches der Arbeitsverhältnisse der Talgsiederei und licht- 
zieherei nnier sich sind diese Verhältntsszahleii von Interesse. - 

c. Stearinfabrikation. 

Das Jahrbuch des Finanzministeriums zählt für Russland, Polen 
und Finnland 16 Stearin fabrikeu auf mit 2,137 Arbeitt^rn und einer 
Produktion im Werthe^ von 7,337,642 Üb. Im Timirjasew'schen 
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Atlas finden sich (für Rnssland allein) 10 mit 1^512 Arbeitern und 
eine Produktion im Werthe von 5,190,290 Rh. verzeichnet. Diese 
Fabriken vertheilen sich auf das Wjatkasche Gouvernement 1 (13 Ar- 
beiter, 19,750 Rb. Produktion), Kasan 1 (250 A., 623,000 Rb.), 
Minsk 1 (101 A., 230,000 Rb.), Moskau 4 (652 A., 2,501,050 Rb.), 
Orel 1 (46 A., 40,000 Rb.\ Perm 1 (176 A., 117,200 Rb.), St. 
Petersburg 2 (502 A., 2,666,443 Rh.), Warschau 5-(291 A., 886,269 Rb.), 
Finnland 1 (106 A., 253,930 Rl).). Da eine grosse Anzahl der im 
Jahrbnehe angeführten Fabriken auf der yorj ährigen Ausstellung 
yertteten war, so UU»t sicli mit' ziemlicher Sicberheit ein Vergleich 
swischen Sonst und Jetst aufteilen, und dieser Vergleioh konstatirt 
einen sehr bedeutenden Fortschritt in der Branche der Stearin- 
&brikation. 

y<»i den 16 Fabriken, welche das Jahrbuch als in Bnssland 
bestehend anftthrt» sind nicht nur die grOssten 2, sondern mehr als 
die Hälfte, nftmlich 9 auf der Ausstellung vertreten und fiefem 
diese 9 Fabriken heute eine Produktion in der Höhe Ton 97060,000 
Rb. oder um 4,956,827 Bb. mehr als in irttheren Jahren, ja sogar 
um 1,712,358 Rb. mehr als sämmtliche im Jahrbuche aufgeführten 
Fabriken zusaramengenommen. Die Zahl der bei dieser Fabrikation 
beschäftigten Arbeiter ist bei den erwäl inten 9 Fabriken ebenfalls 
um 1,143 Mann gestiegen. Alles zusammengenommen bekundet 
einen sehr merklichen Aufschwung in diesem Industriezweige. Nur 
eine einzige Fabrik, die von R. Bohte im Minsker Gouvernement, 
Stadt Pinsk, hat genau ihre frühere Produktion beibehalten, dagegen 
hat sich der Betrieb von Gebr. Krcstownikow & Co. in Kasan 
um 1,837,000 Rb., der der Newski -Stearin- Aktienfabrik 
(Kasalet & Co.) um 1,500,000 Rb. gehoben. Die letztgenannte 
Fabrik ist bekanntlich vor zwei Jahren abgebrannt, der Umbau 
aber bereits vollendet, und sind in Folge dessen die Fabrikanlagen 
auch wesentlich vergrössert worden. Ihr Moskauer Filial arbeitet 
nach wie vor. Beide Fabriken liefern jährlich 200,000 Pud Stearin- 
lichte, (10 Rb. 60 Kop, und 12 Rb. per Pud) 230,000 Pud Palm- 
lichte, (7 Rb. 40 Kop. per Pud) 85,000 Pud OleiuRäure (4 Rb. per 
Pud) und 15,000 Pud Glycerin, (roher 2 Rb. 60 Kop. gereinigter 
6 Bb. per Pud) alles zusammen im Werthe von 8,900,000 Rb. In 
den Etablissements der News ki-Stearinfabrik stehen im Betriebe 
6 Dampfmaschinen mit 106 Pfe^ekr4ft, 8 Kessel^ 84 hydraulische 
Prossen und 110 Gl^uflsmaschinen. Die^ Fabriken beschäftigen ttber- 
dem 650 Arbeiter. Die Fabrik ist jetzt dahin erweitert worden, 
dass tiiglich 1000 Pud Stearin- und Palmlichte &brizbi werden 
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können. Die Fabrikate er treuen sieh eines wohlverdienten *kufe8 
und finden auch umfangreichen Absatz ins Ausland, indem sie bis 
nach Australien gehen. Gebr. Krestownikow & Co. in Kasan 
dagegen verarbeiten den bei der Stearin tabri Ration gewonnenen 
OleYn sofort auf der Fa))rik zu Seife und produzircn jährlich 372,000 
Pud Lichte und Seife im Wertlie von 2,460,000 Rb. (Stearinlichte 
10 Hb. 40 Kop. und 11 Kb. 70 Kop. per Pud; Olein 6 Kb. 50 Kop. 
und Glycerin 4 ','2 — 6 Rl). per Pud). Sie arbeiten mit einer Dampf- 
maschine von 30 Pferdekraft und 800 Arbeitern. Auch sämmtliche 
Fabrikate der Krestownikow'schen Fabrik sind von vorzfiglioher 
Qualität, dagegen besteht hinsichtlieh der Verwerthung der mensch- 
lichen Arbeitskraft zwischen beiden genannten Fabriken allerdings 
ein wesentlicher Unterschied. Bei der Newski-Stearinfabrik 
entfällt auf einen Arbeiter ein Produktionswerth Ton 6,000 Rb., bei 
der Krestownikow'schen aber nur ein solcher yon Sfllö Bb. 
Es soh^t daher, dass die Newskifabrik sehr wohl daran thut, 
ihren OleKta und Oljcerin nicht selbst zu verarbeiten, sondern an 
andere Fabriken zu verkaufen. Auch zeigt sieh durch einen Ver- 
gleich beider Fabriken der Vorthefl vermelurter Dampf kraftanwendung. 
Beiden Fabriken wurde Übrigens das Becht zur Führung des Beichs- 
adlen verliehen. Von Petersburger Fabriken ist noch mit Aus- 
zeiehnung der von A. Heimburger, einer alten und renommirten 
Fabrik zu gedenken, welche jährlich 36/XX) Püd Steärinliohte im 
Wevthe von 400,000 Bb. und 50,000 Pud Seife im Werthe von 
200,000 Bb. produzirt SSmmtliche Fabrikate dieser Fabrik, Seife, 
Lichte und Glycerin zeichnen sich durch ihre hohe Qualität aus; 
dem Fabrikanten wurde auch die goldene Medaille verliehen. Von 
russischen Stearin fabriken heben wir noch ihrer Leistungen wegen 
hervor die von Robert Bohte in Pink (Gouv. Miii>jk), die von 
I. D. Hoch und Söhne in Grochow bei Warschau und die der 
Gawisski'schen Aktiengesellschaft zu Wyborg. 
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Verzelclmlss 

der Stearinfabrikm im GeMunintgebiate Bua al aiida. 

(Qaellfln wie bisher.) 
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d. Seifenfabrikation. 

Da, wie wir soeben gesehen haben, ein grosser Theil der 
Steariut;il>rikcii sich gleichzeitii;; auch zur Verwcrthiing ihrer Neben- 
produkte^ nameutlicli des Olelu und Glyceriu^ mit der Seiteulabri- 



") Nach Timirjasew. 
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kation'beschäftigt^dieseFabriken aberdenWerthihrerProduktiongröss- 
tentheils nur in ganzer Summe und nicht getrennt nacli den ein- 
zelnen Fabrikaten auflühren und letzteres auch seitens der Talg- 
UohtziehereieU; welche gleichzeitig die Seifenfabrikation betreiben, 
der Fall ist, so lässt sich der Werth der Gesammtproduktion an 
Seife schwer berechnen. Das „Jahrbuch" zählt für Gesammt-Russ- 
land inkl. Polens, Sibiriens und des Kaukasus, aber mit Ausschlim 
Finnlands, 353 Seifenfabriken oder vielmehr Seifensiedereien airf 
ndt 1256 Arbeiten! und eineir Prodmktion in derliDke Von B,\&bß62 
Rb. Davon ent&Uen anf 

Zahl der Summe der 

Fabriken. Arbeiter. ProdoktioA inBlk 

40 Gouvernements 

Bnsslands .... 221 975 2,881,034 
das Zartbnm Polen . . 9 31 68,646 

SiWrien . 69 170 73,625 

^Kaukasus. ... 54 80*) 132^047 . . 

Der statistiscbe AÜas yon Timirjasew bat die Tal^fiofat- nnd 
die Seilkiikbriken g^emeinsebafllieb in einer Tabelle bebandeh nncl 
kommt zti dem SeUass, dass das europuisdie Bnssland mit Ana- 
sehlnss des Zarthnms Polen nnd Finnlands 874 Sawoden besitzt, 
welche sich theils separat mit der Seilen- oder mit der Talglieht- 
IkbrikaÜon, theils aber mit beiden gemeinsam beschilftigen, 2734 
Arbeiter unterhalten und eine jährliche Produktion im Werthe von 
6,606,325 Rb. liefern. Man ersieht hieraus, dass Timirjasew mit 
seinen Angaben, hinsichtlich desWerthes der jährlichen Produktion 
hinter denen des Jahrbuches noch um 459,111 Rb. zurückbleibt In die- 
sem ist der Werth der Talglichtfabrikation mit 3,1 55,352 Rb., der der Sei- 
fenfabrikation mit 4,892,107 Rb. bezeichnet, macht zusammen 8,047,459 
Rb. Hiervon ist die auf Polen, Finnland, Sibirien und den Kaukasus 
entfallende Quote mit 982,023 Rb. abzurechnen, vvomach immer noch 
für das eigentliche Russland sich eine Gesammtproduktion im 
Werthe von 7,065,436 Rb. ergiebt, während Timirjasew nur 
6,606,523 Rb., (also um 459,111 Rb. weniger) anführt. 

Die meisten selbstständigen Seifensiedereien, rcsp. Fabriken 
haben aufzuweisen die Gouvernements: Tobolsk (32), Tambow und 
Eriwan (29), Perm (22), Tomsk(17\ Archangelsk (16), Kursk, Sea- 
ratow und Tiflis (ä^ll)^ Moi^n, Woronesfa> Orei nnd Stawropol 



*) Die Arbeiterzahl von. 11 Seifensiedereien 4es Tifliser Gouvernemeuts 
war nklit sa ermitteln. 
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(A 10), Tambow (9), Rjasan und Wolhymen (8), St Petewburg, 
Charkow, Ekaterinoslaw, Ssamara^ Warschau und Irkutsk (ä 6) 
eto. Die bOchste Produktion liefern die Gouvernements Moskau 
(über 1 Mill. Rb.), St. Petersburg (4— 50<J,U(X)), (Pierson und Kursk 
(2 — 300,000)^ Orel, Ssaratow, Woronesli, Nishui-Now^orod (1 bis 
200,000). Im Diirclisclinitt aller Seifensiedereien Kusslands entfällt 
nach den Angaben des Jalirbuches auf einen Arl)eitcr eine Produk- 
tionshöhe von 2512 Rb.; nach den Angaben der Fabrikanten aber 
bei Gelegenheit der vorjälirigen Ausstellung (vide Ausstellungska- 
talogs. 194— 195) durchschnittlich 6,3G1 Kb., dagegen bei A. M. Shu- 
kow (Petersburg) bei einer Produktion von 39,000 Kb. nur 975 Rb., 
bei A. Annpach (Petersburg) bei einer Produktionshöhe von 20,000 
Rb. — JiKK) Kl)., bei St. Bebjcschin (Nishni-Nowgoroder Gouver- 
nement) Produktionshöhe 60,0(X) Rb. — 6000 Rb., und bei F. A. 
Kyber (Moskau) bei einer Produktionshöhe von 700,000 Rb. ein 
Produktions Werth von sogar 14,000 Rb. Es zeigt sich also in dieser 
Industriebranche die bedeutende Diiferenz des auf einen Arbeiter 
entfallenden Produktionswerthes von 975 bis 14^ Rb. Die Ky- 
ber'sche Fabrik, welcher aneb als Ausseiebnung die Fttbmng des 
Beichsadlere auf ihrer Firma zuerkannt wurde^ hatte unbedingt 
auf der Ansstellnng^ was die Seifen&bnkation anbelangt, das 
HOebfte geleistet, und ibr Fabrikat dttrfte selbst von den besten 
anslttndiscben niobt ttbertroffen werden. Sie liefert flbeidem den 
Beweis, dass bei zweekmilssiger Fabrikseinriebtang — sie arbeitet 
ndt einem Dampfkessel (10 Pferdekrafl) und 6 Oefen mit eisernen 
Kesseln — aneb die mssiscbe Industrie dorebans keines ungewOhn- 
fieben Aufwandes an Hensehenkraft ben^tbigt . Die Preise ibrer 
Talgseifen stellen sich auf t Rb. ^ Kop., ibrer Olelnsdfen und 
Hansseifen auf 4 Bb. per Pud* Erwähnung yerdienen noeb. die 
sobOnen Seifen ron A. Ii Shukow in Petersburg und A. P. Ma- 
ebalin in Sserpuchow (Moskau), der ein Stttck weisser Kernseife 
im Gewicht von 102 '/i Pud a Ihid 5 Rb. und gelbe Kernseife zu 
5 Rb. 50 Kop. ausgestellt hatte, was einen allerdings bedeutenden 
Preisunterschied zwischen diesen und den Kyber'schen Seifen kon- 
statirt. A. Anspach ^Firma: Kussisch-Amerikanische Fabrik kosmeti- 
scher Erzeugnisse) iuPetersburg hat sich nicht nur aut die Fabrikation 
Kasan'scher Eierseife, sondern namentlicli auch auf die von Toilettesei- 
fen geworfen, und wurde wegen seiner wirklich empfchlenswerthen 
Oekonoraieseife (das StUck zu 15 Kop.) prämürt iSeine Fabrikate 
gehören scbon unter die kosmetischen. 

Die von den grossen Siearinfabriken ausgestellt gewesenen 
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Seifen stehen den hier beBprochenen an Qualität iiiL-lrf nach, und 
sind vorzng^sweise Oleinseifen. Die Petersburger 8teariufabrik von 
Heimburger liefert OleYn-^ Fett-, Tlieer-, gelbe Seile und flüssige 
Seife von vorzüglicher Qualität zu den billigen Preisen von 3 Rb. 
70 Kop. bis 6 Rb. A. P. Petrow in Jelez Olem- und Kaliseifen 
von 4 bis 5 Rb. pr. Pud etc. Schliesslich gedenken wir noch der 
Seife aus Knochenfett von M. F. Nemtschinow (Sibirien). Was 
die Fortsohritte der mssischen Seifenfabrikation hinsichtlich des Um- 
Silges ihres Betriebes aabelan^ so lassen sieh dieselben, wie gesagt, 
sehwer kontroUiren, da es an geei^eten Anhaltepunkten fehlt. Wir 
wissen nur, dass die Krestownikow'sche Stearinfabrik heute umea. 
600,000 Rb^ die Heimburger'sche Stearinfabrik um 1^0,000 Rb. 
Hnd die Kyber^sehe Seifenfabrik um 250,000 Bb. mehr prodnziren, 
als wie deren Produktion im Jahrbnoiie des Fmaiusminisieriums ver- 
sdchnet ist 

Bei dem grossen Beiehthnm an Talg^ denBnssland noch immer 
an&nweisen hat, wirft sieh beinahe selbstyerstSndlich die Frage 
9,u{, ob es nicht im Interesse der mssischen Industrie liegen wflrde, 
daianf honznarbeitien^ anstatt des Exportes yon rohem Talg, den von 
Seife nnd lichte, als den Fabrikaten ans diesem Talge, zn begttn- 
stigen. Dass solches im Interesse der Industrie Rnsslands liegen 
würde, steht wohl ausser jedem Zweifel. Leider haben wir in 
dieser Beziehung, was Stearin und Stearinlichte anbelangt, keine 
guten Erfahrungen gemacht, zugleich aber aiu'li sehen müssen, dass 
die Ausfuhr von Rohtalg in den letzten Jahren ausserordentlich 
abgenommen hat. Der Export von Stearin in Scheiben war ohne- 
dem von jeher ein geringer und betrug derselbe z. B, im Jahre 
1861: 1766 Pud (16,156 Rb.), während er im Jahre 1868 nur noch 
1054 Pud (9486 Rb.) betrug. Er hat also um 41 pCt. abgenommen. 
Dagegen führte Russland in früheren Jahren weit mehr Stearin- 
lichte aus, als gegenwärtig. Vom Jahre 1861 an, wo der Export 
davon bereits schon nachgelassen hatte, aber noch immer 43,218 
Pud im Werthe von 476,999 Rb. betrug, bis zum Jahre 1868, in 
welchem nur 28^224 Pud zu 282,240 Rb. ausgeführt wurden, ist 
derselbe also um 14^9d4 Fud (194759 Bb.) oder um 34 V« pOt 
gesunken. 

Günstiger stellt sich das Verhältmss hinsichtlich des bei der 
Stearinfabrikation als Nebenprodukt gewonnenen OleYns. Dessen 
Export hat sich nicht unbedeutend vergr(}ssert. Im Jahre 1861 
wurden nur erst 7844 Pud im Werthe von 42,454 Kb. exportirt, 
wfthrend im Jahre^ im bereitB 45^217 Fud jm W^rthCi Yon 353,736 
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Kb. aus?efUlirt wurden. Dem Gewichte nach hat sich also der 
Export um 463%, deiu Wcrthc nach sogar um 733% gestei- 
gert. Die Verminderung des Exportes an Stearin und Stearinlich- 
ten, namentlich nach Deutschland, wohin dieselben in früheren 
Jahren in ziemlich bedeutenden Quantitäten gingen, ist wohl der 
Wirkung verscliiedener Ursachen zuzuschreiben. Als Haupt- 
ursache liegt wohl die vor, dasB die russischen Stearinkerzen 
von Haus aus zu theuer sind, um noch den ansUbidisehen lEiür 
gangszoU, mag derselbe auch noch so gering sein, ertragen zu 
können. Im Auslände verkanft man im Detailhandel das Zollpfund 
Sie^rinkeTzen (nicht das Paqnet) mit ca. 10 Sgr. = 30 Kop., 
w&hrend in Petersburg das msaiBche Pftind Stearinlichter das doch 
etn nm beinahe Vi Pfd. niedrigeres Gewiebtliat^ ebenfalls nm 38^30 
Kop. yerkanft wird. Die mssiselien StoArinliehte sind zwar ihrer 
Qnalit&t naeh recht gnt^ alleiii durchaus nicht besser wie die amh 
iSadischen^ mithin erscheint dies^ h(Hiere Preis des mssisehen Fa- 
brikates eine der Hanpimsachen des verminderten Exportes zu mn. 
Eine zweite Ursache wirkt aber ebenso beeinflii86end> wie die eben 
bertthrte: Der umfassende Gebrauch des KerosfaM-und die grossen 
Dimensionen, welche die ParaiflnIieht&brikatiGn im Auslande an- 
genommen hat In Folge davon ist der Verbrauch von Sfeearüi- 
-lichten im Auslande, namentlich im Vergleich zu früheren Jahren, 
sehr 'bedeutend verringert worden. Seitdem es gelungen ist, die 
Paraflfinlichte härter und dem Einflüsse der Wärme weniger zu- 
gänglich zu machen, finden die im Verhältniss zu Stearin billigeren 
Paraffinliclite die weiteste Verbreitung und hnben in Folge dessen 
die Stearinliclite, wenn auch nicbt gänzlich verdrängt, doch hin- 
sichtlich ihrer Preise wi sontlieli gedrückt. Die russische Stearin- 
fabrikation leidet unter diesen Verhältnissen nur indirekt, mir in 
Bezug auf den verminderten Export, den aber die russischen Fa- 
brikanten leicht verschmerzen, da ilmen der inländische Konsum 
ungeschmälert zur Disposition steht. Der Schutzzoll (1 Rb. perPud") 
sichert sie vor den Import ausländischer ParaffinUchte, die in Russ- 
land bis jetzt noch wenig Anklang finden, und deren Produktion 
.daselbst noch nirgends betrieben wird. Da nun der innere Ver- 
brauch von Stearin- und Palndichttabrikaten so enorm gross- ist, 
dass die Fabriken ihre Produktion noch immer zu steigern im 
Stande sind, so legen sie auf den Export ihrer Waaren gar keinen 
grossen Werth, da ein solcher nur ihre* Betriebsauslagen und ihre 
Thätigkeit vermehren wttrde, ohne ihnen dnen entsprechend hohe- 
Ten Gewinn zu sichenL Der russische Stearinfabrikant arbeitet 
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selten unter 25 — 30% Nutzen. Würde er Anstrengungen raftchen, 
nni im Auslande als Concurrent aufzutreten, so müsste es sieh mit 
einem Gewinne von 15% begiiü^-euj er müsste also, um den 
gleichen Nutzen wie jetzt zu erzielen, % melir produziren >vie 
heute. Das wird den wenigsten der russischen Industriellen be- 
hagen, wenn die Nothwendigkeit sie nicht dasu zwingt. So lange 
der gegenwärtige Schutz, so gering er auch anscheinend ist, be- 
steht, wird diese Nothwendigkeit nicht vorliegen. Ob im Interesse 
des Landes^ ist freilich eine andere Frage. Da« erwähnte % Mehrr 
prodoktioii würde sicher seine Abnehmer finden, entweder, im In- 
landes wo sich der Verbranch in Folge des billigeren Preisea 
steigern wtlrde> oder im Auslände, das nun als Käufer fttr die ms* 
siaohe Waare auftreten kann. Letzteres würde in . diesem FaUe 
nicht nor daa mssische Bohmatevial, sosdw aaoh die rassisehe 
Arbeit bexahten, and aaoh die Handelsbilaiu wttrde dnroh dtesen 
£xport gebessert werden, was in Bezug auf die russische Valnta 
von Wißhtigkeit wäre. Am Schlüsse dieses Werkes werde ich auf 
diesen wichttgen Gegenstand noch einmal im Allgemdnen z« 
»prechen konmien, filr jetzt dürfte es genügen, auf das nachhaltige 
FaUen des Exportes der riMibwhen Stearin^etbrikate hingewiesen 
zn haben. < 

Uebrigens werden die russischen Stearinfabrikanten wohl einer 
andern Ursache wegen Gelegenheit finden, darüber nachzudenken, 
ob es nicht «chou jetzt in ihrem Vortheil liege, auf eine möglichste 
VerbilUgerung ihres Tabrikates hinzuarbeiten. Es ist nämlich kaum 
denkl)ar, dass sieh in Russland die Paraftiutabrikation nicht eben 
so eiubüFii^em sollte, wie dies im Auslande geschehen ist, nachdem 
dieselbe sich in technischer Beziehung so vervollkommnet hat. 
Ich habe schon bei liesprechung der Steiukohlcuindustrie darauf 
hingewiesen, dass Kussland grosse Lag(!r sehr brauchbarer Braun- 
kohle aufzuweisen hat. Nun passt zwar nicht jede Braunkohle 
zur Paraffinfabrikation; aber unter den vielen Braunkohlenlagern, 
namentlich unter denen der mittleren Gouvernements Russlands, 
werden sich doch wohl einige finden, deren Kohle die nothwendi- 
gen. Eigenschaften besitzt, welche die Paraffinfabrikation verlangt. 
Gelingt dies und wird in Folge dessen die Paraifinfabrikation in 
Russlaud eingebürgert, dann allerdings dürften die goldenen Tage 
der mssischen Stearinfabrikanten gezählt nnd sie gezwungen Bei% 
anf eine mdgUohste Verbiltigernng ihrer Fabrikate hinznarbeiten. 
Wir fürchten in k^er Weise f flr diesen wichtigen Ibdnstrieaweig 
BnaslandB^ im GegentheH, wir sind der Ansieht, dass 'seine Be- 
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dentnng für die Zukunft noch wachsen, dass vorzugsweise er be- 
rufen sein werde, seinen Antheil an der internationalen Arbeitsthei- 
\ung, von welcher in der Einleitung dieses Werkes gesprochen wurde, 
in hervorragender Weise zu nehmen. Schliesslich sei hier noch 
vorübergehend erwähnt, dass in Russland , wenn auch noch nicht 
im europäischen Russland, die Paraffiniabrikation ihren Anfang ge- 
nommen hat Die Gebrüder Siemens (dM bekannte Berliner 
Hans Siemens «& Halske), welche imKaukasns ergiebige Naphta- 
qnellen besitzen, haben nämlich angefangen, diesen Naphta auf Pa- 
raffin zn bearbeiten, und ihre BemfUinngen aind, so viel bekannt^ 
mit Yollständigem Erfolge gekrtot worden. Es steht daher zn er- 
warten, dass dieser lodnstriesweig an Ausdehnung gewinnen und 
zur Herstellung von Paraf&nliehtem sehreiten werde. Wenigstens im 
lateresse der rnsnschen Stearinliehtkonsumenten, und diese zfthlen 
immer sehon naeh Millionen, ist dies dringend zu wllnsehen. Weit 
günstiger als himdohtlieh äes Stearin stellen sieh die Verhaltaissa 
hinsiehilieh des Exportes von Seife. Im Jahre 1861 exportirteBuss- 
land nur 1599 Pud im Werthe von 7588 Bb^ 1868 dagegen sehon 
15,152 Pud im Werthe von 60,606 Bb. DerSeifenexport hat sieh also 
in diesen 8 Jahren um 13,553 Pud (53,020 Bb.) oder um 847 pCt. gestei- 
gert. Eine derartige Steigerung kann nnr sehr aufmunternd auf die 
russische Seifenindustrie wirken. Ist auch der Export an und für sich 
kein bedeutender, so ist dies doch das Steigerungsverhältuiss. Es 
dürfte daher nur an der russisc^hen Industrie selbst liegen, von dem 
sich ihr bietenden Vortheil Gebrauch zu machen und den Export 
durch gutes Fabrikat und entsprechende Preise der Art zu steigern, 
dass mit der Zeit eine massenhafte Ausfuhr von Seifenfabrikaten 
eintreten kann. Viel wird hierzu die Entwickelung der russischen 
Sodafabrikation beitragen. Diese Verhältnisse schwebten wohl 
auch dem Referenten der Nationalzeitunc: füber die Petersburger In- 
dustrieausstellung) vor, und veranlassten ihn zu nachfolgendem jeden- 
fhUs sehr beachtenswerthen Ausspruch: „Sobald diese Fabrikation 
(die Sodafabrikation) durchgeführt sein wird, steht es nicht zu be- 
zweifeln, dass die Seifenfabrikation bei dem Reichthnm Buss- 
lands an Fetten und Oelen ein enorm ausgedehnter Industriezweig 
werden muss. £s werden dann Seifen und Stearin- und Oletnpro- 
dukte zu Uanptexportartikeln in higherem Maasse, ala sie es jetet 
schon sind, heranreifen.^ 
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Terzelchniss 

der hqrr og gftgqndBten üDdüstetoetabliuement« fOr BeifeiL-S'abri- 
katlon, TälgHohtileherei und TalgsohmelzereL 

(Eb Bud in diesem Verzeichnisse nur solche Finnen aufgenommen worden, 
deren jährliche Produktion einen Werth von 23.000 Rh. Qbenteigt 

Quellen wie bei den früheren Verzeichnissen). 

(Ii. s= Lichtfibrikatiou. S. = Selfenfabrlkatiou.) 



Ooayernement, 
Kreis und Ort. 



Käme dei^ 
Fabrikanten. 



Werth der 
jährlichen 
Produktion 
in Rabel. 




Goorerneinent ü. Stadt 

Astrachan 

Goht. Cliarkow 



Stadt Cliarkow 



Stadt Elisawetgrad . . 

Stadt Odessä 

Oonr. Eitlaiid 
Stadt Reval 

Gonr. Jarosslaw 
Stadt Bostow , 

GMT* KUUL 

Stadt Kasan 

GouT. KUew 
Stadt Egew 

Kreis Kijew 

Gut Delijewka 

Goar. Kowno 

Stadt Kowno 

GouT. KostramA 

Stadt Kostroma 

Cl«iir. Kuak 

Stadt Eimk 

Kowy-^Mkol 



Tschnkow, L 6. (L.) 

Pawlow, N. A. (h.) 

Baschtschenko L (8 Fabr. 

L. u. S) 

Jakimow, W. L (L.) 

Jakimow, W. I. <L.) 



/Loschkarew, W. Fr. (2 

I Fabr. L. n. &) 

iSelotachin, (S. n. L.)' 2 
( Fahr 

Sanzenbacher, W. (L. u. S.) 

Poshidajew (L. u. S.) • . • 
Sserbulow (L. u. S.),. .. 
Koretzki (L. a. S.) 



Compagnie-(?) .... 
Malgin, W. A. (L.) 



IKrestownikow, Gebrüder 
& Co 
Dokntschajew, F. P. (L.) 
iPleschanow, M. (L.) ... 
JonoBSOw, (S. u. hX... 
Ssndakow, r. M. (L.) . . 

6iichtejew,Fr. M. L (S. n. L ) 
Ossipow, Michael Micliau 

(Talgsiederei) 

Ssluchajewski 

Radaiwili^ben desFanten 

Sehtsdiaromski, L (8.)... 

Kolodesuikow, P. (L.) . . . 

<Tichonow, A. W. (S.u.L.) 
IPerepelkin, F. L (L.) . . . 
Barkow, L G.ft Bnuler (S) 



(« 



40.700 

40.000 

53.000 
27.600 
87.600 



8ft.80O 

30.260 

33.000 
25.000 
88.076 



20 
8 

18 



76.600 


86 


84.000 


12 


806.000 


18 


190.7.30 


17 


53.000 


7 


44.490 


7 


28.649 


7 


80.000 


10 


minlnrMi 

46.000 


■fabrlkatl 

12 


44.000 


21 


80.860 


15 


86.000 


11 


60.400 


10 


40.000 


? 


31.000 


6 


88.780 


7 



4 

10 

6 
7 
9 
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Gouvernement) 
Kreis u. Ort. 



Käme de» 
Fabrikbesitzers. 



Werth der 

j jährlichen 
Produktion 
Rubel. 



in 



TS 



<L> 



Z M 

Q a 



(iouv. Livlaiid 



Stadt Riga 



üouY. Moskan 



Stftdt Moskau v 

Stadt Kolomna 

„ Sserpuchow 

GenT. Mshegrorod 

Stadt Nishegorod 

Kreis Gorbatow 

Dorf Powlowo 

Stadt Arsamas 

Gouv. Orel 

Stadt Orel 

Stadt Jelez 



Gouv. und Stadt Pensa 



Gouv. Penn 

Stadt Jckaterinburg 



Gonv. St. Petersburg 



St. Petersburg 



iKirstein, I. & K. (L.) 

\Briger, G. A. (L.) 

<Mussinowitsdi, A. (L.) . . 
iKoprasch, Ch. G. Nacb- 
{ folger (L.) 

Kyber, F. A. (S ) 

Ssjerebrj^kow, A. I. (S.) . 

Schirmer, M. F. (S.) 

Niethammer, F. T. (S.) . . 

Benke, F. I. (S.) 

Jakowljew, A. Ch. (L.)... 
l'rotopopow, F. A. A. (S.) 
Tchamow, N. & W. (S.). . 

Tokarjew. P. F. (S.) 

Machäliu, Alex. Plato- 
row (S.) 

Posstuikow, M. W. (S.) . . 

Rjahinin, I. M. (S.) 

liebjeschln, Agrafena 
Stepanowua 

Ssusslow, Fr. A. N. (L.u.S.) 

Petrow, Alex. Petrow 
(Tal«'s!ederei , Seifen- 
Fabrik 

Rostowzjew, P. I, (L.u.S.) 
Kulachmetjew, A. Cb. (S.) 



Nnrow, Michael Ananjew 

(Talgsiederei) 

Pleschanow, M. Söhne 
(S. u. L.) 

Pauow, A. A., Schagin, A. 
J. & Co. (Talgsiederei) 

Shukow, Aleksei Micha!- 
low 

(Seifensiederei) 

(Lichtfabrik) 

Kibytschew, M. N. (S.) . 
Ssemjenow, N. (L. u. S ) 
Grumbig, W. K. (S.).... 

Archipow T. (S.) 

Petrow, J. (S.) 

Grabussow, K. (S.) 

Din, S. L (S.) 

Mendel, A. L. (S.) 



60.024 


24 


1 


60.000 


6 


— 


40.000 


5 




29.900 


5 




700.000 


50 


10 


1 no.ooo 


.^6 




12H.600 


9 




118.800 


15 


— 


107.000 


14 




89.000 


31 




65.150 


20 




46.500 


20 




39.000 


14 




50.000 


? 




45.200 


6 




24.500 


13 




60.000 


10 




52.600 


11 





tO.OOO PudTalg^ 
57.000 „ Seife' 
47.650 
30.000 



650,000 

(13O.O00 Pud) 

87.500 
325.000 



39.000 

51.600 
60.000 
49.535 
46.530 
45.000 
36.297 
35.000 
30 000 
29.000 



(8. Steurlnher- 
zenfabrikation 

17 
9 



80 

46 

36 



40 

12 
3 
9 
7 
3 
4 
8 
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Kiwisi. Ort 



Jane 4«f 
FabrikbesltKen. 



Werth der 

1 ä Vi 1*1 w * n fi 
rrAtfl II Irt i n n 

lUUUCk.bIULl 

in Bab^ 


Zalil der 
Arbeiter. 


E A 


66.000 


13 




42.800 


11 




34.500 


4 


MM 


29.750 


6 




24.400 


IZ 





80.000 


H 




2.-. 000 


11 




45.000 






27.200 


11 




30.000 


7 




.30.000 


10 


m 


82.860 


9. 





Goar. Ssmtow 
Stadt Ssaratow | 

CUmT. TamlHiw 
Stadt Eoslow 



Gouv. u. Stadt Ufa ... . 

Goar. Ifladimir 

Stadt Murom 

Kreis Murom 

CHjablikowo 

Gouv. u. Stallt Woronesh 

Kreis Birjutsch 
Dorf Birjatach-Bow8k%ia . 



Stadt Ostrogoahsk 
Pawlowsk 



Kiesewetter 

Njewepow, A. F. 

Duchanin, N. S. (8.) 

Giselnikow, S. N. (8.).,. 
Kondra^ew, A. (L.) . . . . , 

Sworykin, K. & I. (L.). 



Shadin, D. S. (S. u. L).. 

Jaguüow, A. W. (L.) 

MichaÜow, A. R. (L.) 

Kriklowenski,. P. P. (S.).. 
Schtscheglowitow, 8. S. (S. 

u. L.) 

Odißzow, I. AL (S.) 



e. Leimtabrikatiou. - 

Die Leimfabrikation (Thierleim) findet ebenfalls ihre Grund- 
lage im Thierreiehthum Kii.sslands und in den Ab^^än^^en seiner 
grossen Schlächtereien und (ierbereien. Nach dem Jahr))uehe be- 
sitzt Russland 102 Leimsiedereien mit 552 Arbeitern nnd einer Pro- 
duktion im Werthe von 152,745 Kb.^ welche Zahlen nur summarisch 
angeführt sind. Die Leimsiedereien werden selten als sell).st8täiidige 
Gewerbe betrieben, sondern stehen mit öeifefabriken, Gerbereien 
Knochenkolilenbrennereien etc. gewissermassen als Nebengewerbe 
In Yerbmdung. Dass in Rossland noch Unma^tsen von Stoffen, 
welche web zur Leimfabrikation eignen würden, nutzlos weggeworfen 
'werden, ist eine bekannte Thatsache und wollten die Industriellen 
diese Stodi'e, die ihnen so zu sagen Nichts kosten, — ^ nur das Sam- 
meln nnd Herbeischaffen derselben kostet Geld benutzen, — so kannte 
Bassland seine Leimprodnktion wenigstens verdreissigÜBLchen, was 
im Ihtoresse seines Exportes jedenfalls von Wichtigkeit wäre. Im 
Jahre .1861 führte Rnssland nur 1,164 Pud verschiedene Sorten Leim 
(mit Ausnahme von Hansenblase nnd anderem Fischleim) im Werthe 
yon Bb. ans; im Jahrel868 aber bereits 4,7öi« Pnd (136,169 Bb.) ; 
der Export ist demnach in den genannten 8 Jahren um 309 pCt 
gestiegen. tAe Tertretung dieses Industriezweiges auf der Aus- 
stellung war eine schwache. Einige Ledertabrikanten, wie z. B« 
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Temmler mid Schwede in Waraeban, hatten recht guten Leim 
ausgestellt^ dann einige SeifensMeieien^ wie die Ton H. F. Kem- 
tschinow (Sibirien), welche jährlich jedoch nnr 150 Pud fkhrizirt. 
Als selbstständi^e Leim&briken verdienen Erwähnung A. A. 
Koroljew, Dort Iv itunki (Nishni - Nowgoroder Gouv.) und P. T. 
Ssusslow in Perm, welcher erstere jährlich 1,000 Pud Leim 
(Mes^TpiTHHil iLTcfi) ZU 5,000 Rb. und letzterer ebenfalls 1,000 Pud 
desselben Leims (per Pfd. 20 Kop.) im Werthe von 8,000 ßb. pro- 
duzirt. Bedeutender ist die mit der Saffiaufabrikation von I. 
J. Schuwolaw in Moskau verbundene Leimfabrik, welche jährlich 
2,000 Pud Tischlerleim fabrizirt. Von Petersburger Leimfabriken 
ist die der Frau Nadeshda Sinowjew hervorzuheben, welche 
jährlich ebenfalls 2,000 Pud Tischlerleim im Werthe von 25,000 Rb. 
produzirt. Die Preise in der Fabrik stellen sich von 25 bis 50 Kop. 
per Plund. Als finnländische Spezialität hatte die Uleabor g:'sche 
Oekonomische Gesellschaft Leim aus Rennthierhörnern und 
Hufen ausgestellt Dass die Leimprodnktion in Russland sich ge- 
hoben haben muss, geht schon daraus hervor, dass Russland im 
Jahre 1868 fUr 136,169 Rb. Leim exportirt hat, während das Jahr- 
buch nur eine Gesammtproduktion im Werthe von 152,745 Rb. an- 
führt. Dass Russland mehr Leim als für 16,576 Rb. konsumirt, liegt 
auf der Hand. Nichts desto weniger Hesse sich, wie gesagt, dieser In- 
dustriezweig noch sehr bedeutend ausdehnen, namentlich dann, wenn 
man die Abfälle der Gerbereien, Schlächtereien, Talgsiederelen etc. 
besser benutzte, als es jetzt noch der Fall ist Der Preis von 
7 — 10 Rb. per Pud ist wohl erheblich genug, um die Aufinerk- 
samkeit diesem Industriezweige zuzuwenden. Im Linem von Buss- 
land, namentlich in den WolgagouTcmements Ssimbirsk, Ssaratow 
etc., wo es grosse Schlächtereien giebt, — betreiben die dort lebenden 
Tartaren die Leimsiederei, doch in höchst primitiTer Weise. Sie 
erzengeh auch gleichzeitig sogenannte TafelbouÜlon, die in Bussland* 
vielseitige Verwendung findet, im Grunde aber nichts anderes ist, 
als ebenfalls Leim, der nur etwas s<»rgfältig zubereitet und nicht 
so hart getrocknet ist. 

Fischleim (H ausenblase), zum Preise von75Rb. und UüKb. 
hatten die Herren Platonow, Chlebuiko vv und Weiner (Astrachan) 
in gediegenen Mustern ausgestellt. Andere Aussteller sind mir nicht 
aufgefallen, und erscheint die geringe Betheiligung dieser Industrie- 
branche an der Ausstellung um so auflfallender, als Russland doch 
jährüch (1868) 3,492 Pud Fischleim im Werthe 349,200 Rb. exportirt. 
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f. Knochenmehl- und Knochenkohle (Spodium) 

Fabrikation etc. 

Es giebt wohl keinen industriellen Qrandstoff, mit welchem in 
Rnssland nnwirthschaftlicher um^i^egangen worden wäre, als mit 
thierischen Knochen. Nicht nur, dass es hier noch viele Gegenden 
giebt, wie z. B. die ganzen Wolgagegenden, ja das ganze östliche 
Russland, wo noch kein Mensch daran denkt, dass die Knochen 
einen wirklichen reellen Werth besitzen und sie in 1 olge dessen in 
allen Winden zerstreut werden, ohne dass mau sie der geringsten 
Verwendung unterzieht, so sammelt man in anderen Theileu 
Russlands, die sich in günstiger Lage zu den Exportl lüt'eu belinden, 
die Knochen nur, um sie zu einem Spottpreise, der höchstens die 
Sammel- und Transportkosten bezahlt macht und dem Unternehmer 
seinen Gewinn sichert, an das Ausland zu verkaufen. Russland hat 
auf diese Weise viele, viele Millionen verschwendet und mit den 
Knochen einen Theil seiner Ernten verkauft. Durchschnittlich eine 
halbe Million Pud Knochen sind jährlich aus Russland nach England 
nnd Deutschland gewandert, um dort entweder zu Kohle gebrannt 
oder zu Knochenmehl fabrizirt jsn werden. Wenn in den letzten 
Jahren die Knoohenaasfahr etwas nachgelassen hatte, so war dies 
zwei Umständen zuzuschreiben^ einerseits dem Umstände, dass auch 
in BnsBland in. den Gegenden^ welche in der Nähe seiner £^rt- 
h&fen Hegen, die Knochen nicht mehr so massenhaft auftreten, wie 
früher, andererseits aber der Auslnreltnng, welche dieRttbenzuclcer- 
Industrie gewonnen hat Bekanntlich bedarf diese Industrie grosser 
Quantitäten Knochenkohle zur Bdnigung des Zuckers. Nichts desto 
weniger hat iber die Knochenausfiihr, von 1869 an, wieder enorme 
Dimensionen angenommen. Im genannten Jahre wurden nicht 
weniger als 988,476 Pud, im Jahre 1870: 976^2 Pud Knochen 
in's Ausland (vorzugsweise nach England und Deutschland), 
exportirt Rnssland hat keine Ursache sich dieses Erzports sehr zu 
freuen, es würde weit mehr Nutzen davon haben, wenn es anstatt 
dieser Knoclien lieber 6 Millionen Pud Getreide ausgeführt hätte; 
denn dieses Quantum würde es ungefähr mehr geerntet liaben, 
wenn es die exportirten Knochen als Dünger in der Landvvirtiiscbaft 
verwendet liätte. Wer denkt aber von den russischen Landwirthen 
daran Knochendünger zu verwenden, wo es noch viele Landwirthe 
giebt, die noch nicht einmal wissen, was sie mit ihrem Mehdünger 
anfangen sollen, und denselben zu allen müglichen andern Dingen 
verwenden,, hflx nicht dort, wohin er gehört: aut dem Eelde. Je 

8S» 
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allgememer noish leider die hier gesebildeTten Yeiliältiusse Bind, um 

80 wohlthuender ist es, dass die vorjährige AußBtellnng den Beweis 
liefertj dass sich uuu doch endlich ludiistrielle gefunden haben, 
welche die Knochen zur Fabrikation von Knochenmehl benutzen, 
anstatt sie im rohen Zustande nach dem Auslände zu schicken. 
Wenn auch die russische Landwirthscliaft noch keinen oder doch 
nur einen sehr bescheidenen Gebraiicli von diesem Knochenmehle 
macht, und der Ilaupttheil dieser Produktion wohl ebenfalls 
in's Ausland wandern dürfte, wozu um so mehr Aussicht geboten 
ist, je mehr die Ouanolager sich ersch(>pfen, so ist es doch schon 
immerhin ein grosser Fortschritt, dass jetzt, anstatt der rohen Kuo- 
ohen, von Russland aus auch schon das ungleich werthvollere Kno- 
iDlLenmehi dorthin versendet wird. Hierau mag der Tarif beige- 
tragen haben, der füi- rohe Knochen einen Exportzoll festsetzt 
(10 Kop. per Pud), während Knochenmehl und Spodium zollfirei 
atfsgeftthrt werden können. M. I, Kobysjew in St. Petersburg 
kat mit seiner Knochenbrennerei aneh eine Knochenmühle 
verbunden, imdHelbrt nicht nnrSpodin^ za 90 Kop.— 2 Bb. 50 Kop, 
und jgedämpftes Knoehenmehl zn 85 Kop.— IRb. 10 Kop., sondern 
Selbst SnperphoBphät zu 95 Kop.^ Hoimmehl zu 90 Kop. bis 1 Rb. 
11 Kop, Knochenfett und Knochenldm. Wir hikben es hier also 
mH einem ganz rationell und zweckmSssig eingeriohtetenKnochen- 
Ttowerthungs-Etablissement zu thun, das nut Dalhpfkiaft arbeitet 
und es bereits zu einer Jährlichen Fabrikation im Werfhe von 
80;00O Rb. gebracht hat Die ttbrigen Fabrikanten Ton Knochenmehl 
gehören nicht Rusdand im engeren Sinne, sondern den Ostietö^röTinzen, 
Finnland und Polen an; so Karl Schmidt in Thorensberg bei Riga, 
der mit seiner Oelmflhle eine Knoehenmehlfabrik verbunden hat, 
in welcher er auch Kunstdünger, wie Phosphorit etc. herstellt. Das 
Fass Knochenmehl (l'l-i Pud) kostet 8, das Fass Phosphorit (18 pCt. 
Phosphorsäuregchaltj — 10 Pud — 4 Rb. 50 Kop, Die Fabrik 
produzirt KnochendUnger für 25,000 Rb. K. Sauren in Helsingfors 
liefert Knochenmehl (für 15,(.)Ü0 Rb. jährl., 15 Arbeiter), F. Schärner 
in Sossnowitz (Piotrkowscher Gouv.j Knochennielü aus gebrannten 
Knochen zu 1 Rb. bis 1 Rb. 25 Kop., mit Schwefelsäure aufge- 
schlossenes zu 1 Rb. 60 Kop., Supcrphosphat zu 1 Rb. bis 1 Rb. 
lOKop., Hornmehl zu 1 Rb. 90 Kop. und Spodium (gebraunte Knochen) 
zu 1 Rb. 25 Kop. bis 1 Rb. 80 Kop. Wir können nur im Interesse 
der russischen Kulturentwickelung wUnschen, dass derartige Fabriken 
nicht nur ihre Existenz fristen, sondern es bald, wie die Schärner- 
sche, zu einem recht schwunghalten Betriebe bringen möchten. |He 
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letztgenannte Fabrik produzirt jährlich 60,()00 Pud Knochenmehl- 
fabrikate nnd 30,000 Pud Spodium im Werthe von 120,000 Hb. 
(2 Dampfmaschinen zu 12 und 3 Pferdekraft und 50 Arbeiter). IX^ 
Fabsikate finden ihr Absatzgebiet Allerdings niclit in den •mneni 
OoHtreraemefits Rnsslands, die noeh keinen Kunstdünger :Yetr 
wenden, sondern im Zsiihnm Polen nnd groBsentheils auch im 
Andande. Eine bdnalie eben so bedeatende Kabrik ist die ydh 
Ludwig Spie BS in Waischan, welche Enochenmchle aller Art, 
Knoofaenfett etcim Werthe von lOOjOOOBb. prodmirt (In Verwendung 
stehen eine Dampfmaschine von 16Tferdekraft n. 40 Arbeiter). Ge- 
d&mpfte Knochen per Fnd 1 Bb., Knochenmehl 1 Rh. 20Kop., mit 
Sefawefblsänre angeschlossen l'/s 'Rb^, Knochenfttt 4'Rb. Ifit der 
Fabrik ist auch eine Laokfabrik Teihnndeik Die Leistungen sämmt- 
Keher hier g^enannten Fabriken -sind Tortreiflieh, doch finden* ww, 
dass noch im Allgemeinen- die Preise, namentfieh ffoKnoehenniehl, 
ztt hoch gegriffen sind. ' Die rassischen Landwirthe, die an den 
CMnuttcli dieser Düngmittel noch nieht gewöhnt sind, werden nur 
zn häutig durch die, man könnte sagen unverhältnissmässig hohen 
Preise derselben noch mehr abgeschreckt. 

Schliesslich gedenken wir noch des von Wulf Taubwurzel 
in Warschau ausgestellten Poudrettdiingers und begriissen diesen 
ebenfalls als einen Anfang zur Verwerthung kostbarer, aber bisher 
gänzlich vernachlässigter Diingerstoffe. 

Das Jahrbuch des Finanzministeriums führt summarisch 22 
Fabriken auf, welche sich mit der Knochen brenn crei i'Spodium- 
fabrikation) und mit dem der Knochenmehlfabrikation 
befassen. Diese Fabriken sollen 195 Arbeiter beschäftigen und 
Fabrikate im Werthe von 292,774 Rb. liefern. Diese Angabe ist 
eine jedenfalls viel zu geringe, da allein die 5 auf der Ausstellung 
vertreten gewesenen Firmen eine jährliche Produktion im Werthe 
von 340,000 Kb. liefern. In neuerer Zeit ist auch im Ssmolensk'schen 
GoaTCmement eine Knochenmühle grösseren Umfanges errichtet 
worden, die ebenfalls lediglich für den Export arbeiten soll. JedeS 
G^nvemement Russlands: könnte seine Knochenmühle, ja mehr denn 
eine, besitzen, nnd alle wttrden dauernde und lohnend Besehäftigang 
finden. Den Sammlern wird das Pnd- trockener Knochen von den 
H&ndlem mit 1Ö->S0 Kop. besahlt und zw^ in Gegenden, wo der 
Yerwendnngswerth der Knochen schon bekannt ist. In Gegenden 
jedoeh, ^o dies nieht -der Fall ist, z. B. längs der Wolga, Kama, 
ja im ganzen Qsfliehen Rnssland l^tnn man leicht das Pnd ftlr 
10 Kop. gesammelt bekommen. In P^enbiirg selbst dagegen vanirt 
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der Preis, doch steigt er häufig bis zu einer Höhe von 50 und 
60 Kop., selbst dnrnber. Die Knochen gehören auch zu jenen 
Materialien, die als industrielleB Gold noch in Russland auf offener 
Strasse gef unden werden^ das aber so wenig gekannt und beachtet 
wird (mit Ausnahme von St Petersburg, Hoskau, Riga, Odessa, 
Kijew and einigen andern grosseren Städten, dass sLch Niemand die 
Mühe giebt, es anfiBulieben. 

• * , 

g. Oelfabrikation. 

Naeh offizieUen Angaben (JakrbnQh des FinanwninisteriiimSy 
1869) besitst Rnssland mit Einsohlnss Sibiriens und des Kaukasus 
1,903 Oelmtthlen mit 6^454 Arbeitern und einer Produktion im 
Werthe von 2,408,247 Rb. Nach der Ansicht Bt^schens gehört 
der grOsste Theil der Etablissements, welche sieb mit der Oel- 
&brikation befassen, nicht in die Kategorie der &brikmftssig be- 
triebenen Industrieellen Unternehmungen. Im GouYemement Kursk 
z. B. zähle man nur 42 stehende Oel&briken, wälürend es gkiek- 
zeitig noch gegen 150 landwirthschaftliche EtablisMementB sowohl 
auf den grösseren Gütern, als auch bei den Bauern gäbe, welche 
mindestens das Dreit'aclie der offiziell ani^eführten Produktion der 
Fabriken lieferten. Derselbe Fall sei in den Gouvernements Drei, 
Charkow, Pensa und verseliiedcnen anderen Gegenden Central- 
russlands konstatirt; v. Büschen bereelmet daher auch den Werth 
der Produktion an Oel in Russland auf mindestens 11,250,(XX) Rb. 
und aller Wahrseheinlielikeit nach stehe dieser ani^efiilirte Werth 
noch hinter dem wirklichen Werthe der Produktion zurück. Der 
grösste Theil dieser Produktion tallt auf die Fabrikation von Lein- 
und llanröl, ausser diesi n Avird noch Sonnenblumenöl, Mohnöl und 
Sentbl, selbst Nussöl faiirizirt. Die Fabrikation von Rapsöl be- 
schränkt sich mehr oder weniger nur auf das Zarthum Polen, auf 
die Ostseoprovinzen, und ausnahmsweise auf einige wenige Fabriken 
Russlands, obgleich dessen Bodenverhältnisse der Rapskultur s^ 
zusagen würden, und das Rapsöl bei der grossen Bedeutung, welche 
das Eisenbahnwesen in Russland gewonnen hat, als Schmiermittel 
fttr Eisenbahnazen etc. die weiteste Verwendung finden könnte. E» 
ist ZU' bedauern, dass die Landwirthe Eusslands, welche noch su 
sehr an alten Gewohnheiten hängen, so lange Anitaad genommen 
haben, sich der einträglichen Rapskultur zu befleissigon, da sie in 
ihr ein ziemlicb sicheres Mittel gefbnden haben würden, ihre- Be* 
^entten ansehnlich zu mehrenv Was den auswärtigen Htindel Bnas- 
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landfi mit Oelfabrikaten anbelangt, so ist derselbe immerhin nicht 
ohne Bedeutung. Im Jahre 1868 exportirte Russland über seine 
europäische Zollgrenze 143,622 Pud Hanf- und Leinöl (ä 4 Rh, 
80 Kop.) im Werthe von 689;385 Rb, and 21,974 Pud Sonnen- 
blumenöl (ä 4 Bb. 30 Kop.) im Werthe von 94,489 Rb. — Seit dem 
Jahre 1861, in welchem der Export der erstgenannten Oele 40^564 
Pud im Werthe von 183,263 Bb. und der des letztgenannten 
3,552 Pud zu 15,155 Rb. betrug, hat sich also der Export von 
Hani- und LeinOl nm 254 pGt., der des Sonnenblumenöls nm 518 pCt 
gestoigerl^ was wohl jedenfalls als ein günstiges Zefclien nnd 
als «ine Anfbrdemng anzusehen ist^ diesem Indnstriezweig die 
YOllste Anfinerksamkeit zuzuwenden. — Leider hat sieh im Jahre 
1869 der Export von Lein- und Hanfbi nicht nur nicht gesteigert^ 
sondern veningerty indem er auf 65,910 Pud fiel . Ganz ausser 
allem Yerhältniss ungttnstig stellen sich aher die ExportverhSltuisse 
im Jahre 1870, und man ist beinahe geneigt anzunehmen, dass die 
richtige Angabe durch einen Schreih- oder Druckfehler yerstellt wor- 
den sei Nach einer vor kurzem erschienenen VerlSffißndicliung des 
Handels^ und Hanul^kturdepartements Uber die hauptsächlichsten 
Export- und Importartikel des Jahres 1870, wurden in diesem Jahre 
nur 2081 Pud Lein- und Hanföl exportirt. Liegt in derThat kein 
Druckfehler zu Grunde, so kann die gänzliche Vernachlässigung 
dieses Exportartikels Seitens des Auslandes nur aui Kecliuuug des 
deutsch-französischen Krieges gestellt werden, der den Verkehr so 
erschwerte. 

Im Ganzen haben sich die russischen Oelfabrikanten der Aus- 
stellung gegenüber ziemlich theilnahmslos verhalten. Als russische 
Exponenten waren nur die St. Petersburger russische Aktien- 
Dampfölfabrik und M. I. Bljumski in Odessa, erstcrc mit Leinöl 
und Oelkuchen, letzterer mit Lein- und Kapsöl vertreten. Die 
Oclkuchen der Tt teisburger Fabrik werden zum grössten Theil, 
wie man mir sagte, nach England exportirt. Der Geschäftsbetrieb 
der Petersburger Oelfabrik ist ein bedeutender, denn sie produzirt 
jährlich 100,000 Pud Leinöl ä 5 ßb. 60 K.op. bis 5 Rb. 70 Kop. 
und 300,000 Pud Oelkuchen k 1 Bb., beides un Werthe von 
von 800,000 Rh., arbeitet mit einer Dampfinaschine von 40 Pferde- 
kraft und auf 12 hydraulischen Pressen. Arbeiterzahl 75, also auf 
einen Arbeiter entfallender Produktionswerth 10,666 Rb. Bljumski 
in Odessa produzirt jährlich für 70,000 Rb. Lein- und Rapsöl. Er- 
wiUinenswerth sind noch die Lein-, Hanf-, und Rapsöle (5 Bb. 
50 Kop. bis 7 Bb. 50 Kop. .per Pud) von K. S.ohmidt (Thorensberg 
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bei Riga)^ Produktionswerth 42,000 Rb., (Dampfbetrieb, Arbeiter: 
12) und von .T. K. Bornstein (Warschau) Rapsöle, deren er für 
100,000 Rb. jährlich produzirt. KUmmelöl hatte J. Sternfeld in 
Leal (bei Rcval) das Pfd. zu 3% Kb., Nussöl ä Pfd. 1 Rb. 30 Kop. 
und Mohnöl 40 Kop. F. Zelikow (Moskau) und Anisöl (2Va— S»/* 
Rb.) W. Möller (Gouvernement WoTonesh zu Ostrogochsk) aus- 
gestellt Umsatz der beiden letztgenannten Fabriken 25,000 und 
12^00 £b. Wir mttssen hier nocsh des Senföto gedenken, das in 
Ruasland, namentlich im Ssaratow'Bchen und SBamara'sohen Gkm- 
yeniement Tielseitig gewonnen wird. Man benntit es seiner grossen 
Fettigkeit and seines reinen Geschmackes wegen, namenffich in 
der Fastenzeit, sehr gern als Speiset Uebeihanpt steigert die 
Fastenzeit den inländischen Oelkonsnm Rnsskinds sehr bedeutend 
und bewirkt, dnss die Oelfabrikation mit zn den einträglichsten 

Industriezweigen Rasslands gchOri 

. " • • • 

h. Naphtftgewinanng. 

Die offiziellen Daten, welche das Jahrbuch des Finanzministe- , 
riums vom Jahre 1869 übtT die russische Naphtagewinnung ver- 
öffentlicht, reichen nur bis zum Jahre 1866. Nach denselben wur- 
den gewonnen: 

Im (Jouvernement Tiflis 1864 6500 Wedro, 1865 10,009 We- 
dro, 1866 5339 Wedro; im Goiivcrneuient Baku 1864 535,716 Pud, 

1865 541;?84 Pud 37 Pfd., 1866 576,551 Pud 24 Pfd., Gebiet 
Kuban 1866 10(VKX) Pud; Gebiet Terek 1865 16,<J05 Wedro, 

1866 22,657 Wedro; Kreis Temir-Chaii-8eh ua 1866 2742 We- 
dro; im (ranzen in den Jahren 1864 {^35,716 Pud und 6500 Wedro, 
1865 541,284 Pud 37 Pfund und 26,014 Wedro, 1866 676,501 Pud 
24 Pld. und 30,538 Wedro. 

Skalkowsky flihrt für das Jahr 1868 in seinem mehr genann- 
ten ,,Tahleaux tttOittiquei de VindiubrU des moMS en Bume** folgende 
Ausbeute an: 

Gouvernement Tiflis^ (Mirsanski, Schirandd und 
Eldaraki) . 20,000 Pud. 

Gouvernement Baku (Bakinski, Derbentski und KaX- 

tago-Tobassaranski) ............ 715,764 „ 

Gebiet Kuban Kadygenski, Eadako .975,660 ^ 

Gebiet Tcrrek (Grosnenski, MaYsha Sigewski, 
Earabukkski (19378), Bragunowski (6600), Bend- 

jewski (975) . . . 26,863 „ 

Latus: 1,738,267 PUd. 
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Transport: l>788j267 Pud. 
Gebiet Daghestan Berikski nnd Dgemikentski . 

(2548), Naftutanski (949), Baschlinski (7644), Tup- ■ , - 
sn-Entanski (1846), Gbiak-Salgan, Kutauski (1300) 
Nap-Kntanski (1430) . j, 15, 717 „ 

Wenn m den erst' genannten 3 Jahren demnach anch ein Fort- 
scluitt bemerkbar war, so steht er doch nicht im Verhältnisse^ zu 
dem, welcher sich hinsichtlich der Naphtaaiisbeute im Jahre 1868 
constatirt hat Das letztgenannte lieferte (1 Wedrp ^ 1 Pud 
gerechnet) gegen das Jahr 1866 eine Mehrausbeute von l/)46>8d§ 
Pnd oder von 148 pOt Bei dem groem NaphtareioktlMiin de» 
UferUbidereien des Easpische« Meeres ist zn erwarten^ daas für die 
nilohste Zeit die hier nachgewiesene Prodnktioiissteigenuig • neefa 
grossere Dimensionen annehn^n werde, mcht nnr in Folge der 
Entdeckung von immer ne^en NaphtaqneHen, - sondern auch dnn^ 
eine bessere nnd rationellere Ansbentnng der älteren Qodlen, deren 
nrqnrtlnglicher Reichthnm eine weit umfangreichere Ansbentnng 
gestaltet, wie eine solche jetzt noch stattfindet hk den letzten 
2 Jahren hat übrigens die Naphtagewinnnng, namen^eh in Folge 
günstiger PachtreiHräge mit der Krone, dnen nenen AnfiH^hwnng 
genommen und die Produktion hat sich in Folge dessen bedeutend 
gehoben. Trotz des enormen Rcichthuras Russlands, oder besser 
KaukasieuB an Erd<)l, das den besten Grundstoff zur Fabrikation 
von Kreosin liel'ert, bezieht das Land das grösste Quan- 
tum dieses letzteren, dessen es bedarf, aus dem Auylaiide. 
Im Jahre 1868 betrug der Import von Petroleum, Kerosin, Plioto- 
gen etc. noch 792,000 Pud im Werthc von 3,168,000 üb., im Julire 
1869 stie^ dieser Import auf 1,099,472 Pud und im Jahre 1870, 
trotz des Krieges, auf 1,440,969 Pud im ungefüliren A\\'rthe {das 
Pud zu 4 Rb. gerechnet) von 5,764,000 Rb. Freilich führt auch 
Russland gereini^^tcR und rohes Naphta aus, und geht dasselbe be- 
sonders über Odessa nach dem Auslande, doch sclieint dieser Ex- 
port noch keineswegs sich so entwickelt zu haben, wie dies mög- 
lich wäre, und hoffentlich für die Zukunft auch der Fall sein wird. 
Nähere Daten über diesen Export fehlen. Der Verbrauch von im 
Kaukasus gewonnenen Naphta in Rnssland wird besonders durch 
die weiten Entfernungen, doroh die theuern Eisenbahntrachten and 
die Gefährlichkeit des Transportes selbst beeinträehtigi Kann 
diesen Uebelstünden wenigstens theilweise abgeholten werden, so 
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ist wohl darauf zu rechnen, dass die Naphtaindustrie des Kauka- 
sus die grossartigsten Dimensionen annehmen werde. Einstweilen 
ist das Absatzgebiet für russisches Kaphta ein verhältnissmässig 
noch beschrcänktes. Von Interesse wäre es jedenfalls, wenn man 
dem von den Gebrüdern Siemens gegebenen und von uns bei 
Besprechung der Stearinindustrie erwähntem Beispiele folgen, und 
das Naphta zur Herstellung von Paraffin benutzen würde. Es 
dürfte dadurch möglich werden, das Naphta in dieser raffinirten 
Form zu weiteren Transporten fähig zu machen. Aus der obigen 
Zusamm^tellung ersieht man zugleich die Gegenden^ in welchen 
iich die russischen Naphtaquellen befinden und deren noch theil- 
weise unentdeckter Reichthnm die Spekulation in Athem hält und 
der Naphtaindnstrie immer nene Kräfte znftthrt. Der Kankasos mit 
seinen mannigfaltigen Schätzen wird immer mehr nnd mehr sn 
einem Teirain^ anf welchem sich nene Generationen nene B^eh- 
ihtlmer schaffen. Anchdie Naphtagewinnnng ist eine solche QBeUe 
kttnftigenBeichthnms. üehrigenshat man nenerdingsNaphtaqnellenun 
Gonv.'Ssatotow entdeckt^ Ton welchen man sich eine hedentende Ans- 
hente veispricht. Leider sind die Angaben dartthernoch nicht gans 
anyerlässig. W. A. Kokorew hat seine PhotonaphtalinfabrikznSsnra- 
Chane schon im Jahre 1857 gegründet nnd prodnznrt hente jähr- 
lich 160^000 Pnd Photonaphtalin im Werthe von 600,000 Rb., wobei 
er zwei Dampfmaschinen von 30 Pferdekraft nnd 160 Arbeiter be^ 
sehäftigt. Die zur Fabrikation dieses Quantums erforderlichen 
350,000 Pud Naplita werden 7 Werst von der Fabrik zu ßalachan 
gewonnen. A.N.Nowossil'/ows Naphtaquellen zu Taman, in letzter 
Zeit viel l)esprochen und als sehrreich bezeichnet, wurden 1868in Be- 
trieb genoiiiinen, docli fehlen nähere Angaben über die eigentliche 
jährliche Produktion, obgleich von der verwendeten Dampfkraft 
und den zwei grossen Destillirblasen, deren jede 1500 Wedro fasst, 
auf einen umfangreichen Betrieb geschlossen werden kann. Ar- 
beiter beschäftigt A. N. Nowossilzow 60. Von Interesse ist die 
zu Murom im Gouvernement Wladimir gelegene Fabrik von T. T. 
Smojaninow, welche aus russischem Naptha von Baku und der 
Insel Tscheleken nicht nur jährlich 50,000 Pud Kerosin im Werthe 
von 163,000 Rb., sondern anch noch für 40/XX) Rb. Maschinenöl 
fistbrizirt nnd hierzu 12 doppelte Destillirapparate und 3 Rektifika- 
toren benutzt und dabei 80 Arbeiter beschäftigt. Znr Nutzbar- 
maehnng der mssischen Naphtaquellen werden gerade derartige 
Untemehmnngen, wie die Ictztgeschilderte, erforderlich sein. 

In die gleiche Elategorie der Destillate fallen auch noch das 
schon bei der Torffkbrikatien erwähnte Masohinendl nnd der Theer 
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des Torfstichbesitzers K. Barth (Petersburg), welche beide aus 
Torf destillirt sind und den Beweis liefern, dass die russischen 
Torflager nicht blos einen Werth in Bezug auf die Beschaffung 
von Brennmaterialien haben, sondern auch für andere industrielle 
Zwecke nutzbar gemacht werden können. Es wäre wunderbar, 
wenn sich niehi in fiussland Torflager finden sollten, die nicht auch 
Yortheilhaft zu Terarbeitenden Gnmdstoflf snr Parafflofabrikation 
liefern aolUen. Wie Fachmänner reniehem, floU der Barth'sche 
Torftheer gerade in dieser Beziehung sehr verwendbar sein. £■ 
gehört ftber Verständnifls und ein entsprechendes Kapital dazu, um 
anB diesen Torflagern einen recht yielseitigen Nutzen zu ziehen^ 
und weui ib dieser Beziehiing erst einmal Bahn gebroohen is^ 
wild man sieh nfit Verwunderang fragen, warum man Deoennien 
Tergehen Uess, ohne eine Erwerbsquelle auszubeuten, die das 
Kapital, welches man zu ihrer Nutzbarmachung verwendet, m so 
nMer und sichere Weise Terzinst 

i) Lackfabrikation, Pech- und üarzsiederei 

Dass die Laok&brikation in den letzten 10 Jahren in Rnss- 
land namentiieh in Bezug auf die Hohe der Produktion grosse 
Fortschritte gemaohi hat, findet eine thatsächliche IkgrUndung, 
nicht nur dadurch, dass neue Fabriken entstanden sind, sondern 
auch, dass die alten Fabriken weit grössere Umsätze erzielen als 
früher. Von den 29 Lackfabriken, weU'he das Jahrbuch den Fi- 
nanzministeriums als in Russland bestehend anfülirt, waren vier 
die Herren A. F. Jakowljew und G. Poytelingh in Petersburg, 
A. S. Popow und I. F. Tichonow in Moskau auf der Ausstellung 
vertreten. Nach dem Juhrhuche lieferten die Fabriken dieser vier 
Herren eine Produktion im Werthe von 136,230 Rb., heute liefern 
sie eine solche, wie sie wenigstens selbst angeben, von 501;0(X) Kb^ 
ihre Produktion hat sich demnach in den letzten Jahren um 267% 
gesteigert. Das Jahrbuch giebt die Produktion sämmtlicher 29 Fa- 
briken auf 465,580 Rb.(Timirj ase w auf 489,143 Rh.) an, während 
doch schon die obengenannten 4 Fabriken eine solche von 501,000 
£b., Uberhaupt 10 auf der Ausstellung vertretene Lackfabriken 
eine solche rim 727,000 Rb. ausweisen. Man wird also nicht fehl- 
gehen, wenn man die jetzige Produktion an Lack&brikaten mindestens 
auf 1 MilL Bb. veranschlagt. Nach der oben genannten Quelle 
Mtfallai die meisten Fabriken (13 an der Zahl auf das Gouver- 
nement Moskau, 8 auf Petersburg, 3 aufLivland, 3 auf Tnla, 1 auf 
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Charkow; 1 anf dem Kaukasus. ■ Die grÖBSte Produktion liefern! 
Petenburg, Moskau und Charkow. Ansser auf die Fabrikate der 
ebengenannten Fabriken machen wir ncioh auf die Lacke von J. 
A. Krause in WarBohan, nndganz besonders auf die Ton L. Marks 
in Petersburg anfinerksam^ und erwähnen noch besotfim dessen 
8ch(lQe& gebleichten nnd raffinirten Schellack per Pnd %4t Bb.^ sowie 
dessen Gommi^ Damar, Kopal nnd Lack. 

Anch die Fabrikation von Wagenschmiere ist ein Industrie- 
zweig nicht ohne Bedeutung, mit dessen Fabrikaten namentMch 
England und Belgien Europa flberschwemmi Indem Rusidand 
anch in dieser Beziehung^ selbststttndig wird^emanzipbt es sich immer 
mehr von diesen Ländern. Die Wagenschndere Ton £. IPhalheim 
in Rigsi, nach belgischer Methode bereitet; steht weder der eng^ 
Kschen noch belgischen nach und kostet per Pnd nur I Rb. 90Kop. 
bis 2 Rb., stellt sich also bei gleiclier Güte nnd Brauchbarkeit um 
30% billiger als die ausländisclie. Die g:enannte Fabrik setzt jährlich 
für 60,000 Rb. WaareU; niimeutlich nach Moskau und den innern 
Gouvernements ab. Auch G. A. Hofmann in Petersburg und W. 
0. Kasehke in Charkow fabriziren Wagenschmiere^ ersterer aus 
den Abgängen seiner Sclilachterei. Wir wollen hier auch gleich- 
zeitig des Holztbeers und der Holzkohle von A.A. Serebrjakow 
zu Kljutschewo (Twer'sches Gouvernement) und des Terpentins von 
T. Pfaffroth (bei Rigaj anerkennend gedenken. Der gewöhnliche 
russische Fuhrmann, Iswoschtschik, bedient sich fast ausschliesslich 
nur des Holztheers als Schmiermittel. Die Pechfabrikation, der 
wir bereits ausfttliriicher gedacht haben, war nur durch Finnland 
yertreten, nnd zwar durch Baron Linder fKaris), J. W. Snel- 
mann zu Kajani, P. Will (Wybotg) und W. Mannelin zu J^i* 
kolaistadt 




SouTeraementy 
Kreis n. Ort. 



Käme des 
Fabrikanten» 



.Werth der 
jährt. Pro- 



ZaU der 
AibeStor. 



duktion in 
KnbeL 



OouT. Cbarkew 
Stadt Cbarkow 



BoRomolow 

Dolshenkowy dabrlel 



116.292 



20 



9 
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HoM des 



Werth der 
jftbrL Pro- 
duktion in 
Babel. 



Zahl der 
Arbeiter. 



Oo«r. Moskaa 



Stadt Ubskaa 



Gt» St Pftenlbiirg 



Stftdt St. Petersburg. 



Kr. St. Petersburg 

Alexandrowskoje 

Zaithnm Polen 
Stadt Wamla« 



• • • ■ • « 



Pqpowi Alexandra 
8^ k SSkne 

(Tichonow, Jakob Fe* 
doro witsch 

SPligin, I. P 

IPKiturin, P. I 

[Korotkow, P. M 

iNatljüsluliu, Fr. A. I. 

Poyteliiig:h, Peter . . 

Hurks, Ludwle 

JakowljeWy jjfairia 

Petrow 

Oreshow, Alex, „(jle- 

Mdar Oreehow* 

Weidemann, J 

WassiJjew, L 

EsBlow, P. O 



Lonan. 



KraMOy Iwaa-A«* 
guiowitaeli 



196.000 

165.000 

77.200 

20.670 
13.005 
11.200 

150.000 
74.000 

41000 
25.000 

12.000 
11.684 
10.260 

60.000 



25 

4 

4 



5 



15 
? 

6 

5 

7 
5 
6 



15 



45.000^ 15*) 



k) Siegellackl'abrikation. 

Die rassischen^ namentlich Moskauer Siegellacke haben einen 
gewissen Ruf, nnd die meisten Lacke der Art^ welche man in 
BiMslanii als englisc he oder firanzösisohe kaufte .etammen aus den 
eigenen Landesiabriken^ was schon daraus hervorgeht, dass in Kuss- 
land nur ca. 500—630 Pnd Siegellacke und gefärbte Harze fttr 
ca. 10,000 Rb. importirt werden. DtA Jahrbuch rechnet fttr Bna»- 
land und Sibirien 13 l^gettackfisibTiken^ mit 168 Arbeitern nnd 
einer Flrodnktioii im .Werthe von 195^796 Rb., wovon 5 anf Petera- 
bnrg, 4 anf Moskau, 2 auf Wjatka nnd je eine anf Charkow und 
Sibirien entfianem Auob diese Angaben scheinen viel su niedrig 
gegriffen, denn die fttnf auf. der Ausstellung vertreten gewesenen 
Fabriken Uefera allein eine jährüöhe Produktion von 122,600 Rb. 
und die Fabrik v.en W. £. Bawykin in'Moskau z. B. liefert nicht 
m^ wie ..iHllier - eine Produktion von 33,000 Bb., sondern von 
OOjjOOQ Bb.,.und die von. I. Ljeljanow, welche das Jahrbuch mit 
isäioat Produktion im Werthe von 9,250 Rb. angiebt, eine solche von 
40fiOQ Bb., Die Siegellacke beider hier genannten Fabriken sind 



AnsMriialb der Fabrik werden noch 80 Arbeiter besohiftigt 
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von BcliOneiii Anaselien; nicht minder die von 0. Eallisson in 
Waraeban und von L. Michelson in Riga. Fran M. M. Borodin 

in Petersburg liefert Siegellacke im Preise von 3 Rb. 50 Kop. bis 
100 Rb. das Pud, die sich ebenfalls durch gute Qualität, wenn auch 
tlieilweise durch sehr hohe Preise auszeichnen. Von einer beson- 
ders hervorragenden Bedeutung für das russische ludustrielebeu 
ist übrigens die Siegellackfabrikation in keinem Fall. 

Tiniirjasew ftlhrt in seinem statistischen Atlas 14 grössere 
und kleinere Sicgcllackfabriken auf, welche 175 Arbeiter beschäf- 
tigen und eine Produktion im Werthe von 224,522 Rb. liefern 
sollen. Auch diese Angaben sind nach dem Obigen zu niedrig 
gegriffen. 



Yerzelchniss 

der henrorragendaten Siegellaoküabrikeu in Busaland. 



ftonTeriementy 
Kreis !• Ort. 



Km* iM 
VabrlkanUa. 



Werth der 
jfthrt Pro- 
duktion in 
BabeL 


Zahl der 
Arbeiter. 


87.600 


26 


eo.6oo 


•0 


45.<M0 


40 




U 




6 


10.280 


12 







Gony. Moskau 
Stadt Moskau . . . , 



GT.St.Peter8biir9 

Stadt St Petersburg 

Zarthum Polen 
Stadt Warsehaa . . . 



Pligin, I. P 

Bawykin^ Yletor E... 
üftunostow, Brflder . . . 

iLjeljanow, Alex. I. 

iB&r, M 

fOxoth, J. 

KftllBM% tolp 



Klasse 16: Koametisohe Fabrikate. 

Wie viel von den zur vorjäbrigen Ausstellnng gebrachten Fa- 
brikaten, namenthch von den Parfüms wirklich russisches Fabrikat 
oder nur mit dortigen Spiritus vermischte ausländische Extrakte 
waren, lässt sich schwer beurtheilen. Die Hauptmasse wird wohl 
in die letztbezeichnete Kategorie gehören, dagegen darf angenommen 
werden, dass die ausgestellt gewesenen Seifen und Pomaden wirklich 
inländisches Fabrikat waren. Die Toilettenseifenlabrikation hat in 
Russland grosse Fortschritte gemacht und besitzt dieses Land in 
in seinen JbUerseü'en, die in jeder Beoieliung sehr . empfeklenawerth 
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8md, eine Spezialität, wie sie wenige andere Länder an&nweisen 
haben; da ihnen die massenhafte Produktion von Hühnereien fehlt, 
deren ich schon bei der Albuminfabrikation gedachte. Obgleich 
in Moskau, Kasan und a. 0. Eierseifen in grösseren Verhältnissen 
fabrizirt werden, so Hesse sich diese Fabrikation noch immer aus- 
dehnen, und die Eierseife, obgleich sie neuerdings durch die Gly- 
cerinseifen verdrängt zu werden scheint, dürfte sogar zu einem 
nicht unbedeutenden Exportartikel werden können. Auch die 
Glycerinseifen haben ihre Vorzüge, namentlich den, dass sie weit 
billiger hergestellt werden können wie die Eierseifen. Und dennoch 
fordert man in Kussland für solche Seifen noch Preise, die kaum 
im Verhältniss zu ihrem reellen Werthe stehen. Während in Ber- 
lin das um den bald vierten Theil grössere preussische Pfund 
Glycerinseife im Detail mit 18—20 Kop. yerkanft wird, nehmen 
z. B. Petersburger Fabrikanten für das kleine nissische Pfund der- 
selben Seife bis 75 Kop. Das Publikum kennt eben den Werth 
kasmetischer WsMen. nicht, und dieses benutzen einige Fabrikan- 
ten in ihrem Interesse. Freilich stellen sich in Folge der hohen 
Acoise in Rnssland die Spiritaspveise higher als in Prenssen, aber 
80 gross ist der Unterschied keineswegs, dass er eine solche Hohe 
im Fieise Yon Gljcerinseifbn; ttbcrhaupt der traosperenten Seifen^ 
rechtfertigen könnte, namentiieh, da hier das Glycin, wenn nicht 
MUiger^ doch ebenso hOMg ist wie im Auslände. 

Grosse Fortschritte hat im Allgemeinen die Enengung kos- 
metischer Waaren in Rnsdand gemacht, und dies ist in doppelte 
Benehnng erfrenlich^ nicht nur, weil sie das Antbltthen eines nicht 
vnwichtigen faidnstiiezweiges, sondern auch eine Besserung der 
Wohlstandsverhältnisse des Landes konstatiren. Der Gebrauch 
kosmetischer Erzeugnisse kann sdhon mehr oder weniger als Luxas- 
sache angesehen werden, und der Luxus ist seinerseits wieder das 
Zeichen des Wohlstandes. Das Jahrbuch führt mit Einschluss Po- 
lens und Finnlands 28 Fabriken auf^ welche sich mit der Er- 
zeugung kosmetischer Waaren befassen, 635 Arbeiter bescliäftigen 
und eine Produktion im Werthe von 1,189,375 Rb. liefern sollen. 
Timirjasew weist in seinem statistischen Atlas im europäischen 
Russland, mit Ausschluss Polens und Finnlands, 25 Fabriken mit 
457 Arbeitern und einer Produktion im Werthe von 1,126,546 Rb. 
nach. Auf der Ausstellung begegneten wir aber schon 12 grösse- 
ren Fabriken, deren eine jede allein eine Produktion von minde- 
stens Uber 10,000 £b. lieterte und weiche es in ihrer Gesammtheit 
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SB txAfit pM)diiktion im Werthe von 2,222^000 8b.- gebo^Qht habe», 
al0O zu eiiier um beinahe lOO^/^ hOherai Prodiik^i(% wie .eine 
Bolehe sowohl das Jahrbuch^ als auch Timirjapew. fftr sämmtliche 
Fabiikea BnBsknds angeben. Darunter befinden ach 8 Fabriken, 
welehe berdts das Jahrbuch namentlich mit einer Produktion von 
777;889 Rb. auflführt, welche diese letztere heute aber auf 1,652,000 
Rb. gebracht, also um III % gesteigert haben. — Da aber der 
vorliegende Ausstellungskatalog allein schon 25 Erzeuger kosme- 
tischer Fabrikate auffuhrt, trotz dessen aber sehr bedeutende Häu- 
ser, wie z. B. das chemische Laboratorium von F. I. Kall in 
St. Petersburg, dessen Produktion allein schon das Jahrbuch auf 
200,000 Kb. angiebt, die aber lieute ca. 500,000 Kb. beträgt, auf der 
Ausstellung nicht vertreten waren, so kann man wohl mit Recht 
annehmen, dass in dieser Industriebranche sich nicht nur die Pro- 
duktion, sondern auch die Zahl der Fabriken selbst bedeutend ge- 
steigert hat. Man kann daher auch den Werth der heutigen Pro- 
duktion an kosmetifichen Fabrikaten, in Buseland auf mindestem 
3 MüL Bb. yeraiißchlagen. 

^' Wenn auch nicht abzuleugnen ist, dass dieser Indnstriezweig 
durch ausländische Kräfte in Russland in's Leben gerufen und ge- 
kräftigt worden ist, Bo sind doch auch russische Industrielle dem- 
selben nioht fem §;eb]ieben- nnd haben sieh seiner mit Erfolg be- 
mächtigt So L K. Ssablnkow in Petersburgs dessen 1869 g*>. 
gründete Fabrik sehen heute dq^n Umsafa Von 24P,000'Rh, erzielt/ 
IL L Konstantinow 4b Mns^atow Söhne (Moskan) ,.ik-^ 
AI» nationales Unternehmen kann auch unbedingt die Aktien* 
gesellsehaft für Erzeuig^ng von Eaiaeraeife in Petersburg 
und Kasan angesehen werd^ Zur Fabiika^on der mit. dem Ans- 
dmek Eaiserseife belegten^ Eierseüb, verwendete diese .Gesellsehi^ft 
jfthrlieh 8 ICll. Stttek Htthnereier, welche ans den GouTernemenia 
Kasan, Wjatka und Ssimbirsk stammten, und dmn Eigelb zur Fabri- 
kation von Albumin verwendet wurde. Das Petersburger Filial die- 
ser Kasau'schen Fabrik allein fabrizirte jährlich 4000 Pud diverser 
Toilettenseiieu, Pomaden etc., darunter vorzugsweise die bekannte 
Eierseife. Es ist traurig und kaum zu erklären, dass sich 
diese Gesellschaft genöthigt gesehen hat, ihren Betrieb ein- 
zustellen^ denn allem Anscheine nach basirte sie auf einer ge- 
sunden Grundlage. Nächst der genannten Fabrik ist wohl auch 
Alfons Kalle in Moskau einer der renommirtesten Fabrikanten 
von Eierseifen, wie denn auch seine übrigen kosmetischen Erzeug- 
nisse von hoher Qualität sind, was sich schon aus dem bedeutenden 
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Umsätze dieser Fabrik, jährlich 675,000 Rb., schliessen lässt. Ueber- 
haupt zeichnen sieii französische Firmen in der Fabrikation kos- 
metischer Präparate vortheilliaft aus, so A. Siou & Co. (Moskau, 
50,000 Rb. Umsatz), A. lioiüs & Co. ebendaselbst (Umsatz 325,000 
Rl).; u. A. Von .grösseren Fabriken erwähnen wir noch die von 

H. Broekar (Moskau, 2a),000 Rb. Umsatz), F. Djutfoua & Co. 
(Firma :„Chieca" — M()skau),A.L. Busch ebendaselbst, F. I. P uls und 

I. I.Sommer, beide in Warschau. Diese Warschauer Fabriken liefern 
sehr sorgfältig gearbeitete Präparate undnamentlich nehmen ihre Wohl- 
gerüche eine hohe Stelle unter den derartigen russischen Fabrika- 
ten ein. In der Fabrikation von Seifen und Pomaden hat man es 
im Allgemeinen ziemlich weit gebracht und sind auch die Preise, 
namentlich die der Eierseifen, mit Ausnahme jedoch der Glycerin- 
seifen, sowie insbesondere die der Pomaden verhiiltiiissmässig mo- 
derirte — fieüieh müssen wir hinzufügen ^^yerhältnissmässig'^; denn 
cUe Fabrikanten kosmetiseher Erzeugnisse beanspruchen fttr sich 
in allen Ländern das Recht; mit mehr Ge^frinn zu arbeiten, als die 
ttbrigen Industriellen. Die Parfümerieartikel dagegen erscheinen 
durohsehnittlieh sehr thener, und können, wie schon angedeutet, 
wohl eigentlich kaum als russische Industrieerzengnisse gelten, da 
mit Ausnahme des verdttnnenden Spiritus alle Ingredienzen dazu 
ausländischen Ursprunges sind. Die Hanptzahl der Fabriken kon- 
zentrirt sich in Petersburg, Moskau und Warschau. Die Eingangs 
genannte Fabrik des Herrn Eahl, unter der Finna ^^Ohemisches 
Laboratorium'^ in St. Petersburg zeichnet sieh in dien Branchen 
der kosmetischen Fabrikation aus. Der hohe Umsatz, den diese 
Firma erzielt, entfüllt aber nur ifi'eilweise auf die eigne Produktion, 
indem das chemische Laboratorium auch einen bedeutenden 
Handel mit in- wie ausländischen kosmetischen Erzeugnissen 
aller Art treibt. Nichts desto weniger ist die eigene Produk- 
tion dieser Fabrik eine selir erhebliche. Sie besitzt für Toilette- 
seifeu ihre eigene Seifensiederei und arbeitet mit Dampfkraft. 
Die chemischen Fabrikate dieser Fabrik, z. B. tonische Pomaden 
und Zahnpulver erfreuen sieh gleich ihren Wohlgerüchen einer 
sehr grossen Belicl)theit. Die Fabrikate sind verhältnissmUssig 
billig. Die Speziahtät der Fabrik von F. Linde sind Toi- 
letteuseifen, namentlich Glycerinseifeu. Der gleichen Branche hat 
sich A. Anspach (Firma A. Markus, siehe Seifeufabrikatiou) zu- 
gewendet, der neuerdings aber auch Pomaden, Othnirs etc. fabrizirt- 
Ausser der mehr genannten Kasan'scheu Fabrik hatten nur noch 
ans den Innern Gouvernements die Uladowkaer Industrie- 

MaitkSif Di« lodnatri« Ruaalnod«. I. Sft 
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und Handels - Gesellschaft (Podolien) und E. Eichler 
(Firma ,,Karl Eichler'') zu Mendsyrsliezk (Zarthum Polen), beide 
Eau de Cologne, und A. Samelson in Kowno kosmetische Er- 
zeugnisse; als: OdeurS; Seife, Pomade etc. ausgestellt, woraus zu 
schliessen ist, dass dieser an und für sich sehr lohnende Industrie- 
zweig im Innern des Reiches nur sehr schwach vertreten ist. 

Terzeicliniss 

der hervorragendsten Fabriken kosmetischer Erzeugnisse. 

(Angaben nach den bekannten Quellen.) 



Uon verueiiieut, 
KreiH u. Ort. 



OoiiT. Livland 

Stadt Riga 

Gouv. Moskan 



Stadt Moskau 




Oonv. St. Petersburg- 



Stadt St. Petersburg . . . 



Zarthuiii Poleu 

Stadt ^Yarst:llau 



>'ame den 
Fabrikbesitzers. 



Schillhorn, E 

Kalle, Alfons 

lioni», A. & Co 

Brokar, Heinrich 

Djutfoua, Friedrich & Co. 

Firma „Chicea" 

Mnssatowy Alexander & 

Söhne 

Hüwartowski, B. A 

KouHtantinow, Knsnia I. 

Siou, A. & Co 

Budynin, M. M 

Busch, Adolph Ludwigow. 

Kahl, F. I., Firma: 
,,Chemische.^ Labora- 
torium" 

Ssablukow, Inau Kiri- 
lowitsch 

Gesellschaft zur Fabrika- 
tion der Kaiserseife . . 

Linde, Fedor 

Sawin, A. I 

Anspach, Arist, Firma 
„A. Markus" 

Gerke 

Heidt, Chiistoph Jakowl. 

Sommer, Iwan Iwanow. 
Puls, Friedrich Iwanow. 



Werth der 
jährl. Pro- 
duktion in 
Rubel 


Zahl der 
Arbeiter. 


Danipfkr. 
in Pfcrdk. 


50.000 


3 




675.(M)0 


200 


16 


825.000*) 


60 


9 


200.000 


06 


4 


180*000 


75**) 




107 000 


100'"> 




60.000 


24 




50.000 


25 




50.000 


? 




10.000 


o 




? 


? 




über 






500.000 


120 




240.000 


20""> 




100.000 


50 




120.000 


14 




27.910 


6 




25.000 


10 




(neu ein 


;erichtet.) 


10.000 


? 




80.000 


25 




30.000 1 


15 


4 



•) Nach dem Ausstellungskataloge beläuft sich die jährliche Produktion 
dieser Fabrik auf 12,000 Pud Seife für 150,000 Rb., 2000 Pud Pomade —120.000 
Rb. — Wohlgerüche u. dergl. 1500 Wedro — 46.000 Rb. — andere kosmetische 
Erzeugnisse 250 Dutzend — 10.000 Rb, 
**) Grossentheils Knaben. 

***) Nach Timirjasew. (Arbeiterzahl im Kataloge nicht angegeben.) 
****) Noch 16 Arbeiter ausserhalb der Fabrik. 
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Kluse 17: Ledert Lederfabrikate» Peliwaaren. 

a. Leder. 

Von jeher gehörte die Lederfabrikation zu denjenigen rus- 
sischen ludustriebranchen, welche schon von Alters her in ziemlich 
ausgedehnten Verhältnissen betrieben wurden. Uni so auffallender 
muss es erscheinen, dass es die russische Ledeifabrikation noch 
nicht dahin gebracht hat, ihre Fabrikate in grösseren Quantitäten 
als das Rohprodukt, die Häute, in's Ausland abzusetzen, und dass 
auch der Import ausländischer Leder nachßussland ein noch immer 
80 bedeutender ist. Beyer ich auf die ruflaische Lederindu- 
strie übergehe, gebe ich eist in Kurzem einige Daten über die 
Handelsverhältnisse, weil dieselben manches Licht auf die 
Produktionsverhältnisse selbst werfen. Im Jahre 1868 führte Rnss- 
land aus: Jachtenleder 21,059 Pud (231,649 Rb.), anderes gegerb- 
te und bearbeitetes Leder i%180?ad (383^ Bb.), im Jahre 1869 
nur* 28>430 Pnd Leder imd Jachten zosammen, im Jahre 1870 nnr 
27,303 Päd. Rohleder (Häate) dagegen 1868 343,143 Päd (2,386,355 
Rh.), 1869: 358,660 nnd 1870 nnr 176,038 Päd, was wohl den abnor- 
men Handelsyerhftltniflsen znzoschreiben ist Darchschnittlich ex- 
portirt Rassland daher oa. 900 pGt Rohleder mehr, als verarbeite- 
tes Leder. Dagegen importirte Rassland yerarbeitetes Leder un 
Jahre 1868: 27,649 Pud imWerthe von 860,796 Rb.; es zahlte dem- 
nach dem Auslande für das importirte bearbeitete Leder 245,547 
Rb. mehr als letzteres an Russland für das exportirte verarbeitete 
Leder zu zahlen hatte. Die Leute, welche also behaupten, dass 
Russland sein rohes Leder in's Ausland scliicke und es im bear- 
beitetem Zustande wieder zurückbekomme, dürften daher wohl so 
unrecht nicht haben. Im Jahre 1861 fülirte Russland aus: bear- 
beitetes Leder: Juchten 19,112 Pud für 424,475 Rb., gegerbtes Le- 
der 4333 Pud und 4550 Stück für 47747 Rb., in Summa für 
472,222 Rb. oder für 143,027 Rb. weniger als 1868; Rohleder 
(Häute) dagegen 135,145 Pud oder für 1,025,342 Rh., demnach um 
1,361,013 Rb. weniger als 1868. Dies bekundet einen bedeutenden 
Fortschritt sowohl hinsichtlich des £xports von Leder als auch von 
Häuten und ist bei ersterem (dem verarbeiteten Leder) der Export 
in den letzten 8 Jahren (mit Aosnahme der beiden letzten Jfahre) 
am 30 pCi, bei Rohleder aber am 131 pCi gestiegen. 

Der Import von verarbeitetem Leder ist dagegen in einem vn- 
gieich grösseren Verhältnisse gestiegen als derExport, derselbe be- 
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trug- im Jabre 18G1 nur 10,282 Pud im Werthe von 295,941 Rb. 
Es ergiebtsicb bieruuSjdass der Import solcben Leders biszumJabre 1868 
um 17,367 Pud (um 564,855 Hb.,) oder um 169 pCt., und in Bezug auf den 
Werth sogar um lOOpt^t. g-esticgen ist. Es erweist sieb bieraus, dass die 
russische Lederfabrikation hinsii htUeb ihrer teL'bniscben Vervollkomm- 
nung nicht gleichen Schritt mit der ausländischen gehalten hat, denn 
wäre dem so, dann dürfte der Import von bearbeitetem Leder nicht am 
169 bis 190 pCt. zugenommen haben, während der £xport nur eine 
Steigerung von 30 pCt erfahren hat, selbst wenn wir von den 
letzten nngttnstigen Exportjahren (1869— 70) ganz absehen. Bei 
einem so tlberaus wichtigen Industriezweig, wie die LederfobiikA- 
tion fflr Bnssland ist, mtlssen Tor allen Bingen die hier besproche- 
nen Yerh&ltlusse klar gelegt werden, damit man weiss^ worauf man 
flir die 2iiknnft Gewicht zn legen hat Rnssland konnte die Be- 
zugsquelle Tpn verarbeitetem Leder ftb* ganz Europa wearden, und 
hierin muss eines der Hauptziele s^er Industrie bestehen. 

Das Jahrbuch des Finanzministeriums wdst im ganzen Gb- 
biete Rnsslands mit Einschluss des Zarthums Polen, des Grossftlrsten- 
thums Finnland und Sibiiiens aus: 

Zähl der . Hohe der 

Fabxikeib Arbeiter. Prochilrtioii in Bb. 
aert>ereien ... 2731 13,894 .18^63,958 
Safflan&briken. . 38 1^ l;849,22ö , ^ 
Sftmischleder&brikeii 68 139 37,306' 
Lacklederfabrikai 8 167 144,790 



In Summa 2845 15,768 20,595,279 
Timirjasew in seinem statistischen Atlas dagegen führt mit 

Ausschluss Polens, Finnlands, des Kaukasus und Sibiriens auf: 

Zalil der Höhe der 

Fabriken. Arbeiter. Frodnktion in Bb. 

O^bereien 2684 11,545 14,906,797 

Saffianfäbriken 35 1,164 1,245,163 

Sämischlederfabriken 77 179 46,393 

Lackledertabriken ' 9 206 259,400 



2705 F. 13,094 Arb. 16,457,753 Rb. 
Die grösstc Anzahl von Gerbereien befindet jjicb in den Gouverne- 
ments Warschau (239), Tobolsk(139), Saratow (127), Wolhynien (121), 
Perm (117),Nishni-Nowgorod (104j und Witebsk (1(_K)). Uie höchste Pro- 
duktion dagegen liefern die Gouvernements: St. Petersburg (1,907,485 
fib.), Warschau ( 1,8 17,740 Rb.),Tobolsk (1,172,965 Rb.), Orel (1,166,655 
Rb.), Moskau (1,125,075), \\jatka (1.052,240), Kasan (956;220), Twer 
(853,189), Perm (656,693), Tula (583,509) und Kaluga (555,706 Rb.) 
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In Sibirien ist wohl kein Tndnstriezweig so entwickelt und ausge- 
bildet wie gerade die Gerberei. Das Jahrbuch zählt daselbst 219 
Gerbereien auf mit 998 Arbeitern nnd einer Produktion in der 
äOibe Yon 1^825,664 Rb. Nach derselben Quelle giebt es im Kau- 
kasus 75 Gerbereien mit 110^170 Rb. Prodaktion^ Im Zarthum 
Polen 272 mit 12Ö9 Arbeiteni und' 1;894;638 Rb. Produktion und 
im Grossfilrstenthum Finnland 32 Gerbereien mit 114 Arbeitern 
und einer Produktion im Wertbe von 60^765 Rb. Im Durchschnitt 
entfült nach dem Jabrbuche auf einen Arbeiteif eine Produktion im 
Wertbe von 1836 Rb. Wie in allen grossen Industriebranchen 
RuRslands, so zeigt sich aueb in dieser dne bCebst ungleiche Ver- 
wertliiing der menschlichen Arbeitskraft. Während z. B. im Gou- 
vernement Tula auf eine menschliche x\rbeitskraft eine Produktion 
in der Unhe von 2917 Rb., in Kasan 2607 Rb., in Petersburg 2303, 
selbst in Tobolsk eine von 2012 Rb. entfällt, brin<;t es Moskau nur 
auf eine solche von 1211 Rb., Woronesb auf 517 Rb. und in den 
Gouvernements Grodno sinkt diese Produktionshöhe sogar auf 259 
Rb., in Wolhynien auf 216, in Podolien sogar auf blos 209 Rb. Ja im 
Kaluga'selien Gouvernement und in Wolliynien giebt es Fabriken, 
die nur 30—100 Rb. Produktionswertb auf eine menschliche Ar- 
beitskraft aufzuweisen haben. Da aber in der Lederindustrie ge- 
genwärtig gegen ^0,000 Arbeiter beschäftigt sind, so ergiebtsic]i 
hieraus^ dass in diesem Industriezweige bei einer besseren Ver- 
wendung der menschlichen Arbeitskraft noch weit mehr geleistet, 
ja die doppelte Produktion bei gleicher Arbelterzahl erzielt werden 
könnte^ ak es jetset^ geschieht Ich; kann nicht oft und wieder- 
holt genug auf diesen Umstand aufinerksam machen, weil auf ihm 
hauptsächlich die Schwäche der russischen Industrie beruht und 
web er die hauptsächlichste Ursache bildet, dass Russland theurer 
produzfart als das Ausland, und. deshalb mit diesem nicht zu con- 
curriren vermag. 

Wenn ameb dieselben Venohiedenheiten hinriebüicb der Yer- 
werthung der menschlichen Arbeitskraft auf den einzelnen Fabri- 
ken noch immer vorkommen, so stellt sich docb im Ganzen das 
Verhältniss der Höhe der Produktion zur Anzahl der zu dieser Pro- 
duktion erforderlichen Arbeiter gegenwärtig weit günstiger als zur 
Zeit, auf welche sich die Daten des Jabi buclics beziehen, und darf dies 
wohl als ein unverkennbarer Fortschritt angesehen werden. Auf der vor- 
jährigen .Vusstellung waren 60 grössere Gerbereien verschiedener Gat- 
tung vertreten, welche Angaben Uber ihre Produktion, die sich ftlr alle 
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diese Fabriken auf etwas über 9 Vi MilLJÜb. belief, gemacht hatten. 
Hieniaoh stellt sich das Yerhältniss des Wertbes der j&lirlicheii 
Produktion wie folgt: 

bei gewöhnlichen Gerbereien, groBS und klein, ine 1 f Arbeiter) ra 1,940 (Bbt) 
„ Gerbereien, die mit Dampfkraft arbeiten wie 1 : 2,457 (Rb.) • 
„ grösseren Gerbereien mit einor Produktion. von über 200,000 Rb. vrie 1 : 2,436 
„ kleineren Gerberiiien mit einer Produktion unter 60^000 Hb. wie 1:1,828 
der Lacklederiabrikatiou wie 1 : 2,006. 

Von Interesse wird es sein zu erfahren, ob und welche Fort- 
schritte die russische Lederindustrie in den letzten Jahren ge- 
macht hat. Hinsichtlich der Grösse des Produktion können diese 
Fortschritte konstatirt werden. Die anf der Ansstellnng vertretenen 
69 Lederfabriken; darunter auch solche, welche niir einen Umsatz 
Yon 6fiOO, ja selbst nur Ton 3,000 Bb. au&uweisen habe% reprä- 
sentirenin ihrer Gesammtheit einen jährlichen Produktionswerth yon 
9,809,800 Bb. und beschäftigen 4562 Arbdter. Die Zahl der in 
ganz Bussland bestehenden Fabriken beträgt aber 2,845, also 41 mal 
mehr, und dieses Vü von Fabriken produzirt also schon beinahe halb 
soviel, als nach dem Jahrbuche die gesammte russische Leder- 
industrie Kusslands produzirt (20,595/279 Hb.). Von diesen 69 
Fabriken Hess sich bei 20 ein genauer Vergleich hinsichtlich 
ihrer gegenwärtigen und früheren Produktion aul'stellen, und dieser 
Vergleich crgiebt, dass ihre frühere Gcsamnitproduktion 2,ö61,155Rb. 
betrug, während sie heute für 5,039,000 Kb. produziren, also um 
2,377,845 Rb. oder um 89% mehr als früher. Hierzu kommt noch, 
dass das Jahrbuch des Finanzuiiiiisteriiuus eine grössere Anzahl 
jetzt bestehender und selbst bedeutender Eabrikcn gar nicht auf- 
führt, wie z. B. die der Gebrüder Malkijel in Witebsk mit 
750,000 Rb. Umsatz, T. Haus ch — Petersburg — mit 250,000 Rb.,L 
Subtschenko und A. Emeljanow — Petersburg — mit je 100,000 
und 120,000 Rb. Umsatz u. A. Diese 6 Fabriken liefern schon 
eine Mehrproduktion von beinahe 1^ MilL Bb^ so dass wir im 
Stande sind^ an 26 Fabriken eine Produktionssteigerung von gegen 
4 HiU. Bb. nachzuweisen. 'Unter solchen Umständen kann man 
ohne Uebertreibuug annehmen^ dass die Lederfiibrikation in fiuss- 
land als Minimum eine Gesammtproduktion Ton 30 MilL Bb. liefert 
Wollte man das* Verhältniss festhalten, nach welchem sich auf der 
Ausstellung die Mehrproduktion konstatirt hal^ so mUsste die ge- 
genwärtige Produktion an bearbeitetem Leder, Juchten, Lackleder 
und dergl. sogar auf 39 Mill Rl). gestiegen sein. Ziehen wir das 
Mittel zwischen beiden letztgenannten Zahlen, so wird sich als 
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Durchsclinittssiimmc der Produktion ein Werth von 34^2 Mill. Rb- 
ergeben. Zu einem ganz gleichen Resultate, wie das von uns hier auf- 
gestellte, gelangt auch v. Büschen, obgleich tr seinen Berech- 
nungen die Produktion des Rolunaterials zu (J runde gelegt hat. 
Nach ihm produzirt Kussland jährlich 20 Mill. Stück rohe Häute, 
von welchen 1 Million nach dem Auslande exportirt werden. Ver- 
bleiben daher der russischen Indastrie 19 Mill. Häute, die im be- 
arbeiteten (gegerbten) Zustande ein Gewicht von 3,150,000 Pud 
repräsentiren. Das Pud gewöhnliche» Leder kostet durchscbnittUch 
9 bis 10 Rb., das Pud Juchten dagegen 13 Rb, Nimmt man dem- 
nach den darchscbnittlichen Preis eines Pudes Leder zu 11 Rb. 
an, so erhält man die Snmme Ton 34,650^000 Bb. als den jährlichen 
Frodnktionswerth. Bechnet man hierzu noch den Werth der zn Klei- 
dnngSBtflcken (Pdzen) verarbeiteten nngeseliorenen Schaffelle, sowie 
den Werth des in Rnssland erzengten Maroqmnleders, so gelangt 
y. Bnschen zu dem Besultate, dass sich die Gesammtproduktion 
an Terarbeiteten Häuten und Schaffisllen auf 56 Mill. Rb. erhebt. 

Von rusfflschen Lederfabriken^ gleichviel, ob sie sich mit der 
Fabrikation von Juchten, gewöhnlichem Leder, Kalbleder, Lack- 
leder, Saffian etc. befhssen, heben wir diejenigen auf der Aus- 
stellung vertretenen hervor, welche sich theils durch ihre umfassende 
Produktion, theils durch ihre Leistungen in qualitativer Beziehung 
auszeichnen. Zu den grössteu Lederfabriken Russlands gehören: 



lame der Fabrikanten 



Arbeiter- 
sahl. 




Produk- 
tion iu 
BttbeL 



Gesellschaft der Wladimir 
sehen Lederfabrik in Pe- 
tersburg 

Küssow, Iwaii Söhne, Petenk 
borg 



T. l&usch, Petersburg. . . . . 
K. S. KamentschikoWj^eters- 

burg und Wologda 

Tb. Egorow, Petersburg 

N. Brusnizyn, Petersburg . . . 
P, 1. Ujin, G. Jekaterinoslaw 
I. S. Flotanow, ü. Wjatka . . 
£. £. Alafnsow & Co., Kasan 
Gebrüder Bolobolin, G. Twer 
M. W. Shemotschkin, Moskan 
K. W. Dmitrijew, Moskan . . . 
J. J. Schuwalow, Moskau. . . . 
P. J. Schuwalow, Moskau . . . 



90 
40 

110 

65 
170 

SO 

? 
288 

46 
100 

86 
S60 



nicht angeführt 

Dampfkraft. 



? 

m. aopfrkr 

? 
? 
? 
? 

n. 5 nMcr. 
•• S n 



350 
? 



106 n. 90 
? 
980 

? 
? 
? 
? 

? 

460 
160 



300.000 

260.000 

250.000 

400.000 

806.000' 

160.000 

180.000 

400.000 

150.000 

150.000 

100.000 

860.000 

270.000 
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Käme dee FabrlkaBten* 


Ärbeiter- 
zahl. 


Dampfkraft. 


Kafen. 


■ I- ™ 
Vrodnk- 

tion ia 

Rul.rl. 


E. Müller, Petersbnrfr 

Gebr. Malkijel, G. Witebsk . 
„ Ssawin, G. Twer 

D. W. Waluiskij 6. Orel 
(Jelez) 

S. H. Irieiftir, Warschau .... 
TemleT & Schwede, Wargehau 
J. G. LifUke, Warscliau 

E. S, Pribytkow, Kasan 

Tb. P. BarabanschttchikoWi 


40—60 

15 
120 

700 

200 
80 

220—260 

120 
200 
90 

360 


' 1 

.? 
? 

2 Dmitlln. m. aS PfMcr. 
1 »» t« 1* n 
1 »f •» * >i 
? 


? . 

? 

? 
? 

? 

0 

204 
SO 

30 


131.450 

100.000 • 
750.000 
1.010.000 , 

250.000 

610.000 
200-000 
l.'iS.OOO 
826.000 

150.000 



Aus vorstolicnder Tabelle, und gestützt auf die persünlielien 
Angaben der li(U'vorragensteu Lcderfabrikaiiteu Üusslands, lässt sich 
nachweisen: 

1. Dass die Lederful)i ikauti'n in Russland, und zwar selbst die 
aUergröfisten Fabriken, das Hulfsmittel der Dam pf kraft niir in 
einem selir beschränkten Umfange 'anwenden, und dass es diesem 
Umstände yielleiclit zuzuschreiben ist^ dass die dortige Lederindustrie 
nicht so, rasch vorwärts schreitet, als es erwünscht wäre /.und als 
dies die ausländische gethan hat. 

2. Dass sich auch heute noch, und vielleicht in Folge der 
eben erwähnten Umstandes, eine lioidist ungleiche Verwerthung des 
menschlichen Arbeitskraft herausstellt. 

Da von den oben angeführten Fabriken nur etwa 10—12 mit 
Dampf kraft arbeiten, diese i abriken aber zu den hervorragendsten 
Russlands zählen, so lässt sich darauf schliessen, dass auch 
die übrigen Gerbereien Kusslands sich der Dampfkraft nur aus- 
nahmsweise bedienen. In dieser Beziehung machen die grös- 
seren Warschauer Fabriken eine Ausnahme, welche durchgehends 
mit Dampfkraft arbeiten. Es wäre wohl zu wünschen, dass auch 
die grösseren russischen Fabrikanten den Werth der Dampfkraft- 
anwendnng schätzen leniten und sich dieselbe so rasch als möglich 
nutzbar machten, wenn auch die Dampf kraft beider Bearbeitung des 
Leders nur als indirektes HtUfsmittel Ton Nutzen ist. Je allgemeiner 
diese Anwendung wird> je. zuvorsichtlicher kann Russland bei 
seinem trefüichen Bofamaterial darauf rechnen, seinen Fabrikaten 



Digitized by Google 



361 



zahlreiebe und weite Absatzgebiete zu versebaffen, denn es wird 
dann im Stande sein, billiger zu produziren, als es gegenwärtig 
noch seitens vieler^ ja der inuisteu Fabriken gescliiclit. Die r)illigk('it 
der Fabrikation und Produktion ist aber der Hauptlaktor der Con- 
currenz. Es cnträllt gegenwärtig au feinen Arl)eiter eine Produktion bei 
Egorow (Petersburg) von G,92o Kb., Hause Ii (ebendaselbst) 6/250^ 
Iljin (Jekaterinoslavv) 5,0U0; lirusnizin (Petersburg) 4,741, Dmit- 
rijew (Moskau) 4ß)0, P. Scliuwalow (ebendaselbst; 3,375; Pfeifer 
(Warschau) 2,812, Tenilcr und Schwede (ebendaselbst) 2,595, 
I. Schuwalow (Moskau) 2,460, Shemotschkin (Moskau) 1,500, 
Waluisky (Orel) 1,250, Jeremejew (Perm) 665, endlich Bara- 
banschtschikow (Wjatka) von 416 Rb. Das Verhältniss der 
Yerwerthniig. der menschlichen Arbeitskraft schwankt nach dieser 
Berechnung zwischen 416 und 6^923! Solche Zahlen bedttrüen 
wohl keines weiteren Kommentars. 

Was die qnalitatiTjen Leistungen anbelangt^ so liefern hervor- 
ragende Fabrikate die drei grösseren Warschauer Fabriken Temler 
«I Schwede, S. H. Pfeifer nnd I G. Lidtke: Als Spezialitilt 
der ersten der hier genannten Fabriken sind gans Torzügliche Hasehi- 
nenriemen, Lederseile, bmnt gefärbtes Harbqninleder. und reeht gutes 
Lackleder zu bezeichnen. Die Qualität alF dieser verschiedenen 
Fabrikate entspricht dem bewährten Bufe der schon im Jahre 1787 
gegründeten Temler de Sohwede'scben Fabrik. S. H. Pfeifer 
zeichnet sich durch Juohten-, Glanz- und Sehagrinledcr, I. (i.Lidtke 
Torzügsweisc dureli die beiden letzteren, sowie durch Kalbleder 
aus. In der Fabrikation von Juchtenle der nehmen den ersten 
Platz ein die Fabriken des Konimerzienrathes Job. Ssawin (Firma 
Gebr. Ssawin), rothes Juchten per Werschok 18 und 20 Kop. von 
Konst. Kamje nschtschiko w i Petersbur<j;: und Wologda), rothes 
Juchten per Pfd. 80 Kop. — 1 Rb. 30 Kop. von Job. Alafusow & Co. 
(Finna S. E. Alafusow & I. I. Alex;indrow) (Kasan), rothes Juchten 
per Stück 5 Hb. -5 Rb. 75 Kop.^ von Job. Reschj etni ko w (TJumen), 
der Kompa^^nie der Skubijewkaer Lederfabrik (Cherson), 
der Gebrüder ßolobolin (Gouv. Twer, Dorf Troizkoje), von P.B re- 
sn itz ki(Grodno'sches Gouv.Swisslotsch), von I. L. Fofa no w (Wjatk^ 
Sslobodskoj), von l. P. Nasarow (Orsk im Orenburger ö.), deiBrttder 
Malkijel (VVitebsker G. Wilony), von U» Bi K u snez o wund von A. 
I. Reschjetnikow,^ beide- in Tjumen, nnd endlioh YQt Allen 
die Fabrik der Nachfolger des Baron Küssow (FSrma Jwan Küssow 
Söhne in St. Peteirsbui^. Die vier erst«i der hier genannten Aus- 
stelkr erhielten fUr ihre Fabrikate highere Preise, Ssawin den Adler 
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die ttbrigen Bilberne Medaillen. Die Fabrikation von Jucbtenleder 
ist eine Russland eigen thümliche, und sie ist als ein echt nationaler 
Industriezweig anzusehen. Das russische Juchtcnleder hat sich 
einen Weltruf gesichert und es liegt daher im Interesse der rus- 
sischen Industrie, denselben aufrecht zu erhalten, namentlich jetzt, 
wo auch ausländische Fabriken sich der Produktion von Juchten- 
leder zugewendet haben, und dieselbe mit Erfolg betreiben. Die 
russischen Industriellen sollten eifersüchtig darauf sein, dass ihnen 
dieser alte und nationale Industriezweig nicht entrissen werde, dass 
das russische Juchtenleder noch immer wie bisher die höchste 
Qualität reprifsentire. Knssland ist in der Lage, semen alten fiuhm 
in dieser Bezieliiing auch für die Zukunft zu wahren; nm dies 
aber zu kennen, dürfen seine Industriellen nicht stehen bleiben, 
sondern müssen fortgehen mit der Zeit, mUssen namentlich sich 
die UttllBmittel der Industrie, und unter diesen vorsugsweise die 
Dampf kraft dienstbUur machen, damit sie im Stande sind ihr treff- 
liches Rohmaterial nicht nur gut, sondern auch billig ku bear- 
beiten. Es werden in Russland bekanntlich zwei Sorten Ton 
Jnchtenleder ifobrizirt, das schwarze und das rothe. .. Als Haupt- 
ikbrikationsstätte des ersteren kann das GouTernement Eostroma 
angesehen werden, und das hier fabrizirte schwarze Jnchtenleder 
gilt als das beste der Weh. Das rothe Juchtenleder wird dagegen 
vorzttglich gut in Kasan und dem ganzen gleichnamigen Gouverne- 
ment, in Petersburg und den oben angeführten Orten hergerichtet. 
Die Petersburger Lederfiibrikation wird durch die Beschaflfenheit 
des Newawassers wesentlich unterstützt und wäre diese Stadt im 
Stande das aller vorzüglichste Leder zu liefern, wenn seine In- 
dustriellen niclir als es geschieht in teclmii^clier Beziehung mit der 
Zeit fortschritten. Die AA'cidenrinden. welcher man sich ausschliesslich 
zur Fabrikation des Juclitoiiledcrs bedient, finden sich in allen 
Theilen Russlands in genügender Menge und von entsprechender 
Qualität vor, nnd wird dadurch die Gerberei in Russland nicht 
unwesentlich begünstigt. 

Auch die Saffianlederfabrikation gehört mehr oder weniger 
zn den Spezialitftten Bnsslands, welches dieselbe ans seinen östlichen 
Nachbarländern zu sich herttbergezogen hat. Dieser Industrie- 
zweig verdient daher ebenMls unsere Tollste Beachtung. In der 
Saf&an&brikation zdchnet sich yorzugsweise aus Job. Sehuwalow 
(Moskau), der jährlich 460^ Häute in Saffian umarbeitet, und 
als kleinere Fabrik die yon P. Michejew (Petersburg). Im Ganzisn 
war die Saffian&brikation auf der Ausstellung nur schwach Tcr- 
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treten. Häufiger schon begegneten wir dem Lackleder, mit 
dessen Fabrikation ausser tleii oben genannten Warschauer Fabriken 
sich befassen: Peter Schuwalow (Moskau), A. I. Nikonow (cljen- 
daselbst), S. 1. Kusiss (Moskau), P. Borobjew in Katunki iNishni- 
Nowgorod. Gouv.) und einige wenige Andere. Die polnischen Fa- 
brikate sind sehr gut, die russischen dagegen, mit xVusnahmc der- 
jenigen von P. Schuwalow, die ebenfalls schon mehr Berück- 
sichtigung verdienen, lassen nicht verkennen, dass die Fabrikation 
von Lack-, und Glanzleder in Russland noch ein neuer Industrie- 
zweig is% bei welchem es gUt^ viele technischen Schwierigkeiten 
zu überwinden. Man muss offen gestehen, dass dag russische Lack- 
leder im Allgememen sich nicht entfernt mit den besseren FabrikatdB 
des Auslandes messen kann. Diese letzteren werden daher nooh 
auf lange Zeiten hinaus itir Russland unentbehrlich bleiben> wenn 
die rassische Industrie in dieser Bezidiung nicht ganz unerwartete 
Fortsehritte machjon sollte. 

Die Weissgerberei wird in grosser Ausdehnung in Russland 
betrieben; und ihre Erzeugnisse bilden das Gros der auf 4er Tor- 
jährigen Ausstellung vertretenen Lederfabrikajke. Zu d^ grosseren 
und ausgezeichneteren Fabriken dieser Art gehören die der Gesell- 
sehaft der Wl a di m i r'schen Lederfabrik in Petersburg^ von J. Küssow 
Söhne (Petersburg), von Nik. Brusnizyn (Petersburg) — beson- 
ders schönes Kalbleder — , von E. Kusik (Moskau), Theodor 
Jeremejew (Perm) — Kalbleder — , P. Lawrentjcw (Jrkutsk), 
D. Waluiski (Jelez), A. Nowikow (Tjuaien), J. T. Salbom (Abo), 
P. Schuwalow und 1. Schuwalow (Moskau) u. A. 

Wegen ihres Sohlenleders wurden folgende Fabrikanten 
priimürt : Die Gesellschaft der W 1 a d i m i r'schen L e d e r f a b r i k 
(Petersburg), P. S c h u w a 1 o w (Moskau), M. S h e m o t s c h k i n 
ebendaselbst. Eine neuere Fabrikbranclie ist die von Mas c h i ne n- 
Icderriemen. Je umfassender der Gebrauch der Dampf kraft 
und anderer Motore ist, je umfassender muss natürlich auch der 
Verbrauch von Riemen werden, welche die bewegende Kraft über- 
tragen. Der schönen Riemen von Temler&Schwedein Warschau 
(per Pud 44 Rb.) haben wir schon gedacht; ganz vorzügliche Rie- 
men liefert die Maschinenfabrik von I. D m i t r ij ^ w, deren Spezia- 
lität die Fabrikation von Lederriemen ist^ Riemen von 44—55 Ar- 
schin L&nge per Stück 20 Rub. 54 Kop. bis 46 Rb. 31 Kop. Dop- 
pelriemen 82—38 Arsch. 41 Rb. 87 Kop. bis 67 Rb. 59 Kop; drei- 
&ohe 20% Arsch. — 171 Rb. 41 Kop. Bandriemen per Arsch. 2 Rb. 
80 Kop. — nicht minder die mehrfach genannte Wladi mir'sche 
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Lederfabrik in Petersburg. Auch die Skubijewkaer (Aktien-) 
Lederfabrik im Clierson'schen Gouvernement, Alafnsow & Co. 
(Kasan), Th. Hansell (Petersburg), Gebrüder Astirnu im Gouv. 
Uk'aborg (Finnland) beschäftigen sich mit der einträglichen Fabri- 
kation von Maschinenrieraen, doch bleiben immer die Leistungen 
der drei erst genannten Fabriken die vorzüglichsten. Die Fabrik 
von Temler & Schwede lieiert «uch Lederstricke per Arschin 
20 bis 55 Kop. 

ZnbereitungsetablisseiAentB (für Stiefelleder) giebt 
es namentlioh in Petersburg eine grossere Anzahl, welche VorKttg- 
Kehes leisten. Die verbesserte Lederzubereitnng hat der jttngst 
Terstorbene Herr Adam Httller ans Adorf in Sachsen im Jahre 
1824 in Petersburg eingeführt nnd hat Bich dieselbe bis anf den 
heutigen Tag, Yon seinen Söhnen Karl nnd Angtist MttU er fort- 
geführt nnd erweitert, erhalten. Das Stiefelleder d^ genannten 
Fabrikanten ist ganz Tortrefflich, erfrent steh eines vorzüg- 
lichen Rufes, und wird in grossen Quantitäten in's Innere 
von Russland versandt, ja selbst wenn auch in unbedeutender 
Menge, nach dem Auslande exportirt. Neben diesen Industriellen 
haben sich aber bereits andere Fachleute dieses Industriezweiges 
bemächtigt und betreiben denselben mit dem besten Erfolg. 
Wir nennen N. Hübner, F. Lang& A. Bockmann, E. 
Müller, E. Bergmann, A. Jermeljanow U.A., sämmtlich in St. 
Petersburg. Von Rigaer Fabrikanten heben wir schliesslich noch 
die Herren A. Berg (Stiefelleder und Pferdeleder) und G. Holz 
— Kal})leder und Pferdeleder — , ihrer Leistungen wegen, mit An- 
erkennung hervor, wenn wir auch zugleich bemerken müssen, dass 
die russischen Industriellen sich im Allgemeinen anf die Ilerrichtung 
von Pferdeledcr nicht verstehen und dass diese Branche der Leder- 
industrie noch sehr darnieder liegt. 
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Yerzelebniss 

dar lienronagendsten Gkirbereian und Ledennrichtiiiigflaiifltalten 

mit einer jürliclien Prodaktion im Werthe Ton über 60.000 Rb. 

(!7ach den bei den früheren Verzeichnissen angegebenen Quellen.) 



iBourerDementy 
Kreis v. Ort, 



Kune des 
FabrlkbeflHmrs. 



Werth der 
jährlichen 
Produktion in 
Bubel. 



Zahl der 
Arbeiter. 



Gonr. Cherson 
Kreis Alexaudrtja 
Dorf Sknbyewka 

Stadt Odessa 

„ EKsawetgrad ... . 
CSouT. Jarosslaw 

Kreis üglitsch 
Dorf Saoserje 

Goar. Jakateriaoslaw 

Stadt Rostnw 

Goar. Kasan 



Skabyewkaer Lederfa- 
briksgesellschaft 

l'araskcwa-Apostol 

Karamaujcnko, F 



Stadt Kaaan 



Goar. 4LBhkg% 

Stadt Kaluga 

Kreis Koselsk, 
Stadt Sucjiinitschi. . . , 
GoiT. K^ew 
Breis Tscherkask 

Gut Smela 



Gouv. Kostroma 
Stadt Küstroraa. . . 

Kreis Kostroma 
Stadt Sudisslawl .... 

Goar. Kursk 
Stadt Kursk 

Goar. LirlMld 
Stadt Riga. ./.,..*... 
Kreis Riga. 

GouT. MoUlew 
Stadt Mohilew 

Gonv. Moskau 
Stadt Moskau 



ürechow, A. W 

lUa, Peter'Iwaiunrltsck 

Alafüsov ACo. „Firma: 
C. £. Alafnsow k 8. J. 
Alexandrow" 

Pribytkow, Katherina 
Sergej ewM 

Filippow, A 

Paramonow, W. V 

Paramonow, W. I 

Paramonow. W. P.. " 

Filippin\\ I. G. ., .; : 

Shurawljew, I. W 



tiribanow, P. G. 
Jalowizyn, N. A. 



Eedorischtschjew» I. S.. . . 



• • • • 



Kobzow, Fr. £. 

Mitjuk, A 

Belizyi; W. . . . . 



DorjrgiUi W. P. 
Trelijakow, L P. 
Lavrow, W. 1. . 



Brieger, K 

von Jacobs, F. JL 



Back, A. 6. 



Sehnwatoir» P«tar la- 
kewlew 



70 000 


35 


60.000 


9 


60.000 


9 


80.000 
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172.500 


32 


151.500 
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121.500 
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89.7.'i0 


SB 


81.000 


81 


69.250 


1» 


8ß.40O 


16 


54.000 


13 


111.000 


30 



67.447 


30 


53.840 


30 


81.176 


40 


60.500 


61 


91.176 


60 


76.000 


25 


90.200 


34 


80.000 

■ 


65 


60.000 


6(?) 


874MNM> 


80 
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OouYernementy 
Kreis n. Ort. 



Xame des 
FabriUbesitMn. 



Werth der 
jährlichen 
Produktion in 
Kübel 



Zahl der 
Arbeiter. 



Stadt Moskau 



Stadt Dmitrow 

Kreis Swenigorodsk 

Dorf Schewleno 

„ Weljaminowü 

Stadt Sserpuchow 

QeiT. Orel 



Stadt Wolgow 
„ JeteB... 



Goar. Peusa 
Stadt Ssaransk . . . . . 
Qonr. Perm 



Oo«r. Poltawft 

Stadt Krementschug .... 
GouY. Bjasan 

Stadt Kasimow 

Qobt; St PeterBbwg 



Stadt St Petersburg 



Kreis St. Petersburg 
8. Stat. (8chlftsselb.Ch.). 



; Kasik, Ilga Steparo* 
witsch*) 

Bachraschln, Fr. A 

Dmiti^ew, MkoU Wasü. 
Alezandrow, I. *) 

Warychanow, S. I 

Nikonow, Äsrrafena N.*) 
Skworzow, I. E 

Winter, I. A 

Sjerendejewski, G. G. ... 
Asstapoir» S. S.' 

Kljagin. A. I. 

Jewoonmow, A. F 

Jewdokimow, Fr. A. P. 

Petuchow, M. I 

Walnlssld, Dlmitri Wa- 
silew 

Walulsski,^. N.... 

Karowin,!. M. & S. P.... 
Jeremejew» Feder £ge- 
row 



Possnilcow/ A. 

Werjein, 1. M. 



Brussnizyn, Mkolans . . . 
JegorowjJPedor Jegorow. 

Swerkowt A. 

Küssow, Baron, Firma: 

„Iwana Kosso wSöhue.*' 
Kan^entseldkow, KMt. 

St. 

Hausch, Tiieodor 

Ssokow, D. L r . . . . 

Ossipow, I. A 

Mllller, Erdmann 

llene, Iwan Petrow 1 

Schapin, KikoL €Mfo- 

rowitsch 

Müller, K 

MttUer, A 

Hühner, Nikolai Fe4n»W 

MiscbeJeW) Peter 

Mlekaelseiiy Marl 

LichatscheW, iwan ii T. 

S$iuie 



*) Lacklederfabriken. 
**) Der statistische Atlas fthrt diese Fabrik 
Produktion im Werthe von 180.000 Bb. ant 
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noch mit einer jährlichen 
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GoüTernemeiit, 
Kreis o. Ort 



Name des 
FabrikbesiUen. 



Werth der 
jährlichen 
Produktion in 
Rubel. 



Zahl der 
Arbeiter. 



tioav. Ssmolensk 

Kreis Gshetek 
Dorf Wynibowo 

GouY. Taurlen 

Kreis Föüdosia 

Straryi-Krim 

Ooay. Tula 

Stadt Tula 

Beljew 

GouT. Twer 

Kreis Kaschin 

Dorf Petrikowo 

Stadt Ostraschkow 

„ Torschok '. 

Kreis Rshewsk 

Dorf Troizkoje 

Stadt WYSchni-Wolotschek 

GövLY. Wjatka 
Stadt Wjatka 

Kreis Malmysch 
Dorf Gonba «h..« 

Kreis Orlow 
Dorf Tscbudinowskoje. . . . 

Slobodsk I 

GouY. Wologda 

Stadt Wologda 

Zartlram Polen 

> 

Stadt Wanchin 

„ .Badom 



Dolgorakow, FOiBt N. . * . 



Ckamean 



Kisselew, Fr. A. £ 

StfbbotiB, P. L 



Doro^tin, Fr, A. S 

Ssawiu; Brüder 

Dikow, A. S 

Roloboliiiy Gebrflder . . . 
Gorwttiy A. £ 



ßoKf* 0. Stadt Kasan 
Meikan (Stadt) . . . 



GoQT. n. Stadt Tvla. 



Posskrebyschew, L J. 



Jnschkow, Leonid Osi- 
poTHtseh 

Tschudinowskra 

Alexandrow, W. W. 

Fofanow, Twan Law- 
ren^ewltsok 

KaiiQensektgchikov, E. S. 

Temler & Schwede 

Sclilenkf^r, K 

Pfeifer, Stauislaus Uen- 

riehowltaeh 

Lidtke, LG 

PrShlich. Karl Iried- 

riehowitseh 

SaCftuifabril^eii. 

Pribvtkovr, Frau E. S.. . . 
Kotjelow,F. & PlochowoP. 

Asmetjew, M ; 

Schnwalow, Iwanlakew- 

lewitsch 

Bachraschin, A. Söhne. . . 
Bachnuchiii, W. F. . 
Wasallkowi L * I. 
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75.000 


80 


64.000 
198.600 


16 
45 
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00 


206.000 
60 000 
63.000 


100 

40 
30 


seo.ooo*) 

166.700 
156.160 
218.600 


380 
137 
.76 
408 



*) Die Fabrik ist mit einer Leim- und Wollwaschfabrik verbunden, die fol- 
gende Produktion liefern: Saffian 460.000 Felle k Stack 80 Kop.— 3Kb. öOKop.} 
SO.OOOPud Wolle und 2000 Pud \A\\m, Alle? zusammen für 860.000 Rb. Timirjasew 
fuhrt den Betrfig der Saftianfabrik jedenlalls zu niedrig mit 224.000 Rb. 
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b. Die Schahwerkfab rikation. 

Es giebt bekanntlich Gegenden in Bussland; in welcben die 
Scbnb&brikation von Alters her gemeindeweise; so wie iu gi osjserem 
Um&ngeiind nnter Zngntndelegniig des Prinzips der Arbeitstlieilnng 
betrieben wird. So vortlieilhaft und wobthätig für die Dorfacliaften, 
welche sich damit befassen, der Beirieb dieses Tndiistiiczweigfes 
auch sein ma^% so hat er doch t'iir das cigeiillielie ]ii(iu8trielebeii 
Russlands nur eine nnterg-eordnete ikdiutun^, und muss trotz der 
grösseren Verhältnisse; welche diese tSchnhl'abrikation in einigen 
Gegenden des Now^orod'sehen und Twer'silien Gouvernements, so 
wie in den AVol^^u- und Kamagcgenden an^^enommeu, dieselbe doch 
jedent'alls nur in das Bereich der häuslichen Gewerbe verwiesen 
werden. Ausserdem gielit es in Kussland Kaufleute, wie z. B. S. 
T. Zelibejew in Petersburg, welche llunderte von Schumachern 
nnd kleineren Meistern beschäftigen, die für ihre Magazine arbeiten. 
Die jährlichen Umsätze solcher Kaufleute belaufen sich oft auf 
100 — 300,000 ßb., und doch kann man auch eine derartige Pro- 
duktion nicht zur Kategorie der Grossindustrie zählen, da diese 
Kaofleute wohl einzelne Werkstätten besitzen, aber den überwiegend 
grösstenTheil derArbeiten^wiegesagt^ kloinerenMeistemznr Ansf^hning^ 
in Akkord geben. Schon mehr gehören dieser Grossindastrie einzelne 
Eauflente in Bassland an^ welehe die Gerberei betreiben, und ans 
dem fertig hergestellten Leder Stiefel, grösstentheils Banemstiefel, 
anfertigen lassen. Hierher gehört n. A. A. Hl Mossjagin in der 
Stadt Ostaschkow des Gouv. Twer^ welcher 6,000 Stttcke Pferde- 
hftnte gerben nnd daraus 25,000 Paar Schuhwerk^ das Paar zu 95 
Kop. bis 4 Bb. 25 £op. herstellen lässt. Jedenfalls liegt hier selion 
ein febrikmässiger Berieb zu Grande, wenn auch der Umsatz des 
Unternehmens die Höhe von 45,000 Rb. nicht übersteigt. 

Eine ähnUche Fabrikation von Bauerusticl'el und Schuhen, 
sowohl aus Leder als aus Filz, betreibt in noch grösserm Mass- 
stabe M. J. Smirnow in Nishni-Xowi;orod, der es yai einer Pro- 
duktion von 150,000 Paar div. Schuhwerke im Werthe von 70,000 
Rb. gebracht hat. Auch Stephan Tschuwatow in Kungur hat die 
Gerberei mit der Stielellabrikation verbündt U; indem er jährlich 17,000 
Stück Felle gerben und daraus 50,000 PuarStiel(-l fiir 1 50,000 Rb. 
von 700 Arbeitern fertigen lässt. Auch G. F. Ssitnow (Moskau) 
hat eine Schuhwerkfabrik, die ganz vortreffliche Arbeiten im Werthe 
von 85;000 RbL liefert In noch höherem Grade aber kann man 
die Unternehmung Yon D. D. Jegorbw in Moskau, als ein 
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grösseres ludustrieunternehmen und als in die Kategorie derFabrik- 
induatrie gehörend, ansehen. Diese Lederwaarenfabrik wurde erst . 
im Jahre 1867 gegründet, und fabrizirt jährlich schon 80,000 Paar 
Stidiel and 8,000 Stttck Koffer, Keisetaschen imd andere Leder- 
waaren, Alles snäammen im Werthe von 250,000 Rb. Die Fabrikate 
Bind git und yerbältnissmicuaig billig. In der Fabrik selbst stellen 
in/ Yerwendnng^ 11 Sebranbemnaschinen und 42 Zuschneide- nnd 
mikttascbinen, und es finden in der Fabrik .120, nnd ausserhalb 
ders^ben 200 Arbeiter Beschäftigung. Hier haben wir . es also 
sehen iliit einem TollstSndigen Fabriknntemelmien, das vorzugs- 
weise mit Maschinen arbeitet, zu thnnl Wir erwähnen an -dieser 
Stelle gleichzeitig auch noch die Fabrik yon Ka>l Till ffir Lack- 
lederwaaren, welche ausser Stiefeln noch lederne Hüte (für Matrosen) 
Tschakos und andere ähnliche militärische Kopfbedeckungen im 
Werthe von 203^760 Rb. jährlich fabrizirt, und bei dieser Fabri- 
kation 107 erwachsene Arbeiter und 75 Knaben beschäftigt und 
als Fabrikseinrichtnng 9 Trockenöfen, 4 Pressen und 800 hölzerne 
Hutformco aufzuweisen hat. 

Eine interessante und für Russland noch ziemlich neue, weil 
auf dem Principe nicht nur der Gewerbs-, sondern auch der Pro- 
duktivassociation beruhend, ist das 1866 gegründete „Arteil der 
St. Petersburger Schuhmacher'', an welchem als Artell- oder 
besser gesagt, Genossenschaftsmitglieder sich 70 hiesige Meister 
nnd Gesellen betheiligt haben, und jährlich Schuh waaren im Werthe 
von 40,000 Rb. liefern, welche gemeinsam zum Verkauf kommen. 
So alt ind national anch das Artellwesen in Russland ist, so ist 
doch die Form, in welcher dasselbe In der hier erwähnten Association 
auftritt, eine neue, indem sie den Schulze-Delitz'Bchen Erwerbs- 
genossensehaften nachgebildet ist. ' Die flbrigen auf d^ Ausstellung 
yeiteeten gewesenen Schnhmacherwerkstätten haben' fttr uub wenig. 
Interesse, weil sie nicht in' das Bereich des Falbrikwesens .gehl})ren/ 
obgleieh es unter den Erzengem von Schuhwerk ganis vortreffliche 
Hdsier giebt, wie z.B. N. Httbner, W.Lerche (Petersburg) U. A., 
welche es zu einem jährlichen Umsatz ihrer Waaren bis zum Werth 
von 30—50,000 Rb. gebracht haben, und zwar zu einer Fabrikation, 
die aus ihren ei^^enen Werkstätten hervorgeht, in welchen sie, wie 
z. B. N. Hühner, 75 Gesellen beschäftigen. Im Ganzen lieferten 
27 auf der Ausstellung vertreten gewesene Schuliwerksfabrikanten 
(resp. Schuhmachermeister) eine jährliche Produktion im Werthe 
von 1,235,500 Rb., was schon auf einen ziemlich grossartigen Ge- 
ßchäftsbetrieb hindeutet. 

JfiiMM», l)i« ladiMtri» BoMlMid«. L . . ^ 
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Man gestatte mir noch einige Bemerkungen. Wie Russland 
ausgezeichnete Schneider aufzuweisen hat, so kann es sich auch 
ausgezeichneter Schuhmacherarbeit rühmen. Die Petersburger deut- 
schen Schumacher, und neuerdings auch cinigeRussen, wie z. B. selbst 
der oben erwähnte F. Zilebejow, liefern so ausgezeichnetes Schuh- 
werk, dass man solches iu keiner Hauptstadt Europas besser au- 
treffen kann. Aber der Preis ist auch für gute Waare so ausser- 
. gewöhnlich hoch, wie nirgendswo in Europa. Diesellien Stiefel, 
die hier mit 10 bis 12 Rb. und \heurer bezahlt werden, kauft man 
z. B. in Wien, dessen Schuhwerk jetzt in aller Herren Länder 
geht; für 6 bis 8 fl. oder 4 bis 5'/» Rb. Wir wollen gern zagebeiu 
dass die Arbeit hier vielleicht solider kt als in Wien^ allein der 
Preisunterschied ist doch auch so enorm, dass er, selbst wenn 
man die höchste Qualität in Anschlag bringt, ganz ausser Yer- 
hältniss steht — Als Gegensatz hierzu kauft man auch nirgends 
billigeres Schuhwerk als in RussUund, und zwar ans den Magazinen, 
z. B. in Petersburg und in Moskau, welche in grossen Verhttttnissesi 
arbeiten lassen. Aber die Qualität dieses Schuhwerkes ist auch in 
der Regel so schlecht, dass selbst der niedrige Preis dafür zu 
hoch bezahlt ist. Sollte sich nun nicht ein Mittelweg finden lassen, 
sollte es nicht möglich sein, wo Russland doch genug geschickte 
Arbeiter und ein treffliches Ledermaterial bi^sitzt, eme solide Arbeit 
mit Mittelpreisen zu verbinden? Würde der fabrikmassige Betrieb 
der Sclmh- und Stiefelfabrikation, wie er z. B. in Wien, Frankfurt 
a.M. und anderen Orten betrieben wird, nicht einen äusserst gesunden 
Boden in Russland finden? Wiener Herren- und Damen-Stiefel und 
Stiefeletten werden zu Tausenden nach Russland abgesetzt, Frank- 
furter Stielelu gehen bis nach Sibirien. Sollte es nicht an der 
Zeit sein, auch im Lande selbst derartige Fabriken ins Leben zu 
rufen? AVie wir gesehen haben, hat z. B. D. Egorow in Moskau 
den Anfang damit gemacht; und die russische Militärverwaltung 
betreibt die Fabrikation von Militärstiefeln ebentalls fabrikmässig, 
allein dergleichen Unternehmungen stehen noch viel zu vereinzelt. 
£s lässt sich behaupten, dass Scliuhwerkfabriken, ausgestattet mit 
den erforderlichen Arbeits- und Hillt'smasohinen, in Russland eine 
grosse Zukunft haben würden, und dass russisches Schuhweri^ mit 
der Zeit ein sehr bedeutender Exportartikel werden kitanle. 
Anstatt dass heute Russland noch auslttndisches Schuhwerk in 
grossen Quantitäten bezieht^ könnte es, wenn die Sache nur richtig 
angefangen wttrde, russisehes Schuhwerk in noch ungleick grosseren 
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Quantitäten exportiren. Die Schuh Werkfabrikation in grossem Mass^ 
Stabe wäre ein Industriezweig, der fttr die Yerlifiltmsse BnsslAnds 
ansserordenttich passte, indem alles erforderlielie Rohmaterial in 
guter Qaalitilt nnd zn billigen Preisen im Lande erzeugt wird, oder 
erzeugt werden kannte, nnd der in Folge dessen auch eine bil- 
ligere Produktion gestattet, abgesehen da^on, dass die russisehen 
und linnisehen Schuhmacher die geschicktesten Arbeiter der Welt 
sind. Die äussere Form, selbst des billigsten in Rnssland ge- 
machten Schuhwerkes zeichnet sich sehr yortheilhaft aus, und kann 
ohne alle Uebertreibung mit dem Ausdruck ^^eleganf' bezeichnet 
werden. Es fehlt eben nichts als die Solidität in Arbeit und Ma- 
terial, Eigeuschafteu, welche nur tlcia Schuliwerk beikommen, 
welches aus den oben erwähnten grösseren und besseren Werk- 
stätten hervorgellt. Die Association hat sich auch in Russland 
schon aller Industriebranchen bemächtigt, nur an die eben erwähnte 
hat sie sicli, wenn man von dem Schuhiiuicherartell, welches auf 
andern Prinzipien beruht, absieht, noch nielit gewagt, obgleich die- 
selbe eine Zukunft hat oder haben könnte, wie wenig andere In- 
dustriezweige. Will Russland ein gesundes Industrieleben haben,, 
will es namentlich dahin streben, seine Industrie exportfähig zu 
machen, so muss es dieselbe vor Allem auf einen recht gesunden 
und urwüchsigen Boden verpflanzen. Im Auslande giebt es der- 
artige Schuhwerkfabriken in Menge, und Russland liefert ihnen 
seinen Juchten und andere Leder zu ihren Fabrikaten, ja noch mehr, 
es sorgt sogar itlr ihren Absatz, indem es ihre Fabrikate nach 
Russland Importirt. Wäre es nicht kttrzer, wenn Russlaad selbst 
solche Fabriken anlegte, und anstatt sein Leder seine Stiefel ex- 
portirte?- Im Jahre 1868 wurden 3,092 ^ud ausländischen Schuh- 
werks im Werthe Ton 246,950 Rb. nach Russland importirt; im 
Jahre 1861 dagegen beschränkte sich dieser Import noch auf 1671 Pud 
im Werthe von 146;377 Rb.; der Import hat also der Quantität nach 
um 83 pCt., dem Werthe nach um 68 pOt. zugenommen. Seit dem 
Jahre 1868 ist dieser Import noch bedeutend gewachsen, und bei 
der Beliebtheit des ausländischen, namentlich des Wiener Schuh- 
werks in KussUiud ist auch ein weiteres Steigen des Importes l'rem- 
den Schuhwerkes voraussichtlich. Freilich vermeidet man es, des 
hohen Zolles und der Transportkosten wegen, fertige Herren- und 
Damenstiefel zu importiren, sondern mau führt nur die fertig ge- 
näthen Ledertheile ein und setzt die Sohlen Iiier aut^ wodurch luiin 
auch noch den Vortheil erlangt, dem Schuhwerk die hier beliebte 
elegante äussere Form zu geben. Sollten derartige Verhältnijiise 

24« 
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nicht ein Fingerzeig f Ur Bussland 8ei% dem Beispiele des Auslandes 
zu folgen? 

c. Sattler- und Biemerarbeiten, Täschnerei. 

Obgleich Russland für die eben geuannten Arbeiten nicht nur 
treffliches Rohmaterial, sondern auch ^^utc Meister besitzt, so wer- 
den doch, gerade was Sattler-, Riemer- und Tächnerarbeiten an- 
belangt, ungemein viel ausländische, namentlich englische Fabrikate, 
besonders Sättel und Pferdegeschirre, in Russland eingeführt. Nach 
den offiziellen Importtabellen betrug z. B. im Jahre 1S68 der Im- 
port von Sätteln, Pferdegeschirr und dergl. 4,584 Pud im Werthe 
von 270,441 Rb., doch drückt diese Angabe den wirklichen Import 
keinesweges aus, da der griJsste Theil derartiger Fabrikate unver- 
zollt nach Russland kommt, indem die vielen Tausende von Busseiij^ 
die amährlich in's Ausland reisen, sich dort mit den ihnen noili- 
wendigen Koffern und andern Reiseutensilien versorgen, die sie dann, 
als im Gebrauclie stehend, zollßrei Uber die Grenze einfklhren. Im Jahre 
1861 betrag der offiziell angegebene Import der oben angeführten 
Fabrikate nnr2,164Pad im Werthe Tonll6,987 Bb., hat also in den 
erwähnten 7 Jahren um 131 pOt. zugenommen. Niehts desto weniger 
lieferte die Ausstellung von 1870 den Beweis, dass Bnasland In- 
dustrielle besitzt, welche es getrost mit jedem ausl&ndisehen Fabri- 
kanten sowohl in der Sattel- wie in der Gesehirr- oderKofferiabri- 
kation aufnehmen können. Uebrigens vermissten wir auf der Aus- 
stellung sehr bekannte Firmen, wie z. B. Walther & Koch in 
St. Petersbur^^ u. A., die sich eines sehr guten Renommees erfreuen 
und die Herstellung von derartigen Fabrikaten schon in grossem 
Massstabe betreiben. Unter Iknutzung der Dampfkraft (15 Pferde- 
kraft) betreibt nur Karl Bräutigam in Petersburg die Geschirr- 
fabrikation in Verbindung mit der Wagenbauerei. Die von ihm 
gefertigten Pferdegeschirre, namentlich die seiner Zeit zur Aus- 
stellung gebrachten, können, was Solidität der Arbeit, Güte des 
Materials und Eleganz anbelangt, den besten englischen Fabrikaten 
zur Seite gestellt werden. Der Umsatz dieser Fabrik beläuft sieb 
mit Binschluss der Wagenbauerei auf 215,000 Bb. — Ein hinsichtlich 
der quantitativen Produktion noch grösseres, wohl aber sich in 
einer indem Sphäre bewegendes Etablissement ist das von P. 
Kurikow in St. Petersburg, der sieh mit der Fabrikation Yon 
Sftttehi und Geschirren .Air die kaiserliche Artillerie, die städtische 
Feuerwehr etc., sowie mit der Anfertigung yon Tomistem und 
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PatrontaBolieii n. dgl. AiiBrttstimgsgenstftnden befasst. Die Fabrik 
ist erst 1867 gegründet, Uefert aber nichts destoweniger sebon eine 
Produktion im Wcrthe von 320,000 Rb. und beschäftigt 150 Arbeiter. 
Die Gebrüder Warychanow (Moskau) beschäftigen sich eben- 
falls in grossem Massstabe mit der Fabrikation von in dasselbe 
Fach einschlagenden Artikeln, welche sie in einem Werthe von 
300,000 Rb. jährlich produzircn. Die von ihnen ausgestellten Ge- 
schirre waren ganz solid, gehören aber in die Kategorie der für 
den allgemeinen Landgebraucli berechneten Waaren. Stephan 
Schiskin und Peter Morosow in Moskau, obgleich sie, nament- 
lich die letztgenannten^ in ihren Fabrikaten der Landessitte und 
dem nationalen Geschmacke Rechnung tragen, nehmen schon hin- 
sichtlich der Qualität der Fabrikate einen weit höheren Standpunkt 
ein. Treffliche Fabrikate in feinem englischen Geschirr und der- 
gleichen lietert Christian Löwengreen (Petersburg), eines der 
grössten Etablissements (Sattlerei nndTäschuerei) mit einemUmsatzvon 
100^000 Rb. — 40 Arbeiter, namentlich auch Damensättel von höchst 
eleganter und solider Arbeit. Dasselbe gilt von Anton Hessein War- 
schan nnd Ton Wladimir Sc h r Od er, Petersburg, dessen Herren- und 
Damensättel, Schabraken etc. der yoUsten Beachtung werth sind. 
Wi Ihelm Menrer In Petersburg verdient die gleiche Berttoksichtigang 
inBetreff der von ihm gefertigtenHerren- nndDamensftttel, sowie seiner, 
englischen mssischennnd ungarischen Wagengeschirre, die sämmtlich 
von solider und zugleich geschmackvoller Arbeit Zeugniss geben. 

Die Fabrikation von Beiseutensilien, Koffern, Reise- 
taschen etc. wird trotz des zahfareichen ausländischen Imports 
in Bussland ziemlich lebhaft betrieben, wenn auch die letzte 
Ausstellung keinesweges eine Ueberftille dieser Fabrikate auf- 
zuweisen hatte. Schon auf der Pariser Weltausstellung erregten 
die russischen Reisekoffer, Taschen etc. die allgemeine Aufmerk- 
samkeit, und man hätte daher wohl erwarten können, dass auch 
die vorjährige allgemeine Industrieausstellung den Herren Leder- 
waarenfabrikanten eine willkommene Gelegenheit bieten würde, 
das Publikum mit ihren Erzengnissen bekannt zu machen. Trotz 
alledem sind nur 5 Exponenten solcher Fabrikate im Ausstellungs- 
katalog aufzufinden. Der Egorow'schen Fabrikate in Moskau, 
haben wir schon weiter oben gedacht Der Qualität nach ganz 
vorzügliche Arbeiten, wenn auch etwas theuer, liefert die Fabrik 
von W. Hof mann (St. Petersburg), so wie die Werkstätten von 
Löwengreen(s. 0.) von Walter&Kock und die von Nisse neben 
daselbst Auch in diesen Fabrikaten spiegelt sich das ab, was 
der Busse mit äm Ausdrucke j^eutsche Arbeit^ bezdchnet 
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Ucbrigcns erhebt sich die Fabrikation selbst kaum über den hand- 
werk8mä8si§:en Betrieb, denn, wenn z. Ii. W. llofmann, wie er 
angiebt; auch 55 Arbeiter beschäftigt, so überstei^ doch seine 
jährliche Produktion nicht den Werth von 35,000 Kb. Es entfällt 
daher auf einen Arbeiter nur ein Produktionswerth von 634 Rb., 
während ein solcher beim fobhkmässigen Betriebe sich viel höher 
stellen müsste. Uebiigens gilt von der Ausdelinangsfähigkeit und 
NatnrwtlehBigkeit dieses, sowie auch des Torherbesprochenen In- 
dnstriezweiges — der Sattlerei und Geschiirfabrikation — dasselbe, 
was wir von der Schuhwerksfitbrikation gesagt haben, nnd^ lassen 
sich sehr gut, wie es z. B. von Egorow und anderen russischen 
Fabrikanten wenigstens theilweise geschieht, alle diese verschie- 
denen Lederwaaren in grösseren Etablissements gleichzeitig her- 
stellen, schon aus dem Grunde, weil in einem solchen Falle die 
zur Verarbeitung gelangenden ^^egerbten und zugerichteten Felle 
in allen ihren einzelnen Theilen ausgenützt werden können, ohne 
dadurch der Qualität der einzelnen Fabrikate zu schaden, und 
weil die zur Fabrikation verwendeten Hülismaschinen die viel- 
seitigste gemeinsame Anwendung gestatten. 

d. Handschuhfabrikation. 

Wenn auch der direkte Bezug französischer Handschuhe, zu 
welchem in neuerer Zeit Wiener liandseluihe getreten sind, ein 
verhältnissmässig geringerer ist (derselbe betrug im Jahre 1H68, 
sowolil an fertigen wie an zugeschnittenen Handschuhen 160 Pud 
im Werthe von 54,137 Rb.), so gilt doch auch hierbei, was von 
den Reiseutensilien etc. gesagt wurde: dass die massenhaft ins 
Ausland reisenden Russen sich dort auf lange Zeit mit ausländischen 
Handschuhen versorgen, so dass die offizielle Importangabc hinter 
der AYirklichkeit zurücksteht. Bisher war in Russland die Hand- 
Bchuhfabrikation vorwiegend in den Händen von Franzosen, und 
ist dies auch heute noch grossentheils der FalL Inzwischen fangen 
jedoch auch Russen nnd andere Nichtfranzosen an sich der Hand* 
schuh&brikation zu befleissigen, und wenn ihre Handschuhe auch 
noch in mancher Beziehung den hier fhbrizhrten sogenannten fran- 
zösischen nachstehen, so streben diese Fabrikanten doch, wie wir 
dies recht deutlich auf der Ausstellung bemerken konnten, ihren 
franzosischen Fachgenossen ' mit Eifer nach. Vor dnigen Jahren 
fing man in Russland, und zwar mit grossem Erfolge an FtlUen- 
Icder als Handschuhlcder zu bearbeiten, und fabrizirte aus dem- 
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selben reebt gute imd zugleich auch verhältnissmässi^ hillige Hand- 
flebühe, 80 dass es sebien, dieser neue Industriezweig wttrde^ wie 
dies leicht möglich gewesen wäre, hier Boden gewinnen und eine 
grosse Zukunft haben. Die Handscbnhfikbrikanten Trentepol^ 
Weidel n. A. in Petersburg erfreuten sieb auch eines grossen Ab- 
salses derartiger Fabrikate; allein der Umstand, dass ihre Hand- 
Bobnbe wesendicb im Pkeise gestiegen, an QnaHtät aber' dagegen 
snrttekgegangen sind, iXsst wenig Hoffiinng, dass dieser Industrie- 
sweig m Rnssland Boden gemnnt; wenn sieb nicht znfilllig neue 
and solide Kräfte finden sollten, welche die Eigenschaften besitzen 
die Handsebnbftil»ikation ans FttUenleder ^ wieder zu Ehren 
SU bringen. Besser steht es mit der Fabrikation von üaud- 
schnhen aus Ziegen -, Schaf - und Wild - Leder. Auf der Aus- 
stellung waren ältere und neuere Fabriken dieser Art vertreten, 
die nicht nur gefärbtes und präparirtes Leder, sondern auch fertige 
Handschuhe ausgestellt hatten. — Von den zahlreichen in Russland 
etablirten französischen Handschnhfabrikanten hatten aus Peters- 
burg nur A. Sarda, Nachfolger von Boyer und aus Warschau R. 
Billjou und B. Nivet sich an der Ausstellung betheiligt, und die- 
selbe mit ganz vorzüglichen Fabrikaten beschickt. Uie Sarda'schen 
Handschuhe, die sich durch vorzügliches Leder und namentlich 
zarte and reine Färbung in den verschiedenartigsten NUancirungen 
auszeichnen, sind aber so theuer, das Paar von 2 Rb. 30 Kop. 
1ms 12 Rb., dass sie ebenwohl auch in dieser Beziehung nur als 
exoeptionell angesehen werden können. Die Handschuh-Preise der 
genannten Warsebaner Fabiikanten stellen sieb bedentend nie^ 
driger, zn 1 Bb. 5 Kop. bis 3 Bb. (Bilfjon), zu 70 Kop. bis 3 Bb. 
(NiTet) nnd entsprechen vollkommen dem Bedttrfiüss. Noch billiger 
sind die M. Eapmann'scben Handscbnbe in Warschau im Preise 
Ton 55 Kop. bis 1 Bb. per Paar bei yollkommen entsprechender 
Qnalitit Von Interesse ist es^ dass die rassischen wie die deat- 
scken Hoskaaer Haadschah&brikanten es dahin gebracht haben, 
ihre Fabrikation schon in grösserem Hassstabe betreiben za kOnnen. 
So fabrizirte T. D. Sonokin daselbst jährlich 8;000 Dutzend Hand- 
schuhe im Werthe von 80,000 Rb., im Preise von 10 Rb. 50 Kop. 
bis 13 Rb. per Dutzend, A. Rubenski sogar 13,500 Dutzend im 
Werthe von 140-150,000 Rb. 

Sehr beachtensworth sind die Glacö-Handschuhe von I. L Till 
(Moskau;, die bei einem Preise von 11—12 Rb. von vorzüglicher 
Qualität sind. Von Petersburger Fabrikanten sind hervorzuheben 
M. S. Semjen ow mit Handschuhen von 10—24 Kb. per Dutzend 
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und einer jährlichen Produktion von 5,0(X) Dutzend im Worthe 
von 6Ü,000 Rh., Marc. Tschistjakow mit suUhen von 75 Kop. 
bis l'/i Rb. per Paar, Karl Haase, — scmischh^derne Handschuh — 
das Dutzend zu 15 — IS Rb. — Die inneren Gouvernements scheinen 
noch ihre Handschulie g^rossentheils aas den Hauptstädten des 
Landes zu bezielicn, da nur eine einzige inländische Fabrik, die 
von Alexander Prostow in Charkow, sowohl mit Handschuhleder 
(Füllen-, Ziegen- und Schwedischledcr), als auch mit fertigen Hand- 
schuh^a (das Paar Ton 90 Kop. bis 1 Rb. 40 Kop.) auf der Aua- 
stellung vortreten war. Die Produktion dieser Fabrik erstreckt 
flieh auf die Herrichtung yon 15,000 Stück Handschubledcr (Felle) 
nnd auf die Fabrikation yon ^700 Dutzend Handschuhen, beides 
im Werthe Ton 40,000 Hb. Finnland war durch J, G. Selenini 
mit .HandBclinhen Ton 60 Kop. bis 1 Bb. 65 per Paar Ter- 
treten. Man sieht hieransj dasa Bnafllaad anfängt, anoh in dieser 
Branohe der Industrie sich ausanbüdon, nnd wir können dieses 
Streben, das, wenn Ton den bewährten franziUnschen Fabrikaten in 
Petersburg, Moskau und Warschau absehen wird, allerdings erst An- 
fänge zeigt, mit Genngthuung begrlissen^ da jeder Industriezweig, der 
sich mit Verarbeitung russischen Leders befosst, in Bnssland an 
• seinem Platze ist und eine erfolgreiche Zukunft ihm offen Stebtr 
Was die Vcrwertliung der menschlichen Arbeitskraft in dieser 
Industriebranche betrifft, so stellt sich dieselbe niedriger wie in 
andern Industriczwcig;en, nämlich durcbschnittlich auf das Ver- 
hältniss von 1 : 897. Bedenkt man aber, dass grossentbeils nur 
Frauen für diese Arbeit verwendet werden^ die nicht gerade sehr 
gut bezahlt werden und Accordarbeit liefern, so erscheint, selbst 
wenn man hohe Lederpreise in Anschlag bringt, der Geschäfts- 
Gewinn ansehnlich genug. Neun auf der Ausstellung vertreten 
gewesene Handscbuhfabrikanten lieferten eine Produktion im WertUe 
Ton 446^ Bb. und beschäftigten dabei. 497 Arbettei. 

e. Pelzwaarenfabrikation. 

Seit Abtretung desrussiscb-amerikanischen Territoriums, dessen 
fiauptreichthum in werthvollen Thierfellen und Pelzwerken besteht, 
an die Vereinigten Staaten, hat allerdings sowohl der Iland^ 
mit, als auch die Erzeugung von Pelzwaaren in Bnssland eine 
etwas andere Bichtung genommen. Aus. den russischen Be- 
sitzungen in Amerika stammte zum Theil der Beiehthum an Pelz- 
waaren, den Bussland aufzuweisen hatte, und es ist Erfahrungssache, 
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dass dieser Reichthura sich allenthalben (auch in den östlichen Theilen 
Rnsslands) von Jahr zu JabrTermindert Vom Jahre 1817 bis inkl. 1838 
erreichte die Aasbente der mssisch-amerikaniBchen Kompagnie an 
Tbierfrilen einen Werth von9>400^O00Rb^ alao dorebsohnitllich im 
Mure 427,27:^ Bb. In den 5 Jahren 1848^1847 war dieser dnrch- 
«ehntttUche Ertrag schon auf 19^000 Bb. herabgesunken. S.ohnitzler 
nimmt an^ dass die Ansbevte derjährlich znr Felzfabrikation 
Terwendeten Thkrfelle^ mit Ausnahme von Sohaffellen, Hasen- nnd 
Kaainchenfellen, in alkn Theilen Rnsslande den Werth Ton 1 lilill. 
Bb. ttüersteigt Im eiiropftiBehen Bvssland sind es besonders der 
sehwarze nnd braune Bftr, der gewOhnliehe Fnchs^ der Dachs^ das 
Eichhörnchen^ die Fischotter und der Bieber^ die als Pelzthiere einen 
Werth haben, in Sibirien dagegen kommt noch eine grössere An- 
zahl sehr weithvoUer und seltener Pelzthiere hinzu, denen Kuss- 
land vorzugsweise seini^n aus^^odehnten Pelzhaiidel und das 
Kenouiuiee seiner Pelzwaaren dankt. Dahin gehören: verschieden- 
farbige Füchse, namentlich schwarzf graue und weisse, weisse 
nnd schwarze Eichhörchen , gewöhnliche Marder, Wiesel, Stein- 
marder, Bisamratten, weisse Bären, Biber, Meerottern, namentlich 
aber die kostbaren Zobel und Hermelins, sowie graue und weisse 
Schwäne. Um beurtheilen zu können, wie sehr die Erbeutung 
solcher werthvollen Thiere durch Jagd und Fang auch in Sibirien 
nachgelassen hat, fehlen leider neuere Daten. Einen Anhaltepnnkt 
aber finden wir in den Angaben Bulgarinfl|y der in seiner Statistik 
anffllhrty dass in Sibirien erbeutet wurden: 

Gattung der 1825. 18S0. 

Thiere ötück. 
Zobel ....... 18,600 6,000 

Fuchse . ; . 32,750 16,485 
Grauwerk .... 455,000 332,500 

Hermeline .... 25,000 18,500 

Bisamratten . . . 15,000 B,iK)0 

BnüäöÄ ~ . . 646,850 381,485 
Dass in neuerer Zeit die Ausbeute an hier genannten Mnen 

Pelzthieren nicht gestiegen ist, darf wohl angenommen werden, 
selbst wenn die russischen Ausfuhrtabellen, wie ich sogleich nach- 
weisen werden, nicht die Richtigkeit dieser Annahme bestätig- 
ten. Leider aber scheint dies in Bezug auf das von Raubthieren 
herrührende Pelzwerk nicht der Fall zu sein, und ist demnach der 
Schluss, den wir daraus auf die Kulturfortschrilte Russlands zu 
ziehen haben, kein erüreuUcher. Je energischer die Kultur, uament* 



Digitized by Google 



'378 



lieh die landwirthBohafUiche Knltnr in einem Staate fortaohreitet, 
je entschiedener zeigt dch auch gleichzeitig die Vermindernng von 
Raub wild. Von ^iner solchen Vermindenuig scheint aber, wie 
ebenfalls aus den Anstuhrtabellen naohsnweisen ist; in Rnssland 
nioht die Rede zu Bein, denn der Export ist in wenigen Jahren 
von 6704 anf 17;deOPnd (siebe nuten) gestiegen. Von diesem Ex- 
port ist nnr ein yerbältnissmlssig geringer Thefl anf gefftrbte 
Schalfelle nnd AngorafeUe abcnrecbnen. So grosses Gewieht man 
anch im Allgemeinen anf die Zunahme des Exportes legen nrass^ 
80 wenig kann es anf der andern Seite befriedigen, wenn es Wolfs-, 
Lnchs- und FnebsfeUe sind, welche demselben an Qmnde liegen. 
Eine derartige ExporterhObung wirft ein scharfes Sehlaglicht anf 
die landwirthscbaftUcben Knltnnrastände Rnsslaads. 

Der Handel mit unbearbeitetem Pelzwerk (Rauchwerk) sowohl 
über die eiiropäisclie als die asiatische Grenze Russlands ist ein 
selir l)cträchtlicher, sowohl was den Import als den Export an- 
belangt. 

Nacli dem Jalirbuclie des Finanzministeriums betrug der Geld* 
Werth des Exports von rohem Pelzwerk 

1SÖ7. 1861. 1867. 

auf der europäischen Grenze 1,450,341 Rb. 648,776 Rb. 732.331 Rb. 

auf der aaianscheii Grenze . . 1,284,747 „ 677,897 „ 464 ,269 „ 

2,735,090 Rb. ],326,S7S Rb. 1,19(1,600 Rb. 

Der Export hatte also in dem Decenninm Yon ld57 bis ld67 
nm 538^90 Rb. (ca. 20 pCt) abgenommen. 

Der Geldwerth des Imports dagegen betmg naehderselben Quelle 

lf»57. 1861. iRfiT. 
auf der europäischen Grenze 1,543,860 Rb. 1,834,098 Rb. 2,178,897 Rb. 
auf der asiatiscUeu Qren ze . . 594.843 „ 792,639 „ 1,017,182 „ 

9,188,203 Bb. 2,026,787 Bb. 9^Wjm Rb. 

Der Import von rohem Pelzwerk hat sich demnach in dem 
jgenannten Decenninm nm 1;0574876 Bb. (oder nm ca. 60 pCt.) ge* 
irteigert; was den doppelten Beweis liefert, einmal, dass dch der 
Verbrauch von Pelzwaaren in Bnssland sehr bedeutend gehoben 

haben muss, dann aljer auch, dass die Erbentnng von feinen Pelz- 
thieren in Russlaud selbst sich vermindert hat. So betrug noch im 
Jahre 1861 der Export von Biber-, Fischotter-, Zobel-, Seehunds- 
und Robbenfellen über die europäische Grenze 2,321 Pud im Wcrthe 
von 382,830 Rb., im Jahre 1868 dagegen zwar dem Gewicht nach 
7,630 Pud, dem Werthe nach jedoch nur 252,087 Rb., — ein Be- 
weis*, dass CS si(;]i im letzten Jahre hauptsächlich nur um den Ex- 
port der wcni^^ werth vollen Seehunds- und Robben teile {gehandelt 
haben kann. Pagegenistin demselben Zeitraniue der Export von Hasen- 
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und Kaninchenfellen von 4,957 Pud r51,lG9 Rh.) auf 14,645 Pud 
(161,095 Rb.), der von Wolfs-, Luchs-, Fuchs- und gefärbten Lamm- 
feUen von G,704 Pud (245,062 Rb.) auf 17,960 Pud (538,800 Rb.) 
gestiegen. Es zeigt sich namentlich im Pelzhandpl die wichtige 
Rolle, welche Rnssland als Vermittler , des asiatischen und enro- 
pSischen Handels s])ielt, da ein grosser Tlieil der über die euro- 
pttiBche Grenze Russlands exportirteu Thierfelle asiatischen Ur- 
spnmgeB ist Uebrigens scheint der Export Yon Pelzwerk Uber die 
europäische Grenze seit den letzten 2 Jahren im Steigen begriffen 
zn sein, denn derselbe betrog im Jahre 1868 40,981 Pnd im Werthe 
von l/)25,583 Bb., worin allerdings d7|700 Rb. für fertige Pelz- 
fobrikate inbegriffen sind, im Jahre 1869 . aber 42,134 Pnd oder ca. 
1,060,000 Rb. Im Jahre 1870 fiel dieser Export wiederum auf 
38,315 Pud, was wohl dem Einflüsse des Kriegijjshres znznschrei* 
ben ist Der Export fertiger Pelzwaaren erreichte 1861 einen 
Werth von 20,884 Rb., 1868 dagegen einen solchen von 73,700 
Rb. Dieser Export ist demnach um 52,816 Rb. oder um 252 pCt. 
gestiegen, ein jedenfalls erfreuliches Anzeichen, wenn es sich dabei 
auch noch um keine grossen Summen handelt. 

Die russischen Pelzfabrikate zeichnen sich iu jeder Beziehung 
aus und sind hinsichtlich der Solidität des Materials und der sorg- 
fältigen Zusammensetzung, Auswahl und Anpassung der einzelnen 
Fellchen den meisten ausländischen Fabrikaten dieser Art vor- 
zuziehen. Dafür ist aber auch ihr Preis bedeutend höher wie der 
der ausländischen Pelzwaaren, und dies dürfte auch die hauptsäch- 
lichste Ursache sein, dass Russland, ttotz der anerkannten Güte 
seines fertigen PelzwerkeS| doch so wenig davon exportirt Mit 
der Pelzwaarenverfertignng beschäftigen sich zwar auch auslän- 
dische in Rusfiland ansässige Industrielle nnd Deutschrussen^ doch 
scheint, wenigstens nach der Ausstellung zu schUessen, das grössere 
G.eschäft melur nnd mehr in die Hände yon Bussen ttberzngehen, 
wenigstens waren der grOssteTheil der Aussteller Träger msslscher 
Namen. 

Vom Kabinet Sr. Kaiserl. Majestät waren schwarze Fachs- 
felle, das Stack Ton 35—150 Bb., Jakntsk'sche Zobel zn 33 Bb. 
66 Kop. nnd Hermeline ausgestellt^ weiche sämmtb'ch ans Sibirien 
stammen. Yon fertigen Pelzwaaren hatte wohl die reichste Aus» 
wähl geliefert Frau M. J. Odnouschewski^ Si Fetenbinrg^ deren 
Geschäft einen jährlichen Umsatz von 700,000 Rb. aufzuweisen 
hat und wdche 200 Arbeiter beschäftigt So bedeutend dieser Um- 
satz auch erscheint, so rechtfertigt er sich doch durch die Kost- 
barkeit und die hohe Qualität der von diesem Geschäft gelieferten 
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Pelzwnarcn. So fanden sich beispielsweise auf der Ausstellung ein 
Zobelpelz für 4000, ein sohwurzer Fuchspelz für 2000 Rb., ja ein 
einfacher Pelzkragen aus demselben Materiale für ebenfalls 2000 Rb. 
Trotz dieser ansehnlichen Preise fanden diese Gegenstände anf der 
Ansstellnng selbst sofort Eftnfer, Beweis genng, dass ihre Qualität 
ihrem Preise entsprechen mnsste. Ifficht minder reich nnd kostbar 
sind die Mnffe, Pelzkragen, Koften und andere Pelzwaaren ans 
Biber, Zobel, weissem nnd schwarzem Fnchis, Marder n. dergl., 
welche diese In dieser Indnstriebranche herrorragende Firma Jähr- 
lich zn Hunderten znm Verkanfe bringt Anch M. L Le^janow, 
eben&lls in Petersburg, eine alte, schon 1802 gegründete Handlung, 
war nicht minder in grossartiger Weise auf der Ausstellung re- 
präsentirt und zeigte fast alles, vom Här angefangen bis zum Herme- 
lin und Zobel hinauf, was die Tliierwclt an Pelzniaterialien liefert. Der 
Umsatz dieses Geschäfts erreicht eine jährliche Höhe von 250,000 
Rb., Arbeiterzahl 40. Vorzügliche Pelze, MuflFe, Teppiche und andere 
ähnliche Fabrikate liefert Job. Fischer (Petersburg) in grosser 
Mannigfaltigkeit und von trefflicher Qualität. S. R. Werfeli in 
Moskau zeichnete sich durch einen grossen Pelzteppich aus, in 
welchem das russische Wappen mittels Thierfellen eingesetzt war. 
Aehnliche aus den verschiedenartigsten Thier feilen zusammenge- 
setzte Teppiche lieferten LJordan^ A. Kuhn and A. Adoj'ewski, 
sämmtlich in Petersburg. A. Bergstein daselbst hatte sehr schöne 
Pelze von schwarzem Fuchs zu Terhältnissmässig sehr billigen 
Preisen, 550—1000 Rb., und Kragen von schwarzem Fuchs Ton 
350—500 Rb. ausgestellt. Schalpelze, das fflr Russland so unent- 
behrliche Kleidungsstück, fabrizirt in grossen Verhältnissen P. W. 
Baranowski (Petersburg), und zwar Ton Romanow- und sehwe- 
dischen Schaffellen gefertigt Besonders beachtenswerth sind seine 
gefärbten Pelzfelle fttr Fussteppiche, Futtereinlagen etc. Aehnliche' 
SchafJ^lze fiibiiziren auch I. Panyschew (Nishni-Kowgoroder 
Gouvernement, Murasehkino) und W. Jakowljew (Petersburg). 
Von Moskauer Industrieflen ist heryorzuheben S, I. Belkin mit 
recht preiswttrdigen Damenpelzen, Muffen, Mtltzen aus feinem Pelz- 
werke, z. B. schwarzem Fuchs, Hermelin u. dergl Wir mttssen 
uns enthalten, weitere Namen anzuführen, obgleich die Zahl her- 
vorragender Pelzwaarenhändler in Russland eine sehr bedeutende 
ist. Schliesslich wollen wir nur noch auf die DamenüberwUrfe, 
Mutfe, Hüte etc. aus weissen und grauen Schwauenbälgen aufmerk- 
sam macheu, welche namentlich in Nishni-Nowgorod und Umge- 
gend gefertigt werden und welche grosse Leichtigkeit mit Eleganz 
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verbinden. In den Uralgegenden und im westlichen Sibirien ist 
die Jagd auf wilde Schwäne sehr bedeutend und ihre Balge 
spielen im russischen Felzhandel daher eine verhältnissmäsäig grosse 
Bolle. 

JOasie 18: Kautschuk- (Gummi-) und Gutta-Perohafabrikate, 

Waoluileinwaiid (KlioxUca). . 

Es ist eine eiü:enthUmliche Sache mit einzelnen Industriezwei- 
gen; der Volkswirtli geräth mit sich selbst in Widerspruch, wenn 
er z. B. die Baumwollenindustrie als einen Industriezweig bezeich- 
net, der, weil nicht naturwüchsig, weil nicht auf die Rohprodukte 
des Landes basirt, keinen gesunden Boden unter sich habe, und 
daher nicht in's Land gehöre, während er z. B. der Gummiwaarenfabri- 
kation, der die gleichen Vorwürfe zu machen sind, die Berechtigung 
der Existenz zuerkennt. Und doch ist dieser Widerspruch nicht 
80 gross, wie es auf den ersten BUck erscheint, schon deshalb nicht, 
weil, wenn wir die rassischen Verhältnisse festhalten, die Gummi- 
waarenfabrikation nie den enormen Umfang annehmen wnrd, wie 
einen solchen die Banmwollenindustrie bereits faktisch erreicht hat. 
Diese letztere entzieht in der That der Industrie die besten indu- 
striellen Kräfte, Hunderte von Millionen fliessen ihr Uberdem zn, nnd 
noch dazu in einem Lande wie Bnsaland, das weder Ueberfluss an 
intelHgenten Elräften, noch an flüssigen Kapitalien besitzt, welche 
die Neignng haben, sich der Industrie anzuwenden. Einen der 
Hanptrorwttrfe, welche wir derBanmwollenindnstrie machen mflssen, 
besteht daher darin, dass sie die oben genannten Kräfte absorbirt 
und anderen Industriezweigen, welche den gesundesten Boden unter 
sieh haben und deren schwunghafter Betrieb wesentlich dazu bei- 
tragen wtirde, die Landeskultur nach verschiedenen Bichtungen 
hin zn fördern, diese Kräfte entzieht. Eine gesunde naturwflchsige 
Industrie hat drei Ziele zu verfolgen: ein industrielles, ein kommer- 
zielles und ein produktives. In erster Beziehung muss sie im 
Stande sein, Fabrikate zu liefern, welche den x^nforderungen der 
Konsumenten nicht nur hinsichtlich der Qualität^ sondern auch 
hinsichtlich der Billigkeit der Fabrikate vollkommen genügen; in 
zweiter Beziehung muss sie dem Handel und nicht blos dem Bin- 
nen-, sondern auch dem Exporthandel Gelegenheit bieten, die er- 
zeugten Industriefabrikate zum Gegenstande eines lebhaften natio- 
nalen und internationalen Verkehrs zu machen; in letzter Beziehung 
muss sie, indem sie sich, was die Hauptsache ist, auf die Verar- 
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beitun^j von im Lande produzirteu RohstoflFen stützt, ersterein Ge- 
legenheit zu grösserer Produktion schaffen und zugleich die Mög- 
Uchkeit; diesi» Produkte angemeaaen zu verwerthen, sie muss mit 
einem Worte die RohproduktioQ und mit ihr die Produktion im 
Allgemeinen fördern. Die ßaumwoUenindustrie erfüllt keine ein- 
zige dieser Bedingungen vollkommen. In industrieller Beziehung 
liefert sie zwar der Qualität nach Fabrikate, welche den Bedürf- 
nisflen der Konsumenten entsprechen, allein diese Fabrikate sind 
so tkeuer, dass dem Konsumenten jedenfalls damit gedient sein 
wttrde, wenn er anstatt der inländischen sich der billigeren auslän- 
dischen Fabrikate bedienen konnte; demHandelntttat sie, wenn wir Tom 
asiatischen Handelsgebiete absehen, nur dadurch, dass sie sich swar 
seiner Yermittelung hinsichtlich des Bezuges desBohstoffes bedient, 
sie bietet ihm aber durchaus keine Fabrikate zum Export Der 
Vortheil; den der Handel im Allgemeinen aus der russischen Baum* 
Wollenindustrie zieht, fällt in Folge davon grossentheils auf die 
ausländischen Produzenten, die Liverpooler Händler und die eng- 
lischen, überhaupt ausländischen ScliilTsrheder, im geringeren Ver- 
hältnisse auf die inländischen Commissionäre. Der Kinfluss, den 
die Baumwollenindusti'ie auf die russische Bodenkultur übt, ist aber 
ein rein negativer, indem sie andern Industriezweigen, welche 
diese fördern könnten, wie z. B. der Fhichsindustrie, die intelligen- 
ten und pekuniären Kräfte entzieht, ohne ihrerseits im Geringsten 
etwas zur Hebung der Landeskultur beizutragen. Wenn auch Versuche 
mit der Kultur der Baumwolle im Kaukasus und Taschkent gemacht 
worden sind, so zählt deshalb Bussland noch nicht zn den Baumwolle 
produzirenden Ländern, und es fragt sich überhaupt noch, ob die 
Baumwollkultur im Kaukasus Bestand hat und nicht der Goncur- 
renz der indischen Baumwolle erliegen muss. 

Diese Vorwurfe treffen nun zwar auch theilweise die Gummi- 
waarenfabrikation, aber eben nur theilweise; in anderer Beziehung 
erfüllt sie die Grundbedingungen, welche wir an eine gesunde In- 
dustrie zu stellen berechtigt sind. Sie verarbeitet zwar auch bei 
uns, wie dies in allen übrigen Industridändem der gleiche Fall 
ist, ausländisches Rohprodukt, aber sie verarbeitet es in einer Weise, 
dass den Konsumenten wirklich damit gedient ist^ indem dieselben 
das russische Falnrikat ebenso billig beziehen können, wie das 
ausländische, und wenn man die Qualität berücksichtigt, noch 
billiger. Was den Handel anbelangt, so liefert die russische Gummi- 
fabrikatiou demselben bereits Exportwaare, wenn auch noch in 
beschränkten YerhältuisBen. Im Jahre 1868 betrug der Export 
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von Gummi- und Guttapercha fabrikatcn 1906 Pud im Werthe von 
42,000 Rb. Die Gummiwaareufabrikation begünstigt zwar uiclit 
die Landeskultur dadurch, dass sie den Rohstoff des Landes ver- 
arbeitet, wohl aber insofern, als sie Fabrikate liefert, die im In- 
teresse dieser Kultur (wie z. B. Masehinenrieraen u. dergl.) Ver- 
wendung finden. Uebrigens hält sich diese Industrie in noch so 
bescheidenen Grenzen, dass sie anderen Industriezweigen, welche 
vorzugsweise berufen sind, die Landeskultur zu fördern, weder 
fühlbar intelligente Kräfte noch Kapitalien entzieht^ ja, wir sind 
der Ansicht, dass sich dieser Industriezweig nicht nur ohne Nach- 
theil, sondern aneh zvm Nataen der Gesammtheit noch weiter aus- 
dehnen könnte. 

Das Jahrbuch dea Finanzministeiiams f tlhrt nur awei Gomini* 
und Gnttaperohawaarenfobriken in Bnssland anf, die von Mttndel 
in Biga (5 Arbeiter und 10/XX)Bb. Produktion) und die russiseh- 
amerikanische Gnmmimannfaktur in St Petersbnrg (418 
Arbeiter, 900,000 Rb. Produktion). Auf der voijährigen Ausstellnng 
hat es sich nun herausgestellt, dass die letatgenannte Aktiengesett- 
sehafk ihren Betrieb nicht nur sehr erweitert hat, sondern auch, dass au 
diesen beiden Fabriken noch eine dritte, die von Bernhard Lorch 
in Moskau, getreten ist, so dass die heutige Gummiwaarenfabrikation 
in Russland eine Produktion im Werthe von nahezu 2 ^lill. Rb. Meiern 
dürfte, ihr Produktionswerth sich demnach um ca. 100 pCt. gehoben hat. 

Die Aktiengesellschaft der russisch-amerikanischen 
Gummimanufaktur ist die Besitzerin einer Fabrik ersten Ranges, • 
nicht nur in Russland, sondern auch in Europa. Die von dieser Fa- 
brik auf der letzten Ausstellung ausgestellt gewesenen Fabrikate, 
Gummischuhe aller Grössen und Fugons, Maschinenriemen, Schnu- 
ren von allen Dicken, Klappen, Radreifen für Kaleschen, Wellen- 
Überzüge, Pfropfen, Säcke, Kissen, Bälle, wasserdichte Zeuge, 
Gummimäntel und Mutzen, Gummieinsätze, Teppiche und Abstrei- 
cher, Saughörner, Bandagen und andere chirurgische Httl&mittel, 
Waschschüsseln und ähnliche Geräthschaften, Wannen, ja sogar ein 
grosses Wasserbassin mit Fontäne, endlich auch ein grosses Mili- 
tärzelt etc. etc. zeigen nicht nur yon der grossen Mannigfaltigkeit 
der FabiÜLation, sondern auch eine Torzttgliche Qualität aller ron 
dieser grossen Fabrik hergestellten Waar^. Diese Qualität und 
die verhäUnisamäasig billigen Preise änd es vonngsweise, welche 
es der russisch-amerikanischen Gurnndmannfikktur mOglich gemacht 
haben, nicht nur die ausländische Goncnrrens in Rnssland glttck- 
Heh SU besiegen, sondern auch ihren Fabrikaten Absatz nach 
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einigen Gegenden des Auslandes zu verschaffen. Die in den Aus- 
fulirtabellen augetUlirten 1906 Pud Gummi- und Guttaperchawaaren 
kommen grossentlieils, wenn nicht ausschliesslich^ auf Rechnung 
der hier in Kcde stehenden Fabrik, welch<^ hei einer jährlichen 
Produktion im Werthe von 1,606,000 Rb. 900 Arbeiter beschäftigt. 
Aus der Zusammenstellung dieser Zahlen, mit den oben nach dem 
„Jahrbuche" angetiihrteu, zeigt sich der grosse Betriebsaufschwung, 
welchen die russisch^amerikanische Gummimanufaktur in den letz- 
ten Jahren genommen hat Als teebnischer Hulfsmittel bedient 
sich diese Fabrik zweier Dampfniaschinen, ä, 100 und ä. 60 Pferde- 
kraft, 28 Walzen, 7 Pressen, 15 Webstühle, 8 Kessel und 30 anderer 
Httlfsmaschinen. Diese Fabrik wurde im Jahre 1860 gegrttBde^ 
und trotz ihres sehen gegenwärtig grossen Geech&flinim&nges steht 
ihr doch noch für die Znkunft eine Erweitenuig desselben in Ai»- 
sieht, wenn sie aaoh fernerhin konsequent den Weg weiter yerfölgt^ 
den sie mit so guten Besnltaten bisher betteten hat 

Die ModLaner Fabrik yon Bernhard Leroh befasst sieh 
hauptsächlich mit der Fabrikation von Onrnmigespinnst (Elastik) 
in Seide, Wolle und Baumwc^ in Yersohiedeneii Farben^ zum Ein- 
satz in Schuhwerk etc. Das seidene Elastik kostet 80 Kop., das halb- 
seidene 56 Kop., das wollene 32—66 Kop., das baumwollene 28 
bis 50 Kop. per Arschin. Das Fabrikat ist gut und preiswUrdig. 
Die Fabrik, welche schon im Jahre 1849 gegründet wurde, und der 
ebenfalls, wie es scheint, noch eine grosse Zukunft bevorsteht, da 
elastische Ges}»iun8te so vielseitige und immer erweiterte Anwen- 
dung linden, liefert jalirlich 624,000 Arschin Gummigespinnst im 
Werthe von 240,000 Kb. Eine Dampfmaschine von 12 Pferdekraft, 
57 mechanische Webstühle, 5 Abwindeiuascliineu mit 216 Spindeln 
und 2 Spulmaschinen mit 110 Spiudeln stehen in Verwendung; 
die beschäftigte Arbeiterzahl beträgt 110. Die im Jahrbuche an- 
gegebene üiga'sche Fabrik war auf der Ausstellang nicht vertreten. 
Die geringe Anzahl von Gummi £Eibriken zeigt, dass sich im Ganzen 
noch zn wenige Industrielle diesem jedenfalls vortheilhaften Inda- 
striezw«ge zugewendet haben, denn^ dass der Betrieb dteses Indu- 
striezweiges sehr 7ortheilhat't sein muss, geht schon daraus hervor^ 
dass in Russland Gummi-Elästiknm und Guttapercha sowohl im 
unverarbeiteten als im Terarbeiteten Zustande, zusammen 32,746 - 
Pud, im Werthe yon 687^081 Bb. importirt werden. Die aus einem, 
wenn auch dem grOsstenTheüe dieses Imports erzeugten Fabrikate 
repräsentiren aber einen Werth von nahe an 2 MilL Rb. Schon 
hieraus geht annähernd der grosse Nutzen hervor, den diese Indistrie- 
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bniaelie ihren Unternehnfem abwerfeit muss. Auch der Im- 
per« rm «oslftiididolicni Fabrikaten iit immer noch ein bedeuten- 
der, weshalb es auch nenen Untemehmongen nieht an Abi^ta 
feUen- Wirdes 

' WachBtneh- (Waehsleinwand-, SUionka-) Fabriken soll es 
in Rnsslahd i^oh dem Jahrbnehe des Finanzministeriums nnr 6* 
geben^ welche 51 Arbeiter besehäftigen nnd eine IMnktbn im 
Werthe Ton 45^700 Rh. liefern. Es lässt sich aber nut Qewissheii 

anoehmeTi; dass diese Angaben sehr veraltet sind^ nnd dass nicht 

nnr neue Fabriken entstanden sind, sondern dass sich auch die 
Produktion selbst sehr bedeutend gesteigert hat. Trotz dessen, 
dass von den im Jahrbuche aufgetuhrten Fabriken nur eine einzige, 
die von Jury Lwow auf der Ausstellung vertreten war, so weist , 
letztere ausser der genannten noch vier neue Fabriken auf. Die 
Zahl der Wachstuchfabriken ist also mindistens auf 10 und die 
Produktion derselben, selbst wenn wir annehmen wollen, dass die 
auf der Ausstellung nicht vertretenen Fabriken ihre Produktion ^ 
nicht erhöht haben sollten, auf 298p20 Rb., die Zahl der Arbeiter 
anf 113- gestiegen. So gering demnach auch die Zahl der Fabriken 
scpn mag, so hat sich doch dieser Industriezweig sehr entwickelt, 
utid die Produktion hat gegen früher nm 552 pCt. zugenommen;' 
die Zahl der Arbeiter ist jedoch nur um 121 pCt gestiegen , was 
als ein gOnstiges Zeichen auch hinsichtlich der technischen Fort^ 
schritte in dieser Indnstriebranche angesehen werdei^ kann. Wie 
skb kente dieselbö entwickelt hat, so entf&llt anf men Arbeiter 
ein dnrehschniMIcker PibdnktionswerthTon HS4ß7 Rb^ was zugleich 
deniBe#^'lieftri^ daSs bei der WaehstaehikbrikatHm die mensch- 
AibeltriLraft Terhftltnisanässig hoch 'Yerwerthet wird, dieselbe' 
mithin sn 'den htkratiTeren Erwcrbszweigen zählt 

• Unter den anf der Ausstellung yertreten gewesenen Wachs-' 
taohfhbriken nimmt die iron A.W.Hnck (St. Petersburg); im Jahre 
1S6Ö gegründet^ den etsten Platz ein, sowohl hinsichtlich der Güte 
und Mannigfaltigkeit der Fabrikate als auch hinsichtlich der Höhe 
der Fabrikation. Diese Fabrik, welche jährlich 12,000 Stück 
diverse Wachsleiuwandstoflfe, darunter das sogenannte amerika- 
nische Wachstuch, welches als Möbelstoff dient und das Leder er- 
setzt, fabrizirt, verdient um so mehr Anerkennung, als sie unseres 
Wissens die erste war und vielleicht auch noch die einzige ist, welche 
amerikanisches Wachstuch von guter Qualität und eutsprecheiuÜTFein- 
heit herstellt. Die Druckerei der übrigen Wachsleinwanden ist gut, und 
die Muster sind mit Geschmack ausgewählt Da die Fabrik zugleich 

MaUhit, Di« Indiutite Bnwlaarti. I. 95 
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mit einer Färberei und Bleicherei verbunden ist, welche mit Dampf- ' 
kraft arbeiten, so ist anzunehmen, daBS diese letztere aacli der Kli- 
onkafabrikation zu Gute kommt. 

Von eigentlichen Wachstuch (Klionka)- Fabriken waren nur 
noch die von D. A. Kosmin und Ton K. £. Epifanow, beide in 
Petersburg auf der Ausstellung vertreten. Auch ihre Fabrikate 
sind ganz gut und preiswürdig, obgleieh den Huck'sekeB schon 
der besseren, gesohmaekroUeren änssem Ausstattung wegen der 
Torsvg eingeräumt werd^ mnss. Die beiden kti^nannten Fa- 
briken, die erste im Jahre 1867 gegrUndet, prodnsiren j&hrlieh ftr 
Je 20^000 Rb. Wat^hsldnwand. Eine mehr iq^iieUe Bichtmig ver- 
folgt die schon oben erwähnte Fabrik yon Jury Lwow (Peters- 
burg), welche seit dem Jahre 1868 neben gewOhnüchw Waehs- 
^dnwand auch Vixatin^ einen neuen wasserdichten Stoff &briiir^ 
der sich zur Anfertigung^ von Männer- und Frauenkleider, als 
Talmas^ Baschliks, Falotota^ Mutzen etc. eig:net, in dieser Beziehung 
gewissermassen mit den Gummistoffen concnrrirt und sich auch 
zum Ueberziehen von Koffern etc. verwenden lässt. Die Preise 
dieses Vixatiii stellen sich, je nach den dazu verwendeten Gespiun- 
sten, Leinwand, Mitkai, Seide etc. von 60 Kop. bis 1 Rb. 75 Kop. 
per Arschin. Der Umsatz dieser Fabrik beschränkt sich zwar noch 
auf 11,750 Rb., was in Ansehung des Umstände», dass es nicht so 
leicht ist, einem neuen Stoff Eingang zu yerschaffeu, alle Aner- 
kennung verdient. 

Einer ebenfalls wenigstens in Russland neuen Industriebranche 
hat sich Herr Nik. Müller in Petersburg zugewendet. Er fabri- 
zirt auf Grundlage eines ihm von Herrn Birklundt Uberlassenen 
Patents wasserdichtes Segeltuch zum Bedecken von Lastwi^ 
gen, für Schürzen etc. als Ersatz von Leder, das aber nament- 
lich auch zur Anfertigung von Militttrtomistem, Patrontasohen ete. 
geeignet ist. Das Sttlck dieses wasserdichten Zeuges kostet 8Bb. 
60 Kop. bis 20 Bb. 50 Kop^ die Arschin 35 bis. 57 Kop., je nach 
der Qualität Das auf der Ausstellung zur Probe ausgespannte 
und mit Wasser gefttllte Stttck Segeltuch erwies sich, trotz dem, 
dass es durch mehrere Wochen mit. Wasser gefQUft war, auf der 
Rückseite YoUkommen trocken. Uebrigens scheint das Fabrik«^ 
obgleich die Fabrik erst seit dem Jahre 1869 besteht^ doch viel- 
seitigen Anklang^ und swtut nickt bloB in Busdand, sondern «uck 
im Auslande zu finden, da es diese Fabrik schon zu einem jithr- 
Uchen Umsatz in der Höhe von über 100,000 Rb. gebracht hat. 
Bei der Fabrikation steht eine Dauipfmascliine von 8 Pferdekraft 
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in Benutzung, und die Arbeitei*zahl ist auf 10 beschränkt. Die 
vielseitige praktische Verwendbarkeit des Fabrikates lässt erwar- 
ten, dass die letztgenannte Fabrik eine grosse Zukunft bat. 

Nach dem Jahrbuche des Finanzministeriums giebt es Klionka- 
fabriken ausser in St. Petersburg zwei im Wladimir'schen Goaver- 
nement und Kreise^ eine in Moskau und eine in Warschau. 

Von diesen Etablissements verdienen nur die Petersburger,, 
höchstens das Warschauer den Namen Fabriken, da die im Wlsr 
dimir^flchen und Moskauer Gouvernement gelegenen nach dem Jahr- 
buche nur eine jährliche Produktion im Werthe von 1200 — 3600 ßb^ 
enielen, und ein jedes nur 4—10 Arbeiter beschäflkigt Die tlbiigen 
lassen sich wie folgt veraeiclinen: 

Gonvcrnement, Name des 

Kreis und Ort. Fabrikbesitzers. 

SHuck^ Adam Wassi« 
lewitsch. . . . 
Koraow; Fr. F. . . 
I Epifanow, Kusma E. 
( Kosmin, Dmitri A. 
in Warschau . • Kitkowski, 0. . . 

Wasserdichte Stoffe: 

p , , (MiUler, Nikolaiis 100.000 10 (Dmpfkr.) 

tot. retersDurg . ^ ^ ^^^^ 

Klaiee 19: Papierfabrikation, TapetaalMbviki^toii. 

Buohtoiiiderei eto. 

Die Ausdehnung der Papierfäbrikation in den Oebieien 
der yersohiedenen Länder kann gewissermassen zum Gradmesser 
des Bildungsstandes ganzer Nationen dienen; namentlich gilt dies 
von der Fabrikation von Druckpapieren, welche weit weniger als 

Schreib- und Briefpapiere Gegenstand des internationalen Verkehrs 
sind. Die russische Papierfabrikation hat namentlich in den letzten 
10 Jahren einen bedeutenden Aufschwung genommen, das zeigt 
sich in der jährlich steigenden Produktion der einzelnen Fabriken, 
von welcher weiter unten einige Beispiele angeführt werden. 
Und doch steht noch immer dieser Industriezweig — so grosse 
Fortschritte er auch in technischer Beziehung aufzuweisen haben 
mag — hinsichtlich der Höhe der Produktion noch keineswegs im 

«) 12,000 Stack Wachäleinwand von 7—12 £b. per Stflok. 

86» 



Werth der 

jährlich. Pro- 
duktion iu 
Babel 


Zahl der 
Arbeiter. 


100.000 •) 




25 


25.000 




10 


20.000 




10 


20.000 




20 


8.800 




10 
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richfigen Verhältnisse zu dem sich kundgebenden und von Jahr 
zu Jahr mehrenden Bedarf. Immer treten von Zeit zu Zeit Perioden 
cin^ in welchen plötzlicli die Papierpreisc aus keiner anderen Ur- 
sache steigen als der^ dass die Produktion nicht gleichen Schritt 
mit der Konsumtion hält^ dass die Nachtrage grösser ist, als das 
Angebot, und dass in Folge dessen die Preise steigen. Erst in 
allcrjüngster Zeit ist wiederum eine derartige Preissteigerung ein- 
getreten, der kein anderes Motiv als das nn geführte zu Grunde 
liegt Wir müssen uns freuen, dass die Nachfrage nach Papier, 
namentlich naeb Drnkpapier, sich anch in Knssland mehrt, denn 
dies ist ein nntrilgliohes Zeiehen fortiohreiteBder InteUigem nnd 
Knltnr; andererseits kann es aber nnr bedauert werden, dass die 
rassische Industrie diesrai Impulse nicht folgt, dass sie diesem er- 
freulichen Fortschritte nicht genugsam Rechnung trägt und sich 
nicht eifrig genug bestrebt, der gesteigerten Nachfrage zu entspre- 
chen. Im Besitze emes trefflielien Bohmaterials, welches in sol- 
chem IJeberfluBse aufliesst^ dass es Gegenstand eines lebhaften Ex- 
porthandels geworden ist, dürfte es für Russland viel erspriesslicher 
sein, wenn seine eigene Industrie von diesem Ueberflusse an Roh- 
material Nutzen zöge, anstuU denselben den ausländischen Papier- 
fabriken zur Verfügung zu stellen. Trotz eines Ausgangszolles 
von 30 — 45 Kop., welcher vom Pud exportirter Lumpen erhoben 
wird, belief sich der Export solcher Lumpen im Jahre 1868 auf 
403,276 Pud im Werthe von 302,456 Rh., es stellte sich also das 
Pnd derselben auf 75 Kop. Ein Ceiitner kostet demnach ca. 2 Rb. 
25 Kop., während das Ausland heute für solche Lumpen 5— 7Rb. 
per Centner bezahlt. Schon dieser grosse Preisunterschied im Roh- 
material deutet auf die Vortheile hin, welche mit der Papierfabri- 
kation in Russland verbunden sind*) Ausserdem geniesst dieselbe 
ei|ien Schutzzoll von 3 Rb. per Pud, fhr geleimtes, und von 2 Rb. 
fttr ungeleimtes Papier, also einen so erheblichen, dass man wohl 
annehmen dürfte, es läge in demselben an und fflr sich schon ein 
grosser Reiz zur einer recht allgemeinen Exploitirung dieses Indu- 
striezweiges. Trotz dieses hohen Schutzzolles und der der rus- 
sischen Industrie als weiteren Schutz zu Gute kommenden Oours- 
differenz wurden doch noch im Jahre 1868 22,217 Pud yerschie- 
dene Sorten Papiere im Werthe von 517,945 Rb. nach BusslsJid 
importirt Ein Vergleich mit den früheren Jahren zeigt, dass zwar 

*) In allemeusterZeit sind auch in Hussland.die Preise ittr Lampen eriieblidl 
gostiegen und stellen sich per Pud auf ca. i'/s— i'/« Rb. 

• Correktnranmerkg. des Verüsssers. 
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der Import von Papier im Allgemeinen nicht zngenomijien hat, 
indem er z. B. im Jahre 1861 25^121 Pud im Werthe von 497,985 
Bb. betrag, dass dies aber wobl hinsichtlicli des Exportes von 
Lnmpen der Fall ist, da dieser im Jabre 1861 nur eine Höbe von 
157,845 Pndim Wertbe von 176,936 Bb. erreichte. Der Export ist 
also in den letzten Jahren gegen 1861 nm 165 pCt gestiegen, 
trotz dieses Steigens haben sich aber die Exportpreise fttrLitmpen 
bis zum Jahre 1868 rednzirt, da sich dieselben in diesem Jahre auf 
75 Kop., 1861 aber auf 1 Bnb. 13 Kop. stellten. 

Nach dem Jahrbnche des Finanzministertnms besitzt Rnssland 
mit Einschlüss Sibiriens, des Zarthums Polen und des Grossfürsten- 
thums Finnland 158 Papierfabriken mit 9527 Arbeitern und einer 
Produktion im Werthe von 5,747,681 Rh. Nach Tiniirjasew da- 
gegen besitzt das europäische Russland (ohne Polen und Finnland) 
134 Fabriken mit 8054 Arbeiteni und einer Produktion im Werthe 
von 5;522,181 Rb. Dies giebt (gegenüber dem Jahrbutlie) ein 
Weniger von 341 Arbeitern, aber ein Mehr von 2 Fabriken und 
einer Produktion im Werthe von 535,665 Rb. Diese Fabriken ver- 
theüen sich auf folgende Gouvernements: 

Zahl der Hohe der 



GoaTenementfl. 


Fabriken. 


Arbeiter. 


Produktion in Bb. 


Archangel . . . 


. 1 




12 


(14*) 


7p00 




Wilna 


, 5 


(7j 


258 


(317) 


86,428 


(111,280) 


Witebsk .... 


. 1 




5 


(12) 


3,750 


(5,000) 


Wladimir .... 


, 7 




466 


(464) 


251,820 


(261,504) 


Wologda .... 


. 3 


(2) 


290 


(280) 


74,940 


(95,950) 


Wolhynien . . . 


7 


(5) 


268 


(238) 


255,551 


(252,104) 


Woroneeh .... 


1 




16 


(20) 


7,500 


(11,200) 


Wjatka .... 


. 9 




284. 


(269) 


146,174 


(141,270) 


Grodno 


. 1 




7 


(-) 


487 


(H 


Kasan 


. 1 




50 


(4) 


720 


(960) 


Kalnga 


. 14 


(16) 


1066 


C1240). 


7^,7d& 


(887,942) 


Kijew ... . . . 


1 




160 


(110) 


22,800 


(80,700) 


KoftrooBDa .... 


. 8 




226 


(120) 


47,680 


(46,620) 


Knisk 


. 2 


W 


68 


(III) 


4>660 


(28,160) 


Koiland .... 


. 1 




12 


(12) 


6,860 


(6,860) 


LiTland .... 


. 6 




236 


(2d3) 


261,168 


(258,580) 



*) Die in Klammern angeführten Zahlen sind die im statistischen Atlas 
von Timirjiiscw rtufirenommencn ; dort, WO diese Zahlen nicht hinsogeftgt sind» 
stimmen beide Angaben übtreiu. 
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grn^ 4 Zahl der Höhe der 

uoaywnementa. Fabrikea. Arbeiter. Produktion in Rh. 

Mohilew 94 (116) 39,842 (45,000) 

Moskau 12 (10) 371 (549) 156,733 (311,583) 

Nishni-Nowgorod . . 1 11 (9) 2,942 (2,500) 

Nowgorod .... 3 222 (206) 326,000 i,2üO,öOO) 

Orel. 3 (4) 250 (306) 58,617 (36,958) 

Pensa 2 1120 (490) 360,600 (291,210) 

Perm 2 (3) 67 (157) 23,920 (43,800) 

Podolien 1 15 10,287 (9,754) 

St. Petersburg ... 11 (12) 1234 (1249) 1,380,806 (1,428^75) 

Ssimbirsk 1 80 32,000 

Ssmolensk .... 4 (3) 150 (128) 49,579 (32,000) 

Tambow 1 180 45,100 (47^) 

Twer 1 21 6,000 

Tida 7 (6) 168 (158) 95^ (90,190) 

Ufa 3 (4) 19 (S4) 3,181 (3,417) 

Charkow 3 134 (100) 26,000 (20,500) 

Chenson 1 65 (22) 5/)56 (12,000) 

Ttoehendgow. ... 5 329 (260) 11^7 (105,442) 

Efltlaiid 1 19 (22) 15,750 (17,115) 

Jaroslaw ..... 6 (5) 462 (468) 395,996 (387,216) 

Sibirien 
(Jenisseisk , Irkutsk, 

Tobolsk ä. 1 ) . . . 3 32, 2,137 
Zarthum Polen 
(Augustowo 1, War- 
schau 5, Ljubliu 

Radom 6) .... 16 776 584,655 
GrossfUrstentlium 

Finnland ... 7 324 17^73 

Man rieht hieraus^ dass es nur Aiuserst wenig GoaTememeiito 
im ganzen Gebiete de» rnsriBehen Beiehes giebt, welche krine Pa* 
pier&briken an&nweisen haben. Zugleich aber errieht man an^, daes 
in dieser Indnstriebranohe die Verwerthimg der menschlichen Aiw 
beitskraft eine sehr yerschiedenartige, und in sehr vielen Fällen 
eine durchaus nicht wirth schaftliche ist. Im Durchschnitt entfällt nach 
dem stastistischcn XÜhb, der jedenfalls neuere Daten enthält als 
das Jahrbuch, auf einen Arbeiter ein Produktionswerth von 685 Rb. 
Derselbe wird nicht unerheblich überschritten in den Gouverne- 
ments Kaiaga: 716 Kb., Zarthom Polen: 755 Rb., Jaroslaw: 827 Rh^ 
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Livland: 883 Rb., St. Petersburg: 1,143 Rb., Nowgorod: 1,217 Rb. 
Dagegen giebt es eine grosse Zahl von Gouvernements, in welchen 
dieser durchschnittliche Produktionswerth kaum annährend erreicht 
wird, 80 Pensa: 594 Rb., Tula: 570 Hb., Moskau: 567 Rb., Kostroma: 
880 Rb., Wologda: 342 Rb., Nishiü Nowgorod: 277 Bb^ Tambow: 
262 Rb., Kasan: 240 und Orel: 121 Rb. Diese Zusammenstellung 
Beigtydaflsin dieser Industriebranche entweder noch eine kolossale Yer- 
iehwendung der menschlichen Arbeitskraft Platz gegriffen hat^ oder 
dMB viele Fabriken hinsichtlich ihrer technischen Einriehtangen 
flehr snrttek geblieben and. BdideB ist gleieh sn beklagen. 

Noch anihUender erscheint der hier nachgewiescoie Unter- 
wdded, wetok wir die obigen jAngaben mit der Verwerthnng der 
menflchliohen Arbeitskraft yergkichen^ wie'solohe.die besten Fabri- 
ken Bnsriands, welche sich zugleich der Dampf kraft bedienen, in 
der Gegenwart anfiraweisen haben. Hevte entfallt M 13 grossere 
Fabriken dorehsehnittUch auf einen Arbeiter ein Prodnktionswerth 
TOD 911 Bb., bd der Biga'schen Aktien-Bapierfiibrik 1,126 Rb., bei 
der Terwakosski'schen Aktienfabrik 1,200 Rb., bei der Pokrowski- 
schen Papierfabrik (Petersburg) sogar 1^00 Rb. Es ist also kaum 
zu verkennen, dass durch Einführung liesserer Mascliinen und der 
Dampfkraft die technischen Leistungen der nissischen Papier- 
fabrikation gestiegen sind, wenn auch nicht in gleichem Verhält- 
nisse wie in anderen Industriebranchen. Diese Faktum tritt um so 
schärfer hervor, wenn wir die jetzige Arbeitskraft und die Pro- 
duktionsleistung von 11 Fabriken, die nauuntlich im Jahrbuche 
angeführt und deren frühere Verhältnisse daher bekannt sind, mit 
ihrer diemaligen Arbeitskraft und Produktion vergleichen. Diese 
11 Terschiedenen Theilen Russlands, Polw und Finnlands ange- 
hörenden Fabriken [D. D. Gontscharow (Gonv. Kaluga) — Kom- 
pagni der Troitaki-Kondro woer Papierfabrik (Goar. 
Kalnga) — Rigaer Aktien- Papierfabrik — Frenkel A 
Sohn (Tammerfors) — J. J. Epstein (Warschau) — Terwa- 
kosskier Aktiengesellschaft (G.Tawasthus) — Pokrowsker 
Papierfabrik (Petersburg) — K. P. Petschatkin (Gour. Pe^ 
tenburg) — A. S. Ssumkin (€h>UT. Wologda) — W. L Passbnrg 
(GouT. Nowgorod) — S. A. Riidakow (Gout. Mtebsk)] beschttf- 
tigten ftther S,264 Arbeiter, gebrauchten susammen efaie Dampf- 
und Wasserkraft tob 588 Pferdekraft und lieferten eine Produktion 
im Werthe von 1,777,713 Bb. Heute aber beschäftigen dieselbeni 
11 Fabriken 3,088 Arbeiter, bedienen sich einer Dampf- und Wasser- 
kraft von 1^88 Pferdekraft und liefern eine Produktion im Werthe 
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von 3,231,900 Rb. Die Arbeitcrzalil bei diesen Fabriken hat sich 
demnach um 834 Mann oder um 37 pCt., die Anwendung von 
Maachinenkraft um l,Ü6ü Pferdekraft oder um 200 pCt., der Werth 
der Produktion um 1,454,187 Ri). oder um 82 pCt. gesteigert. Wenn 
auch diese 11 Fabriken nicht als Jlassstab zur Ikurtheilung der 
Fortschritte der gesaramtcn Papierfabrikation Russlaads gelten 
können, so wird man doch der Wahrheit sehr nahe kommen, wenn 
man den Werth der heutigen Papierfabrikation in Russland auf 
oa» 8Va Mill. Rh. schätBty eine Annahme, die auch mit den Timir- 
jasew'schen Berechnungei^ der 8 MUL Prodnktioiiswertfa aBBimtiiAy 
uemlich zusammen triffi 

. IGlehen wir speziell zn den, Leistiingeft der einzelneii griteerea 
Papier&biiken Uber, so tnihiseQ wr koii8tatiir«% dass im Al]gi»r 
meinen die meisten Fodaehristte die Fabarikation von Seihteibpapier 
anfenw^iseii hat; in der TOii'Postpa{Mer bat Bossiand das Aasland 
nocU kei^esweges erreieht, das Druckpapier int Tangvlter Qualität, 
aber Terhähnissmftssig noch yi^ zu- tiieuer/ Heute stnd. die A» 
stellnngspreise nicht mehr maa^^ebend^ dieselben sind beinahe 
um 1 Rb. per Ries gestieg-en. G-nte weisse Druckpapiere müssen 
durchschnittlich mit 4—5 Rb. bezahlt werden. Gebrtlder Wargunin 
(St. Petersburg) liefern eine sehr reiche Auswahl von Druck- 
papier, Schreib-, Brief-, Cartonnage-, liauderoUen-, Noten-, bunt- 
farbigem Album-, Papiros- und Tapetenpapier im Preise von 12 — 25 
Kop. pr. Pfund, das seiner Qualität nach vollkommen befriedigt 
Besonders hervorzuheben sind Druckpapier zu 13, 14 und 15 Kop. 
und Schreibpapier von 12 — 25 Kop. per Pfund. Wie hoch sich 
heute die Produktion dieser jedenfalls sehr grossen Fabrik stellt, 
ist leider nicht ersichtlich, da Angaben darüber fehlen, doch musB 
dieselbe sehr bedeutend sein, da schon das Jahrbuch dieselben auf 
70,000 Pud im Werthe von 400,000 Rb. berechnet und jedeniiUs 
die Produktion auch dieser Fabrik in gleichem Verhältnisse^ wie 
dj« der tlbrigen grösseren Fabriken, gestiegen sein dltorfte; Naoh 
derselben Quelle benatzte diese Fabrik Dampfinaaohinen von 200 
Pfierdekrafl und hesohl^ftigte 276 Arbeiter« Eine der grOflsten und 
besten Fabriken Kusslands ist unbedingt die .Tr^ditcki^Kon- 
drewoer Akti:en-Papierfabirk:(Tf. Howsird) au Troitski 
und Kpndrowo im Medynsker JSjeise des Oonv. JLaluga. Dieae 
Fftbrik erzeugt jährlioh 300,000 Ries diy. Papiere im Weitiie Yen 
800,000 Rb. und beschäftigt dabei 800 Arbeiter. Besonders hervor- 
zuheben sind deren Briefpapiere zu 5 Rb., 5 Rb. 20 Kop. und 
Rb. ü per Rics^ welche unbedingt die besten auf der ^amen Aus- 



Digitized by Google 



'mm 

o wp 

Rtellnri]^ wann, und den besseren ausländischen derartigen Papieren 
sich Yollkommen hähem. Auch das Schreibpapier yon 1 Rb. 90 Kop. 
bis 5 RIk 60 Kofi. p«r Riee ist reebl gni Draeiq^^ kostet 2 Rb. 
40 Kop^ bis 2 -Rb. 70 Kop. Der «mfangreiobe Abmts, den dk 
Fabrikate der Howard'sehen Fabrik finden, ist dn wohlverdienter. 

Auch die D. D. GontscharoVseben Fabrikate (Ealngaer 
Oonvenienient) — Brief-, Sebreib-, Dmek-, Karton- und Papiroa- 
papie» Terdienen Tolte Anerkeminng. Mit der Papierfieibrik ist anoh 
eiiievOonmtMrik Terbttaden, eine Air Rnuland tebr zweckmässige 
Kener«Bg. (UnwatE 169,90DRb., Dampf^nnd Wasserkraft: 130 Pfevd«^ 
«kräft, 150 Arbeiter). Die Pokrowsker Aktienpapierfabrik (Pe- 
tersburg) gehört zu den wenigen, welche ihre Produktion im Laufe der 
Zeit nicht gesteigert haben, denn schon das Jahibuch giebt den 
heutigen Werth derselben (3(X),0(X) Rb.) an. Die Papiere sind gut, 
in Vergleich zu anderen Fabriken aber tlieuer, z. B. das Schreib- 
papier 3Va — 6 Rb. per Ries. A. S. Sumkin (Wologdaer Ooiiverne- 
ment) zeichnet sich durch die Billigkeit seines entsprechend guten 
Fabrikates aus, indem er Schreibpapier, das Ries von ein em Hb. an, 
ausgestellt hatte. Die R i g a e r A k t i e n p a p i e r f a b r i k verdient in die 
Reihe der ersten Fabriken gestellt zu werden. Sehr gutes Briefpapier 
von 2 Rb. 80 Kop. bis 8 Rb. per Ries und eben solches Schreibpapier 
von 2'/a— 6 Rb. zeigt von dem Streben, der ausländischen Papier- 
ikbfikationmöglichstnahezu kommen. Eines der hervorragendsten Etap 
bilnements im Gebiete der Papierfiibrikation ist die Kaiserliehe 
Expedition fenr Anfertig^nng von S-(aatspapieren in 
Si Pctenbnrg, weleke im Jabre ldl8 gegritndet, nnd seit dieser Zeil nnr 
abUMgTervollkoinmnet wurde. Was anzwecknkftssigennenenlfasohi- 
nön nur erfunden worden war, land in dieser Fabrik sogleiek Ver- 
wendung '-und der Werth des voihandenen Fabrikinventars sott 
sieh auf 4 MilL Rb. belaufen. Gegenwirtig stehen in dieser Fi* 
brik, welche su den yorittgliehsten derartiger EtabUssements in 
Europa zahlt, 17 üampfinasehinen von 470 Pfeidekraft, nnd 882 
andern Maschinen in steter Verwendung und die ZaM der in die* 
ser Fabrik beschäftigten Arbeiter erhebt sich auf 1,912. Dieses 
in seiner Art so hervorragende Etablissement ist vorzugsweise be- 
stimmt, den Bedarf der Regierung nicht nur an Papiergeld fCredit- 
billets), sondern auch an Staatspapiereii aller Art, Obligationen, Ak- 
tien, Stempelpapier, überhaupt allen otlfiziellen, mit einem bestimm- 
ten Wasserstempel versehenen Papieren zu decken. Sämmtliche 
der genannton Papiere gehen ganz fertig aus diesem grossen Eta* 
bUssQQieut hervor, das zu diesem Behufe neben seiner Papierfabrik 



Digitized by Google 



394 



auch eine Druckerei und Lithoii^raphiranstalt beschäftigt. Die Cre- , 
ditbillete werden nur aus reiner Hanfmasse angefertigt. Die einzelnen 
Lokalitäten der Fabrik zeichnen sich durch Geräumigkeil und gross- 
artige Anlage aus. Dass in denselben die musterhafteste Ordnung 
vnd Akuratessc herrscht^ versteht sich V4m selbst. Es giebt in 
Europa, und selbst in Petersburg Fabriken, welche eine grtaeie 
jährliche Produktion aaixnweisen haben als die „Expedition snr 
Anfertigung von Staatspapieren''; aber sehwerlioh eine aweite, 
welolie in allen ihren Thflüen eine gleich YoUstibiidige und mnster- 
hafte EiiiiiolitQng«afznwtBiflen h&tte. — Ein arteauBcher Brannen von 
600 Fuss Tiefe ist mit einem Kostonanfwande Ton Uber 60yOOOJRb. 
in der nnmittelbaren N&he der Fabrik gebohrt worden und ditarfte 
nach die genügende Menge Wasser geben, allein leider ist dieses 
Wasser sdner mineralische Bestandtheile wegen tVbc den Fabriks- 
gebranch nicht geeignet. — Man bat der Expedition snr Anfer- 
tigung von Staatspapieren den Vorwurf gemacht, dass sie die Pri- 
vatindustrie schädige, weil sie nicht blos für die Krone, sondern 
auch für den Verkauf arbeite, und zwar so billig, dass die Privat- 
iii dustrie nicht concurriren könne. Ich halte diesen Vorwurf schon 
deshalb für ungerechtfertigt, weil die Kronsfabrik prinzipiell nicht 
unbedrucktes Papier, sondern nur bedrucktes und lithographirtes 
in Form von Aktien, Oblii^ationen etc. abgiebt. Andererseits be- 
zieht diese Fabrik nocli ^^rosse Quantitäten gewöhnlicher Papiere, 
z. B. Papier für die Tabaksbanderollen etc. von Privatfabriken und 
unterstutzt daher dieselben in direktester Weise. Unbedrackte Pa^ 
piere^ als Sohreib-, Brief-^ Pack- und Löschpapier etc. fertigt die 
Expedition nnr für ihren eigenen Bedarf, obwohl dieselbe bei üunn 
Einrichtungen im Stande wäre, noch grosse Mengen- solcher Pa- 
piere znm Yerkanf heranstellen. Die Expedition zur Anfer* 
tignng Ton Staatspapieren liefert jÜhrUch 80— 190 MilL Bo- 
gen Papier, ron welchem ein Tbeil mit der S^d (Creditpapkve 
ete.), ein anderer Theit (Sterapelpapier etc.) dnreh swei Papi«r> 
maschinen grösster INmension angefoligt wird. Diese Ibsclrinen, 
Yon denen eine das Maschineapapier auch sofort leimt, geben anob 
zugleich das Wasseneicken and stammen wie alle andern Maaclu* 
nen ans Bockedale in England. Fttr die 4 grossen Dampfmaseki- 
nen, welche die Arbeitsmaschinen in Bewegung setzen, stehen der 
Baumerspamiss wegen vertikale Dampfkessel in Benutzung, die 
sich zwar bewähren,* allein den horizontalen doch in etwas nach- 
stehen sollen. Die Expedition zur Anfertigung von Staatspapieren 
steht unter der ausgezeichneten Direktion des Herrn Wieaberg« 
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Sehr hervorragend sind noch die Fabrikate Polens und Finnlands. 
Das finnländischc Papier hat sich schon längst Freunde in Russland er- 
worben, und findet die vielseitige Verwendung. Besonderg iat es die Fa- 
brikation vonSchreibpapier, in welcher sich dieFiiinlaiideranszeichnen^ 
und zwar nicht nur hinsichtlifih der Qualität, Weisse und Glätte 
bei innerem Gehalt^ aondem anch hinnehtlieh der Billigkeit. In 
letzter Beuehimg nimmt namentlieh die Terwakosfkier Aktien- 
gesellschaft einen der ersten Pliltse ein, sie fabrizirt sekr grntes 
Schreibpapier schon zom Preise von Vlt^2 Bb. das Bies. Änch 
ihr Postpapier ist sehr beachtenswerth. Der Umsatz dieser Fabrik 
beträgt jährlich bei 300 Arbeitern 240^ Rb., and es wäre mar 
zn wtUischen, dass sie ihre Einrichtungen vergrösserte, da sie, wenn 
sie ihre jetzigen Preise bei gleicher QuaH^t festhält, gewiss auf 
einen sehr grossen Absatz, auch in Russland, rechnen kann. Als 
Spezialität dieser Fabrik kann die Fabrikation hoher Papiersorten 
gelten, in welchen sie Vorzügliches leistet. Dies bezieht sicli selbst 
auf das Druckpapier, das zu den besten des in Russland fabrizirten 
gehört. Die grösseren illustriiten Journale bedienen sich vorzugs- 
weise desselben. Annähreiid dasselbe gilt von der Fabrik von J. 
C. Frenkel & Sohn in Tammerfors. Auch diese Papiere sind 
von trefflicher Qualität, wenn sie auch in dieser Beziehung den 
vorerwähnten Fabrikaten in etwas nachstehen. Die reichste 
Auswahl von Schreib- und Briefpapier liefert diese Fabrik zum 
Preise (ersteres) von l Rb. 85 Kopi bis 12 Rb., (letzteres) von 3 Rb. 
25 Kop. bis 5 Rb. 25 Kop. per Riesj Pack- und Tapetenpapiere 
liefert diese Fabrik zu 2 Rb. per Pud. (Umsatz 250,000 Rb. — 6 
Tourbinen von 300 Pferdekraft — 260 Arbeiter.) Von Warschauer 
Etablissements ist die Fabrik Von J. J. Epstein zu Sotschewka 
ganz besonders herrorznheben. Hinsichtlich der Qnaütttt Iftsst das 
Fabrikat nichts zu wünschen llbrig, nnd auch hinsichtlich des 
Preises Tcrdient es alle Anerkomnng. Das Schieibpapier liefert 
diese Fabrik von 1 Bb. bis 8 Rb. 20 Kop. Postpapier von 3 Bk 
80 Kop. bis 6 Rb. 75 Kop. Zdchenpapier von 5 Bb. 60 Kop. bis 
33 Rbn Ti^tenpapier das Pfd. zn 10 und 12'/i Kop. Noch ist 
zm erwähnen, dass sich diese Fabrik auch mit der Anfertigung 
Yon Asphaltpappen (zur Daehdecknng) be&sst. 

So hervorragend auch die Leistungen der hier angeführten 
Fabriken sind, so gewagt erscheint es doch auf der anderen Seite, 
^ von iluien einen Schluss auf die übri<ien Fabriken Uusslands, na- 
mentlich die die kU^ineren ziehen zu wollen. Im Allgemeinen hat 
die russische Papierfabrikatiou noch grosi»e Austreuguugen zu 
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machen, um den Leistungen des Auslandes nachzukommen. Be- 
sonders möchte ich die Auftnerksamkeit auf die Noth wendigkeit 
der Fabrikation eines feinen aber dabei gehaltvollen Briefpapie« 
und auf eine recht sorgfältige Sortimng des ihnen za Gebote 
stehenden Bohmaterials lenken^ da yon letsterer grösstenthefls die 
gnte Qualität dee Fabrikates abhftngt. 

Seitdem die Lumpen anch in Bussland «o im Preise gestiegen 
sind, bemttht'man sich auch hier nach dnem Surrogate für diesel- 
ben und scheint dasselbe in der Holzmasse gefunden ssu halleii. 
Es giebt wenig Fabriken, welche sich nicht gegenwärtig derselben 
BOT Herstellung jeder Gattung von Papier bedienen. Die in Russ- 
land und Finnland bestehenden Holzstofftabriken machen daher 
aoeh ganz gute Geschäfte und sind im laufeiidcii Jalire nocli neue 
derartige Fabriken errichtet worden, abgesehen davon, dass auch 
aus dem Auslande grosse Quantitäten von Holzstoff importirt wer- 
den. Die finnisclien Fal»riken liefern denselben in 3 Sorten zu IVi 
bis 2 Rb. 25 Kop. per Pud. Ausser des Holzstoffes bedient man 
sich jetzt auch in Russland des Zusatzes von Thon (Koalin) zur 
Papierraasse. Viele übertreiben diesen Zusatz in der Absicht da- 
durch das Gewicht, und in Folge dessen den Vvcis für ihr Papiere 
zu steigern. Russland hätte noch nicht nöthig zu solchen Fäl- 
schuugsniitteln bei der Papierfabrikation seine Znäncht zu nehmen. 
Man gehe nur wirthschaftlicher mit den Lumpen selbst um und 
sorge^ dasB sie allenthalben' gesammelt werden. Bei einigem 
Organisationstalent dürfte letzteres nicht all' zu schwierig sein. 

Wenn auch nicht in so grossem Umfange wie die Fabrikation 
von weissem Schreib-, Brief- und Druckpapier, gehört doch auch 
die HenrtellQttg farbiger geglätteter und tingeglätteter Papiere 
sn den fobrikmüssig betriebenen hidnstriezweigen Russlands. Bs 
lässt sidi freilich nicht behaupten, dasä die Fabrikation bunter 
und gemnsterter Papiere grosse Dimensionen angenommen habe, 
allein dennoch ist sie nicht ohne Interesse, schon deshalb, weil bis- 
her Bussland hinsichtlich des Bezuges derartiger Papiere fast voll- 
ständig vom Auslande abhängig war, während es jetzt nur noch 
die feineren derartigen Papiere von Aussen bezieht. Das vorzüg- 
lichste farbige Papier fertigt wohl M. Rechagel (Warschau), und 
hatte derselbe 53 Sorten farbiges, marniorirtes, Glanz-, Gold- und 
Silberpapier ausgestellt, das theilweise eine gute Qualität zeigte. 
Leider waren die Preise nicht ange,ij:el»en. Die Fabrik selbst besteht 
erst seit dem Jahre 1865, beschäftigt 50 Arbeiter und liefert eine 
Produktion im Warthe von ao,(XX) Kb. F. KOnig in Peters- 



Digitized by Google 



397 



bürg (Apothekerinsel) betreibt ebenfalls die linntpapierfabrikation, 
und stellt farbige Papiere verschiedener Art und Qualität im Preise 
von 7—23 Rb. per ßies her. Auch dieses Papier entspricht voll- 
kommen billigen Anforderungen. Der jährliche Umsatz beläuft 
sieh noch erst auf 5,600 Kb. fig dtirfte sieb lohnen^ wenn 
sioh dieser Industriebranche noch mehr Kräfte zuwenden wttr* 
den. Der Bedarf an farbigem Papier ist bedeutend ^ und Kuss- 
land ist noch gezwungen, ganz ohne Noth; viel Geld dafttr 
nach dem Amilande zn schieken. Die technisehen Httitoittel zur 
Anfertigung «oloker Papiere, die immer mehr Yerwendnng finden, 
stehen den msiiBchen Industriellen eben so zn ^ebeto wie. 
den aaflUlndiBeheD, vnd wenn wir die Papierfabrikation im Allge- 
meinen als einen gesunden Industriezweig beMiehnen mflssen, so 
gilt dies auieh. von der Fabrikalion gefärbter und gemusterter 
Luxuspapiere. 

Die Fabrikation von Papiros- (Cigaretten-) Papier ist 
neuerdings eine in Russland ziemlich verbreitete, und habe ich 
schon oben auf dieselbe hingewiesen. Auch jetzt werden noch 
grosse Mengen solchen Papiers — sogenanntes Reis- und Mais- 
papier — aus Frankreich und (Jesteneich importirt. Der zuneh- 
mende Verbrauch desselben hat über auch einen Theil der russischen 
Papierfabrikanteu mit vollem Rechte veranlasst; sich dieser Branche, 
wenn auch nur nebenbei zuzuwenden. Dies ist bei den von uns 
besprochenen Fabriken von D. D. Gont schar ow, der Gebrüder 
Wargunin (21 bis 24 Vi Kop. per Pfund), J.J.Epstein (IVa Rb. 
bis 2 Rb. 80 Kop. per Ries), und vor Allem bei der Terwakos-* 
kier Aktienfabrik der Fall, welche letztere in dieser Branche be- 
sonders anzuerkennende Leistungen aufzuweisen bat Speziell aber 
auf die Fabrikation dieses Papiers und auf Anfertigung von fertigen 
Papiroshttlsen und von Papirospapier in Buchelehen haben sich,- 
wie es soheint mit grossem Erfolge gelegt: Alexander Galnbeok 
in Hoskau und Alexander Vi ktor söhn- ebendaselbst D6r entere* 
&briBtrt jahrlieh 275 Ifill. Stflek PapiroshUlsen hn Werthe von 
90/XX) Bb. (inkl. Paters) und MehSfÜgt dabei ^00 Arbeiter, 
gtossentheüs Kinder, d^nen daduieh, wenn auch gerade keine ein- 
trilgliehe^ doch immerhin eine Besehftftigung geboten wsd.< Diese 
Fabrik besteht sehon seit dem Jahre 1868. Die Pi«ise steUen sieh 
tag das Tausend Papiroshttlsen (mit Mundstttek) auf 45 Kop. bis 
1 Rb., ohne Mundstück auf 45 Kop., für Papirospapier in Buch- 
form auf ö Kop. per Stück. A. Viktor söhn, dessen Fabrik seit 
dem Jahre 1863 besteht, fabrizirt jährlich 15 Millionen Hülsen zu 
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52,000 Rb. (das Tausend Stück zu 35Kop.) und beschäftigt hierbei 
nur 35 Arbeiter. — Ich mache auf den bedeutenden Unterschied 
in der Arbeiterzahl dieser beiden Faliriken aufmerksam. Alexander 
Viktorsohn leistet mit 642 Arbeitern im Verb ältniss dasselbe, wozu 
Galnbeck 1,600 Arbeiter braucht. Dessen unr^cachtet läsat 
sich hierbei nicht der Massstab anlegen, welcher bei anderen In- 
dustriezweigen angewendet werden mnSB, Die Kinder, welche durch 
den Letztgenannten Arbeit finden, dürften wabncheinlich olme diese 
Arbeit beschäftigungslos bleiben. Dies ist demnach einer der wenigen 
FäUe^ in welchem sich selbst eine unTerhältnissmässige Benutzung 
TOB.menBoliHciLer Arbeitskraft, wenn anoh nicht vem industriellen^ 
doch immerhin vom Yolkswirthschaftlichen imd hnnum«! Standpunkte 
ans rechtfertigen UM* 

Als Pappfabriken sind herronnheben die von Tnnberg & 
Co. (Wiborg. Gouy.^ Dorf Einderi) nnd die vom Sophia Bndakow 
(Witebsker Gouv., Kr. Welish^ Dcorf Dolgobiiy). Jede dieser beiden 
Fabriken liefert eine Produktion im Werthe Ton 14,000 Rb. Die 
erstgenannte Fabrik arbdtet mit Wasserkraft nnd beschäftigt bei 
der jährlichen Fabrikation von 6,000 Pud Pappe 40 Arbeiter, die 
zweite Fiii)rik arbeitet mit Dampfkraft (12 Ptdkft) und beschäftigt 
bei der Fabrikation von 5,000 Pud Puppe 28 Arbeiter. Die Preise 
für die Pappe stellen sich bei der Rudakow'schen Fabrik für polirte 
Pappen No. l auf 3 Rb. 50 Kop., für Karton auf3Rb., für Karton 
No. 3 auf 2 Rb. 80 Kop. per Pud. Neuerdings hat A. Neumann 
(s. u.) in Petersburg eine Pappiabrik von grösserer Leistungsfähig- 
keit angelegt. 

In j üngster Zeit haben sich, wie bereits erwähnt, mehrere Industrielle 
darauf gelegt, eine Papiermasse aus einem andern Grundstoff als 
Lnmpen herzustellen, und haben dazu das Holz, das Maisstroh, und 
anderes Stroh gewählt. Im Auslande, wo leinene Lumpen, wie 
wir gesehen haben, einen viel höheren Werth haben aJs in Russ- 
land, liegt der Gedanke nahe fUr Pack- und andere ordinäre Papiere 
nnd fttr Pappen «nstati dieser werthyoUra Stoffs sich des billigen Strohe« 
nnd Holz^ als Grandstoff für diePapiermaasesn bedienen« AnchinRnss- 
land hat sidi «UeaesBestreben geltend, gemacht, nnd ist dasselbe bereits 
ans dem Stadinm.de^ blossen V^snches heransgetreten. Man hat berdts 
ange&ngen Papierzeng ans Holz in grosseren Yerhttltnissen produdren. 
Higher gehört namentlich die 1863 gegrtUidete Papier&bnk TonW. 
J. Passbnrg (Nowgorod» Gonv., Kreis E^restsy bei Oknlowki), 
welchejährHch nicht nur 70/X)0PudZnckerpapier(ä3Rb.40—80Kop.) 
sondern auch noch 70,000 Pud Uolzpapiermasse k 1 Vs ßb. fabrizirt 
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Diese Fabrik scheint mit ihrer Holzmassefabrikation einen ganz 
gltickliehen Wurf gethan zu haben und sogleich auch mit ent- 
sprechenden Nutzen zu arbeiten. So hatten auch die Herren T u n b er g 
& Co. (s. oben) und Panl Krutnikow (Petersburg) Papiere 
anigei^U^ ersterer ans Hobsmaaae^ letzterer ausserdem auch noch 
ans den Stitngeln des Flaelises. Vom Tolkswirthschaftlichen Stand- 
punkte wurde es aUeidings yon hohem Werthe sein, das Flachs- 
strok in dieser Weise verwerthen zu kttamen, da das Stroh von 
Flaok% der reifen Samen getragen ha«» als Gespnnstpianze keinen 
Werth hat und bis jetzt durchaus keine wurthschafOiehe Verwendung, 
findet Es wftre daher wokl zu wttnschen, dass die Srfindnng'des 
Herrn Krutnikow reokt bald eine umfongreieke praktiscke Ter- 
werthnng ünden möchte. 

Bevor wir das Verzeichniss der hervorragendsten Papierfabriken" 
Rusölands folgen lassen^ erübrigt noch im Allgemeinen hervor- 
zuheben, dass die technischen Einrichtungen der russischen Papier- 
fabriken, selbst der Besten unter ihnen, noch hinter den neuesten 
Einrichtungen der ausländischen grösseren und besseren Fabriken 
zurückstehen, und dass dieselben überhaupt weniger den technischen 
Fortschritten ihres Industeriezweiges folgen, als in ihrem Interesse 
liegen dürfte. Die russische Industrie hat gerade in Bezug auf die 
Papierfahrikation noch ein sehr weites Feld vor sich. Nicht nur, dass 
es sieh darum handelt^ die technischen Leistungen im Allgemeinen 
zu YervoUkommen, so stehen auch noch die quantitativen Leistungen 
d^rruBsisehen Papierfabriken nicht im Verhältnisse zu den Anforde, 
rungen des Konsums. Aktiengesellschaften sowohl wie ausländische 
Industrielle^ welckoi ausgestättet mit den unerlässlioken Faekkennt- 
nisBenundden notkwendigen Kapitalien sieh diesem industriezweige 
in Bussland zuwenden wollten, wttrden ein wutes Feld der loh- 
nendsten Thfttigkeit vor sieh haben. Von einer inländischen Gon- 
oumnz in dieser Industriebranehe ist noch kaum die Bede, ja 
das Angebot von Waare deekt noch nicht einmal die Nackftage. 
Wir glauben im biteresse der audändiscken Industriellen diese Yer-. 
hältnisse nickt unbMeksiehtigt und unerwähnt lassen zu dttrf(^ 
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Verzeiclmlss 

d«F bei^oiMgondsten Papierfabriken im Gebiete des 

BiUMlsoheii BaiolieB. 

(M^ch den fraher «igegebeneii Quellen.) 



Oenvernemeii^ 
Ki^il lt. Oi^ 



Tä1nrIIA6Sitt«rg. ' 



^ A s 

|p4 £ « 



' • €l#liv. Clierson 

Risval , 

JifMlAir 

Stfidt UgUtscIi'. f 



MintB0hidfi)' K. ; . . .'• . . . > 

II - I ' I ■ • I 

Eggers 



Kreis üglitsch, 

am Flosse UK iiu 

Gonv. Kaluga 

Kreis Shisdra • 
Dorf Nagurnoje . . 
Kreis Medyn 



Dorf Kottdrowo. 1 T. . . 



Ge.süll Schaft der Ug^tspher 
Papierfabrik '. 



SsttchodolBka, S.i Wi, 



«Uli// 



17.115 



l jÜesellsehaftderTro'itzki- 
I KondrowoerPapierfabr. 

How - ' 



Slti.Olb 



Dampin i; 
oder W as- 
scrkraft in 
Fferdekft. 



22 



301 

t'Uft 



l&eis Tanissft 

Dort Troitzkoje 

Goar. Kijew 

Kreis Itadoiii 

Duri Küwschilowka 

Qonr. Kostronä 

Kri'is KitH'Schin«"' 



Howard & Co.) 
Oont|«harow. Dmitri 



M • • • 



Nikoforpw, Fr., jS, . . 



LyUchkoWy Ciebrüdur . . . 



Dorf Alexaudiowbk... (^..^KasspoUv, T. Ir^^^t^f-J 
„ Aoisclitschewo . ., '. , . Wiscnuewstci) N. F. ..... 



Kreis Obo^an 
Gut KurotschkiD^' . . . . . 
Gewr. Lirland 

Kreis Kiua 
llegelöliof uud Li^ut. . . . 

j», » IliiizcDberg***) 
' Kreis Felliu 
NechWaidaift . i v i<w ;u ! ^'.n l 

Gouv. Mohilejf.. 
Kt&iA Orscha 



Kleinmidiel, Grafen 



80n.0f>0 
(703.210) 

(82.46Ö)** 



150 

(141) 

182 
110 

^.000 1 50 



29.827 
30.700 



Akt!(Mijros<'lls(luin der 

Jiitfuer rapierfabrik. . 

■ ■ ->• / 1 ^ -1 '. 

• K» • 

Von HeMt^en . .Wi . .f >^ 



Gurko (Hurko?) A. A. ... 



41 



400000 



soo ! — 



D.<tO.W.4fO*X 

— .-'t 



355 
(211) 



• iti tili 

Iii it*«j«t4rflMt^ 

116 



*) D. = Darapfkraft, W. ^ Wasserräder, T. Turbinen, DM. = Dampf* 
maschinen, DK. — Dampfkessel. 

Die in Klammem eingeschalteten Zahlen sind dem statistischen Atlas 
entnommen und sollen hier als Anhalteponkte anr Ermittelung der fieirieba> 
fortschritte einzelner Fabriken dienen. 

***) Kaan auch Oinsenberg heissen. 
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(xouyernenient, 


Xame des 


^ X a 


der j 
iter. i 


Dampf- 
oder Was- 


Kreis u. Ort. 


Fabrikbesitzers. 


Wert 
jiUirl. 
ilukti 
Rul 


— Ii 


serkraft in 






CS «- 

N < 


Pferdekft. 



(jonr. Moskau 
Kreis Bogorodsk 

Ivorowajewsk. Fabrik 

Usspeusker Fabrik 

Dorf Nikolskoje 

Kreis Riisa 

Dorf ßrynkowo 

Kreis Sserpucbow 

Dorf Tirjakowa 

(jionv. NoiTg:orod 

bei Nowgorod 



Station Borok 

Kreis Krestzy 

bei der Station ükulowki 

GouT. Orel 

Kreis Jelez 

Kreis Maloarcliuiigelsk 

Dorf ürjasnoje 

Oouv. Pcnsa 

Stadt Peusa 

Gouv. Perm 
Kreis Krassnoutimsk 

Michailowsk 

Jekateriiiburj? 

GouT. St. Petersburg: 

. Reschotkin, A. K. 
St. Petersburg jiE/peditioii für Aiiferti« 



Poliwanow, M. A. 
Rachmaiiow, N. Ä 
Melgunow, A. S. . 



Schumow, N. I 

Hamson, J. B 

Ssolowjew, Xachfolger. 
Awdejew, Fr. M. I 



Passburj?, Wa^ii. Iwa- 

uow 

Ascbton, M. K 

Russanow, S. D 

Kosakow, V. A 

Ssergejew, P. W 



Jates, I;onginow & Meyer 
Bercbodanow . . 



bei St. Pet(^rsbnrg 
Newski Papierfabrik . . 



2. Station 



Kreis Peterboi 

Dorf Saborodje 

Stadt Strelna 

Kreis Zarskoje-Süelo 
Dorf Ivrassnoje-Sselo , . . 



" Messtelowo 

•> Annoli)wa 

" Ssampsoiiowka. . . 
Gonv. Ssinibirsk 
Kreis Korsun 

Dorf Prolomicha 

Gonr. Ssmoleiiiiik 
Kreis Dorogobusli 
Dorf Alexino 



^uug r. Staatspapiercu 

M'arguuiii) («ebriider 
Pokrowsker Papierfa- 
brik 

Kaidanow, iMicniuiger. . . . 

Akiraow, A. A 

Petsthatkin, E. 1^ 



Petschatkiii , Koustaut. 
Petrow 



Rodsher,!. I APfeifer, F.P. 

Notbeck, St Iv 

Nebe, 1. 



Kriwaksin, J. P. 
Barvselinikow . . 



109.615 
Go.O.'jO 
27.099 


161 
133 
91 


— 


16.500 


14 




58.874 


70 




175G70 

(90.000) 
80.800 


135 

(85) 
84 


DU. 40. 


3S5.000 

80.800 


iriO 

37 


T.lsiO— ISO. 


1.3.39.S 


190 






26 




282.000 


4«0 


I 


30.000 
1 1 .800 


100 
61 


— 


93.000 


42 




7 


1«12 


17 DM. 470. 


400.000 


276 


<i DM. >iO(l. 
7 DM. .h:>o. 


300.000 

10.070 


200 

4r. 


3 DM. l.'tO. 


49.829 
29.488 


69 
35 




IßO.OOO 

/IM AAn\ 

(141 .(lU'M 
1 73.436 
140.138 
48.281 


130 

(142) 
112 
182 
80 


W. 


32.000 


80 




38.280 


98 
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C^ouTernement 
lüreis u. Ort. 



Name des 
Fabiik1>e8itzer8. 



Ö i.S 

5^ »^.^p:; 



0} 



Dampf- 
oder Was- 
serkraft in 
Pferdekft 



Gouv. Tambow 

Kreis Temnikow 

IXorf Kondrowka 

(iOttT. Tala 

KreiB Jefremoir 
Dorf Nikolsskoje 

Kreis Krapiwua 

Stadt Krapiwna 

Dorf Nikolsskoje 

OoaT. Tschernigow 

Kreis Gluchow 
O. Karatschewski 

Kreis Krolewetz 
Pretscliistensk. Fabrik . . 
OOBT.Wilna Kreis Wilna 
Nowyje-Werkier Fabrik . 
Gut Kutschkuriscliki. . . . 



Koslow, Fr. P* A. ....... 



Schilowt G. J *' 



Astafiew, A. T. 
leraelbe 



Nepljiijeir, N. L . . 

Kotschubej, W. A. 



Pichlan 

Pusslowski 



Nowrie-Werki b. Wilna.. 
Oour. Witebsk 
KreiB Wetisk 
Dorf Dolgowitsy 



Rudakow, Sophia Alex- 
androwna 



äsolenikow. D. W. • 

MeschtBclierBki, HA.'.,. 



Protassjew, L A. . 
Ssolenikov, D. W. 



Gouv WJatka 
SzaiB SBlobodakqj 

■•■•••!&«r.N.A: 

Goay. Wladimir 
Kreis Alexandrowsk 
Dorf Berestiuka 
« SBenenowBkoje. . . . , 
Kreis Wjasnild 
Dorf Tatarowo 

Kreis Pokrow 

Dorf Seririjcv. irkoje . 

Gouv. Wologda 
Kreis Ustiushna 
Dorf Afamowo bei Lalsk 
Gouv. Wolhyiilen 
Krüis Sasslawl 

Dorf Michlja 

Fl. Sslawata 

Dorf Staryi-Uut 

Gonr. WoronoBli 
Kreis Woronesh 

Altfxandrow.. ...... 

ZafT^imi ?oleB 
GonT. Wavavhaii 

WarBehan. ; 

Kreis (iostynitt 
Dorf Ssotschewka ... . . 
» Socba 



SsBMkin, Alexel StepB. 



dsanttischko, Fttvst B. W 

derselbe 

GrUnfeld, G 



Charin, N. A. 



Polnisclie Bank 
Bechagely M. . . 



Epstein, Iwan M«wl. . 



47.266 



28.600 

10.800 
43.400 



16.666 


70 


74.169 


74 


40.000 
60.000 

(.36.578) 
60.000 
(30.390) 


20 
80 
(120) 
60 
(58) 


14 000 


88 


78834 
»7.367 


72 
71 


41.862 
18.850 


44 
16 


79.800 


201 



114.889 



180.000 



1.36.000 
85.134 
29.200 



11.200 



132.000 
80.000 

mooo 



1^ 



25 

26 
46 



167 



800 



62 
1.30 
46 



20 

60 
600 



w. «0. 
2 ML U. 

O. 18. 



D. r>o. 

Tarb. 80. 



W. 00. 
D. 14. 



(8 T. 11«. 
DU. 100. 
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üoii veriiemeut) 
Kreis u. Ort, 


>anie des 
Fabrik besitxera. 


Werth der 
jährl. Pro- 
duktion in 
Rubel. 


Zahl der 
Arbeiter. 


Dampf- 
oder Was- 
sorkraftin 
Pferdekft. 


Oonv. Kaiisch 
Kreis Lentschitza 

Stadt Lods 

üouY. Kjelze 
Kreis Alkuseh • 

Pilitzker Fabrik 

6roB9far8tenth.,Fiuulaii.d 

Tawasthuser Gouv., 
Janolaki^r Kirchspiel,^ 
Dorf Terirafcoflslri . . .T. . . 

Wyborger GrouvemcTnpnt 
DoH Kinderi 

Di 


FFenfcel Ar S«Ib 
TiMr1r•k4fk8kT«^' Aktien- 

Tuuberg äc Co 

e Tapeteulabrikati 


260.000 
840J)00 

uooo 

lon. 


210 
200 

900 

40 


a Dl. 1 V. 

6 T.iMu 

• 

T. 

• • 



Die Tapetenfiibrikatioii bildet in RoBsbad einen ziemUch ans- 
gebreiteteD Indnitriezweig. Nach dem Jähcbncbe deff B^iui&zniini- 
flteriums giebi es in Bnasland 26 Tapetenftibriken, welcbe 936 Ar- 
beiter beschäftigen and eine jährticbe Prodaktion im Werthe von 
612,610 Rb. liefern. Timirjasew führt für das eigentliche euro- 
päische Rnsshind ohne Polen und Finnland 20 Tapetenfabriken 
mit 830 Arboitein und ciuor Produktion im Warthe von 532^733 
Rb. auf. Von den im .lahrbuche verzeichneten Fabriken entfallen 
auf die Gouvernements \Volo<j^da l (mit l Arbeiter und 21 Rb. (?) 
Jahresproduktion), — Timirjasew führt diese sonderluire F'abrik 
gar nicht an — Orodno 1 (SArlM iior, 95(X) Rb.), Mo.skau 7 ( 284 Ar- 
beiter, 103,795 Rb.), St. Peter^^burg II (478 Arbeiter, 391,375 Rb.), 
Warschau 3 i83 Arbeiter, 66,677 Ub.v Finnland 3 (72 Arbeiter und 
41/242 Rb. Produktionswerth). Auf der Ausstellung waren 8 Ta- 
petenfabriken und eine Fabrik zur Anfertigung von Tapeteupapier 
von Salowjew (Nachfolger) bei Nowgorod, 1858 gegründet — 
Produktion 45,000 Pud im Werthe von 175,670 Rb. — vertreten 
gewesen. Wenn auch diese sämmtlichen Fabriken mit Ausnabme 
der kleinen Petersburger von LewiWeinberg, welobe »echt gute 
Kaniiae^ .Eeken und dergleichen dekorative Venderongen ans Ta- 
petenps^ner auBgestelU hatte, und die erst im vorigen Jahre ge- 
gründet wurde, im Jahrbuehe des Finanzndnisieriums au%eftlhrt 
sind, so Utsst rieh doch von 'mehreren dieser Fabriken ein Betriebs, 
fortsohritk deshalb nicht konstatiren^ weil sie neuerdings koiiie 

16* 
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hierauf bezüglichen Angaben geniaelit halben. Dies gilt nament- 
lich von den Fabriken von A. F. Wira, welcher recht gute mar- 
raorirte Tapeten- und Malachitimitationen, und von S.D. Tolstinsk i 
(beide in Petersburg); welcher ziemlich bunttarbige Tapeten aus- 
gestellt hatte. 

Die bekannte und renommirte Warschauer Fabrik von A. 
Vetter & Co. weist heute einen jährlichen Umsatz im Werthe von 
nur 45,000 Rh. nach, während sie in früheren Jahren 50,000 Kb. 
erzielte. Dennoch hat sich ihr Betrieb nicht verringert, denn nach 
wie vor werden 100,000 StUck Tapeten prodnzirt und auch der 
Arbeiterstand ist anf der Mheren Höhe von 60 Arbeitern geblie- 
ben. Es scheint demnach, dass das Fabrikat im Allgemdnen bil- 
liger geworden ist, oder dass sich in Polen der Lnzns, den man 
hinsichtlich der Dekorimng der Wohnungen anwandte, gemindert 
hat. Die Qualität und der Musterreichthnm der Yetter^schen Ta- 
peten lassen Nichts zu wünschen tlbrig, und stellen sich denen der 
besten russischen Fabrikate zur Seite. 

Eine ausserdrdentlich reiche Ausstellung brillanter aber dabei 
gesehmackvoUer Tapeten, sowohl Glanz- als WollBtanbtapeton mit 
und ohne Golddruck wie auch gewöhnlicher Tapeten, hatte die 
Comp ag nie der „Tapetenfabrik Camus et" (St. Petersburg), 
eine der grössten Tapetenfal)riken iinssiands, weh lie schon seit 
dem Jahre 1841 l)eKtcht, geliefert. Selbst die strengste Kritik dürfte 
an den Erzeugnissen dieser Fabrik, so weit diesellKni auf der Aus- 
Stellung vorlagen-, nichts auszusetzen haben. Uer Umsatz dieser 
Fabrik hat sich auc ii in den letzten .laliren um 1(K) pCt., d. h. von 
100,000 Kb. auf 20(J,L)00 IIb. gesteigert, ihre Arbeiterzahl aber, trotz 
dessen. d;\ss sie mit Dampf arbeitet, um InO pCt., d. h. von 1(30 
auf 250 Arbeiter. Diese Fabrik prodnzirt jülirlich 1)00,000 Stück 
verschiedener Tapeten. Auch die Tapetenfabrik von F. Getschi 
(Petersburg), welche ebenfalls recht geschmackvolle, nicht über- 
ladene Tapeten (darunter sogar eine solchemitdemPertraitSr. Majestät 
dea Kaisers) ausgestellt hatte, erfreut sich auch einer Betriebserweite- 
rung um 66,66 pOt., indem sie heute 300,000 Stück Tapeten für 
100,000 Rb. in Verkehr setzt, während sie früher nur 150,000 Stück 
SU GOfiOO Rb. produEirte. Weit weniger hat die Fabrik von A. F. 
Smirnow (Petersburg) an Betriebsumfang gewonnen, da letzterer 
nur lumsichtlich des Werthes der Terkanften Fabrikate um 5000 Rb. 
gelegen ist Nichtsdestoweniger liefert die Fabrik jährlieh 260flüO 
Stack Tapeten im Werthe yon 60/XX) Rb., und das Fabrikat weist gani 
aaeriLemenswerthe-'LeistungeB aa£ Georg Riks in Hdbringfors 
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liefert auch recht ^;nte, solide Ta]>eten im Preise von lu Kop. bis 
l'/a Rb. per Stück, die sich demnacli nicht iiiihefh'utcnd hilliü:er 
als die Petersburger Tapeten .ü:kMchcr Qualität erweisen , <locli 
stehen sie den letzteren auch hinsichtlich des Keichthunm nnd der 
Master nach. Die Riks'sche Fabrik^ welclie heute jälirlicli 5UMX><^^ 
.Stttck Tapeten im Werthe von 65,000 Rb. t'abrizirt, hat in der leta- 
tell Zeit ihren Betrieb sehr bedeutend erweitert, indem das Jahrr 
buch noch ihren jährlichen Umsats mit 27^717 Kb. auffuhrt. Der- 
selbe hat sich also tun 134 pGt. gesteigert. 

So viel ist sicher^ dass sieh anch die Tapeten&bnkatioii in 
RiiBsland binsiehllieh ihrer jährlichen Produktion nicht itiiweeent- 
Uch gehoben hat^ und dass man den Werth dieser tetztem Jetzt 
mindestens anf 800/XX) Bb. veranschlagen kann. Schnitzler 
(Venqfire de Tsare) macht der russischen Tapetenfabrikation im 
Allgemeinen den Vorwurf, dass sie die Preise für ihre Fabrikate 
noch zu hoch stelle. Dieser Vorwurf ist nur zu gerechtfertigt^ und 
wenn ich nicht irre^ so beklagt sich auch der Ausstellungsrefi^nt 
der Nationalzeitung Uber die theuem Tapetenpreise , • indem er 
namentlich auch auf die sogenannten billigeren Sorten hinweist. 
Man kauft allerdin^^s in Deutschland Tapeten tiir 2 ' -2— 3 .Sgr. das 
Stück, die besser sind als die billigsten Petersburger Sorten, welche 
mit 3 Sgr. (10 Kop.) bis 5 Sgr. (15 Kop.;» bezaldt werden. Trotz 
dessen scheint dieser Vorwurf, was die niedern Tapetensorten an- 
belangt, weniger die Tapetenfabrikanten als die Papierfabrikanten 
zu treffen, welche doch den Tapetenfabrikanten vorarbeiten müssen. 
So liefert die obenerwähnte Ssolowjew'sche Fabrik \\m Gouver- 
nement Nowgorod), die sich ausschliesslich mit der Herstellung von 
Tapetenpapier betasst, das Pud solchen Papiers nur zum Preise von 
3 Kb. 80 Kop. bis 5 Rb. 20 Kop., die Wargunin'sche Fabrik in 
Petersburg stellt den Preis per Pfd. auf 13 Kop., also ebenfalls auf 
5 Kb. 20 Kop. per Pud; J. J. Epstein (im Warschauer Gouverne- 
ment) ist etwas billiger (4—5 Rb. per Pud). Man sieht hieraus, 
dass die Tapetenfabrikauten an den hohen Preisen für niedrige 
Tapeten nicht die Schuld tragen. Wohl aber ist letzteres in Bezug auf 
die bessern Sorten der Fall, wetehe hier uiiTerhliltnissnritSBig hoch 
bezahlt werden, und bei welchen die Papierpreise wenig in's Ge- 
wicht fielen. Die Fabrik Gamuset lässt sich für ihre feineren 
Sorten 6—9 Rb. per Stttck bezahlen^ ein Frds» der trotz der Yor- 
zttgliehkeit der gescliniackvollen Waare doch sehr hoch gegriffen 
ist. Der Konsum von Tapeten in Russland ist sehr stark, da jedes, 
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selbst das einfachste Zimmer, tapezirt sein mnas. Es werden daher 
auch nocli eine bedeutende Menge ausländissher, namentlich Pa- 
riser Tapeten nach Rnssland importirt. Giebt es doch in Peters- 
bnrg" und Moskau grössere Fapetenhandlungen, die angeblich nur 
französische Tapeten verknuten. Unter solchen Umständen würde 
sich sogar die Errichtung neuer Tapetenfabriken in Russland sehr 
lohnen. Sollen dieselben aber wirklich prosperiren und umfang- 
reiche Geschäfte machen, so erscheint es beinahe unerlässlich, dass 
sie sich das ihnen nothwendige Papier selbst fabriziren, um in die- 
ser Beziehung unabhängiger von den Papierfabrikanten zu bleiben. 
Eine derartige Aktiengesellschaft könnte brillante Geschäfte in 
Rnssland machen. 



Verzeichnis» 

der hervorragendsten Tapetenfabriken in Hussland. 

tT)ie Quellen wie bei den früheren Verzeichnissen bereits augegeben.) 



<»«UTerneinont 
Kreis II. Ort. 



Name des 
FabrikbesitzerH. 



\\ erth der 
jährl. Pro- 
duktion in 
Rubel. 


Zahl der 
Albeiter. 


DaiupOtraft 
in Pffirdftkft. 


<^0.000 


50 




15.475 


36 




15.350 


26 




12.350 


45 




10.000 


80 




200.000 


250 




100.000 


110 




50.000 


50 


a 


.^0.000 


43 




25.000 


42 




22.000 


24 




1 5.000 


19 




92.000 


92 




45.000 


60 




12.426 


17 




B5 000 


76 




12.526 


27 





Woronow F. <fe Golowin I. 

Piiliijiiw, A. W 

Stadl Moskau {|B(-kmann, K. F 

|S«Ui<lko\v, A. S 

Antouow, J 

/ ('«mpftvriilc der Tapeten* 

' I fiibrik Caiuuset 

(jotschi, Fedor 

Smfrnow, Alexei Ew- 

V sew 

Döring, J. N. 



Stadt St. Petersburg 



Zarskoje-Sselo 

Zarthnni Polen 

War S( hau 

GrosHfHrstenth. Fhiiilauij 

Helsin^ffors 



Tolstiuski, I. N. 

ScheftVr, F 

I'berliii^r, O. . . . 
ükonin, A. S . 



Vetter, A. & Vo, 

Saclis, G 



Itlks, Ucorg 
Sunleiinaiin. 



Dach pappen fabrikation. 

Dachpappenfabriken führt das Jahrbuch drei au, welche 108 
Arbeiter beschäftigen und eine Produktion im Werthe von 27,40^ 
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Rb. lieteni sollen. Diese Fabriken befinden sich in Riga (L e sser) , üu 
Twer'schen Gouvernement (P. A. Glase na p) und im Nowgorod'- 
schen Gouvernement und Kreise (Ä-F. Ignatiew), welche letzt- 
genannte Fabrik 1 Dampfmaschine von 20 Pferdekratt in Betneb 
hält und jährlich 11|500 Pud Dachpappe liefert. Voh diesen an- 
geftthrften FabriliMii War auf der AussteHung nur die yon AngHs t 
Naumann^ Lesser & Co. in Petersburg und Riga yertretea. Die 
Stamm&brik beikndet jneh seit >865 in Riga, mt 1870- isfr in Pe- 
tersburg «inur Zweigfikbiik eirielttßi Dieae Fabriken bcüMskttfti^n 
Bich haaptBtteUicli mit' der Fabrikatiiw Tim ABpli4tH-Daelip,appen 
imd hatten Belir gelaiigene Proben, dai ^nd- im Piein von 1 <&b. 
20^ Kop. ausgestellt; fllr ^welohe m suelr.mit. Recht von der Am»- 
stettnng^lury mit der sübemen PreiBmcdaüle präaürt «rurden« 
Diese Firma liefert^ eine Pfoduktien Tonr jährlich UfiOO Stttck As- 
phaltpappe im Weirlhe yon 55^)00 Bb., also fflr 48^000' Rb. mehr 
als in froheren Jahren^ und ffir 27,600' Rb. mehr, al» tiflis Jahrbuch 
die Oesammtproduktion Russlftnds veransehlagt; die -sich also heute 
mindestens auf 70,000 Rb. gehoben haben muss. Im Allgemeinen 
hat sich die Deckuu^^ mit Dachpappe in llussland sehr bewährt 
und findet immer mehr Anklang, nicht nur weil sie den harten 
russischen Winter i^anz gut Ubersteht und weit billiger zu stehen 
kommt wie die Deckung mit Eisenblech, sondern auch, weil es 
sich herausgestellt hat, dass diese letztere z. B. in Fabriken , in 
welchen sich viele Schwefeldämpt'e entwickeln, wie z. B. in Eisen- 
giessereien etc. kaum angewendet werden kann, weil die Eisen- 
bleche ausserordentlich rasch unbrauchbar werden. Die Deckung 
mit Dachpappe hat sich dagegen vollständig bewährt und kann 
in der That ihrer Haltbarkeit und ihres billigen Preises wegen 
empfohlen werden. Auch haben die Feuerver8icherunggge»ell8chaf. 
ten dureh Herabsetzung der Prämien (Im Vergleiche zu Holzbe- 
dacbungen) die Zweckmässigkeit der Dachpappen in Bezug auf die 
geringere Feuergeflihrlichkeit derselben anerkannt. Dachpappen tob 
August Neumann -befinden sich als Deckmateiial bereits auf den 
meisten Petersburger Maschinenfabrik». * ' * 

Der Yollstttndigkeit wegen ervfflmen wit -hier üooh der. G Ira s 
Rost und Schmirgelpapiere von Iirnn Kamju.in PiBteitbnrg;^ 
weteh^r j&hrlicl^ fflr^,00&Rb. derar^e* Fabrikate absetzet, ivekhe 
als industrielle 'Htffinii^ol: nicht ganz ohni? Bedeutung' sind. ' • 
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Buchbinderei. 

Die Buchbinderei wird in Russland noch nicht wie im Aus- 
lande, z. Ii. in Leipzig, Hcrlin, London etc.; fabrikmässig, sondern 
mehr oder weniger handwerksmässig betrieben, die russischen Buch- 
binderarbeiten sind daher sehr solid, aber auch sehr theuer. Nichts- 
desto\v(Miiger fängt man aber auch hier schon au die Buchbinderei 
in einzelnen Etaldissements in grösserem Massstabc, ja gewissermassen 
fabrikmässig zu betreiben, wofür die 1830 errichtete Werkstätte 
von Eduard Malm (St. Petersburg) ein Beleg ist, die jährlich 
ßuchbiuderarbeiten im Werthe von 30,000 ßb. liefert. Die von E. 
Malm ausgestellt gewesenen Portefeuilles (15 — 45 Rb.) und Al- 
bums (6V2 bis 150 Hb.) wAren selur SßhOD; aber auch sehr theuer, 
recUtlertigei» also das^ was ich eben yon der Buchbinderei im All- 
gemeinen sagteil. Viktor Sehwarz in Zarskoje-Sselo hat sogar 
eine Produktion im Werthe von, 40,000 Rb. unfisaweisen. Seine 
Albums und Portefeuilles zeigen 'nicht minder solide Arbeit, als 
jieine schSn gebundenen Folianten. Becht gntß Erzeugnisse, Por- 
tefeuilles ton 8 bis 16 Bb., Albums yon ^6'/» bis 45 Bb^ Geld- 
Gigarren-Brieftaschen u. dergL liefert. A. Petersen (Petersburg). 
Die Fabrikation von Komptoirfoüoheru isi auch in Bussiiuid 
jetzt, eine ziemlich yerbreitete geworden, und wird dieselbe schon 
weit &brlkmäs8iger betrieben wie in frttherea Jahren und als die 
HersteUnng- yon Portefeuillearbeiten ete. * Die Bücher selbst sind 
durchschniiilich bis. zürn grössten Format hinauf solid und dauer- 
haft gearbeitet. Bines der grössten Etablissements dieser Art ist 
das yon- Ivan Kumanin in Moskau, welches Eomptoirbücher yon 
13 bis 27 Rb. per Stück ausgestellt hatte und das jährlich 100,000 
Stück solcher Bücher für die Summe von 70,0CK) Rb. liefert. Da- 
bei werden 40 ständige Arbeiter und 22 Lchrjiingen beschäftigt. 
Theophil Hagen in Moskau fabrizirt jährlich i'iir 40,(X)0Rb. sol- 
cher liUeher, die sieh durch besonders gute Qualität und schöne 
Arbeit auszeichnen. M. Lomkowski (Petersburg) liefert jähr- 
lich für 100,000 Rb. KouiptoirbUchcr, Portefeuilles und andere 
Buchl>inderarbeiten und bescbäftigt dabei 100 Arbeiter. Auch die 
Komptoirbücher von A. Fr ei borg in Riga (Firma ,,Augu st Lyra"J 
von 1 Rb. 9(J Kop. bis 32 Rb. 50 Kop. und dessen Kopirbücher 
von 1 Rb. 55 Kop. bis 2 Va Rb, verdienen volle Beachtung. Uebri- 
gens sei hier bemerkt, dass noch viele derartige Comptoirbticher 
ans dem Auslande nach Russland importirt werden. 

In derBuchbinderei(fittehereinbä|id6) zeiohnensich beson- 
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ders ausser den Genannten Adolf Kanton in Warschau, K. Haag^ 
(Petersburg), Lischke «& Co. (ebendaselbst), Eckhardt (inPeters- 
burg) durch solide und geschmackvolle Arbeit aus. Nach dem Er- 
wähnten steht daher zu erwarten, dass auch in Russland die Buch- 
binderei immer mehr und mehr einen fabrikmässigen Betrieb an- 
nehmen werde, und ist nur zu wtlnschen, dass dieselbe deshalb nicht 
ihren alten Ruf der Solidität einbttssen möchte. In dem Verhält- 
nisse, wie die russische Literatur sich erweitert, und dass dies der 
Fall ist, unterliegt keinem Zweifel, wird auch die Buchbinderei 
grössere Dimensionen annehmen, und sich auch in Bassland der 
fabrikmäasige Betrieb derselben einbflrgem, wie er es im Auslände 
bereits gethan hat Wie gesagt, der An&ng bierza ist schon 
gemacht 



Ende des ersten Bandes. 
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Drack: >VUhelm Bacmdi. L«lpKlg* 
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Zur Benachrichtigung. 



Diejenigen^ welche über einzelne industrielle 
und kommerzielle Yerhältnisse Bnsslands Ton mir 
noch eingehendere Auskunft wünsclien sollten^ oder 
sieh mit mir wegen Einffilmiiig von Unternehmen, 
nenen Erfindungen und Fabrikaten in fiussland 
in's Einvernehmen setzen wollen, werden hiermit 
ersucht, ihre Briefe unter meiner Adresse dem 
Comptoir von jB. Grosswald ^ St. Petersburg 
l8aak»plaibi Harns Ho. 7^ einzusenden« 

Der YerfiASser vorliegenden Werkes: 
St. Fetersbv/rg* 

im November 1871. 

Friedrich Matthäi. 
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riLIIE H JPITPHX'L 

«ABPHKA 

JIBEUm£l£b TS. ^JIOnmECb Ü^ASJOä 

»{HPAP40B'ß 

dAHSi BapmaBU. 

TTTT'.T.T.T'. &I1ITTEICH 

FABRIK 

von 

Leinen-, Wirk- & Strmnpfwraaxen 



bei Warachau. 



Agenturen & D(5p6ts 

in 

St. Petersburg: Agentur bei W. Braun 

No. 21 grosse Italianska. 
MMkan: Agentur M Oscar M^. 

Riga: Agentur bei Wilhelm Basse. 
Dttuaborg: D6pdt im Uause Lewit. 
Ghaikow; Bäpdt bei Adolph Stantine. 
Odessa : D^pot bei C. Grohmaun & Co. 
Kiew: D6p6t im Hause Möhring. 
Warsoliaa: D^pötKrakauerVorstadt 441. 
Wibm: Mpöt bei A. Mrongo vius. 
Taganrog; Dt'pot ]>(.i E. M.ircellin. 
Berdytsoüew: Depot bei L. Focht. 
Bbttomlr: D«Spdt bei Tb. Forster. 



ArCHTCTBO H 4^110 

in. 

CneTepCypr* : AreHXCTBO y B. Bpayaa 

21 Ii. iiraJiwiHCKail. 
UocBB^: AreHTCEDO 7 Ocsapa McS. 
Pnr*; Ai enTCTBO y BHJii.reJii>Ma Bacce. 
ÄHHa6ypr4: Äeno bj, äom* JIcbhix. 
XapBKOKb: ]ifino y Aaojo^ Owjjrawfc. 
O^ecc* : JI,eno y K. FpoMaHi h Ko* 
KieB*: ;^eno bi äom^ MepHHri.. 
BapmaBlK Ji;enoBi.KpaKOBCKOii'i>(j)yp.44l. 
Bhjcbh^: Äeno y A. MponroBiycL. 
Taranpordb: ^eno y E. Mapi^eiBHi. 
BepffH^endk: leno y X. #oit* « 



AHflHUfl na^^JOfl SLOPOHUBH AOBPOTU 

0to0Boo noxoTKo AJia KaJLCouoB'B 
M w pyouiiieKi. 

„ „ jJÄ npociuHb 

Oco^M^^i« t« CoA^emnu paaAUHHuxi pmym(m. 

ctpoe nojüTHo, uojlotho 6piOKT>, paBeH^JKT», 

B mepesmB. 
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Tammerfors Leinen- nnd Eisen-Mann- 

taktur - Actien - Oesellschaft 

bei Tammerfors 

in Finnland, 

empfiehlt ihre Fabrikate bestens. 

Mookholm UM 1. Preis; ■Ubeide IMUau«; Furls 1867 t»roiioeiM Xeaaijlei 
St. FMmlmqr UTo gran« gtddoM XMalU«. 

Segottudi. i Ctam», Fteehs und Hoedei ge- 
RaventaclL ! l»leiclit und ungebldcbt 

I Scliiihinaclier-, Binde-, Apo- 
I theker-| sowie andere denrtige 
\ Gktme. 

\ Zwirn, schwarz, weiss gebleicht, 
' in verschiedenen Nummern. 



Tisohtfloher and Serrletten 

in verschiedenen QrOssen und 
Mustern. 
Bta&dtAoIier, assortirtes Lager. 

Lakenleinen, von 2—3 Arschin ; 
Breite und in verscbiedenen : 
Qualitäten. | 

Leinen in gewöhnlicher Breite \ 
und in veracliiedenen Qnali- 1 
täten. ^ 



Laken 
und 
Zeltleinen. 



teppicbe 
etc. etc. 



Fabrikate der Masehlnenfabrfk« 

Bise goldene Medaille, vier silberne Xedailleii und aadeee Anuetötanniig«!!. 



Dampfmaschinen aller Art. 
Dampfkessel. 

Locomobilen. 

Thuuportable Getreidemühlen für Loco- 

iBOHlen. 
Alle Arten Ackergerftthacbaften. 



Maschinen tdt Holaatofi- 

fabriken, 
Oelilmühlen, 
Sägemühlen» 
Turbinen, 
Wasaerrftder. 



für Wasser- 
und Dampf- 
betrieb. 



ünaeie Agenten sind 



Waxmihan Herr F. Bicrnath, 
lUga „ S. UoÜDBAnn. 



St. FQtantmrg die Herren Stacken 

Spies. 

Moskau die Herren Stucken & Spies. 

Fortwährendes Lager in St. Fetersbarg & Meikan bei obengenannten Herren, 

Verkauf in allen StAdten Finnlands. 



Tammerfors Leinen- und Eisen-Manulaktur-Aktien- 

Gesellscliaft. 



OÖmecTBO Ha aKUiaxi TaMMep4)opccKoä 

Haro saBO^a 

Vb TAMMEP^OPCL, b-b ^Httiamin, 
peBOMeH;^e'rb .lyqime cboh ^aöpüKaTu, 

y^MMMiM «» 1886 I. nep9o& cepeßpjiH9Ü mtiajm n Anmcmmmi»« «s Jbptum w 987 tody 

IlapycBCHa. 
FaBeHTyK^ 
XoAOTraAOS 



CKaTepra h cajrveTRX 

aeAnim-b h ysopoBi. 
noaoTCHqia^ nonnft accopxu. 
II|pocT£ZHH 2 -XI apamunu h 

paaiHHHofi AOÖpoTii. 
noaen» paammi onpnm h 



■ np. s Up. 



H cyposne. 
GanoBBaa xpvm k paauHe vm- 
Rio cnj-psH fßB Bcaaaro yno- 
Tpe6^ieuia. 
Smütsm ^epHHA E öiieBiu pasHB» 
Binepois. 
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BOKaro poxa. 



MftlHlBII ;ilf npHTOTOB- 

.iem}\ '^yvftraiiWAq^eBa 
MacjioÖo&ini 

Typf)nnH. 



Ck BOAiBHin 

napoBHin 
iipi4Sopain. 



DapoBUB 

riapOEHÄ KOTJH. 
JoivO»o6UH. 

IlepeHocHHJi sepnoBBJi HenRHi(u, npsBo- 

JIIMIJH HI. .iII!H>K(MtiP .lOKOMOÖHJiaMH. 

BcBKaro poAa seiueAlu^^ecua opy;ii>t. 

HauiH areBTu: 

Bi0.neTep6yprft r.niTyKeHiiiIIIflsci. 1 n BapnunA F. BipRSn. 

„ MocKB* niTVKonT. n iriiinci.. ' hi, Pnr* C. ro<{)HaHBi. 

UocTOAUuufi CKviaAi» noHtmaexca üt. C. IleiepCypit h MocKBi y osHaHeHHUXi» jouifl» 
Kpox&aut QpoH3Ro;tnTCA bo B<rbxi> ropo^axi $HHjiaH;ii«. 

AyivuioHepHoe odiuecTBO Tii.M.MepiJ)OpccKOH npxijyiibHoM 
MaHy(j)aKTy[)fci m H{eat3HOÄtjibHoS. 

Magazin A. Löwinsou jr. 

gegründet 1851. 

St. Fetarabaxg, Ecke der Qoroohowaja und klalnen Honkajft 8^. 

Grosse Auswahl fertiger Herreugarderoben 

in jedem Genre nach den nenesten Fa^ons. 
Ein grosses luul wohlassortirtes 

FELZWAAREN-LAOER 

wird gleichfie^ bestens empfohlen. 

llpe Ac'b- Ky pauTi: 

MyjKCKaro njiaTBa: 



naJUTO oceHHee, na aait oti> 2ö ao 65 

„ „ 6tm wm ,25 »60 

n jtTHce «15 w 40 

^ani, 6pK)KH H SBierb . « 85 « 66 

€SopTyEi>, ÖDDUlsuen „ 36 , 66 

•pui, vtß^Mom .... 



XopfcBOBHe ^epHHe . . 
Pftinkro 6o6pa . . . 

» lepesKOBue 

« tfpOBSOM» 

Golton 

r, ineii^axuc . . 
liyHLH jauHaiue . . . 



« 20 , 60 

UteOBaro TOBapa: 

M^xa < 

Xpt>6T0BHe 



ClOpTyKT. *. OTb 17 xo 

^Kftseinb •••,••> n 8ii 

nn^JKaKT. p 14 M 

)KjiJieTi> « 4 « 

Bp»wi ir Tu 



60 
85 
80 
15 
18 



Wh 


40 .\o 


300 i KyHLH OT-L 


275 


ÄO 


700 


n 


25 « 


50 , UjuEOBue HaTypajubBiiie „ 


275 


V 


1700 




60 « 




60 


n 


960 




50 „ 


86 EnoToPHe 


45 




900 


0 


10 , 


27 MeAbB'kKie anepaiuuic&ie » 


75 


» 


1100 


m 


SO « 


66 1 









OTT. i>0 ÄO 350 
„ 90 „ 600 
« 30 „ 60 



llopcBaro aaepmaacwo 

Co6pa on 15ao250 

FtMuaro «8 60 » 9 



II.ibKOBiiie on 60 jp 500 

CKyHcoBhie „ 15 „ 40 

EeoTOBue CeAepnaiHe . » 10 ^ 40 

BopOTHHKH: 

KapasjieBHe onS 60x0 12 

Ehotobhc » 6 n 160 

CKyucoBue « 7 » 65 
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RyiTBR oTx 14 xo 70 I HmoiBe on 9 xp 200 

CoöoabH „ 16 „ 300 1 

IlaibTo: 

GKfHCOBHe zpiÖTOBUe OTb 80 AO 300 

n lamaiBe « 40 » 85 

Ryna . cb xpiör. BOfKna. n 65 „ 140 

» n « 6oöp „ 75 „ 175 

GoÖoyaH n n xpiÖT n 100 r. 400 

BKqrXOMVB€ Cl HlbROB. BOpOTB « 80 „ 150 

„ „ öo6p. „ .' „ 80 „ 150 

XopbROBue » » „100 n 400 

fliuoBHe mnaise « . « , 80 « 600 

OtgECxmiH xpt^TOBHfl on 85 xd 300 

n jounaTHü „ 46 „ 90 

KyHLH » Cb 6o6p. BOpOTH n 75 „ 175 

C060JUI n » n n » 125 « 500 

HjaBOBHfl xp'l^ÖTOBHfl aMepHRaHCKM j, 350 n 1200 

„ uieu^aiUH rt 125 « 250 

» lamanui ci 606p. BopoTB „ ,120 n ÖOO 

ftayzoiemu qt'iCfr. ci T!.ir>KOß. n.in 606p. ropoth « 100 « 300 

» n » Buxyx. BopoT. EJtSL maiw n 85 « 100 

„ nBpemtm n » • 'h , 45 , 76 

Xopi>KnBHa Ch Mif. BOpOTff. . . n 50 « 400 

Piwaro <5o6pa „ 100 « 200 

» n c« fflan» Mopcsaro (5o6pa « 120 „ 400 

MexbB^bEbS aMepHKEHCKie n 75 1200 

Ha raepCTj?iiofi n.ra iiictkoboh no;^KJiaAKi ci MtxoBHHH BopoiaHKaHn 

H iiiaai>a]iQ Bca£uro poAa n 50 n 200 

fymad» aca. cuobb k iiqrtSui « 45« 1500 

HIy5ii H ODmejiH: 

Ehotobha • OTb 70 xo IfiOO 

CKyncoBBia „ 100 y, 300 

MeAbBJbÄia aiiep ... « 125 „ 1200 

MiLKOBBS i » 860 » 1700 

Buxyxo.ieBHH cx Oofip. Boporn « 120 « 200 

IllufiejiH Ha mepcTäHOH HJin iiieiifi.oBoü uoAKJaAKi}| C!b 6o5p. BopoiH. 

H laigawaiini „ 45 « 260 

niairen: 



KapaiyieBLiA om 2 ao 12 

Boöpa piHHaro . . . . « 4 « 10 

n MOpnaTO .... n 10 • 260 

CoöoiLH n 15 , 300 

KyH&H n 10 , 25 

My(|)TBL 

CoÖoJiBH. OTi 20 ÄO 600 AaropoBHa oiib 10 xo 30 



UÄhKov.un on 15 XO 100 

CKyHCOBua « 7 „ 20 

ROIHBOBU » 10 • 25 

JSfmaoä pasmui . . . . « 2 » 250 



KoTHKOBHfl » 15 n 30 

BapamKOBiu » 6 « 18 



KyiibH « 15 ff 60 

CKyncoBHfl 12r 40 

BuxyxoieBUü n 5 „ 20 

laJcTyxn. 

CotfoxM on 7 XO 100 I Obiebmobek, apomoBHe, 

Rya&K w 5 a 15 j vaxfs(aeBa9 x ap. . . on 1 60 xo 5 

A. JEeBHHOOKb 

C-Üer^ypn, oa jixj Maiol Möpcut k TopozoBoft x* 8/lS 

OCBOiaBb BK 1851. 
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IIopxHO& wb C. neTep6ypri, 

HeBddft np. }k 13. 

npmiiiMaeii sajsasu BCflsaro po^a BoeHHaro b rpaagv^cBaro 

ÜJiaTbfl BCeBOSMOOSHIIXb XaTOpift* fl «aCOHORb. 

Homüiuüi (ßacomAf yjAnpeuHtM mmAj Jt^ntm Momepia^m. 

^oiiiaiiiHm s ttHTJdbiomEKs Ejvoposm soonoMon* 

SanacH HemKniirarrefl bo scHKoe Bpeiui. 



GH. MÜSS 

ISdCarcliand-tailleur in St. ^Petersburg 

Newsky-Fmpekt No. 18« 

übernimmt die Anfertigung aller Arten MOitair- und Civil- 
kleider in allen Stoffen und Fagons. 

Moderne Fagon — mSsrige Preise — vorzagliche Materialien. 

Spezialist in der Anfertigung von Livreen jeder Gattung, 
namentlioli von Qallalivr^en, Hauslivröen und engUsolien 

Kutsoheranzügen* 

JAeferung in Jeder beliebigen Zeit, ' 
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rEPMAH'L Kopnyci» 



HarasHHi h BcacrepcKafi 

UlyiKCKaro luaTJba h ni^xoBux^ Bemeil 
Bownoil-]IIop«oft9 na yrjiy HeiscKWO iqioeneRTa. 



* 

Epeüatypa/Hm mmuM. 





OTL 


ry6. 


40 




60 




« 


»j 


40 




60 


1 ciopTyK-b HJH aiaKeTi> h31» KacTopa Hjm ipHKO 


w 


>» 


23 




35 




T» 


n 


15 




30 


1 sHJieT^ wi'h EameMHpa, KasHüHpa, nase, njuma, 
















»» 


5 


9t 


12 




t» 


M 


8 




12 


1 TpHKOBUe ÖpiOKH SHMHie . . • 


»1 


t* 


10 


» 


15 




» 


M 


20 




30 




f9 


1» 


27 


n 


45 




n 


1» 


ao 


» 


55 



Kpoiii TOFO BoeHHoe H rpasffftHCKoe ^opMemoe nxat&e, 

BCflKaro po,:^a OTt Myiaiq^a et mnTi.TMi, BopoxHiiKOMi» äo MyH- 
XHpa 6eai BumH^su sojiotom'l hjih cepeCpoM-B. 

Il'feiiu R|Niifaie )wbpeiiiiiie. 



TOPrOBHl ÄOMt 

lOIUIMOPAHA 

npmadAeMHoem TjfäAema. 

Uo fionmoA ÜQpoxot wm jfiaaA Ko mm— Jk 18. 

( 

BoHTopa wb Towb-siQ j^oM^, a onroBon crä2^ vb rocniHHom 
ABopi, no sepxHei raiepeH, b:l 3epKazD»H0H jibhüi, JIs 59« 
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JOHANN EBERT SOHN 

Kaiserlicher Hoflieferant. 
St. Feterslrarg« an der Foliieibraoke, Haus ElisMjew No. 16. 

Fabrik für Yersilberimg von Spiogelglasem 

nnd 

Niederlage fertiger Luziisspiegei 

in geschnitzten nnd vergoldeten Holsralimen. 

Ueberniüime Ton Glaslieferungen für Bauten und neue 

Einrichtungen. 

Deau^b ^6eprh Cuhk 

nocTiiBi]pie& ^pa Ero Beunecroa. 

C. neopepöypri; üojraiteHCKiH mocxi, Aom EjmofteBa 15. 

$a6pEKa nocepe^pemfl CTeKOjrb h MarasHHi» pasjmq- 
Huxi» aepKaji'b bi» AepeBHHHuxi», ptäHuxi» h aoJio^eH- 

Huxt paHaxt. 

Ilpien Btauaom noeTpoeRi h BoyTpeHHHx^ 

CEPEBPAHHM MEAAA. 

nAPOBAH cDABPHKA 

TepTHX'b macjEflHiiixi spacoBi» m jmKOBi 

B'b G.-Uefep6ypri, na IlecBax'B, 9na yjnnD(a; ootoseHHuft xoitb, 

J& 5. Bi» MocKBi, rjiaBHLui CK.ia;iT> Ha Mapocem;t, bt. ;^OM'fe 
Kaäcaposa. Et» TBepu, y Mapsyse. Bi Xapi>£OB!]^, y 

P. Jiraxentfepra. 
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NIKOLAI MÜLLER 

FABRIK 

ZOT Erzeugung wasserdichter Flaehsstoffe. 

Wassily-Ostarow, U Linie No. 84. 

Dia von der ohengenannten Fabrik hergestellten watterdiehtan 
Stoffe beruhen auf lemer Erfindung, die, von der Kaiserlich msdscfaen 
Kegierung patentirt, sich bereits allgemeinen Eingang yerschafl^ und 
als ganz auB^;ezeichnet bewährt hat Diese Stoffe werden aus wasser- 
dicht präpanrtem rnssiselicn Flachsgewebe fabrizirt und bieten ein 
vorzügliches Material zu Waggonsdecken boi Eisenbahnen, über- 
haupt zu Schutzdecken gegen Nässe und Feuchtigkeit. Zu 
Decken dieser Art sind bis jetzt ausserordentlich viel Stoffe verwandt 
worden, bald Leder und äummi,* bald mit Farbe gestrichene Ge- 
webe, die sich aber aUe in derPnuds mcht bewährten. Während 
Leder- und Gummidecken bei nicht grosser Haltbarkeit zu theuer 
sind, zeigt sifh hei den gestrichenen Decken, die noch die grösste 
Verwendung tindtn. und zwar bisher in Folue Mangels eines bessern 
Ersatzes, der grtKsse Nachtlieil, dass der Stoff schon nach kurzem 
Gebrauche unter dem Einflüsse von Wurme und Kälte seine ursprüng- 
liche Wdcfaheit. verliert, durch das Eintrocknen des Oeles und der 
Farbe rasch hart und -pröde wirdy.dann rdsst und spring und jede 
Falte Locher hinterlässt, die nicht einmal auszuflicken sind; da in 
einer gestrichenen mürbe gewordenen Decke kein Nadelstich mehr hält. 
Von allen diesen Nachtheilen ist der von uns fabrizirte Stoff frei und 
hat eine mehrjährige Praxis erwiesen, dass Decken, hieraus gefertigt, 
imter dem Eiiiliusse der ungünstigsten kliinatischen Verhältnisse keine 
Veränderung erleiden, in Hitze, wie in stärkster Kälte immer ge- 
schmeidig und weich bleiben und nie die Eigenschaft veriieren^ 
wasserdicht zu seini. 

Diesen Vorzügen, wie dem verhältuissmässig billigen PreisC) ist 
es zuzuschreiben, dass fast alle russischen Bahnen nur Decken aus 
diesem Stoffe verwenden und die gestricheuen Decken immer mehr 
und mehr verdrängt werden. 

Ebenso findet der Stoff in Folge seiner anerkannten Vorzüge bei 
dem russischen Krie^sministerium Verwendung, imd haben Versuche 
dargethan, dass er sich vorzügHcfa zu Wagenttberzflgen.^gnet, 
übwhaupt überall dÄ Verwendung finden kann, wo besonderer 
Schutz g^en Nässe durch leichtes, dauerhaftes und billiges Material 
gefordert wird. 

Gleich empfehlenswerth ist der Stoff zu Decken für grössere 
Landtransporte^ für See und Flussfahrzeuge jeder Art and 
besonders für Oetreidebarken. 

^Sikolai Müller 

Waasiiy-Ostrow, 1. Linie No. 34,. 

Fabrik für wasserdichte Flaohsstoffe. 
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nEPCH MOBCA 

npoöoHuafl oa^pHKa 

yAOCToena narpa^aMn aa BucTaBKax^ b'b 

V.-Ilefep(yprb jlM^tit l«cnrb lapnrfc C-Uerepfiyprt 
1861. 1862. 186». 1867. 1870. 

HsroiOBAsem Hpodmi, xaicb ro: nTanimHCEHX^', BHHHizxrb-y 

jrnMOHa;tHLrxT>-, MiuiepajiwiMXi»-, Pei^eirrypiiiixb h Bciixi> ^pyriixi. 
Tpe6yK>l^lIx% copTOBi h8% jy^mefi iipo(k)^oi Kopu, no fjm^ 



% 

PERCT JACOBS 

K O K K E IST - F A. B R I K 

RIGA. 

Prämiirt auf den Auästelluugen 

St Fetersl^iurg London Moskau Paria St Petersburg 
^1861. im. 1867« 1870. 

liefert Champagner«, Wein-, Limonade-, Mineral- Bier-, 
Beceptar- und diverse andere Korken aus bester Korkrinde 

zu billigeu Preisen. 
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<I>a6pHKa maiuHHuaro macia 

M. O. BopHnrrellHa^ 

TtpoasBWSBoa Boiopoft yAOCKnuecE He^^ sa Bcepoce. BHCiassi 
H xjmBXb OTsuBOBi jatfopaiopk ÖHnmaro BHcmaro BapmaBCKaro 
y^EDin^a h mnsbanusio HiinepaiiopcBaro BapmaBCBaro THHHepcasim — 
HsroTOBJUtefTB no ROTMammb HSO^p^Temaicb paaBHe oopra mmiihb- 

<t»a6pHKaxi>, ;i,jm iiapasosoFB, BaroHOFB h t. n. 

Bci^ÄCTBie 3HaiaTejii>Hiix'& naprifl, OTirycKaeMux'B npaBJiemeM'B 
pa3HiJXi> ave.Tfc3uiJxi> J^opo^'L, MCxaiuiMecKUML .(aBO^aMt ii t. n. Bt 
Pocc ÜMTiepiir ii uapcrnl; IIojlckoml (J)a6i)iiidi bo3M(mkho njöjESih 
npe^^iaraTi. .i}^mjij"i TüBai)b, caii}'K) }Ttf'i>peHHyK) utny. 

Bcli iiopy^ieuifl, KOTOpua Bcer^a öVriyi^t iiciio.meHiii to^o h 6u- 
CTpo, npocÄTB AüCTaB.iaTb npÄMo wb KOHTopy (|>a6pHKH. 

MamuHHoe mrcjio saso^a M. C. EopmnTeöHa, npH 8Ha- 
qHTeüLHOH yirbpeHHOH s^iaft, ae ycsynadT» sjmsaat.'b sarpcuwum 



Maschiueu-Oel-Fabrik 

von 

M/s. Bomstein'' 

Warschau, Nalewki No. 2 4, 

deren Erzeugnisse von dem Laboratorium der ehemiüigen War- 
flchauer Hochschule, sowie der Warschauer Kalaerliolieil JJldr 
verfidtät «asgeseielinet und mit HedaiUe der vorjähr. St. Petero- 
bui]ger Ausstellung pr&mliit wurden, arbaiet nach den neuesten 
Erfindungen verschiedene Sorten Maschinen-Oele, cÜe zu aller Art 
Maschinen, Spinnereien, Looomoüven und Waggons gebraucht werden. 

Grossere Lieferungen • f{lr> Eisenbahnen, mechanische Werkstätten 
etc. etc., die ich im Kaiser- und Königreich besorge, ermöglidien 
es mir das beste Produkt unter billigster Notbuiig des Preises 
einem geehrten Publicum anzubieten. 

Gef. Aufträge, die pünktlichst und rasch effektuirt werden, sind 
direkt an die Fabrik zu richten. 

ffF" „Meine Maschinen-Oele stehen bei viel niedrigeren 
Freisen den besten ausländischen nicht naoh.^* *W 
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Die 

Asplialt^Steiu-D^lipappen-rabrik 

von 

August Naumann 

St Petersburg, Newfdd Proap. Nö. 52. , 

I 

empfiehlt ihre seit tfa^^uren erprobten Asphalt-Stein -Dach- 
pappen nebst allem Zubehör* Die Pappen sind als ^uer- 

sicher geprüft und anerkannt. Eindeckungen auf Leisten 
werden unter Garantie ausgeführt, i^reiscourante, sowie 
jede nähere Auskunft im Oomptoir St» Petersburg Newski 
Prosp. No. 52. . 

In Moskau im Magazm von K. Spieg^Ol auf der 
Moroseika, Haus Kaisarowa. 



AC^AJILTOBHH KAMBfflM 
KPOBEJILflHfl TOJIL 

AerycTa. HaymaHa. 

BcepoccificKOH Mauy*aivTypHoii BBiciaBK-fe 1870 n ^pe;^.la^aeTCÄ 
no CBoeä ;^euIeBH3Hi, npo^ocTH h öesonacHocin npn nosKapaxi» 
^ noBpink xani, ceACKO-xosflficiBeHHim, h «adpH^mixi» 
.djfjunA, Wh oeo6emoerE m w nospima Kjwsacb lyryBHO^Jorreft- 
mixi, '»eji^BO-npcaaTHHxi n np. cTpoesü nyryuHO-JDiTefiHiixs 

H MainHHOCTpOHTe.lLHBTXT> 3830.10 HB. 

npeHCL-KypaHTH h Bct uoÄpoÖHocTH MoaiHO nojiyHaTi 
Vb C.-IIeTep6ypri, vb soHTopt «a6piiKn Abf. HayKaoa, aa Hcbcb. 

np. Ä. J& 52. — 

Bi» MocsB'ib, Bi MarasBut K. IIInürejEB Ha Mopoceist, 
Bi* A. KaicapoBa. ^ ' 
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Parfumerieu 

. und 

8t Petersburger Chemischen Laboratorinms. 



Von anerkannt vorzügliclier Qualität und zu den majssig- 

sten Preisen. 



Peste Fresse Imt Pr^is-C^vra«!;. 



Gleichzeitig grösster Vorrath aller . renoonmirten Parfilmerien 
franzMsoher und englisoher Fabrikanten. 



Nevsky -Prospekt im Katholischen Kirchenhause; Magazin No. 3. 
Comptoir : daselbst Bel-£tage No. 62. 
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PocciAcKo-AiiiepuKaHCidA 3aB04% 



TyajieTHaro MUJia h KocueTHHecKHxi» lOBapoBi» 

(dHBDiaro A. MapByc!b). 

yjtoeiroeBHHft Kexam 1862 tomj h MeAai» aa Boepocdtcsyn 
Many^ai^iEyp^rn BncxanBy kb 1870 r. 

Gneipajibsoe nparoTOMeme npospa^saro rjon^epmoBaro h 8bo- 
HoimecBaio loua Rasib Boo6m;e Boeft ooproirb Tyuenoizi kkib. 

OnioBQft csjUMCB BHocrpaHHHZK H $;iiuiiiiiix,% xooiennecKHz^ 
XHMnecsBxib H jipyrjoub TyajMDBCcb Byyhjiift. 

npoxm npommoipxca, Basb onvoBaa laBiB h iveio^maa, no necuia 
yiiipeHHiorb p,^Hairb. ; — 

Aeno no]rtiii,aeTCfl: Hayrjy TopoxoBOft e tfojounoä Ca^oBod yini^'b, 
Vb ÄOM* ^ypimiKHHa, .Ys 41.' — 

3aB0Ai> ß MaiasBH^ liaxo^arca: iio Otj^HAepcKoü yjiHAty ^om^ 
KBTHepa Jl£ 18. ' ' 



BoaroBOHHsm ■ BooxerMvteBHn tobapob« h om- 

siiajEBHaro npnroTOBJiexQfl npospa^Ho-rjEHi^epHHOBaro 



CTOHHCTBaHH, BOTopiüT MOXHo TpedoBaib 0T& Kiua cavBio jy^Diaro 
BanecTBa, t. e. Cjxpoi ooBepmeHHo npospaw, TuepAO h He Mapso 
DpqAaerb jobq h ppEam slamyi) imrBocib.^MkDSBy k v^efjttgear 
ßflgfPb Tpecsame Bo«m; oho croHaerb npumH, aaanmjMflgb iwtpanHHi^ 
noptsu, H Boöön^e, npeAOxpaHaen HapysKBiui wn Tijm ori BpexHaro 
luUHui nepeii%BH0ff noroAu. 

YnoMflEyroe mujio npo^aexca bt, C.-lIeTep6yprii: m> M.\rA3inii 
JIHH/IE!) Ha HeaoK. npocn« mernfj mamo± M^posoA h AnMspax- 
veftoioft MoinwMO x> ^ 8» 

^ABPHSA H ODTOBUft GKIA^B n Sera, npoen. x. rp«- 
•an OxpcooHxi^pft 23, 6en-nwft. 



TBopAaro 9 asHAsaro Mxuia. 
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« 

OcHOBaAO cb 1824 roAa. 

ABrycTi MiLi.iep'B bt. C.-IIeTepöyprl;, na yr.iy EitaTepHHro^cKaro 
npocneEia h 6ojbiuoä UoA^ba^iecsoä yjQuyj, B:b co6cTBeH. ^oicK»; 17. 

KoseBOHHO-onofiKOBoe SaseAeme. 

II,iua no loe Maa 1871 roj^a. 

rojiemDiiE no 2 p« 50 jl 
TojiOBKH no 1 p. 50 K. 

HejiOMtpKH roJieH. 1 p. 50 k. 

HeAOMtpKQ rojiOB. 75 K. 

2" CopTi cootfpasHO nepBaro jsßm&BjA^ 

Karl MöU^ 

St. Petersburg 

Mittle Meschtschanskaja Haus No. 12, Quart. iSo. 6, 

Etablissement für Zurichtung von Ealbleder. 

Preifle am 1. Mai 187i: 

Schäfte ohne fiintertheile 2 Rb. 50 Kop. 

Vorschuhe 1 50 » 

Mittelschäfte (Jnngeiis- 

Schäfte) ohneHiutertheile 1 50 
Mittelyorschuhe ( Jungens- 

vorschuhe) 75 „ 

2. Sorte dem entsprechende billigere Preise. 

CpwuuE MtpgiwciMur, X* ^ 1^ • 



1"* Copri». 



1. Sorte 
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BOS^yHIHHE 3B0HKH 

BMTErrAJlLTE!''!. H K^^ 

• » » • • ■ 

BJ» C.-IleTep(»ypr1lb 

äiJImpoacKOMh äyAböopfb, d. Uonoea, nodm dpMumanm. 

rJIABHHfl CKMUl) H BHCTABEA 

BoeBOdMoasHBix'L Sbohbob^b 2 AnnapaioB^b 

At.äcTByiüxij.kix'b 0T'i>B03ÄyiuHai'0ÄaBwieHia h neipeöyioimix'L 

HHKaKEn ÖaTTapeft, HEis^ooro yxo^a h bh- 
xaxoil noMHEOoeL 

ÜOCTaHOBKa H yCTpOHCTBp Hpe3BmaMH0 npOCTO. 

HHOropOÄHHC, ecjffl coßjuaroBOjrar'i» BunHcaTb 8th 
ansaparu, nojiy^awT'b noApo6Huä üpefic^-KypaHTb h 
HacraBJieHie öesiuaTHo. 
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Gebr. Buch 




BPATL BYX^ 



EabrikStPetersborg 0T.-n6Tep67pFk 



Von 

Metall- u. MUitairknöpfen. 

Patent-Schraubenfabrik : 

Bokeo, Nieten, Draht, Draht- 
stifte etc. 

Wasslll-Ostrow 4. Linie 

im eigenen Hause No. 47. 

<l<iitr«l-|tt«9«)iit 

An der Polizei-Brücke im HoUän- 
diflcfaen Kirehenliaiue. 



- ^ ABPHKA 
MeraxnqecKH'B nyroBHqii, 

IlaTeHTOiaRRstzft IHypysoast 

60JTOBI) BHHTOBi», saK-ienoKi, 

npOBdOKH, npOBOJOHHHX'L 

FBos^eH H np. 

Ma BacuA. Ocmpoe., A mhm coOcme, 
doM N9 47. ^ 



y nann^eicBaro Mocra, Toii- 



Warschau 



IMLelcUor- 

Alfenlde-Fabrik 



' Bl BapinaB!& 

^AEPHKA 

Me:ibxiopoBuxi» Ha^tJiii 

desgleichen für Anfertigung! 

Ton rohlegirtem Blecji . ck* iro<»Qiorai. 

und Draht. (_ _. , ' 

Magazin ^ ltlara3iiH<B 

Senatorstrasse vis-^via dem | Ha CcHaTopcKofi yJHUli, npOTBB'B 
Theater, Haus Brun. ^ Teaipa, b-b ;i;oHt Bpyna. 



Moskau ' ' 

NikoUi-ötraase u. Bofojawl. Perul. 



Zur Messe 

in 



B% MoOKBft 

rJABH. CKJLAA'B 

m yMy Huko.wkoA fjmm u BöiOMM&iac 



Ha HiDKeropo^cKol flpMapKt 

NiSChJli-NowgOrod | bi» cepeOpHHOMi» ra.iaHiepedE. pA^F 



I^er-Galaiiterie-Aeihe No. 30. j 
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Das 

Lampeumagazin 

von 

F. Bing 

Grosse Meschtschansloga Ko« 8110. gegenüber dem Lombard 

empfiehlt eine grosse Aüswahl bester Kerosinlampen, Wasch- 
tische, Wannen-Closets, eiserne Bettstellen, Ventilatoren, 
Kaffee-, Eis- und Buttermaschinen, emaillirtes und ver- 
zinntes KüchengeschÜT. Auch werden alle in dieses Fach 
einschlagende Arbeiten" schnell und gut ansgeftlhrt 

Marasnra h ^adpnsa jiaiin'b h xfxjmux'b .TOsapoBOb 

<t>. Buur:b 

na dojamaA M^^n^CKoi, Jk 8|10, 
nponnn xoiitfapxa b» 0.-IIeT6p67pv^ 

IIETEPByprCEAa $abphea ^cobi 

r. BHHTepa. 

UjpMwaA 3a MocKoscKyio BuciaBsy C.-neTep6yprb 

noxsaM 18W r. 1870 r. 

$ABPPIKAHTnb PI KOHTPAFEHTI) ^ACOBI): 

HESOJiaeBCKOH aceJitsHOH ji;oporH, voji^oBus.'h nacos'L HcaaKieBCBaro 
coCopa, C.-nexep6yprcKHx:b ajieKipH'iecKiix^b HopMajT.Hhnt:fc 

peryjtaxopoB« h np. h np. 

HaroTOB.meTB acrpoHOMn^iecKie, ro,T,OBi.ie ii ajeivTpiPiecKic pery- 
jHTopu, OameHHue nacu u,epKBen, iKe.Tbainjx'B ;i,üpon> ii 4>aC)pHK'b; 
CTOiOBue, CT^HHue H KOHTpoju>uue, Tarne sojiOTue h cepedpauue, 
xapMW^e wu; HerpoHoiiH, aneHOMeTpH, cveraiM h np. PasDaro 
poxa B8o6pbTeHia no pncyHstacb, ncrasHsa h ro^oBaa sanoxRa HacoiK^ 

HCnOJIfljnöTCfl B-L TOTOOCTH. 

Mnoro.i'fcTnjiji (J)a6piiKai;ifl nacoBt Bt Pocciii, ,T,a.Ta (|)a6pnKt) bo3- 
MOatuüCTL oimaKOMüTLCfl C7, :ut'inHH>ii> K.iiLMUTO.M'L II uaiiTii cpe;i,CTBo 
npoTHBT» BpejiHHro B.iiaHia ero Ha xo;I,t. Macoivr,; xin ,iOKa;uvre.ibCTBa 
y^a^, Haxo;i^ifai ua ;üe.rli3iü>ixi> ^oporaxL, bl crü.iiiii,li u cä OKpecT- 
HOcrax'B, ;^ocTaTOHHoe mexo wovb paaHaro po^ia, yace mhofo j|tb rb xoffy. 
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TBJIErPA*HO-CTPOIITEJILHOE 

CHHeHca H TaxbCM 

G.-UerepÖypr^, 
Bttc Oemp., 1 mmm^ coßem. doMb^ N* 36, 
TejKMpMBHe anmtp«« Boftn oaoMm npoBnenoneaBm 

9j[eKTpOTecKie oirflajBHiie sbohke au iiertsHBXi ;^oporB. 

Te.ierpa({)ime cnrHajLnue aiiiiapaTH ä.m cnei;ia.TbHHXi> i;'fe.ieu. 

MaTepia.TH j;.ifl ycTponcTBa Tejerpa(i)uuxi> .imiin: ilicTtsHue Tewie- 
rpa4>HHe ctojiOu. ÜpoBO.ioKa ][ää npoBo;;oB'L, Kaue.in,H30.iÄTopH,KpK)"aff. 

BjeKxpo-rajLBaim^ecKüi daiapefl. 

npoBOJiOBa uibffiBBf noKpHTaa mexBcncb, rynaaepiei) h bocbohib. 

HHCTpyMeHTH fiUL jdefoäecM, h penfoicra lejierpa^^HBacB jODEdi; 

npnöopu j[,ÄÄ ncnuramfi h pasHiixb BSHibpeHift sa <Fejierpa(|)Hiac!b jehüdcb^ 

BcÄKaro poj^a öjeKTpnHecüie aimapara jpä BoemiHX'L, MopcEiix:b, no- 
atapiio-CHTHaiBHMX'B H ÄPynnPB n.'fejieö. 

npic.MT. noApiiAOB'L ua ycTpoficTRo Tejerpa(|)HLixi. .THHifi n CHaßmeiiie 
TaKOBux'B BctMH upeA^eTaMH, liCüüxoAnMUMn ^McTBiii uo üiüüi'b. 



Telegraphen-Bau-Anstalt 

TOll ■ 

Siemens lu Halske 

in 

St. I^etersburg" 

Wassily-Ostrow 1. Linie, eigenes Haus No. 36. 

Telegraphen-Apparate versohledener Systeme für Staats- and Eisenbahn- 

TelegrapheiipUiiisii. 

Elektriache Ltatewake für Eiaenbahnbetrieb. 
Signalgebende Telegraphen-Apparate fta spedeUe Zwecke. 

MtAerialien mm Bau von Telegraphen -Linien: Eiserne Tel^aphen-Ffosten, 

Leitungsdraht, Kabel, Isolatoren, Haken. 

Elektro-Galvanische Batterien. 

Eupferdraht mit Seide bcsponnen, mit Gutta-Percha oder "Wachs bezogen. 

Werkzeuge zum Bau und zur Kemoiite von Telegraphen-Linien. 

Apparate aa FMfungen und verBcbiedenen Hesslingen anf den 

Telegiapbenrliimen. 

Jeglicher Art elektrische Apparate für die Marine, die Feoerwehri «l milital« 

rischen und anderen Zwecken. 

Annahme von Bes?tellnngPTi znr TTerstellung von Telegraphen-Linien, sowie zur 
Lieferung aller ^ma Betrieb derselben nothwendigen Gegenstände. 
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MKOIAH rnEHEPl. 

CAnOXHHfi MAGTEPb. 
C.-IIetep6}'pn, bs tfanmol HopcBofi, x<ncfc 18. 



Nikolai Hübner 

Schuhmacher - Meister^ 
st Petersburg 

Grosse Morskaja, Haus No. 13. 

Erdmann Müller 

St. Petersburg 

Nevsky Prospekt nahe der Snamensky-Kirohe im Hause 

Iwanow No. 110. 

Leder^Fabrikant. 

No. 77. " 



EPMOJIM OEJlOPOBm MMJIEPA 

0.-IIeT6p6ypr^ 

.Ha HeBCRom npocnesTi, dim i^epBBH 
Wh ffOH% HiiaHOBa, 110. 

J6 77. 
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J. E. Mielck. 

Mechanisches Magazin gr. Morskaja 39. 

empfiehlt sein Lager von Waschtischen und Waschapparaten, 
Water-Closets, Bade-Apparaten und Wannen, Garten-Möbeln 
und Zelten, Kinderwagen und Fahrstühlen, eisernen Betten 
und Wiegen, Decimal-, englischen und französischen Waagen, 
feuerfesten Schränken u. eisernen Chatullen, Kaminen u. Oefen. 



oiiTHK% u nexanuKK 

uo CoAbüloil MopcKoä J& 39. 

peBOMeqffyeTB 6ojKbinoä BuCopb HOBMmHX'b oinmecBJSxb e Mexa- 
BH^ecKBxs HQX^biift saBMo: MEBpocBomi Otlepreftoepa mfb PapHsa, 
spHTeiBHEUi TpyöEH, 611HOKJH TesTpaiBHiie H Mopcsie, O^BH H JIOpHeTH, 

oapOMCTpiJ. TepM(>MeT[ii,K tTepeocKuiii.1 ii ini.uJ ndixb CTpaui>, pecnn- 
paxopu, MeAuiuuiCKie xepMOuexpH, cneiuajibHOCTb rnpi» h paaHOBtcoB'B, 
HGBycTBeHHHe rjiasa, ^^BSH^ecBie annapaiH xx&A^TeA h HrpymsH, boji- 
meCmiB 4^HapH, roroBaxbmr h nps^cqni au .^ep^eHui, MaHOMeTpii, 
apniBHK, caseHH, Be;ipa KxettKßEoä no saxasy h bhobb GirapTOHtpu, 
saTepuacLi h upon. oeilMeaie u BustpKa B'i>coBi>. 



Das 

Magazin 

von 

Carl Seyfert 

st Petersburg 

Ecke der OffiziersstnuBse und Wossneseiiky-Ftospekt 

empfiehlt sein Lager von Lampen, Ampeln, Laternen, Wannen, 
Water-Closets, Luft-CIosets, Ventilatoren, Oefen, emaillirtem Koch- 
geschirr und anderen nützlichen Sachen zu den mässigsten Preiflen. 
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BAPniABCKlH MArASHMI) 

4>ABPHKH 

H3Äi.iiii uaK.iaAiiaro cepeöpa h Me.itxiopa 

C.-UeTep(yprt 

na Mwmm ^t^ooL, n d. J^pumatoü ugiMti» mupomtm roemmitiKm &eopa, 

BT> MüCKBli 
m KysHemoMi uomy, d. Fom TepAcwcoUf 

Wh XapbKOBt 

na yimqpeummatdü ffMum, a eepeifpMiott Mmu No 5. 

/ 

Magasiii de Varsovie 

de la Fabrique de 

Joseph Fraget 

D^pöt de toates espfeces d'objets en argentplaqn^ etmelchior 

ä St. Petersboupg: 

Fexspective de Nevskj, m. de T^glise armäuienne, yU-ä-via Gostinuy dvor, 

' Mosoou: 

Kuanetdcoi most» mais. Hd. Terletski, 

si KharkofP: 

rue do rilni versitz, ligne dargenteries No. 5. 

Warschauer Magazin 

der Fabrik von 

Joseph Fraget 

D^pdt aller Arten Waaren aus Plaqu^ und Melchior 

in St. Petersburg 

Newsky-Prospekt, Armenisches Kirchenhaus, vis-Ä-vis dem Gostinnoi dwor, 

in Moskau 

SdinuedeMlcke^ Hans Terlelslcl, 

in Charkow 

UniveiBltttaiteasse, Silberlinie No. 6. 
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ALEX. KATSCII. 



Melchior- und Bronzewaaren- Fabrik 



86. Newsky-Prospekt, Ti»4-vis der Duma 



8rifd)be!lccke^ (Kafet- unb 8:|)eefert)tce, taffUtiffä^e, Cftn)iielaber, 
ycudjter^ ^oilcttr^ccjcttnäubf etc. rtc, in |lleld)ior. lUnrijutcnrilicn 
im)K j9d)reU>tif4^-<S»aniitinreii m üronie in ara^tr ;%ii0iit«l^l 

Bsnerhalte nnA solide Arbelt . 

Ilkistrirte Preisoourante 
werden gratis a^f Verlangen ins Innere des Beichs Teroandt. 

Auf 3nbu|iricau9lltUun0 1870 IiU ftlberiu MtUVk tt\^(Attu, 



HAlOBAIl MACTEPCKAfl Ii i)IArA3HUl> 4AC0BI 




^COBHXI» ÄM'B MACTEPA 



ABopa Eji H. B. BejmBOH Khhthhh 
Mapin HnEOJiaeBHBi 



na HeecKOMo npocneknm, mtipomuei 6o.ii»moa KomomeHHOu J\e 23, 



B1» €.-IIeTep6p>T'fe. 
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Civil-Ingenieur. 
St» Petersburg, Kiipitschnoi^Pereulok No. 7. 

Teehnisches und intemaUoiiales Fatent-BureaiL 

Agttttsr fSr iva An- «nd T«rkftiif vom KmoIuimii. 

BMoi^ong und Yttrwerfhviig tob Exflndnngs-FMMitan in Budaiid und im. 
avtUndiflchen Staaten. 

Agentur für F. Hoffmann's patentirte BingÖfen zußt oontinuirüclieii Brennen 
von Ziegeln, Xalk und Cemect. 

Agtator fOr L. Huberts patentirtM Terfalireii dir KogeUmf-Mrilntioa. 

£i«fenui9 m Werkseieluiiag«! von ngencniÜT«]! OM-Oefw (8yst«m SfaMaa) 
lir iBtttalliixgiMli» Zweeke und Ar di« Otoi&biikatioiL 

Besorgung aller iB*f F«A d«r ueduuiitehMi* ud «hmitobMi TMhnik mU»* 
gender Aufträge. 

Anfertigung von Plänen und üebcrsotzung tochuischer Aufsätze. 

NB. Nähere sckriftliolie Auskunft wird gegen Empfang von 3 Rab. 
ertheilt 



KOMMEPWKOE CTPAXOBOE OT'h 

OIMOBIHECTBO 

cmTB ^ecTb mA&Tb aob'^cth ao Bceo6iuaro cBt- 
jifimjsL ^0 OHO npHHHMaeiTb Ha cxpaxi BCflKaro poA& 

HMyuiecTBa ABHauDiaro h fieABUHMaro. 

§§. 65. 66. 67. H 68, BLico^iaäuie yTuepiK^eH- 
Haro ycTasa 06mfiQTBh npeACTasJEflKm» orpaxoBaTejDEbairb 

OCOtfufl BUTOAU- ^ 

npoaBJieHie noMimaexca A^m. h. ua MoäKt »leiKÄy 
BpacHüwb H CHHLiMii HOcxaMH Bi> AOM^ IlepcoHa No. 83. 
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€• DerepftyprcKoe 06ii|ecTBo 

oxpaxoBaHia ori oras miyii^eciB^b h crpazo- 

xanBxaAOB^ 

. HajHHiubui ocuoBuuu RanHTa.li» 2^00^000 py6.ieA. 
Kaimaju, oratcmmiBie n aanam obmo 

550,000 p. c. 

Oft^ecTBO sauioqaerfc na caiiuxi Burf^Huxi yciOBiub, Bccuia AtinuiiUH u riocroxnnBix npeada» 

BAVOCKOÖ aBHBSH OCHOBaHH&IX%, no pa3noo6pa3Hinni)iMi. nii -raM7 , KueHHO H 
JU* o&eaneqeina roMöflcTBa ti.iH so co6cTBaHBofl crapocTR cTpaiymmaroca , iijuiAanaio ais- 
Taxi, BAOBbRxi DOBCioiiotib K HeMtj Aiti iiuo Ria *o no ucteieHtH ycxoBaeBtiuio > puKA iiu in- 
Bamii(Hxca noBdnneHKuxx ^oxc^OBi s t. i. — djuiA«ni«ecSüi 60üdMai, kak-to: xojepa, 
TII4*!., ocnti H T. II. TiKiso BMMou ewfM afMMtfompim OMipetM on ipMUsan 
■U'b aa ce<5« oGasaTuihCTBi. 
TsftXHQU npeMiR h y-i TiiBb <>i>u|L-CTBa bwauotcb 6e3njariio, paauo coofiuvuorcjl H uci noAOÖBUi 

nlxinia B1. KouTopb ööu^ucTua b% C.-IIeTep6ypx:b, na Bomnoft IKopomoi, ^om 
0apOHeccu BpeBOBOft J6 8S^ mmaiabho apoitt boobpmuix» ■ möuuBn ab«! «n 10 



St. Petersburger Gesellschaft 

zur Versiclierung gegen Feuer und von Lebens- 

renten und Capitalien. 

Eingezahltes Gnindcapltal 2,400,000 BubeL — 
Beserye circa 6&0»000 BubeL 

übigt, seit dem Jahre 1858 bestehende Gesellschaft schliesst aoter den 
liberalsten Bedingungen gegen minige und feite Prbnieii: 

a) TerslchemBfeB gegwn Wtmtngtitlkr auf Mobilien und InuBobUieii 

aller Art, 

K) Tefslehernngen iwä Bemtett wd dpHallea auf dan meaMÜleke 

Leben nach den verschiedensten Modalitäten, namentlich zur Ver- 
. sorgung der Angehörigen, zur Sicherstellung für das eigene Alter, 
xnir Ausstattung von Kindern, als Wittwenpensionen^ sofort oder sp&ter 
beginnende Leibrenten etc. — Epidemische Krankheiten^ wie : Cholera, 
T^nhus, Blattern etc. und plötzlicher Tod befreien oie Geaellacheft 
nicht von den übernommenen Verbindlichkeiten. 
Stotnten, Prämientarife und Antragsformulare werden gratis verabfolgt und 
jede nähere Auskunft wird bereitwilligst ertheilt im BUrean der Gesellschaft, 
— Grosse Morskaja in der KäJie der Erbseustrasse — täglich, mit Ausnahme 
der Sonn- und Festtage, von 10—8 Ubr, and in allen grosseren Stidten bei den 
Afeatea der GeaeUachaft. 
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Anzeige 

Ar 

Schriftgiesserei-Besitzer. 

«/©♦esa 

J. LEHMANNS 

Schriftgiesserei und Stempelschueiderei 

in 

St. Petersbui-g, 

bei der Bankbr&cke Haus No. 52/31 

Indem meine Original-ErzeugniBse auch in Deutschland 
Eingang gefunden, erlaube ich mir hiermit allen Geschäfts- 
ireunden die Anzeige zu machen, dass auf Verlangen Schrift- 
proben meiner Zier- und Titelsohriften zu Diensten stehen. 
Von den in meinen Schriftproben mit * bezeichneten Figu- 
ren — russische wie französische — besitze ich die Stem- 
pel als mein Eigenthum, und offerire ich von denselhen Ma- 
trizen iu Gegentausch, oder bei üebereinkunft zu massigen 
Preisen. 

Von den grösseren Zier- und Titelschriften sind die 

Originale in Zeug geschnitten, und kann ich daher nur Ab- 
güsse auf französischem Kegd^System (Didot) liefenL 

Gleichzeitig ersuche ich resp. Reflektanten von Origi- 
nal-Schriften Proben laut meiner Adresse einsenden zu 
wollen. 



AMm ÜIOTEPI) 

Bx 0.-neiep6ypr& 

nyfSiHKy, hto upH icexoBapsA CBoeft ohl suBt ycrpoHJCb saBejiteme 
BOsyccTBeHHiiix'B Bo;x^ H pa3Bi.iXT> npoxjia/^Teji&H&ixx aanKiKOBs. 

r.iaBiiun II BecLMa lacTo B('Tpt,»iaeMijfi nc t,ocTaTOKi> cejcbTepcKoA 
H coäoboä boäm 0TeMecTi5eiiHaro ii sarpamiMiiiiro Tr])OH3no;tcTBa 3aK.iio- 
HacTCÄ Bi> TOMT», RTO cijycTa iio.maca nocit oTKynopKii oyTu.iKii, Bo;i,a 
Vb HCicb TepaerB cbo» yrjeKiicioTy, cjaölieTi. iim BOBce ciaHOBHTca 

Bo,TCTBOMi> onuTHLix'L xiiHiiKOBi HaROHeiiByAaiocb ASCOHST JQOTESy 

TipoHSBecTH BOÄY Taaeci. ii aHTJiiÄcKyio coji,oby«) TaKoro JiOCTOinicTBa, 
HTO, pas-iHTUfl Bi) cxaKuiiLi, iii)H Bccfi npiiiTuocTH ua BKycL n 06n.IBfl 
yr.ieKucjoTLi, lumiy^ecri» HaniixKOBi» He lepjierL Aaaie wb npo^ojiKeiuH 
12 lacoB-B. 

CiKMiL AOjroBpeMeHHafl nrnnyiecib bo;^'l hg AocrnrHyra noBa 

nporoTOBJifleMaa BO^a HacBiii](aeTCii yrjieBucJoroK) no BbixtjBHiH 

Bon.Tj'xa TT iTo.i;'!, J^aB.leHie^^B jiiini> 2'/a aTMoc(|)ep'B, Bc.iii4;cTBie nero 
üücy.xa c6ci)eraeTCH , upn ,'^o.l^oM'L jejKJiHiii ovTLi.iKn Ma.io JonaroicH 
H B00oui,e 3TU Bo,T,bi iipe,T.CTa B.Iii ioTi> ,^() ciixii iiopi, HeübiBa.Tr>i/i Br.iroALi. 

JX,:SiOWh jnOTEPI» BCeUOKOpU'MlUenpOCnTI>BI»lCOKüUOHTeHEtÜlIi}lO 
Iiy6j[nBy OTHOCXHCb B^B erO HOBBllEb npOH3Be;i,eHjlIKb CB nimnu Kaw u 

coHyBGTBieiEb sxtaarb yü^ocromocb ero MoxoBapesBoe npoHSBoxoxBo, h 
Bupexb AapHii»;i!OK>-«e (üarocBjioBHocTbi). Osb-se c!b csoeftciropoHbi c^h* 
TaeiTb cedfl otoaHHLurb no cbi& oübithocib yiy^iiiaTb CBoe npraasoACXBo 



II|ieHcibi-KypauTib. — Preis-Couraut^ 

PMd« olme BontaOlrat «««^Tm^^L., ; Prtie Imd. B<wrtelll«ii » loo /laschen 



TonsOFlMcheu 

Me^i. ;iiiMO)iHTjri CItroitflnmeth 6 Bb. SO Kp 
V-dß^b iioaoimii Hosenmeth. ... 
Me,T,i, nMiioiila.T b itiia.iKObuii No. l' 8 « 15 « 
Meth imperial (Veilchen üo. l) 
IbK» No. 2, MMb No. 2 2 „ - 



Bo^a raaeci (»/i B.) Bau gazeage V» Fl. HR.— K 
Bo^a raaeci (V»B.) do. V» „ 7 „— „* 

AnrjiiJSfKaa Cluobu« S<*<Ia\vasHer "mSOh 

.lHU0Ha,\i, raseci, Limonade gaxeuje 10|,— n 
.iHMoua^b Kamum Limonade Ooffnao 16,,— h 

JbiiMMUA« ^pTSTOBul, Fruchtlimonaden . . • Un— » 

als: 



AiiMMuiai^Annand, BanuBufi, l'pynflBHC, yaMtromt, Bi|timnilt Ckopoiffnai, 



John Luther 

Waasily-Oatrow am groesen Prospekt No. 53 

in St. - Petersburg. 
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A. B03E, 

^adpHBaHTi xHpyprmecsHxi , pGAOBcnoMoraiaiLHiixi h aHaio- 
lonecBiixi HHcrpyiieHTOB'B, päsHaro poxa öamuuBeft h opTOnexro- 

CKBJ.'h MftllIHH'L. 

Bei npinia;pe3BH0CTii ;^fl noBHBajbHHX'B tfat^ymes'B. 

Bo.ibuioii BHÖop'B npoMHBaTejiBHHxi CHapja^OB'b , ynoTpeÖ- 

nppHraTopu, AyniH, Rnsonomui h np. 

Boomofi Bii6oprb MejBiixi ciajoHiix^ lOBapoBi: Oioio- 

BHXl H AOpOaBHHZl H(MB6ft, lyVJlUULl 6pHTBl, HOSBiQ^ H BQHb- 

KOBi (meHHO aaiepHBancKie ii8o6p^TeHie ^op5ca). 

Bei aasasH h HcnpaMeHia Kacaiomiaca ki> Buine 03Ha»ieH- 
Buicb npoxKeram, HcnoiHaioTca CTpoasaiiueK) asBypaxHocTiio 
vh rpnnsm mqct Bcinuiro yxoBierBopemL 

MarasHHi x MacTepcsai Haxoxarca j spacnaro ifoei», 
B!b AOMi Taia, No. 56. 

B!b O^-nerepßTprt. 



A. P 0 0 X 1 

B% C.-IIeTep(>ypr1b 

Hayrjiy Bojibniofl MopcKoä h TopoxoBofi, Bi»ÄOMtjYo 23(12. 



^Cpwuam ziipypiviecnDLi h x^müHCRHX'b HHCTpyiceH- 
TOBi> H npHÖopoBi^, opionexHHecKHX^b CHapaAOB:B, CmjfßSBXÄ h 
npoi., cocTOfln^ifi upE OtfyzoBCBoi, MaphracBoi h imomb 

4&a6pi[sa ocHOBana 1837 roA7* 
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1SS 

DBUOKEREI 



VON 



W. KOHNE & C 

OROSSB MORSKAJA 3S. 



J L 

JOCHIM & ^ 

lfA8CHIV£N-IlKP0BI-O£SCHÄFT. 



Kleine Morskaja, Eeke des Kir- Anf der MisnitsktOa, im Hanse 
pitseluiy PeienlolE, Hans Braust des FinanniiinisterinmB. 
Nr. 4. 



n — f 
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Verlag von Hermann Fries in Leipzig. 



Kanitz, F., Sei'bieiU Historisch - ethnographische Reisestu- 
(lieii aus den Jahren 1859—1868. Mit 40 lllnstra- 
tionen im Texte, 20 Tafehi und einer Karte. 
Preis 7 Thlr. 15 Sgr. 

Petzholdt, A., Reise im weltlichen iiihI sUdlicIieii 
europäi seilen Russland im Jahre 1855. Mit 

in den Text gedruckten Holzsclinitten und Karten. 
Preis 4 Thlr. 

Der Kau1t.asU8. Eine naturliistorische sowie land- 

und volkswirthschaftliche Studie. 2 Bde. Mit in den 
Text gedruckten Holzschnitten, einer orogra pluschen 
Karte und einer Ansicht von Titiis. Preis 7 Thlr. 

Streit'züge, O^^'l^^'ii'^J^'^^^^a^'^li^^i^^) in Frankreich 

nnd Algerien im Jahre 1862 und 1868. Mit 

in den Text gedruckten Holzschnitten, einem Plan 
von Algier und einer Karte von Algerien. 
Preis V> Tldr. 20 Sgr. 

Matthäi, Fr, Die deutschen Ansiedelungen in Knss- 

land. Ihre Geschichte und ihre volkswirthschaft- 
liche Bedeutung für die Vergangenheit und Zukunft. 
Studien über das russische Kolonisationswesen und 
über die llerbeiziehung fremder Kulturkräfte nach 
Russland. Preis 2 Thlr. 15 Sgr. 



Druek: Wilhelm Baenscb. Leipzig. 
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Scliwaighofer^ 
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